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Vechmen’s Maul jehr voll! 


Nufjen melden lauter firrchterliche 
Siege im befannten Stil. 


Blutgetränfter Boden. 


(Geliefert bon den „Unten Preß Alſociations.) 

St. Petersburg, 29. Juli. Nuffiihe Meldungen jagen: 

Als der blutigfte Kampf in der Geichichte des Weltfrieges heute vor- 
über war, fegten die ruffiichen Streitfräfte nad) Galizien hinein auf Zem- 
berg zu. Viermal mwogte der Kampf über die nordöftliche Ede von Galizien 
und einem Winkel von NRuffischpolen, und der Boden war Budjitäblich ge- 
tränft mit dem Blute von Verteidigern und Angreifern! 


Die Stärfe des ruffiihen Vorftoßes gegen Galizien zeigte fich auf’S 
Neue, Mindeitens (!) zwei ruffishe Umflügelungsbewegungen entwideln 
ſich mächtig um Kovel und Milauy (Polen) herum; und die Ruffen fühlen, 
daß die öfterreichtich-deutiche Front binnen etwa einer Moche an einer LTinie 
von mindejtens 30 oder 40 Meilen zurüctweichen muß, fat in demfelben 
Meridian, in weldhem Lemberg liegt. Nach Lemberg Streben die Nufjen 
bon der neugenommenen galiziichen Stadt Brody aus. 


Zwei ruffifhe Rolonnen dringen jeßt gegen Lemberg, das 58 Meilen 
bon Brody entfernt ift, weiter. Neder Z0!l diefer Linie, vom Strumen ab- 
wärts bi3 nach dem Dniefter, ijt Schon dreimal in Blut gebadet worden! 
Ver Beginn des Krieges drängte die öfterreichiiche ISnpafion über diefen 
Boden, weldyer hartnädig von rufliihen Streitkräften verteidigt wurde. 
Dann gewannen die Truppen de8 Zaren größere Stärke und warfen die 
Deiterreiher zurüd. Monate fpäter fegte Marichall Hindenburg und feine 
deutichen Streitfräfte iiber dasjelbe Gebiet; auch fie wurden von des Mus- 
fowitern bitter befämpft. Nett hat fi) die Flut abermals gewendet. Es 
find diesmal die Ruffen, welche, nachdem fte aenitgende Stärfe erlangt, die 
deutfchen Verbündeten mit unmiderjtchliher Gewalt zurüdichleudern. 


Seute wird auch eine Erneuerung fiegreicher ruffiicher Tätigkeit unter- 
balb Tarnopol gemeldet, wo ein Teil der öftlihen Schlacdhtfront eine Woche 
lang feinen größeren Kampf achgbt hatte, bi3 neuerdingd General Xet- 
fhigfy plötlich vorwärts drang und die Defterreicher füdlih vom Dniefter- 
fluß trieb. Die genaue Stellung diejes, von ihm errungenen ftrategijchen 
Vorteil wird noch nicht befannt gegeben, foll aber in großer Nähe von 
Stanislau fein. Bon dort aus geht eine Stammbahn nad) ZQemberg. Eine 
andere Bahn geht von Tarnopol aus dorthin, und noch eine dritte von 
Brody. 


Die ruffiih-amtlihe Meldung von heute Abend jagt, die Rufjen hätten 
bei dem Bordringen in Galizien und Polen große Beite gemacht. General 
Letihitsfy habe den Defterreihern 85 Mafchinengefhüte abgenommen, und 
General Safarotw habe während feines dreitägigen Kampfes mit den Deut- 
fhen 216 Officiere und 13,569 Gemeine aefangen genommen, und 9 Ka- 
nonen, 40 Mafchinengeichüte und 15,000 Gewehre erbeutet. 


Sm Ganzen foll General Safarow vom 16. bi8 zum 28. Sult 940 
Offiziere und 39,152 Gemeine gefangen genommen und 49 Kanonen, 18 
Saubiten, Maichinengewehre, 39 Yombenwerfer, 80 Gefchütlaffetten, 76 
Batronenwagen, 58 montirte Mafchtinengewehre und 6 Mrtillerieingenieurs- 
Depots erbeutet haben. 


St. Peterburg, 30. Juli. Das ruffiihe Krieggamt meldet, die Ruf- 
fen verjtärften ihre neue Stellungen, welche fie am linken Ufer des Stodhod- 
flufjes genommen hätten; diefe Stellungen find in Gulewitich und Meivel- 
ritih (?). Sin der Negion von Loveloowitich fetten die Nuffen, wie das 
Kriegsamt weiter meldet, ihr Vorrüden firdlich des Fluffes in der Richtung 
nad) Stanislau fort, verfolgten den Feind, der ih in früher vorbereiteten 
Stellungen feitgejeßt hatte, weiter und machten noch große Beute. Weber 
legtere Iafjen jich noch Feine Einzelheiten feititellen, doch heiit e3, dah &e- 
neral Brufilow am Freitag und Samstag 2 Generäle, über 651 Offiziere 
und 32,000 Gemeine gefangen genommen habe—darımter viele Deutiche— 
und etwa 100 Kanonen, darunter 29 fchwere Saukiten, erbeutet habe. 


Dapit Benedikt hofft Srieden von Kindergebeten. 


New Norf, 29. Juli. PBapft Benedikt hofft innig, dab die Gebete ım- 
fchuldiger Kinder den Frieden bringen mögen, 

Kardinal Gasparri fandte der „United Preb“ folgende Depeſche aus 
Rom, in Beantwortung einer Pitte aus Amerifa: 

„Ich habe Ihr Telegramm dem Seiligen Vater überreicht. Seine Hei- 
Itgfeit ift dankbar für Ihre Achtung und Ihr Vertrauen auf den SI. Stuhl. 

„Er betet, dab der Herr der Barmherzigkeit, bewegt von den Gebeten 
unfhuldiger Kinder, weldie am zweiten Nahrestag des ſchrecklichen Kampfes 
stieden erflehen, Huldvoll ein Ende diefer entjeglihen Metelei berbeifiih- 
ren möge. (Ge3.) Kardinal Gasparri.” 

Katholiiche Würdenträger in allen Teilen der Ver. Staaten hatten jic) 
der obigen Bitte angefchloffen. 


„Deutichland“ noch hier. 


Baltimore, 30. Juli. Es jcheint, daf diefer Sabath der Tette ift, wel- 
chen das Handelstauchboot „Deutſchland“ im Hafen verbringt. Seine Ge- 
ſchäftsführer ſcheinen das zu glauben und zu hoffen, obwohl, wenn dem 
Schweſterſchiff „Bremen“ etwas zuſtoßen ſollte, man ſich vielleicht entſchlie⸗ 
ſine mag, „Deutſchland“ nicht ebenfalls auf Spiel zu ſetzen. Aber Perſo⸗ 
nen, welche der „Deutſchlaud““ Bemannung naheſtehen, ſagen, es ſei gar 
kein greifbarer Grund zu der Annahme vorhanden, dat „Bremen“ nicht in 
wenigen Tagen gleichfalls einen Hafen erreichen würde. Sollte „Bremen“ 
nad) Baltimore hereinfommen, fo wird „Dentichland“ ihr Plat maden. 

63 werden ertrajcharfe Vorfidrtsmafinahmen genen Spione getroffen; 
aber die Bemühungen, diejelben zu vertreiben, hatten bis jetzt keinen Erſolg. 

„Dentſchland“ hat mod einen jeegriünen Anitrid; erhalten. 


Merifanifches. 


Stadt Merifo, 30. Juli. Das merikanifhe (Carranziftiiche) Hriegs- 
amt gab befannt, dab die Negierung allen merifanifchen Offizieren, welche 
in der Schlacht zu Carrizal umfamen 
Adair und 14 Negerfavalleriften der Ver. Staaten fielen), befondere poft- 
hume Ehren eriweift, weil fie „den Weg gezeigt hätten, für die Verteidigung 
des Vaterlandes zu fterben“. Nach) jedem merikanifden Offizier, welder 
fiel, wird ein Heerlörper Negierungstruppen benannt werden, — 


(in welcher Kapt. Boyd, Leutnant 


Benedift fördert die Kindergehete 
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Chicago, Sonntag, den 30. Duli 1916. 
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Gute Ratſchläge für heiße Tage. 
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Morgen jols Tühler werden. 


Für heute aber noch kein Umſchwung 
in der Witterung in Ausſicht. 


Hitze hat viele Opfer gefordert. 


Etwa 70 Todesfälle geſtern durch ſie her— 
beigeführt. Wärmemeſſer zeigte 
wieder 96 Grad an. — Rieſiger An— 
drang zu den Strandbädern. 


Die Hoffnung, daf der heutige Tag 
der furhtbaren Hite, unter melcher 
Chicago nun fehon feit Wochen leidet, 
ein Ende machen merde, tft zu nichte 
geworden. Die Sonne wird ihre glü- 
benden, alles verfengenden Strahlen 
auch heute noch auf die Stadt und bie 
ganze Umgebung, in meiten, meitern 
Umtteife, herabjenden, morgen aber 
joll es fühler werden. Das Wetter- 
amt meldet nämlich, daß fich im Norb- 
meiten eine „fühle Welle“ bildete, 
melche heute das nördliche Wisconfin 
erreichen und fich morgen in Sllinois 
deutlich bemerfbar machen werde. Man 
fieht ihr voller Ungebuld entgegen. 

Gejtern Eletterte die Quedfilberfäule 
im Märmemeffer wieder auf 96 Grad 
empor, und babei hielt der Genfen- 
mann eine graufe Ernte. Gegen 70 
Perjonen fanden infolge der Hibe ei: 
nen borzeitigen Tod, während Hun- 
berte bemwußtlos auf der Straße ober 
cuh in ihrer Wohnung zufammen- 
braden und ins Hofpital gefchafft 
werben mußten. Ein wahrer Segen, 
daß nun endlich ein Umfchlag bevor: 
fteht, denn mit der MWiderftandstraft 
bon QIaufenden und aber ITaufenden 
ift e& vorbei, ung ihnen allen würde 
bieleiht bald dasfelbe Schidfal zu 
Zeil werden. Wenn man mochen- 
lang feine ordentliche Nachtruhe zu 
finden vermag, fondern fich unruhig 
auf dem unerträglich heiken Lager 
herumwälzt, fo geht e3 mit den Kräf- 
ten rajch zu Ende. 

Ganz befonders haben natürlich die 
ärmeren Klafjen zu leiden, 


zufammengepferchten Mietshäufern zu 
wohnen, ivo meber frifche Luft, noch 
ein erlabender Windhauh hinkommt, 
aber auch die mohlhabenderen bermö- 
gen fich gegen die Glut nicht mehr zu 
ſchützen. 
In den Parks und am Seeufer. 

Wer immer die 
hatte, ſuchte geſtern Kühlung in den 
Parks oder aber in den Fluten des 
Sees, welch letztere allerdings mit der 
Zeit eine derartige Temperatur ange— 
nommen haben, daß von einem wirk—⸗ 
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lich erfrifchenden Bade darin faum 
noch die Nede fein ann. Ymmerhin 
bieten fie aber doch eine gemwifje Küb- 
lung, und fo ftrömte denn das Publi- | 4925 W. Superior Straße. 

fun in ungeheuren Mengen, zu Hun=zt Chriftian Boinenz, 40 Jahre alt, 
derttaufenben den perfihiedenen | Nr. 4715 Yeberal Straße. 
Strandbädern zu. Diefe vermochten 
natürlich die Zahl bei Weiten nicht zu 
faffen, jo daß Viele ftundenlang war 
ten mußten, bi3 fie endlich Einlaß 
finden tonnten. Sn langen Reihen 
Itanden fie direft in der Sonnenglut, 
pon der Hoffnung befeelt, bald ihre 
Glieder in den Fluten fühlen zu kön— 
nen. 


M. Larizdol, Nr. 11245 Langley 
Avenue. 
Sulta Pfeifer, acht Monate alt, Nr. 


Witt Straße, 

Frank Delancey, 55 Jahre alt, Nr. 
1055 W. Adams Straße. 

Michael Gorr, 36 Jahre alt, Nr. 
13554 Brandon Xpe. 

Edward Kenny, 36 Jahre alt, Nr. 
3928 W. Bolt Straße. 

Albert Hoffner, 68 Jahre alt, Nr. 
3006 W. 21. ‘Place. 

%0f. Lauer, 29 Jahre alt, Nr. 621 
MW. 16. Straße. 

Ada Levi, 38 Jahre alt, Nr. 544 
Marmell Straße. 

%0f. Klupri, 54 Jahre alt, Nr. 657 
N. Weitern pe. 

Sohn Elliot, Nr. 950 W. Randolph 
Straße. 

Michael Cihan, 44 Nahre alt, Nr. 
2136 W. 50. Straße. 

Charles Spramne, 27 Yahre alt, 
Nr. 4501 ©. Laflin Straße. 

Sofepd Smiatomy, 38 Jahre alt, 
Nr. 1606 Greenleaf Uve., Evanjton. 

Mann, etwa 37 Jahre alt, deffen 
Perfonaltien bisher nicht feftgeitellt 
werden fonnten, brah an 55. und 
Lommi3 Straße tot zufammen. 

Bm. MeMabon, 50 Jahre alt, 
722 Dft 87. Place. 

Sames Dalziro, 45 Nahre alt, 
4348 ©, Alhland Avenue. 

Malter Plalubinsti, 48 Jahre 
Nr. 1740 W. North Apenue. 

Sana Tarcinzti, 29 Jahre alt, 
2312 LincsIn Avenue. 

Ed. Burfche, 50 Jahre alt, Nr. 700 


Im Koronersamt. 

‘m Koronersamt hatte das Perfo- 
nal alle Hände voll zu tun, um bie 
einlaufenden Berichte über durch Hik- 
ichläge herborgerufene Todesfälle ent- 
gegenzunehmen und in die Bücher ein= 
zutragen. Der Schreiber Charles 
Forsberg, deffen eigentliches Amt es 
ift, die DBerichte entgegenzunehmen, 
flappte infolge deu Anftrengung zu— 
fammen und fant ohrmädtig von fei- 
nem Geffel. Unter den Händen eines 
Arztes erholte er fich aber bald mwieber. 

683 fehlt an Eis. 

Sn Folge der lang anhaltenden 
Hite ift das Eis fnapp geworden, und 
die Händler kündigen an, daß fie fich, 
wenn nicht bald fühleres Wetter ein- 
tritt, außer Stande fehen werden, das 
Publitum in der aewohnten Weile zu 
berforgen. Auch haben verfchiedene 
Firmen bereit3 eine Preiserhöhung in 
Ausſicht geſtellt. 

Schwer haben unter der Hitze auch 
die Pferde zu leiden, die unverdroſſen 
ihre ſchwere Arbeit tun, bis ſie, falls 
ihnen nicht die richtige Behandlung zu 
Teil wird, zuſammenbrechen. Ein Ret- W. North Avenue. 
ter iſt ihnen nun in der Geſtalt des Charles Opearns, 37 Jahre alt, Nr. 
Feuermarſchalls Thomas O'Connor 4501 Laflin Straße. 
erſchienen, der den Befehl gab, daß die Oskar Peterſon, 89 Jahre alt, Nr. 
Lenter ber Fuhrwerke vor jedem 357 N. Rochwell Straße. 
Spritzenhauſe halten und für ihre Charles C. Schelpp, 64 Jahre alt, 
Pferde ein Sturzbad verlangen kön⸗Nr. 2830 Arthington Abe. 
nen, das den Tieren dann von den Henry Steltanis, 40 Jahre alt, Nr. 
Feuerwehrleuten verabfolgt werden 8160 S. Part Abde 
duß udeaiehrmeſchan iſt Muguft Lüdte, Rir. 1300 Diverſeh 
überzeugt, daß dadurch Hunderte wert— Barkivan. . 
voller Tiere gerettet werden können. Fred Brandenbera, 49 Yahre alt, 
Nr. 2339 ©. Koftner Ave. 


Des Todes Ernte, 
Geftern wurden dem Koroner fol⸗ Wladimir Kokolziski, 30 Jahre alt, 
Nr. 3039 Keeley Straße. 


gende durch die Hitze verurſachte To— 

desfälle gemeldet: —— Spengler, 32 Jahre 
Lafahette Henderſon, 45 Jahre alt, NXr—, 25 W. 17. Straße. 

Nr. 5311 W. Chrales C. Schlepp, 64 Jahre alt, 
ee Nr. 2830 Artlington Abe. 


Sohn Kadlec, 31 Sahre alt, Nr. & 
er ' Frank Stavnsty, 48 Jahre alt, Nr. 
2533 ©. Clifton Park Ave. 1538 Tell Place. 


Bridget McSutyre, 66 Jahre alt,| % Loretto. 42 J 

Nr. 2231 S. Wood Str. 18 be a 
Um. R. Kada, 55 Jahre alt, Nr.| George Reynolpfon, 32 Jahre alt, 

613 ©, Sangamon Str. Nr. 1462 Bryan Place. 


Charles Haeber, 46 Jahre alt, Nr.| Michael Walfh, Nr. 322 N. Karlov 
2633 ©. Latondale Ave, ‚ Ave. 


Nr. 
Nr. 
alt, 


Nr. 


alt, 


ir den 


| 
| 

tr \ Baris, 29. Juli. 
| 


30]. Hopa, 39 Jahre alt, Nr. 950] 


Aal 


Acdytundsmwansigfter Jahraang, 


Frieden. 


Artilleriedonner — 


Das iſt Alles, was die Franzoſen 
zu melden haben. 


Deutſche greifen Briten an! 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations.) 


London, 29. Juli. Berichte von heute Abend aus den Hauptſtädten 


der verſchiedenen kriegführenden Nationen ſtimmen dahin überein, daß die 
Deutſchen wenigſtens an einem Punkte in der Offenſive kämpften: nämlich 
an der britiſchen Front von Thiapal bis nach Longueval, wo heute Abend 
der erbittertſte Kampf von allen an dieſer Linie ausgekämpft wird. Die 
Briten griffen an, die Dentſchen machten ſtarke Gegenangriff, und der ge— 
waltige Kampf von Mannſchaften und Geſchützen wogte hin und her, bis 
man nicht mehr zwiichen Angriff and Gegenangriff unterſcheiden konnte. 

General Hnig berichtet allgemeine britiihe Fortidritte; Berlin be- 
anfprucht jedoch) das Gegenteil. (Es liegt nod) Feine direfte Nadhtmeldung 
aus Berlin vor — Wwahrjcheinlich wieder in London zurüdgchalten.) Bei- 
derjeits werden aber, wie es heift, feine Einzelheiten mitgeteilt, 


Sarblojer franzöfifcher Bericht. 
Das franzöjiiche Kriegsamt jagt in jeinem Bericht 
bon Samstagabend: 
„E3 gab heftiges Kanoniren auf dem rechten Ufer der Maas (Ber- 
daumer Front) und in der Gegend von Neuve Chapelle und Sante Fine. 
Anderswo ereignete fich nicht3 von Belang zum Berichten.“ 


Michael Mravea, 33 Jahre alt, Nr.|  Straßenvanneritreit wär. 


4749 Laflin Straße. New York, 30. Zuli. Manhattan 

| DOsfar Brand, 38 Jayre alt, Nr.] petam die erften Wirkungen des neuen 

11617 N. Harding Abe. Strabenbahnerftreit3 zu fühlen, als 
Ignatz Wojeit, 59 Jahre alt, Nr.| Samstagnacht mehrere Hundert Ange- 

1730 ®. 17, Straße. ftellte der Dritten Woe.-Linie ihre 
John ZToficet, 50 Jahre alt. Tätigkeit einftellten. 

Matthiad Miller, 53 Jahre alt. J ber Batte der Ausftanb ſchon 
Mann, defen Perfonalien nicht er-|, (Vorder hatte der ? usſtand ſa 
mittelt werben ionnten. im Gtabtteil Srone und im einigen 

5 Vorſtadtgebieten beſtanden.) 
John Maidat, 45 Jahre alt, Nr. Vorſtadtg — 
2325 Kroll Strape. Bis jetzt ſind der Polizei keine Un— 
Frank Matuszewski, 36 Jahre alt, ordnungen gemeldet worden. 
Nr. 3001 Quinn Straße. Trotzdem hat der Polizeiinſpektor 
Thomas Johnſon, 32 Jahre alt, Matt. Schmiitberger ſein zeitweiliges 
Nr. 2907 Irving Park Blod. | Hauptquartier nah dem Stabtieil 
ar Dore, 55 Jahre alt, Nr. 306 | Broof verlegt. 
. Zrie Straße. | Der Streifbreher Jame® Burns 
Theodore Dinkzewcz, 25 Jahre alt, | yon Jerfey City a als Motor: 


Nr. 4533 Hermitage Abe, | er Ä = 
‚og: * mann nicht ſchnell genug feine Bremſe 
Earl Stiffin, 50 Jahre alt, Nr. 715 |anivenden, um zu verhindern, Daß 


Stifte Straße. Er uw NEE 
x fein Waggon die vierjährige Pauline 
— — Krohn überfuhr. Das Kind wurde 


N. Talman Ave. 

E Filuehr 55 Jahre alt, Nr. 1451| Ihredlih verftümmelt! Nachher 
MW. Monroe Straße. | ftürmte ein Haufe wütender Männer 
| Steve Stfko, 49 Jahre alt, Nr. und Frauen ben Waggon. 50 Mann 
4217 ©. Afhland Abe. Polizeireſerven konnten Burns nur 

Tony Nalinka, 20 Jahre alt, Nr. nach einem Kampf von 15 Minuten 
814 Townsend Straße. retten. 

Joſeph Gwinski, 50 Jahre alt, Nr. — — 

| Mutmaßlihes Wetter. 

alt, | Nimmt da3 „graufame Spiel“ Montag 
| ein Ende? 

alt, |. Mafhingten, D. E., 9. Yuli. Das 

Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 

ter für den Staat Jllinoi® am Sonn 

2 a tag und Montag in Ausficht: 
en u „sm Allgemeinen jhön“ mit anhals 

Anton Boot "28 Jahre alt, Nr. 530° tend ehr Hoher Temperatur am Sonn= 
nella J ER IT tag; Montag teilmeife ne * 
— u wahrſcheinlich örtliche Re— 

Michael Hiden, 60 Jahre alt, Nr. ge 2 Abe er a fü ler : nörd⸗ 
3702 Wallace Str. ggg lichen und mittleren Teilen. 

Me hen Morriſon, IJIndiana ſoll anhaltend 5* 
Wetter am Sonntag und wahrſchein— 
yohn — un Jahre alt, Rt. | ich auh am Montag haben; Nieder- 

1435 Sangamon Sir. m michigan „schönes“ und anhaltend war⸗ 

Ingel Dahl, 66 Jahre u mes Wetter am Sonntag, aber Mon: 

174 N. Maplewood * * ft tag teilweiſe wolkig und wahrſcheinlich 
Singen! — 85 Jahre « '\Gemitterftürme, und Gonntagnadt 

Nr. 8853 Houfton Moe. oder Montag etwas fühler in nörbli- 
Louis Geßler, 38 Jahre alt, Nr.| gen und norbmweitlichen Teilen; Ober- 

— 32 Jahre alt, Nr. michigan „doön und anhaltend 

) SAUER ER 05 \marm am Sonntag, mahrfjcheinlich 

328 Seminary Une. | gefolgt bon Gemitterfchauern und füh- 
—— Kuhmann, 45 ahre alt, Nr. ferem Wetter Montagmorgen im meft- 

3229 State Str. lichen Teil und Nachts im öftlichen, 
- rang 45 Jahre alt, Nr.| und Montag im Allgemeinen fehön 

4020 Weitern Ave. 

Die Hölle auf Erden. 


und im öjtlichen Teil kühler; Wiston- 
fin teilmeife moltig an beiden Tagen, 
Als geitern Abend der 24jährige|fühler am Montag und in nördlichen 
Fuhrmann Georg Hadod, Nr. 2729| und mweitlicden Teilen jhon am Sonn» 
©. Spaulding AUoe., Tchachmatt-heim= | tag. 
tehrte, bemerkte er feiner Zimmer-| (Der Chicagoer Wetteronfel prophe- 
mırtin gegenüber, daß er . 4 ſei, zeit:) 
ſich bei lebendigem Leibe braten zu glar, mit anhaltend hoher Tempe— 
laſſen; er werde heute noch Allem ein patur am — — 
Ende maden. Die Frau lachte ihniyerem Wetter Montag und 
aus. Fünf Minuten fpäter fiel iNiHienstag. Unbeftimmt am Mon— 
feinem Zimmer ein Schuß. Hadod|rng und vielleicht Regenichauer. Sanf- 
hatte Wort gehalten. Die Kugel, bie er|z, peränderliche Winde am Sonntag 
| Tich in den Kopf jagte, tötete ihn auf| erden am Montag zu mäßigen 
der Stelle. Nordiwinden. 


| Vom Baſeballfelde. &3 find Anzeiden für ei Bruch 
| un * Es ſind Anzeichen für einen Bru 
| National Remmue“ — Bilikhing o |der heißen Welle am Sonntag in dem 
Nem Nork 4; Nittsburg 0 New Hort Mörblichen Prairieftaaten, im oberen 
5 (2 Spiele); Cincinnati 6, Brookign | rleurital, in Weinnefota umb im 
1: Sinchnali 9 Brooklyn 3.0 nördlichen Wiskonſin vorhanden, und 
"Jam Montag auch im übrigen Teil des 


Spiel); St. Louiß 3, Bofton 4; St. e Er * 
—— En : - zugehörigen Diftrilts, außer vielleicht 
Rouis 5; Bofton 8 (2.Spiel); Chi dem füblichften Strid,. 


| cago 5, Philadelphia 2; Chicago 
Temperaturitand. 


1, Philadelphia 4 (2. Spiel). i 

„American League” — Wafhington| Nachitehend der Temperaturftand nadı 
0, Cleveland 10; Bofton 8, Detroit ——— Aufzeichnung Iı8 Weiters 
10; Bofton 3, Detroit 7 (2. Spiel);| 
New York 1, St. Louis Di — 
phia 1, Chicago 6; Philadelphia 
5, Chicago 6 (2. Spiel). be Mbenbe ee. 


1423 ®. Dipijion Str. 
Sofeph Zostoesfy, 54 Jahre 
|Nr. 5241 ©. Winchefter Abe, 
Margarete Ehulg, 5 Monate 
Nr. 1211 N. Haliten Str. 
| Dan 8. Hall, 58 Jahre alt, 
716 ®. 120. Str. 





Nr. 


Nr. 


m. 


8 übe AbendB....d0 
9 Uhr Abends....88 
12 * Mitternacht.88 
r 


—— 
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Dem bom Goupverneur 


„sefgebende Fahrzeuge 


Geſchichte 
ber Richter in feiner Enticheidung zu 


Henn! höht an Sindereii. 


— Möncordneter Subbard erfolgreich in 


feinem KFinhaltsverfahren. 


Ginwände 2 Ztaais abgewicien. 


Kreisrichter Jones ınticheidet in Spring 
field, -dak Kanal von adıt Fuß Tiefe 
wicht als Kanal jür tiefgebende Schiffe 
enzni'ben fci. 


Diss Projett, eine Wafjeritraße zwi: 


fchen ven Großen Seen und dem Wif= | 


jffippi und damit dem Golf von 
Merito Herzuftellen, stieß in feiner 
jebigen or gejtern auf ein ernites 
Hinderniß. Nachrichten aus Spring: 
field zufolae iit der Leaislaturabgeord- 
meie W. AN. Hubbard von Carrolton, 
der das Projeft in der von Gouper- 
heur Dunne befürimworteten Form be 
reits im Unterhaus der Zeaislatur be= 
fampft bat, dabei aber unterlag, mit 
feinem gerichtlichen Verfahren gegen 
das Projekt im eriten Gang erfolareich 
geblieben. Hubbard hat ein Einhalt3- 
verfahren einacleitet, durch das er die 
Berautgabuna von Pfandäriefen ım 
Betrane von %5,000,000 für das 
Projekt in jeiner jegiaen Form zu ver 
hindern fucht. Diefe Summe fol! zum 
Bau eine Kanals zwiſchen Lockport 
und Utica verwandt werden, der nach 
befürworteten 
und von der Legislatur gutgeheißenen 
Blan eine Tiefe von acht Fuß erbalten 
fol. Die Summe bildet einen Teil der 
amwanzia Millionen, deren Verausgo 
bung für einen tiefen Kanal die 
pölferung des Stantes während 
Amtzzeit Gouverneur Deneens gene)= 
miat hat. Hubbard wendet ein, daß 
eine Wajjeritraße von acht Fuß Tiefe 
nit al3 Kanal für tiefaehende Schiffe 
angefehen werden fan, und daß daher 
die Berausaabung der fünf Mifltonen 
ſür dieſen Zweck ungeſeßlich iſt, da Die 
Bebölkerung das Geld für eine Waſ— 
ſerſtraße für tiefgehende Schiffe bewil— 
ligt habe. Kreisrichter Normal L. 
Jones von Carrollton gab geſtern im 
Kreisaericht in Sprinafteld jeine Ent= | 


ya. 

— 
Aor 
der 


ſcheidung ab über die Einwände, wel 
che die Vertreter 
Hubbards Klage erhoben hatten. 


des 


Staates gegen 
Er ! 
wies diefe Einwände av. 

Kanal nicht :iet genug. 

Sn feiner Enticheidung erflärte 
Richter Jones, daß ein Waſſerweg für 
eine Warier: | 
ſtraße von 14 Fuß Ziefe bedeute, nicht | 
eine Wafjeritrage von ocht Fuß Tiefe, | 
wie Die Leaiälatur bejtimmt babe, als | 
jie die fünf Millionen bewilligt habe. 
Nach einer eingehenden VBrüfung ver! 
des Kunalprojefts fommt 


dem Ecyluf, daß die Bevölkerung, als 
jte die Uenderung der Staatäperfaf 

jung und die DBerausaabuna von, 
Pfandbriefen im Betrag von 20 Mil: | 


‚onen bemwilligte, fich jehr won! fları 


gemwmefen jei, was eine Waflerftraße für | 
tiefgehende Schiffe bedeute. Die Legis— 


atur, der Kongreß und die Ingenieure 


hätten alle erklärt, eine derartige Waſ 
ſerſtraße ſei ein Kanal von 14 Fuß! 
Tiefe. Der Kanal, deſſen Bau die Le— 
gislatur im Jahre 1915 angeordnet 
habe, ſei ſicherlich nicht der Kanal, den 
die Wählerſchaft im Jahre 1908 be— 
ſchloſſen habe. Der Generalanwalt 
wird gegen die Entſcheidung Berufung 
einlegen. 
Bericht des Geſundheitsamtes. 

Nach dem geſtern veröffentlichten 
Bericht des Geſundheitsamtes iſt die 
Zahl der gemeldeten fälle von 
604 in der Vorwoche auf 700 in ver 
aejtern abgelaufenen Woche geitiegen, 
die der dem Gefundbsitsaint nemelde: 


I* 
l 8 
— des 


ten Fälle von übertragbaren Krankhei⸗ 


ten von 646 in der Vorwoche auf 611 
zerabgegangen. An 
fällen wurden 156, an Lungenentzün 
dungsfällen 32 gemeldet. Eine Ueber 
ſicht über die Todesfälle der Woche 
lieſert die folgende vergleichende Ta 
belle: 


Q 
— 
+ 


Sejammitzabl 
Jbrliche Zterbii 
: ie 1000 der 
zodesuriadien: 
Thphus 
Maiern een 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Apbtherie 
Gebirnficher 
Tubertuloſe 
Emgenentzündung ... . ... ..... 
Darrhoe und Eingeweideleit 
(bei Kindern unter ? Jabren 
Seburtsfeyler und Unmfälle. . . 
A 
inderlähmung 
Hib ſchlãge 
Rab dem % 
Unter 
1 bis 


der 2 
Diittoval 
völternung 


2 Dis 
5 bis 
10 bis 
20 bis 
so bis 4 
40 bis 

50 bis 

60 bis 7 

70 bis so N 
Ueber SU 


Niverpicv Bar’, 


Un: den Glutwellen der Stadt «u ent 
geben, gibt es faum etivas Believe’, a 
den Nadmittag und Abend jetr im River 
view Park zuzubringen. Unter den rie 
Igen alten Bäumen herrſcht erquickender 
Schatten und was noch wichtiger iſt, die 
zahlloſen Zerſtreuungen und Unterhol 
nnen, die der Park für Jung und Wit 
Bietet, laſſen alle die Hitze vergeſſen. 
Da ſauſt man über Rutſchbahnen, eleiter 
über die „Shoots“ in das Weaſſer hinun 
ter, Fliege in allen Fermen durch die 
ud fann ſo Luftzug ſelbſt 
Rindtille kriegen, 
Jen grosseit 


Luft 
De! voller 
g ſo viel man will. Von 
Ne. { Schauſtellungen des Bart: 
jer Betonders erivähnt, das Brachtieuer 
wer?, Da> allabendlich Die Iev Tage 
von Pompeji zur Anſchauung bringt, das 
Velodrom md Die Wandelbilder aus dem 
Kriege, die in intereſſanteſter Weiſe Die 
deutſche Seite des großen Stamnies ai 

gen. Die ausgezeichnete Muſiktkapelle 
2iberaris mir ihren gewäblten Zoloipie 

feın gehört zu Deu jfändigen Ginrich 

tungen Dde>3 Parks und erfreut immer 
wieder ihre Jubörer. Ein Wifnit för im 
Bar? dus audere ab. Heute feiern Die 
„Anigbts of Columbu: das ihrige, uior⸗ 
wen Die „National Unien“ 
idies Doipitalbanfond,. 


Ic 


Wochen emſig mit 


werden. 


Schwindſuchts- 


ım 
Wm. 


Die Bürde zu ſchwer geworden. 


eraun Anna J Janſen hat nach 33jähriger 


Ehe auf Scheidung geklagt. 


Volle 33 Jahre hat Frau Anna J. 
Janſen es bei ihrem Gatten, Thomas, 
ausgehalten, obgleich er, mie fie in ihrer 
igeitern eingereichten Scheidunnst.age 
behauptet, feit langer Zeit dem Irunte 
ergeben war, häufig die fchrediichiien 
Drohungen aesen te ausftich und ihr 
das Leben zur Hölle irachte; als er 


aber am Mittwoch voriger Woche mwier | 


der völlig bezecht nad) Haufe fam und 
e3 fchlimmer trieb als je zuocr, war €8 
mit ihrer Geduld zu Ende. Gie jehte 
'welder dann das Weitere neranlaßte. 

Ralph D. Bierman hat feinem Na— 
men feine Ehre gemacht, denn ftatt fic) 
'aeisgentlih an cinem fühlen Slafe 
edlen Gerjtenjaftes zu Taben, feheint er 
fih an den Schnaps gehalten zu ha- 
ben. 
Scheidung von ihm, indem fie angab, 
dab er jie in 
häufig 


mißhandelte. 


Sie verlangt auch, daß 


die drei der Ehe entſproſſenen Kinder 
erklärten gejtern nad) ihrer Rückkehr 


ihr zugefprocdden werden. 
Huf Mikhandlung lautet aud ber 
Grund in den von Irma gegen Mack 


E. Wosif, Sophie B. aegen George |. 
Katdryne aegen John Dop!ie, | 
und | 

tänvig an Boden 


a 
aber, 
Marie 


gegen Michael Zumer 


Metta gegen Nicholaus Paris einge 
brachten 


Scheidungsklagen. Franu 
Paäris behauptet unter Anderem, daß 
ihr Mann einen Kochtopf mit kochen— 
der Suppe nach ihr ſchleuderte. 

Wm. C. Heitz bezichtigt ſeine Gattin, 
Bertha, mit einem Manne Namens 
Fred F. Cribben die Ehe gebrochen zu 
haben, und Frau Anna G. Paul gibt 
in ihrer Klageſchrift an, daß ihr 
Gatte, Edward. L., ein Poliziſt, ſich 
mit Damen der Halbwelt amüſirte. 
Auch beſchuldigt ſie ihn, ſie mißhandelt 
zu haben. 

Frau Mabel Cuthbert wurde, 
wie ſie behauptet, am 2. Juli d. J. 
von ihrem Gatten, Alexander G., ge— 
zwungen, ihn und ihr Kind zu verlaſ— 
ſen, mußte aber, ehe ſie dieſes tat, 
ein Schreiben unterzeichnen, in wel 
chem ſie beſcheinigte, daß ſie freiwillig 
gegangen ſei. Sie klagt jetzt auf 
Scheidrung, indem ſie geltend macht, 
daß ſie Angſt vor ihrem Gatten, einem 
ſehr jähzornigen Manne, hatte und 
deshalb tat, was ihr befohlen wurde. 
Sie verlangt, daß der Gatte ihr Nähr— 
gelder berchl:, und daß das der Ehe 
entfurojjene Find ihr zugejprocden 


Y 


Ferner tlogten Mriher gegen Elfte 
Menne, Bear! gegen Louis Wilfon, 
Man aegen Lute Bendam und Guifep- 
pe gegen Safurine Caftanza, alle we 
gen bösiwilligen Verlaffens. 

ee 
Deutidhes Theater, 


M 
no. 


„4 


nor 
Wer 


Wird am 30. September unter Direktion 
vor Max Daniic) eruiinet werden. 
Chicago wird auch im kommenden 
Winter fein deutiches Theater haben, 
und zivar wird es, tvie der „Sonntag: 
poſt“ geſtern mitgeteilt wurde, unter 
der Leitung von Herrn Mars Haniſch 
ſtehen. Dieſer iſt ſchon ſeit mehreren 


3 ui 
en Int 


„elhäfitet, hat auch bereits verjchie- 
dene jehr tüchtice Kräfte engagirt und 
verſpricht, wirklich quite, on echt Lünft- 
lersichem Streben zeugende Worftellun- 
en zu liefern. Es ſollen ſopohl das 
Schafptei, das Quftipiel und Die 
Poſſe wie auch die Operette gepflegt 
te Spielzeit wird am 30. 
September ihren Unfeng nennen, 


: 
uU 
D 
D 


— — 
“us Bersinsfretiien 
In letzten Verſammlung des 
Harugari-Sängerbundes 
wurden folgende Beamte gewählt: Ja— 
kob Filliung, Präſident; Ernſt Gahl— 
bed, Vizepräfident; Alfred Ladewig, 
Sekretär; Emil Metzel, Schatzmeiſter; 
Lorz, Finanzſekretär; Guſtav 
Kampf, Bundesſchatzmeiſter;: Tony 
Huß, Archivar; H. Oppen, Diri— 
gent; ErnſtGahlbeck, Vizedirigent. Der 
Verein iſt jetzt auch in den unteren 
Saal der Sozialen Turnhalle umge 
zogen, was ſelbſtverſtändlich 
und Klang gefeiert wurde. Auch hat 
der Verein beſchloſſen, am Dienstag 
Abend in voller Stärke das Benefiz— 
konzert des Tſingtau-Orcheſters in 
Riverview Vark zu beſuchen. 
— — —— — 


In der 


Pſ0 


Anhaltend warm und klares 
Wetter, kein Ende der heißen Welle 
prophezeit Wetteramt für die 
nächſte Woche. 


ine ſind enne 
tale von Puſeſn 


Beganı mir Waiferpnijteln zwiſchen 
Fingern. Waren geſchwollen. 
Konnte ſie nicht ins Waſſer 
ſtecken. 


Geheilt durch Cuticura 
Scife uud Salbe 


das 


in Hautleiden begann mit einigen Wals 
swifhen den Fingern meiner linten 
Meine Sand war rotb und entzündet md 
tete fo, dat ewoes thim 
maußte, ſo daß ich fie mit einem 
rauhen Tuche rieb, bis es aus— 
db, Beh fie aufzubrechen und 
wie begannen und ich 
rde des Nachts dadurch wach 
gehalten. Es wurden eine Maſſe 
bon Puſteln inwendig und aus— 
wendig und war geſchwwoöllen 
ind ih Tonmie ſie nicht ins 

Bafler iteden mob viel gebrauchen 
„Eine Freundin fügte mir, wie Enticura Eony 
and Dintment tbr gebolfen babe, fudah ich fie 
tommen ließ ımd meine Hand winde voliftändig 
acheilt.” (Gozeiömet) Fri. Norma Lee, 157 W. 
Main St, Pattle Ereet, Mid., den 6. Auguik, 


2915, 


Frobe frei durdy Holt 


32». Shin Bor auf Verlangen, 


ferpufteln 
Hand. 


ti) 


wii Men 


zu Gun’ten |tende ywillurte "Emticura, Dept, T, Bos- |tonenjöhnen bon Amerika“ 


tom.” Berlaufı in der ganscıu Wellt. 


| jich mit einem Anwalt in Verbinduna, | 


Seine Frau, Jennie, Haate auf! 
"überzeugt, daß die Behauptungen des 
trunkenem Zuſtande 
ſchlug und auch anderweitig 


bereitungen 


mitSang | 


‚Nachmittag und Ubend mit den „Ten! 


‚Eerei die „Aöendnoll“: 


Sonntanpof. Chicago, Sonntag. den 30. 


2* 


Lowden verliert au Voden. 


So behanunpten ſeine Mitbewerber 


Col. Smith und Senator Hull. | 


D’sara hat Rivalen, 


Roy Platt von Galesburg kündigt 
Kandidatur für die demokratiſche No— 
mination für das Bigegouderneursamt 
an. — Aus Col. Lowdens Lager. 


Die heißeſte KRampagnewoche — heiß 
vom Standpunkt des Wetters aus be— 
trachtet hat ſowohl die Kampagne— 
leiter Col. Frank L. Smiths von 
Dwight als auch die ſeines Mitbewer— 


bers um die republitaniſche Gouver- 


teursnominotion Morton D. Hull! 
Kampagneleiter8 ihres Mitbewerbers 
Col. Frant D. Yomden nicht den Tat 
jaden entiprechen. Beide Kandidaten, 
Eol. Smith und Staatdfenator Hull, | 


aus dem mittleren Teil des Staates, | 


|10o fie troß der Riefenhite Anfprachen | 


gehalten haben, daß, Kol. Lampens 
Nuampaane nicht nur feine Fortfchritte 
mache, jondern daß Gol. Lombden be: 

verliere. Roy O. 
Meit, ter SKampugneleiter Staats: 
fenator Hulls, erklärte, die Kampaane 
Lomwdens fer anfegeinend auf einem to 
ten Bunlt angelangt und made teinz | 
weiteren FFortjehritte. Eingehender ließ 
fi Schn E. Umes, der Kampagne: | 
lsiter Col, Smith? 
„Col. Lomden veriiert, röie unfere Bes | 
richte erfennen lafjen, überall an 8o- 
den. Gr meidet, daß der eine oder an- 
dere Fortſchrittler ihn unterſtützt, tat— 
ſächlich aber ſind die Fortſchrittler im 
Allgemeinen gegen ihn. In ſeinem 
eigenen Kongreßbezirk, in Whiteſide 
County, iſt eine Zewegung unter den 
Fortſchrittlern ins Leben gerufen wor⸗ 
den, die gegen ihn gerichtet iſt. 


‚ über die Lage aus. 


Die‘ 
dortigen Fortſchrittler jender Auffor⸗ 
derungen an ihre Geſinnungsgenoͤſſen 
in allen Teilen des Staates aus, ſich 
gegen ihn zu erklären. andere 
Kandidat, Morton D. Hull, macht kei- 
nen Eindruck. Tatſache iſt, daß De— 
neen und Weſt nicht mehr Anhänger 
aufzuweiſen haben. Hulls Kandida— 
tur ſchadet Smith nicht. Sie bringt 
nur tlarer zum Ausdruck, daß Lowden 
ſowohl als Hull faktionelle Kandidaten 
ſind, und daß ſie einen Kampf um 
„Jobs“ führen. Die große Maſſe der 
Republitaner und Fortſchrittler ſind 
gegen faktionelle Kämpfe.“ 


De 
—⸗ 


Sichern Lowden Unterſtützung zu. 
Abordnungen der 15. und 34. Ward 


ſicherten geſtern Col. Frank O. Low— 
den ihre Unterſtützung im Kampf um 


die republikaniſche Gouverneursnomi— 
nation zu. Die Abordnung von der 


34. Ward wurde von Charles Vavbrik, 


dem Vertreter der Ward in der reyu— 
blikaniſchen Countyparteileitung, ge- 
führt. Die Abordnung der 15. Ward 
beſtand aus zehn Mann, Mitgliedern 
einer neugegründeten republikaniſchen 
Liga, welche der Anhang Lowdens und 
Mayor Thompſons als Oppoſition ge— 
gen die reguläre rupublikaniſche Orga— 
niſation der Ward gegründet hat, die 
bon Niels Juul, einem Anhänger 
Deneens, kontrolirt wird. 

Die Kampagneleiter Col. Lowdens 
behaupten, daß 32 von den 41 Mit— 
altedern der Countyparteileitung Col. 
Lowden, unterſtützen verſprochen 
haben. 
Nachrichten aus Springfield 
folge hat John G. Gamber geſtern 
die Nominationspetition Col. Low— 
dens beim Staatsſekretär eingereicht. 
Eine früher eingereichte Petition, die 
Lowdens Namen trug, rührte nicht aus 
ſeinem Hauptquartier her. 

Miller eröffnet Kampogne. 
Harry B. Miller, der ſtädtiſche 
Polizeianwalt und Kandidat der Rai— 


* 
5566* Pr 
hausklique 


zu 


für die republikaniſche 
Nomination die Staatsanwalt— 
ſcha ft, wird ſ Kampagne am näch— 
ſten Donnerstag Abend in einer Ber 
ſammlung in Mount Greenwood in 
der 32. Ward eröfſnen. Sein Mit 
bewerber, der frühere Hilfsſtaats— 
anwalt John E. Northup, hat fein: 
Kampazne bereits am Freitag in einer 
Verſammlung in der 25. Ward er— 
öffnet. 


ii 
tur 
ine 


OS’ Hara hat Rivalen, 

nn at an 2 ac eg 
j Nachrichten aus Galesburg zufolge 
hat Roy Platt, das Haupt des Ordens 
der „Elks“, ſeine Kandidatur für 
demokratiſche Nomination für 
Vizegouverneursamt angekündigt. Der 
einzige erklärte, Kandidat für den 
Bolten mar bisher Vizegcuverneur 
Barratt D’Hara, 


0 


die 
das 
Doe 


ñ— ⸗— 


ie Teutonenfſöhne. 


D 
- 


Steuben Cosneil wird am 12. Auguſt ein 
großes Voltsfeſt veranſtalten. 


Der 
AA 


Steuben Council des Ordens 
der „Teutonenſöhne von Amerika“, 
wird am Sonntag, dem 13. Auguſt 
1916, ein „Waldfeſt“ im Teutonic 
Part, 6364 Nord Central Avenue, 
veranſtalten, das, den getroffenen Vor— 
bereitungen nach zu urteilen, einen 
ganz vorzüglichen Verlauf nehmen 
wird. 

Der Waldfeſtplatz „Te 
iſt idylliſch 


gelegen 
grenze (Edgebrook 


ge 


utonic Park“ 
an der Stadt— 

Station der 
Chicago Milmanfee und St. Baur: 
bahn.) Ein romantischer Buchenhain 
ift er ivie aeichaffen fiir eine derartige 
Feier, 

Ein neu errichteter Tanzpavillo 
bietet der tanzluſtigen Jugend Gele— 
genheit, dieſer Kunſt zu huldigen. 

Für geiſtiggemütliche Stärkung des 
inneren und äußeren Menſchen wird 
umfangreiche Coroe aetragen merbeit, 
und es fann jeder Zeilnehmer an die: 
ſem Watdfejte verfichert fein, daß er 
einen vergnügten und genußreichen ı 


! berieben | 
wird, 


feititellte, war Seelas ethigt 


Hitze auf John Poth, Pr. 307 8. io. 

Ctunf > 
|Straße aus, 
Nachmittag 


Sprang erhitzt ins Waſſor. 


Harold Seelas hat beim Baden ſeinen 
Tod gefuuden. | 

Der 17jährige Harold Seelas, Nr. 
1929 Barry Upe., war gejtern Abend, 
mit mehreren Freunden nad Dem 


\Hamlin Park gegangen, um dort im nes aufgenommen. — Das 
Schwimmbecken zu Baden. 
mit dem Auskleiden fertig war, ſprang 


Da 


er 


er mit einem Sat ins Wafjer, ohne 
fih um feine Kameraden zu fümmern. | 


‚Die Flut Schlug über ihm zufanmen | 


und er am nicht mieder zum Vor— 


Ifmein. Er wurde erit nach geraumer 


Seit vermißt und dann überall ber=| 
geblich gefucht, big einer feiner Freunde 
auf den Gedanken kam, den Boden der 
Schwimmbeckens abzuſuchen. Dort 
fand er dann die Leiche. Mehrere 


Badende, die Seelas verſinken ſahen, 
hatten, wie ſie ſagten, geglaubt, daß 
er ſie necken wollte und ſich nicht ini 

| 


ter um ihn gefüimmert. Wie ein Arzi 
als er 
ins Wafler fprang und erlitt, infolge 
des plößlichen Iemperaturunterjchtes 
des einen Herzichlag. 

Um Tube der Larrrence Ave, mo | 
er mit mehreren Freunden im Frluffe 
badete, wurde der 4Ojährige Frank 
Wojczylak, Nr. 1724 W. 15. Straße 
von Krämpfen erfaßt, und ertrank, 
ehe ihm Hilfe zu Teil werden konnte. 
Die Leiche konnte geborgen werden. 


Mußte zum MRevolver greifen. 


Poliziſt Ed. Prendergaſt jagte John Both 
eine Kugel in die Hüfte. 

Eine ſehr böſe Wirkung übte die 
denn er geriet geſtern 
plötzlich ganz aus dem 
Häuschen, geberdete ſich wie toll und 
drohte Frau und Kinder umzubringen. 
Da alle Beſchwichtigungsverſuche ver-⸗ 
geblich waren, ſetzten Nachbarn ſchließ— 
lich die nächſte Poligeiwache von dem 
Vorgefallenen in Kenntniß, worauf der 
Poliziſt Edward Prendergaſt auf der 
Bildfläche erſchien und ſich anſchickle, 
Path feſtzunehmen. Das war aber 
leichter geſagt als getan, denn dieſer 
leiſtete verzweifelten Widerſtand und 
hieb, als die Gewalt ſeiner Fäuſte 
nicht mehr auszureichen ſchien, mit 
einem Stuhl auf den Blaurock ein, 
dem ſchließlich nichts anderes übrig 
blieb, als von ſeinem Revolver Ge— 
brauch zu machen. Poth liegt jetzt 
mit einer Kugel in der Hüfte im 
Pullman-Hoſpital darnieder. | 
mu n — — - | 

Streit ann ihlimmes Ende. | 


Better Mevohe Fish James Norton fein | 
Meifer in Die Brnit. 

Em blutiger Kampf murbe gegen 

Mitternaht vor einer Wirtjchaft an 

der Paulina Straße und Grand ne. | 


ausgefcchten. James Norton, Nr.1312 


| 
Wilmotte Are, Hatte bi8 dahin mit) 
berfchtedenen anderen Männern in je=| 
ner gezeht und war fchließlich mit 


‚ihnen in Streit geraten, der fpäter, als | 
‚das Lokal gefchloffen worden war, auf 


der Straße wieder aufgenommen wur: 
de. Während diefer Auseinander- 
fegungen zog nun einer der Burfchen, | 
DBeter Me&nbe mit Namen, ein Meifer 
und ftie, es Norton in die Brufi, jo: 
baß er blutüberftrömt zufammenbrad). | 
Er wurde von der Bolizei ins Hofpital| 
gebracht, während fih Me&ohe Durd | 
Ichleunige Flucht der Verhaftung zu| 
entziehen mußte. 


I 


| 
| 
— | 


Zerquetſcht. 


Fünfjähriges Kindchen vor den Augen 
des Vaters ums Leben gekommen. | 
Einen plößlihen Tod bat geitern | 

Abend die fü: fiährige Elaoys Yiiebel, | 

das Töchterchen von Frank Riebel, Nr. 

4221 W. 20. Str. gefunden. Sie 

befand ſich gegen 11 Uhr geſtern 

Abend mit ihrem Vater auf der vor— 

deren Plattform eines Straßenbahn- 

wagens der Halſted Str., als in der 

NEhe ver 22. Str. ein der „Fair“ ge 

höriger, von Tony Rueger, Nr. 5331 

©. Paulina Str., geleniter großer 

Laittraftwagen, der eben aus einer 

Safle Errauzgefommen war, mit vol- 

fer Wucht in diefen bineintannte. Alle 

anseren Baffagiere blieden unverlekt, 
die Eleine Gladys aber wurde völlig | 
zerqueticht, fo dep fie nach wenigen | 
ugenbliden ihr Leben aushauchte. 
EEE 
Ninderiähmmuig. 
Rem Hort, 30. Juli. Die 
und Ceundyeitsbcamten find bezüg- 
lich der Kinderlähmungsſeuche hoff— 
nungsvoll, trozdem am Samstag hier 
noch 49 Kinder an derſelben ſtarben, 
und die Geſammtzahl der Todesfälle 

ſeit dem Ausbruch der Seuhe auf 792 

fommt. Die neuen Erfranfungen be= 

trugen „nur“ 161, was Lie dritthochfte 


Aerzte 


Zahl iſt. 


Man höält die kürzlich wiederholte 
Zunahme der Seuche nur für eine Fol- 
ge der heißen Welle, und von dieſer 
iſt jetzt hier das Schlimmſte 
vorüber, da eine Luſtwelle vom 
kanadiſchen St. Lawrence-Stromtal 
Kühlung brachte. Während Chicago 
90 Grad und darüber hatte, ging in 
New York die Quftwärme auf 67 Grad 
herab. 

Sclbitmord in der Traunuınasitunde 

Nem Mort, 29, Juli. Anthony 
Kolfjeider, mohnhaft Nr. 224 Shoe | 
& Neather Str., erhängte jih heute: 
im GSeitenhof an einer Kinderfchaufel, | 
— in derjelben Stunde, in welcher 
man erivartete, daß er getraut würde! 


— ———— — 


Kurz und Nen. 


Der achtjährige Mike Rizzo, Nr. 
557 S. State Straße, der vorgeſtern 
an 8. und State Straße von einem 


Eiswaoen der Conſumers Company 


überfahren und tötlich verletzt wurde, 
iſt geſtern im St. Lukashoſpital ge- 
ſtorben. | 


Ichen gehabt, das er zu heiraten hoffte; 


| bleibe. 
ı Berrnpille moHren; 


es, 
Mann, jet felber beim Staatsanmalt 
; gewefen und habe gefaat, daß er Ray 


daß 


ſtein hinunterfiel, iſt den bei jener Ge— 


Deutſchen Buchhändler 


vom 1. 
Kriegszuſchlag 


Fleiſchkarten 


Auli 1916. 


———— 

Tritt für ihren Sohn ein. 

„Er iſt unſchuldig“, ſagt Frau Hinter— 
liter. — Mord durch Luft? 

Dlney, ZI., 30. Zuli. Ein alter3= | 
gebeugtes Yageres Frauchen hat jett 
den Kampf für das Leben hres Soh—⸗ 
iſt Mrs. 
die Mutter von 


Enmme Hinterliter, 
Roy Hinterliter, dem Yarmerjungen, 
welcher angeklagt iſt, die 17jährige 
Betty Rotelifſe „durch Luft ermordet 
zu hoben“. 

„Mein Junge ijt unjchuldig.” Das 
war die einzige Erklärung, melche fie 
gab. Sie gab Anwälten Werfung, Uls | 
(e8 für ihren Sohn aufzubieten; und 
bereits hat fie Schritte getan, ihr 
Eigentum zum Pfande zu fegen, um 
Geld für die Verteidigung aufzu: 
drinaen. 

Irog der furdtbaren Hite, von mel- 
her auch das Countygefängniß nicht 
ausgenommen war, fühlte fi Roy‘ 
Hinterliter jehr glüdlih. Denn feine 
„Mom“ befuchte ihn, Tagte, daß fie 
ihn für unfehuldia halte und ibm bel: 
fen würde, und brachte ihm Süßig- 
feiten. 

Countybehörden bemühen fich, volle 
Ausfunft über das WVorleben des Ge: 
fangeneı: zu erlangen. Gie behaupten, | 
Hinterliter hade ein anderes Mäbd- 


toch habe er fich vor diefem Schritt 
aefürchtet, fo lange Frl. Ratcliffe in 
ihrem (angeblichen) heitlen Zultand, 
Das vudere Mädchen foll zu 

Mitteilung Des 
Namens mird verweigert; doch heift 
ide Water, ein mohlhabender 


(> 


ald Schwiegerjohn erwarte. | 

Die Mutter ves Angeklagten Toll 
jih anfänglich yabe bereden Taffen, 
ich gar nicht einzumifchen, aber nad): 
der aus irgend einem Grunde ent=- 
Ihieden anderen Sinnes aeimorben 
ein. 


— —— — 


Fener im Geſchäftsviertel. 


m 


Rictete im Delawaregebände etwa $S000 | 
Schaden aı. 


Gejtern Ubend gegen zehn Uhr er= 
eiqnete fich im 2. Stod des achtitödi- | 
gen Delamaregebäudes, Nr. 34—36 | 
Meft Randolph Straße, und zwar im, 
Zimmer des Hausmeifters, eine Erplo- 
fion. Im felben Augenblid ſtand auch 
ſchon das Gemach in hellen Flammen. 
Diele ariffen unheimlich Tchnell um 
fih und teilten fi durch den Licht: 
ihaht den oberen Stodwerien und 
dem Dachftuhl mit und fonnten von 
der Feuerwehr erjt gelöfch: werden, 
nachdem fie ingaefammt etma $8000 
Schaden angerichtet hatten. 

Dur den Feueralarm wurden bie | 
Aufchauer im angrenzenden Kolonials 
theater, wo befantlih Wanbdelbilber 
bom deutfchen Kriegsfchauplaß gezeigt 
werden, in Unruhe verfebt, und trafen 
Ihon Anjtalien, das Theater zu ber=- 
laffen, al3 veffen Leiter vor die Rum- 
pen trat und fie durch die Verficherung, 
dem ITheoter aud nicht Die 
aeringjie Gefahr drohe, zum Bleiben 
veranlaßte. 

MWodurh die Erplofion verurfacht 
wurde, hat noch nicht feltaeitellt were | 
den fünnen. 


— —— — — 


Kurz und Nen. 


Stanley Scholz, ein Angeſtellter 
der Commonwealth Ediſon Company, 
der am 22. Juli an Harriſon Straße 
und dem Fluffe von einem Scorn: 


legerheit erlittenen Verleßungen ge= 
tern erlegen. 
>. —— 


Bunte Nriensbilder ans Tenticdland. 


Die Kratz Electrit Maid 


Kleine Kriegsnachrichten 


| Soll den Perräter en England geipielt 


Emery 


ten 


kreuzer 
Arendal, 


aus Rotterdam melden, daß ein Haufe 


ein deutſches Tauchboot zu rammen) 


tungsmaßnahmen.) 


wird amtlich berichtet, daß feindliche 
Verſuche, 


eitelt, daß geſtern feindliches Geſchütz— 


Suganatal-Front Feuer be 
im Trevignolatal gegen das Ceraman 
tal zu Fortſchritte gemacht, zwei feind⸗ 


kämpfe ſtatt, die Orte weſtlich von 


| bereit gemacht, im elektrifchen Richt- 
:jtuhl von Sing Sing zu Tode gebradht! 
zu werden, 





Kriegszuſchlag auf Bücher. 

Die diesjährige ordentliche Haupt— 
verſammlung des Börſenvereins der 
fand am 21. 
Mai im Deutſchen Buchhändlerhaus 
zu Leipzig ſtatt. Auf der Tagesord— 
nung ſtand ein Antrag, der Börſen— 
verein wolle im Einvernehmen mit 
dem Verlegerverein beſchließen, daß 
Juli ab auf alle Bücher ein 
von 10 Prozent auf 
den Ladenpreis ſeitens aller Sorti— 
menter und 10 Prozent auf den Netto= | 
preis ſeitens aller Verleger eingeführt 
werte, beigleichen auf Zeitjchriften, 
fomeit fie quartalämeife oder für den 
Sabrgang oder ein Semeiter berechnet 
werden. Der Untraa auf bielen 
Kriegszuſchlag murde mit der herr- 
Ihenden allgemeinen Teuerung be: 
gründet. 

Goethe als „Weindieb and Trunfenhold“. | 

An der „Zeitfchrift für Bücher- 
freunde” Iefen wir in einem Barifer 
Brief von Dr. Dttv Grautoff die fol: 
gende amüfante Gtoffe: 

Die Verfuche, den deutichen Ger 
helden ettiva3 anzuhängen, werden ım= 
mer frampfhafter. Journaliſt George 
Ville Hat in der „Depeche de Ronen“ ı 


Us2. 
ies⸗ 


diejenigen Stellen zu Goethes „Kam- 
pagne in Frankreich“ ausgegraben, in 
denen Goethe bon frunzöfiichen Weiz ' 
nen, ihrer Irinfharfeit und dem Ge- 
nuß franzöfifcher Weine in Verbin 
und Balmy erzählt: alfo ift er 
ein Weinpteb geivefen. Aber nicht 
nur ein Dieb, fchreibt Edmond Pilen 
im „Ercelfior” „left doch im „HFauft“ 
die Szene in YAuerbachs Keller, dann ! 
miht ihr, de er auch ein ITrunfen: | 
bold mar.“ — Hat er vielleicht auch 
Pendülen geſtohlen? | 

Fleiſchkarten in Süddeutſchland. | 

Dom bayeriichen Miniftertum wurde | 
in Uebereinitimmung mu Mürttem: | 
berg und Baden angeordnet, daß bie 
gegenwärtigen Fleifchfarten bis zum | 
30. uni Geltung vaben. Die am! 
1. Juli zur Ausgabe kommenden 
weiſen Perſonen über 
zehn Jahren 700 Gramm Fleiſch in 


der Woche, Kindern von 4 bis 10 Es war ihm bereits, wie es bei Richt— 


Jahren 350 Gramm Fleiſch wöchent— 
lich an. Kinder unter 4 Jahren er— 
halten keine Fleiſchkarte. 


welcher 
einen Farmer und deſſen Haushälterin Miſſouri Athletic Club, 
im County Orleans ermordet zu ha- Mo. ans Ziel, der 35 Minuten und 


fehl des Richters Guy herbeiſührten, 
ſind: Miſha Applebaum, 


für die „Mutual 


6 


2 


Kratz Eleehrie Mei 


Wir firiren die größte Auswahl elektriſch betriebe— 
aer Waſchmaſchinen in Amerika. Seit mehr ais 18 Jab—⸗ 
ren verkaufen wir nur Waſſhmaſchinen. Diefe lange 
Erfahrung ermöglicht es uns, nur das Beſte und Brot. 
tifchite zu faufen. Wir zeiten Ahnen verbefferte Mai. 
2 die Sie noch nie geſehen baben, und auch 
wohl nicht wußten, daß ſo etwas exiſtiert. Sie ſind es 
ſich ſelbſt ſchuldig, die Maſckine ſich anzuſehen: denn die 


Y 
43 


Verbeſſerungen ſparen Ihnen viel Arbeit und Zeit; die— 


ſelben ſind nur in unſeren 3 Läden zu finden. 


m emne Dieter berbefierten Maſchinen. 
Ste bat toloen ’e a... Notat Ge⸗ 
ſtell, Kupfer-Topf. und der Wringer iſt nach irgend einer —— 2 Das 
Mit diefem Wringer iit Die ganze Wälde au fpülen. Sprehen Sie vor und Iaifen 
Sie uns Nhnen die Majchine zeigen. Der Preis der Mafkine it 75 Dollar bar 
oder 80 Dollar anf Abzaklung, in 12 monatlidhen Zahlungen. Xede Maiäine wir 
exit auf Brose aefhidt. 2 


A WW. ERrTATZ 


8409-3411 Brit Mabifon Str, 
2920 Lincoln Avenre Telephon: Graceland 5479 
2355 Milwantee Avenue Telephen: Yumbeldt 1800 


Amerikas größtes Waſchmaſchinen-Geſchäft. 


Telephon: Garkfletd 1450 


Geftrige Bereinsfeite, 


Bolföfeit der Vereinigten Schweizer Ber- 
eine von Chicago, 
sn Brands Park veranftal 
tern die Vereiniaten Schwei 
eine eine große 
Der Bereiniguna 
Schweizeriſche Wohltätigkeitsgef 
ſchaft, der Schweizer Verein, 
Schweizer Liedertranz, der Schweiz 
Turnverein, der Turnverein Helvetia. 
Das Volksfeſt war von dem Zentral— 
komite, dem die folgenden Herren an— 
gehörten, beſtens vorbereitet 
A. Hunkele, Präſident; John 
mann, Vizepräſident; Emil Maede 
Sekretär; Emil Ruettemann, 
meiſter, W. P. Gißke, C. J. 
Jacob Andres, G. Ebele, A. Langen— 
ecker, Alb. Zerwege, Emil Staehli, 
Otto Siebenmann, C. Kraehenbuel. 
Der Beſuch war recht gut, und wenn 
ja auch das heiße Weiter nicht an— 
genehm war, jo erlitten die verfchte 
bracht. ‚ denen Unterhaltungen nur wenig Ein- 
Testichjeindlider Holländer. | buße. Kinderfpiele — abgehalten 
— an 20 — und all die Kleinen mit hübſchen 
London, 30. Juli. Spezialdepeſchen Geſchenken bedacht.  Wuherordent- 
lich gefi Abend die geſanglichen 
Holländer, aus Wut über die Hintid- | Parbirkungen des Schwer Led 
tung bes engliigen Kapt. Fryadı (Det! granz und des Schweizer Frauenchors 
des Derfudes jhuldig befunden Mat, | unter Herrn Gußiwillers Leitung. Im 
e ’| großen Ianzpavilion wurde ebenfalls 
durch die Deutfchen zu Brügge, a | die wire Vergnügen huldioen 
deutſche Konſulat angegriffen und; wolften, reichlich Gelegenheit dazu ae 
Senfterfcheiben im Gebäude zerfchmetz| poten. Die Seitung lieh nichts 
münfchen übrig und das ganze TFeit 


haben. 
York, 30. Juli. Der 20jährige 
Blauer. Clerk in der „Trans— 
Continental Co.“, wurde unter dem 
Verdacht verhaftet, der britiſchen Re— 
gierung die Auskunft geliefert zu ha— 
ben, nach welcher die 
Liſte“ gegen amerikaniſche Geſchäfts— 
leute gefertigt wurde. Techniſch wurde 
er aber des Großdiebſtahls angeklagt. 
Gute Priſe. 

Berlin, 29. Juli (Funkendepeſche). 
Nach einer Schlacht mit dem bewaffne— 
britiſchen Dampfer „Eskimo“ 
wurde dieſer am Donnerstag Morgen 
um 1 Uhr von einem deutſchen Hilfs— 
15 Meilen ſüdöſtlich von 

einem norwegiſchen Hafen 
am Skagerrak, gekapert und heimge— 


Ban 
New 
Sommerfeſt 


gehören 


„Schwarze 


terte, eit 

(In London „maht” man in um: | nahm einen jehr zufriedenitellenden 
geheurer Entrüftung über diefe Hin=| garmonifchen Verlauf. 
richtung, die man „barbarifche Wilb- 2 — 
heit“ nennt, und fabelt von Vergel— NEE 

Der TFrauenverein La Salle hat ge- 
ſtern in dem Jchnell beliebt gewordenen 
'Schreinerfchen Garten an der Nord 
Crawford Une. ein recht aemiütliches 
| PBifnif abgehalten. Zu der Schönheit 
des Plates, dem fühlen Schatten der 
Bäume gefellte fich die echt beutfche 
Saftfreundfchaft der Frauen vom Vers 
ein, welche mit der Präfidentin Minna 
Roarup metteiferten, damit fi aud 
alle einmal ordentlich vergnügten. Der 
Erfolg ilt denn auch nicht ausgehlie- 
| ben. 


Bon den Sabelmedern. 
Rom, über London, 29. Juli. Heute 


die Stellungen auf dem 
Cimonegipfel im Etfchgebiet mittels 
nächtlichen Ueberfalls zu nehmen, ber= 


feuer in den Dörfern des Etichbedens 
und gegen die Speraftrigno- und| 
verurjachte, 


— 


Wr. Wallen fiegte, 


Kam bei dem oneitrigen Marathon: 
Schwimmen als eriter ans Ziel, 


liche Angriffe abgewieſen worden 
feien; im fonzotal fanden Gefhüß- | 


Görz wurden vom Feinde bejtrichen. | 
Am Garfo wurden feindliche Flieger 
berjagqt, und einer fiel brennend ab. 





Bei dem gejtrigen Marathonfhwim- 
wer — men im Chicago Fluſſe hat William 
H nals ver n. om. — — 
Sinrihtung nohmals Verfpoben. | puren, ein 18 Jahre alter junaer 
nt MA » 3 > J —V | — .y * 
Fünf Männer und eine Frau juchen eii= Mann, telcher dem Hamilton Klub 

rig, Stielow zu retten, jangehört, den erjien Preis davon ge- 

New York, 29. Zuli. Schon dreimal) tragen, indem er die zivei Meilen lange 
|Strede vom Dod des Spar 
|Elub, am Fuße der Randolyh Str., 
inadh der Wells Straße Brüde in 34 
. a 2 — | ) s u ) n AUT ik e> 
> 8 „tr! 9 — — 

i, erhielt Charles Stieloio. | Minuten und 15 Sekunden zurüdiegte. 
ſchuldig geſprochen wurde, Als zweiter fam Hermann Laubis v 


&t. Louis, 
ö 


u 


117 Selunden brauchte, und als dritter 
Larry Sparks, der demſelben Klub 
brei * “angehört, mit 36 Minuten. Wlichael 
preme Court“-Richter Cuy ben Die) MeDermontt vom Allinois Athietr 
itriftsanwalt des Countys beorderte,| Club, auf den man ganz befcntere Er: 
am 23. Auguft Gründe anzugeben, | Parltungen gejegt hatte, war mit 56 
— — ee | Minut 51 &s Ya 3 Norte 
meshalb Stielow eleftrifch hingerichtet! Zeinu TRIER sl Sekunden — Vierte. 
werden ſolli⸗ Die nächſten acht waren die Fo 
kan | den: 
Der neue Auffchub kam, nahdem! - N. € a 
a a era mahen |...  — R. Simonſen, Northweſtern 
ſich fünf Männer und eine Fraue nahe— | Univerfität, 37.1 
zu zwei Lage und eine Nacht unaufs| 6, — John Miller, LU €. 
berlih bemüht Hatten, den Mann zu TU — RN. Fergufon, Hamilton 
retten, der bereits gefiern Nacht feine! Klub, 37.40. 
Gattin uny feine drei feinen Kinder| 8. — Irving Wood, C. A. A., 37.46. 
— o | — — ©. | tn 5 einen —31191 
zum Lebewohl für immer geküßt hatte. .* ‚a. ©. Winaus, feinem Klub 
an a angehörig, 41.09. 
Diejenigen, melde den obigen Be: a a ts 
10. — ®. €. MeRicol, 
Klub, 41.21. 
— Hagold Rofe 
angeböria, 41.55. 


ben, eine neue Lebenäfriit von minde— 
hens drei Wochen, indem der „Su: 


YY 


GEen= 


9 


27 20 
—— 


| 
| 


Hamilton 


Dberhaupt 
der „Yumanitarian Qeague”; James 
W. Dsborne, früherer Hilfedinrikts- den 
anmwalt dahier; David U. White von! ; M. PR a 
Meoina; Etewart M. Kohn, Anwalt |" I an Ah 
Welfare League‘;| , ar —— en — a 
H W. Mercham, Anivalt 2.30 in Gegenwart eines biele Tau- 
Suchlhauswärters Däborne, und ne; ! u 0 = Mont — 
———— er + ' JM men im Ganzen 35 Berfonen daran 
Deere ıteil, die von je einem Boote begleitet 
Diefe Sechs argumentirten waren. Zu Anfang kämpfte Wallen, 
und Nacht vor Richter Guy. der bisher in Sportkreiſen völlig un— 
ftügten fich bejonders darauf, daß |befannt geweien war, mit MeDermott 
Stieloms Geftändnig hundert oder /um die Führung, allmählich aber fam 
mehr Worte enthielt, von denen er gar|er ihm voraus und behauptete 
niht3 wußte, und daß er, felbft wenn | 
er fchuldig wäre, nicht getötet werden 
jollie, da feine geijtige Fähigkeit nicht 
uber die eines ungen hinausgehe. 
Diefer Kampf um die Rettung von 
Stieloiw3 Leben war einer der drama= 
tifchften in ver ganzen Geihichte Des — 
Totenhaufes von Sing Sing. Jeder) Sophie Drielsti, eine 23 Jahre alte, 
in diefer Anftalt ift von Stielorws | Nr. 3100 Declin Court mohnbafte 
Unſchuld berzeugt. Kabarettſängerin, hat Medard A. 
Frau Stielow und den Kindern Kanz, einen Sohn des früheren Al— 
wurde heute Abend wieder geſtattet, dermans Stanley Kunz, geſiern im 
Stielow zu fehen. Diesmal beftand | Kreisgericht cuf $15,000 Schadener 
die glücliche Gattin darauf „gute!feh verfiagt. Ihr Anwalt behauptet, 
Nacht” zu jagen, weil fie jet glaubt, | da der Vellagte Frl. Dyreläti feiner 
daß Stielow nicht hingerichtet wirb. | zeit die Ehe verfpradh, fich dann aber 
weigerte, fein Verfpregen einzulöfen. 


— fman, keinem 
um 
Henry des 


u 


Tag 


Sie 


dann 
den erſten Platz bis zum Schluſſe. Es 
gab keinerlei unliebſame Zwiſchenfälle 
zu verzeichnen. Das Waſſer 
eine Temperatur von 80 Grad. 
———[— 
Gebrochenes Eheverſprechen. 





I 
hatte 


ſtuhlkandidaten üblich iſt, ein Streifen 
Haares abraſirt worden, an der Stelle, 


ᷣo die Elektrode angeſeht werden ſoll. Telet die „Abendpoſt“ 





(Bür bie Conntagpoft”.) 
Die mweltgelchichtlihe Aufgabe der 
Deutich-Amerikaner. — IV.) 
Don $. F. Matenagers. 


Das deutſche Element in den Ver— 


überall bekannt und gefchätzt. 


* 


Sountaopont. Chicago. Sonntaa. den 20. Auli 1916. 


amerikaniſchen Malern ſtellen die 
Deutſchen ebenfalls ein ſtarkes und 
vorzügliches Kontingent. Die Namen 
Emanuel Leutze, Albert Bierſtadt, 
Karl Wimar, Toby Roſenthal, Henry 
Twachtmann, Henry Mosler, F. Diel— 
mann, Robert Blum, Gari Melchers, 
Karl Marx und Karl Schreyvogel ſind 
Das⸗ 


nn nn mn ——— 


Bevorſtehende Pergnügungen, 


Hente und demnädjit jtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Ausflüge ins Grüne, 


fara, Vorfißende, Rofa Manning, Emma 


m —— u — ⸗ßñ ⸗ 


Nidlef3 und Muguite Willens, | 
Großbeamten und alle Ordensſchweſtern 
ſind zur Teilnahme eingeladen. 

Der Männerchor Mozart wird 
an dem kommenden Sonntag in dem 
als Calumet Grove bekannten Sommer— 
garten in Blue Island ein Piknik veran— 
ſtalten, das, wie die Herren vom Anord— 
nungsausſchuß verſprechen, noch ſchöner 
werden ſoll als ſeine fünfzehn Vorgänger. 


Die Ü 


Jedes ihrer Konzerte ein Gruß aus 
der alten Heimat! 


finglau=Rapelle. 


Im Dienite der Barmherzigkeit, 


Die heutigen Programme, 
Die heutigen Programme find gang 


dazu angetan der Ifingtau-flapelle 


J— 


wieder große Beſuchermaſſen zuzufüh ⸗ 


ren, ſie lauten wie folgt: 
Heute Nachmittag: 
. Die Freundſchaftsflagge, Marſch. 
2. Duverture: Die Yelfenmühle..... fin 
3. Gruß an die Heimat, Baraphrafe. se... N 
. Melovien aus der Oper „Fauft und 
Margarethe” 


fie ernährt, wahre Amerikaner, die | jelhe ailtvon den deutfchamerifanifchen 
'glüdlich und prosperierend nur in | Bildhauern Karl Niehaus, Karl Bit: 
'amerifanifhem Boden mwurzeln. Mit | ter, Joſeph Sibbel, Albert Weinmann, 
‚ihrer wirtihaftlihen Stärke und Un- | Dtto Schweiger, Albert Jägers und F. 
|abhängigfeit und mit ihrem unbeein- |, Audituhl, fowie von den Architel- 
|flußten, imnerften und daher einzig ten Kohannes Schmidtmeyer und Paul 
wahren „Amerifanismus“ bilden ge- |PVelz, die unfere meltberühmte Kon= | 
zur nationalen Sclbitändigkeit und |rade fie den Kern und das Nüdgrat | gregbibliothet entworfen haben. 
Unabhängigkeit gelegt. Auch das iſt der Nation. Sie ſind es, die in Fie vorſtehenden, furzgefaßten Dar: | 
eine gerichtliche "Tatjache, die zwar | Wirklichkeit das amerifaniihe Land fegunagen zeigen uns einleuchtend, mie 
in der anglo-amerifaniihen Ge- mit jedem Jahre weiter der Kultur |por allen anderen Nationalitäten ae- 
ſchichtsforſchung und Geſchichtsdar—⸗ erſchloſſen und wahren Amerikanis- rade die Deutſch-Amerikaner wirt⸗ 


Czardes aus der Oper 

Wojewoden“ Großmann 
6. Geſchichten aus dem Wiener Wald, Walzer 
trau 


wedel 


Es werden demgemäß auch die Vorberei— 
tungen getroffen, und ſo hoffen die Sän— 
ger denn auch auf einen ftarfen Beſuch 
ſeitens ihrer vielen Freunde. 

Im Exzelſior Park, Irving Park Bou— 


einigten Staaten hat unjerem Lande 
nicht nun die Freiheit nacdı außen 
und nad innen hin erfochten und er- 
kämpft, es hat aud) wor allen ande- 
ren Nationalitäten in unserem Böl- 
fergemiih) den wirsächaftlihen Stern 


Die meijte:: Vereine haben fi in der 
Nähe der Anfendiftrifte oder außer: 
halb der Stadt gelegene, jchattige Rlätse 
zu ihren Feiten ausgefucht. 


Für die beiden heutigen Konzerte ganz 
vorzüglicdde Programme aufgeitellt. — |" 

— Der Ehrenabend am Dienstag. — Ein 8. ne — 

levard und Drake Abvenue, wird der Ayppell an das Deutſd a) Drittes Scebataillon ‚Ru 

= : F ſtum. Tarademar Schri 

Krauenberein Nordica amı pp b) Karademarih im Cchrit des Königs 


u . nn | HufarensKegiments Nr, 18....... „Miller 
Wiittwoch, dem 9. Auguit, ein Sommer: | Heute Abend: 


fejt abhalten, für das Frau Emma , _ oe . Unter dem Sternenbanner, Mari. 
Stamm, Frau Anna Anders und die an-| Wl3 ein Gruß aus der mit einer| 2. — — Titus", nun seseennnernne ROTE 
yi 2. > u 2 a,| . . 14 3. Bo Wed Died. .ouusrsenstenerennuuu 
— N, des ————————— Welt von Feinden um ihre Eriftenz| % Melodien au der Oper Sigoleiier Berk 
ſchuſſes allerlet ſchone nterhaltung, wie ingenden alten Heimat können die 


—2 * ri .Ouvberture zur Oper „Die Stumme von 
Preiskegeln, Wettläufe der Kinder, Tanz — > | Portici” — EEE 
tv., in Nusticht itellen, fo dak die Teil- | pon der ZTfingtausftapelle gegebenen | 6. Ein wöglein fang im Lindendaum, 
ik Tauber erprobie Rellie, Die Ungeh ufto., in Aussicht jtellen, jo daß die * | 4 v [che J—— &berle 
- “x ar * 3 at kn J —— un A s 2 allo lauter ar e Kräfte, x z er 65 8 ho — * | " DHERIE - -oun on... — — 
ſtellung nicht ricgtig gewürdigt wird, mus mit edem Jahre auf einer brei- ſchaftliche Freiheit, tmirtfchaftliche mungen trifft. Der Klub, beitchend aus — — z3unt ge ng —— d nn ud a ee ie Ve 
die e8 aber gerade in unferen Tagen teren Bafis aufgebaut haben, Sie | Selöftändigkeit und wirtfaftliche Un-| Ernie Cunis, Chas. 9, Sittmann, Emil| garden City Unterneh nur 
verdient, mit allem Nahdrud unter- | find es, die auch jegt in der Stunde |abhängigkeit der Vereinigten Staaten | Perfner _ und den — — au Iverein fein Ritnif und Preis egeln im Riverview Park ſtat finden. Nich er 
ſtrichen und hervorgehoben zu wer⸗- der Gefahr wieder in erſter Linie auf durch die echt germaniſchen Eigenſchaf⸗ Dahm, Suſ. Doſch, Klara Meyer, Math. Eureka Park, Irving Part Boulevard iſt es nämlich hauptſächlich deut] he 


Die Hedwig Rebekah Loge Nr. Souſa 


5 
249, %. 0. ©. 5, wird am heutigen 
Sonntag in Nelions Sommergarten, 12. 
Strafe und Broojt Ave, ein Piknik 


ab&clten, zu dem der Vergnügungsflub, 


_ tanzt Walzer”... .ooosesoenensnunenen.d 
9. Siamefiide Wahtparade. Charalter» 

MÜR „arsuonucuucnunuenenn ren 

. Rofo Liebeslied Meyer-Helmund 


den. Denn betrachten wir den ame- |dem Plane fein werden und miütijen, | — 
rikaniſchen Boden als ſolchen, ſo ſind der engliſchen Bedrohung die Stirn | 
es vor allein die Deutſchen, nicht etwa zu bieien und die engliſche Gefahr 
die Englömder geweſen, die ihn mit abzuweiſen. 

Liebe, Sorgfalt und unendlichem 
Fleiß der Kultur erſchloſſen haben, 
ſodaß ef die Bevölkerung des Landes 
ernähren und darüber hinaus noch 
viel Yon jeinen Erzeugnilien an das 
Ausland abgeben Fonnte, 

Schulter an Schulter zogen emit 
die Teutjch-Amerifaner mit den 
Mnglo-Amerifanern hinaus, den 
amerifantiichen Urwald zu roden oder 
den Plug direft in den jungfräuli- 
hen Wräricboden zu jegen,. Aber 
während der Mnacliahie, den der 
Dichter jo treffend den „Waldverwii- 
ter“ nennt, feine Achtung’ vor der 
Seiligfeit des Bodens bejaß und den 
„Bater Boden“ raubte, was zu rau 
ben dar, liebte und pflegte der 
Deutichy-Aınerifaner Sand, das 
ihn jo reichlich ernährte, und erhielt 
und mehrte feine Sruchtbarfeit. Zabl- 
reihe Staaten der liInion, Benniyl- 
vania, Nav Vorf, Maryland, Nav 
Seriey, Virginia und New Virginia, 
vor allem aber der mittlere, der ferne 
und der nördliche Weiten, wie Die 
Staaten Chiv, Indiana, Sllinois, 
Michigan, Wisconiin, Nowa, Mii- 
jourt, Kanſas, California, Nebrasfa, 
Dreaon, Waihinaton, Nord: und 
Süddakota, jowie Minneiota, verdan:- 
fen ihre alänzende Entwidlung, die 
einig md allein in ihrer bvorzügli- 
ben landwirtichaftlichen Erichliegung 
berubte, dem Fleiß, der Tatkraft, der 
Tüchtigkeit und der Weisheit der 
Deutſch-Amerikaner, die als Pio— 
niere mit Axt und Pflug ins Land 
gezogen waren. Noch heute finden 
wir, das der mittlere, der ferne und 
der nördliche Weſten das landwirt— 
ſchaftliche Zentrum und der Kern 
der amerikaniſchen Nation ſind. Hier 
beruht auf der von den Deutſchen ge— 
ſchaffenen Grundlage die wirtſchaft⸗ der der bedeutenden Automobil—⸗ und 
liche, die fittlihe und die nationale | Wagenfabriten gleihen Namens im 
Sreihei: und Gelbitändigfeit der | Detroit, Dichigan, und South Bend, 
amerikanischen Nation und des ameri- | ndiana. YAultmann und Rumely wa— 
fanifchen Voltes, 5 ren Mitbegründer der bedeutenditen 

Der Unterſchied zwiſchen den ſoge— andwirtſchaftlichen Maſchinenfabriten 
nannten Neu-England-Staaten, die | IT — * d. Niebringhaus begrunbeie 
gar nicht treffender bezeichnet werden ı die National Enameling und Stamp> 
fönnten, und zwiichen den cigentfi. ng Company. Habemeyer und Spref- 
en amerifaniichen Staaten im Wo; | tel haben Die ameritanifche Zuder- 
jten verrät das gar deutlic), ganz un- induß rie enimidelt und zu ihrer jebi> 
verfenndber. In den Neu England— 


gen Bedeutung gebracht. Die größten 
Etaaten haben die Angeliadien nicht | Strauereien im Lande, Anhauſer⸗Vuſch 
Jin St. Louis, Schlik- Vabſt und 

nur Wald-, fondern allgemein auch | N m: —— Schlit Pabſt und Blat 
Bodenverwüſtung der ſchlimmſten in Milwautkee, Schönhofen Chica⸗ 
Art betriebeu. Sie haben ohne Ach⸗ go u. ſ. w., ſie wurden ebenfalls durch 
tung, und Reſpekt vor dem amerite- deutſche Tüchtigkeit, deutſchen uner— 
miſchen Voden nd der Erde, die ſie müdlichen Forſchergeiſt und deutſche 
ſelbft ernäycte, dem Lande entzogen, Energie ihrem gewaltigen Umfang 
> — er a 3 Bf TREE. 

was e8 yergeben Fonnte; das Land ije | AUFIEDAUL. Dus Ind nur ERONDR: BREAENE | 
veriwit,tet ımd verarnıt. Troitloje, | Namen und Beifpiele, aber un ihnen | 
verlaffene Farmıen nah Tanſenden etkennen wirt ſchon, was das Deutjch-| 
geben der "ebenden Senerattonshimde | tum auf jedem Gebiete wirtichaftlicher 
Subon, wie frevelbaft vor ıllen dag | und Induftrieller Betätigung in den 
anglo-anerifanifche Element mit der Dereinigten Staaten geieiftet und wie 
geheiligten, zu einem umveräuferti, ||bT es mit dazu beigetragen hat, die | 
hen Eigentum des ganzen amerifa. |nien auch im imduftrieller, wie im 
niſchen Volkes beftimmien amerika- landwirtſchaftlicher Produttion ganz 
niſchen Erde Mißbrauch getrieben unabhängig vom Auslande zu machen, 
hat. Gier, Habfucht, ichnöder Ge, | ganz Im Gegenjaß zu den Verhältniſ- 
winn md Mißachtung der wahren 


Ijen in „Dear Ol 
Moral liegen den Anglo-Amerifaner 


DI England”. 
Auch was die Förderung von Kunft, | 
Dieje Sciligfeit der zu ewigem Se— | 
genſpenden beſtimmten Ackererde 


«Ai 

Wiſſenſchaft und Technik anbelangt, 

hat das Deutſchtum in Amerika über— 

vergeſſen, weil er nicht jene ſittliche aus anregend gewirkt, ganz abgeſehen 
Auffaſſung beſaß, die uns lehrt, das, davon, daß wir ig vielen Zweigen der 
was uns nährt und kleidet, zu lieben, angewandten Wiſſenſchaft, vor allem 
zu verehren und zu erhalten. Gier, in der Chemie, direkt auf urdeutſche 
Habſucht, ſchnöder Gewinn und Miß- Forſchung und Erfolge zurückgreifen 
achtung aller Moral, wenn ein ma- müſſen. Johann Auguſt Roebling hat 
terieller Gewinn zu erzielen iſt, bil- die erſten Schwebebrücken gebaut, die 
deten und bilden noch heuteé den ſich in kühnem Bogen über den Nia- 
Kern des enaliichen Weiens, Ließen |gara, über den Ohio und über den 
und Iaiien niemals Reipeft vor dem Eaft River (gwifchen Nem York und 
und LXiebe zu dem Boden auffommen | Brookign) erjtreden. Guftan Linden: 
und entziehen damit jede Grundlage thal mar ebenfalld einer ber hervor- 
für tvahre, opfenwillige, zu allem ;ragenditen Brüdeningenieure, der vor 
und jedem bereite Vaterlandsliche, allem als Erbauer der gewaltigen 
Ein ganz anderes Bild bietet fih ung | Eifenbahnbrüde über den Hellegatz 
überall dort auf geheiligter amerifa- |ämtihen Nerm York und Long Island 
niicher Erde, wo fie don Deutjchen | bekannt geworden ift. Gindele war der 
bewohnt und von Deutfchen mit Liepe | Erbauer des enormen Tunnels, der die 
und Achtung bearbeitet worden it. | illionenftabt Chicago mit frifchemn: 
Wir brauchen nur von den topiichen | Waller aus dem Michiganfee verforgt. 
Neu-England-Staaten nad) Wenniyl- | Sutro_entwarf die Pläne zu den bes 
vania biniiberzugehen, dort, wo die |tühmten Zunnels in den Comitod- 
alten penniplvanier Deutichen, die jo, | Minen in Nevada. Der aus Schle— 
gennnten „Benniolvania Dutch“, |Nien gebürtige Carl GSteinmeß wurde 
Vater auf Sohn auf Kindesjohn ufw. | bei Verleihung der Doktorwürde vom 
diefeldbe Farm bewirtichaften, heaen | Präfidenten der Harvard = Univerfität 
und pflegen. Sarnen von befferer | al ber bebeutendjte Cleftrotechniter 
Beſchaffenheit und in beſſerem Zu. Amerikas unt per ganzen Welt bezeich- 
ſtande nd fauın denfbar. Ihre Be: net. | 
er find feit Generationen wohl- |  Unfere Profefloren und Gelehrten | 


&o hat das germanifche Element in 
den Vereinigten Staaten den Kern 
‚abgegeben für den Fundamentalitand | 
‚der Nation, für den ameriftanifchen 
| Bauernftand, den Kern und die Ga- 
rantie für die nationale und mirt- 
ſchaftliche Selbſtändigkeit und Unab— 
hängigkeit der Vereinigten Staaten. 
‚Aber auch noch auf zahlreichen anderen 
| Gebieten haben die Deutfch-Amerifa- 
ner in führender Stellung 
ſchaftliche Unabhängigkeit und die 
ſelbſtändige Stärke unſeres Landes | 
gefördert. Deutſche Tüchtigkeit, deut- 
ſcher Erfindergeiſt, deutſcher Unter- 
nehmergeiſt, — auf allen Gebieten des 
amerifanifchen Handels und der ame: | 
rifanifchen Induftrie treten fie aläns | 
'zend und herrlich hervor. Von Deut: 
Ichen wurden auf amerifanifchem Bo= 
den die erſten Formgießereien, die 
eriten Glasbläjereien, die erjten Eifen: | 
werte, die eriien Pulverfabrifen, die 
erſten Geſchützfabriken, die erſten Ger— 
bereien und die erſten chemiſchen Fa— 
briken gegründet. Andreas und Anton 
Klomann, 
gründer jener Werke, welche heute als | 
die gewaltigen Anlagen der Carnegie 
Steel Corporation und der United | 
States Steel Corporation befannt | 
‚und berühmt find. Wuguftus Heinze | 
war einer der führenden Begründer | 
der amerifanifhen Kupferinduitrie. | 
'Heinrih Werum war Gründer der 
| bedeutenden KXadamwanna ron &| 
Steel Worf3 in Buffalo und Seneca 
‚im Staate New York. Martin Brill) 
bon Philadelphia und X. 9. Kobufch 
ivon Gt, Louis haben die beiden 
größten Wagenbauanftalten der Ver: 
leinigten Staaten (für Eifenbahn- 
wagen) ins Leben gerufen. Die fünf | 
Brüder Studebafer find die Begrün— 


die wirt: | 


das 


I 
! 


21 


sr ‚t 


us 


a 


| 
9 


Anyr 
Qu 


a 


I 


wol 
habe.tde Leute und bilden vor allem | haben, jomweit e& fi um die tüchtia- 
jenes Zlement, das eine glühenoe |ften unter ihnen yandelt, enttoever in 
Liebe zur amerifariihen Erde und | PDeutichtand jſelbſt auf deutſchen Uni— 
für das ganze Land der Sterne und ‚berfitäten die wahre Wiffenjchaft und 
Streifen deſizt. Und überall imden echten, unbeircten und unverfälfch- 
amertianiichen mittleren, ternen und |ten, nu auf fein eigenes Ziel geric)-| 
nördlten Wejren finden mir zu | teten deutfchen Forſchergeiſt kennen ge— 
Sunderttauienden folde Farıner, die |lernt und jich zu eigen gemacht, oder 
germantices Pt in ihren Adern pa- | hierzulande zu den Füsen von Lehrern | 
ben, alle bejeclt von Liebe zur oume- |deutjcher Abftammung oder deuifcher | 
rikaniſchen Erde und von Achtung Schulung gefeſſen. Aus der amerifa-| 
vor dem umerifonifchen Boden, der |nifchen Gelehrtentelt haben Namen | 
| vie Franz Liebert, Eduurd von Holft, 
Kuno Frande, Hugo Münfterberg und 
manche andere einen Klang befommen, 
‚der meit über die Grenzu.ı unferes eige- 
nen Zunves hinansdringt,— Unter den’ 


‚ir 


*) ziefed ift der vierte einer Cerie don Arti- 
fein, die fi mit der weltgelhißunden Rente 
ung de3 Denlihtums in den Nereininten Stans 
ten ‚beisäftigen und die ımbectenndar teltaes 
—— Aufgabe der Deutih-Amcrilauer dar: 


ter ausgebaut und gejtärkt haben; mie 

den | 
Diejer | 
einer | 


‚Vereinigten Staaten aud) 


Früher quittirt 


waltigen Eroberungen 


Vogelwelt und den Märchen werden die 


ten, nämlich Liebe zur Erde, die ſie 
nährt, Fleiß, Tüchtigkeit, Erfinder— 
und Unternehmergeiſt, begründet, wei— 


Oertlin, 


Cunis, Mamie Joritz, ertlin 
Frieda Cunis, 


Minnie Lafferth und 





gerade das deutſche Element in 
in 
zur Löſung 
Aufgabe 


Hinſicht offenbar 


weltgeſchichtlichen berufen 


war; und wie es nach dem bisherigen 
Verlaufe der amerikaniſchen Geſchichte 


der Löſung dieſer hohen Aufgabe ge— 
recht geworden iſt. Wir erſehen, daß 


alſo auch in dieſer Hinſicht die viel ge— 
Ifchmähten und fogar von allerhöchiter 


Stelle in Wafhington verdäcdtigten 
Deutjch = Ameritaner fich als volle, 
ganze Amerikaner der beften Sorte er- 
wieien haben, als die fejten Grund: 


pfeiler für den wirtfchaftlichen Aufbau | 
und die wirtfchaftliche Arbeit unferer | 


Nation. 


Das Siebeswerf 


Feder Deutſche hat die heilige 
Pflicht, ſich daran zu beteiligen. 


Für den Fonds der deutſchen und 


öſterreichi ti Hilfs .| 
2 Deutiche, waren die Bez | 91 erreichifch = ungarifihen Hilfsgetell 


Ihaft find der „Ubendpoft“ außer den 
bereitö3 veröffentlichten Beiträgen bis 
geitern Abend die nachlrehenden Sums 
M: 3., Kleider Stir........ 8 
H. Schmidt 

A. H., der alte Soldat .. 
Ernſt Zeisler 


1.00 
3.00 
1.00 
1.00 


2 
R 
8 


6.00 
Sarasin 


Zuſammen ....946,686.77 
— 


Ber hölzerne Ritter 


in ber „Abendpoft"-Office, pro Nagel 


10 &t3., wurde von Folgenden weiter | 


derklopft: 
Frau Wilh. Geryhardt: 5 Nägel 
Unbekannt: 2 Nägel 

Fred Krueger: 5 Nägel .... 


80.50 


0.50 


Srüher quittitt „ooose.....$2,687.20 


....82,688.40 


Hotel Bismarck 


Spezielles Sonntag-Dinner 81.00 
per Gedeck. Ein Kühlungsſyſtem der 
modernſten Art ſoeben iuſtallirt. 
Temperatur 15 Grad niedriger als 
außerhalb. 


Bufammen ....... 


fafon 
— — — —— 


Niverview Barf, 


Am Nivervieiv Bart bilden natürlich 
die Konzerte de3 Tſingtau-Orcheſters den 
Glanzpunkt eller Veranſtaltungen, dane— 
ben bietet der 
qaoer betanntlich auch eine Menge andere 
Luſtbarkeiten. So ſpielt im Merry Gar— 
den Libergatis italieniſche Kapelle; dort 


findet an jedem Sonntag Abend auch ein 


Konteſt im „For Trot“-Tanzen ſtatt und! 


Icen NMittwoch Abenden ein Karnebal, und 


beide der Göttin Terpſichore geweihte 
Luſtbarkeiten, bei denen ein vollſtändiges 
Mandolinorcheſter aufſpielt, erfreuen ſich 
des Zuſpruches der tanzluſtigen Jugend. 

Großen Anklang finden die freien 
Tage des Riverview Park; an jedem! 
Dienstag, Donnerstag und Freitag wer- 
den nämlich von elf Uhr Vormittags bis 
fünf Uhr Nachmittags alle Frauen, jun⸗ 
gen Mädchen, Jünglinge und Kinder frei 
eingelaſſen, guch ſteht ihnen der Beſuch 
der Schauſtellungen, das Fahren auf den 
verſchiedenen Rollbahnen uſw. umſonſt 
zur Verfügung, und der Andrang iſt groß. 
Ferner finden ie Preiskonteſte guten 
Zuſpruch, es gibt nur wertvolle, nitpfiche 
Sachen als Vreiſe. 

Nur noch einige Abende das 
glänzende Feuerwerksſchauſpiel „Die letz— 
ten Tage von Pompeji“ wiederholt wer— 
den, und wer das noch nicht geiehen bat, | 
verfäume den VBeluch nicht länger: außer | 
dem Feuerwerk finden reizende Ballett- 
und ſeltene Atrobatenvorſtellungen ſtatt. 
Der eigenartigſte Teil der „Vattles of! 
a Nation“ iſt die Darſtellung der Erobe⸗ 
rung von Warſchau und Lemberg; 
Anfang bis zum Ende werden jene ge— 
dargeſtellt, aber 
auch fröhliche Szenen aus dem Schützen- 
grabenleben. Die Vorſtellungen finden im 
Gebäude der Schöpfung (Ereation) täg- 
lich von 3 Ihr Nacymittags bi3 1114 Uhr 
Abends itatt. 

Heute Nachmittag wird im Welodrom 


die 
die 


wird 


ein glänzendes Zweiradwettfahren begin— 


nen, Sechzehn verfchiedene Rennen, darz | 
unter eines bon 25 Meilen, ftehen auf | 
dem Programm, Deiien Durchführung 
der Verband der Nadfahrerflubg über: 
nommen bat. 

Die 92 Yogen der National Union bal- 
ten zum Behen ihres Krankenhausbau— 
fonds auf dem Pilnifplaß heute ein Som= 
merfeit ab. 

Die Vorbereitungen für den glänzene | 
den SNarnevel zum Schlug der Caifon | 
find in vollem Gange, Der Tiers ımd 


Motive für die Darftellungen entnommen | 
werden; wie großartig die Veranftaltun: 
gen tein werden, zeigt der Koſtenvoran— 
ſchlag von 885,000. 





— — — — 
— Kein Grund. — Angeſtellter (der 
krankheitshalber einen Tag im Ge— 
ſchäft gefehlt hat, ſich beim Chef ent— 
ſchuldigend): „Herr Chef werden ver— 
zeihen, daß ich nicht kommen konnte, 
hatte mir anſcheinend den Magen ver— 
dorben, konnte den ganzen Tag nichts 
eifen.” — Chef: „So, das hätten Sie 
auch bier im Gejchäft beforgen kön- 
nen!“ 


1 
men zugegangen: | 
| 
I 
| 


0.20 | 


große Vergnügungsplatz | 


ſchern genußreiche 


Frauenvereins 
einer Präſidentin Frau 
für dos Virnik 


I Io ii, 


vom! 


Crawford und Tevon Nve,, 


|Gents bi3 zum Barf. 


| Eintritt 25 Cents die 


| Stunden twinfen. 


Straßenbahnlinie führt nad) dem Eom= 


NM 


nn 


bier 
Der 


loc” nördlich. 
Badiſche Unterſtütz— 
ungesverein der Südſeite ver— 
anſtaltet ſein Piknik heute im Ever— 
greer Park, 95. Straße und Ked— 
zie Ave. Das aus den erren Sarl 
Stolz, Präſident; Anton Eble, Vorſitzen— 
der; Simon Young, Schatzmeiſter; Her— 
mann Neidinger, Wilh. Götzinger, Max 
Young, Robert Jungblut, Rihard Ripp 
und Wilh. Dörr beſtehende Feſtkomite 
wird für gute Unterhaltung der Teil— 
nehmer durch Muſik, Tanz, Spiele aller 
Art und Vreiskegeln ſorgen. Die 
teiligung koſtet 530 Cents die Perſon. Der 
Sonderzug des Vereins fährt um 10:30 
Uhr Morgens von Aſhland Ave. und 49. 
Str. ab und hält an 49. und Chicago 
Lawn und 63. Straße. 
Der Oldenburger 
verein veranſtaltet heute im 
Exzelſior Park, Irving Part Bou— 
levard, ein großes Piknik mit Preis— 
tegeln. Der Feſtausſchuß, beſtehend aus 
den Frauen Eliſe Shoknecht, H. Dam— 
meyer, H. Gramberg, A. Weſtphal, A. 
Bobeng und E. Heſſe, wird Alles 
aufbieten, um den Anweſenden 
rdiche Stunden zu verſchaffen, Für gute 
Muſik, ſhöne Kegelpreiſe, Erfriſchungen 
und ſonſtige Belnſtigungen wird beſtens 
Anfang 1 Uhr. Eintritt 25 


Be⸗ 





Frauen— 


geſorgt. 25 


Tents. 

Der Douglas Gegenſeitige 
Untessusbuinstperern 
veranitaltet heute ein Pifnif in Sıchlvab3 
Garten an 12. Str. nd Harlem Ave. in 
Foreſt Park. Ein tüchtiges Komite trifft 
|Mnitalten zur Unterhaltung von ung 
und Alt Durch Volfsbeluitignungen aller 
Art, wie Tanz, allerlei Exiele uw. Nud) 
für Grfeifehungen wird beitens geforgt 
fein, umd jo Dürfen die Mitglieder und 
| vielen Kreunde desDouglas wieder einem 
|vergnügungsreichen Tag entgegenfeben. 
| Der Berliner Unterhal- 
tungsperein der Stadt Chicago vec- 
anjtaltet heute früh feine jährliche 
Yandpartie nach dem Riveriide PBarf bei 
Hlen View. Berliner Volksbeluſtigun— 
gen, auch Tanz im Schützengraben, Wett— 
laufen unter den Linden in Berlin, Wett— 
ſchießen für Damen und Herren um den 
Kaiſerpreis und viele andere Spiele ſte— 
hen auf dem Programm. Alle, die ſich 
dieſer Landpartie anſchließen, werden auf 
ihre Koſten kommen. Treffpunkt Mor— 
gens 9 Uhr an der North Ave. und Clark 
Str., von wo man mit der „Howard Car“ 
bis zum Endpunkt fährt, dann mit der 
Evanſton Linie ebenfalls bis zum End— 
punkt, von wo man die „Golfground 
Car“ benutzt. Dieſe fährt alle halbe 
Stunde direkt bis Riverſide Park. Für 
leibliche Erfriſchungen iſt beſtens geſorgt. 

Der Goethe Frauenverein 
hält ſein Piknik 
ſim Exgzelſior Park ab. Preiskegeln 
um viele wertbolle Preiſe, Tanz zu guter 
Muſik und allerlei Unterhaltungen für 
Groß und Klein, beſonders auch für die 
Kinder, ſtehen auf dem Feſtprogramm. 
Auch für Eſſen und Trinken wird gut vor— 
| geforgt. Das Stomite hofft, Dat; es bei 
Ichonem Wetter alle Mitglieder und 
Sreunde wird begrüßen fünnen, und ft: 
| cberi Allen vergnügte Stunden zu. 
| Stomite Dejteht aus den Damen Ada 
Schneidenbach, Präſidentin; B. Freitag, 
| Vizeprafidentin; B. Schoenfeld, E. Got— 
ter, Th. Schaufmann, J. Schüler, E. 
Eul M. Lehmann, B. A. Frank, 
M. Rettich, L. Rauſcher. Anfang 1 Uhr. 
Tickets 15 Cents. 

Der Pfälzer 
veranſtaltet am kommenden Mittwoch 
ſein 19. pPiknik und Preiskegeln im Ex— 
zelſior Part, Irving Park Boulevard und 
Drake Avbe. Ein tätiges Komite unter dem 
Vorſitz der Präſidentin Marie Moos— 
mann iſt an der Arbeit, um allen Beſu— 
Stunden zu verſchaffen. 
Eſſen und Trinken iſt 





sort 
— Li 
’ 


Für gute Muſik, 


eeforgt. 


Amang um 1 hr Nachmittags, 
oltet 15 Gets, 


Store Vorbereitungen Lat der Vorfeh: | 
North Chicago! 
unter der Leitung | 
Rennert | 


rungsausſchuß Des 
Roſa 
Sreisfegeln getroffen, 
Nerem am 


und 
das 


N 


der beltebie 
dittwoch 
vird. Außer dem Wettſtreit auf der 
Regelbahn, bei dem den Siegern ſchöne 
winken, iſt für mannigfache Unter— 


gilt 
t 


haltung Ffir Nung und Alt reichlich ge- 


daß ben Teilnehmern genuß: 
reiche Stunden winfen. Der Emitrttt be 
ir nee 10 Vents, der Beginn ift auf i 
dachmittags feſtgeſetzt. 

rRheiniſche Verein hat in 
Dielen Nabhre den Fanattfern zum Trotz 
tin jährliches Boltsfeit eben 
Grenze Chicagos binaus verleat, und 
zwar wird es am fommenden © 
im ſchönen ſchattigen „Limits 


in 


a 
> 
ze 


———— 
Bart ’ 


werden. Dort ivird es denm auch nad 
althergebrachter Were zugeben. Da3 


müpft an jeine Einladung zur Beteiliz | yentin Helene Vode zivi fi) alle Mühe, 
ung die Verjicherung, daß für alle? auf) 


das Beite vorgejorgt ‘ein wird. Die 12. | 


mergarten, die Garfteld Parthochbahn bis | 


Sonntag | 


abgehalten 34355 — —— — F 
"0 jwie fehon früher berichtet, am Eonntaa, 


| 





genußs | 





am nächiten Dienstag | 


ſellen-Unterſtützungsverein 


wird 
& : ,1Meher3 Eommeraarten, 48. Mvenue und 
Frauenv — en 

126, 


| 1». 





— —* - I 
und Bernard Str., ab. Ein erfahrenes! 
Komite unter Der Xeitung der Präſi⸗ 


den Beſuchern recht frohe Stunden zu 
bereiten; an Ueberraſchungen für Jung 
und Alt ſoll es nicht fehlen. Das sto= | 
mite wiirde fich freuen, wenn einmal alle | 
Mitglieder zu Diefem Vergnügen fommen | 
und auch ihre Freunde mitbringen woll⸗ 
ten, denn es gibt ſchöne Preiſe für die 
Kegelbahn und einige Ueberraſchungen 
für die Kinder, für gute Tanzmuſik iſt 
beſtens geſorgt. Das Piknik beginnt um 
2 Uhr Nachmittags. | 

Der Nordweſt Frauenverein— 
wird am Mittwoch, 9. Auguſt, in Breyers 
Garten, 3723 Nord California Ave. 
nahe Irving Park Boulevard, ein gemüt- 
liches Piknik veranſtalten, für welches die 
Frauen vom Anordnungsausſchuß unter | 
Leitung von Frau Kaätherine Shoknecht, 
der Bereinspräfidentin, die Vorfehrinigen | 
im umfichtiger Weife treffen, fo daß Tich | 
jedenfall3 die VBefucher der Fejtlichkeit | 
gut amüfiren werden. | 

Der Sarugari-Sängerbund 
veranjtaltet fein alljäbrliches Vastfetz | 


| Bitnif wiederum in dem herrlichen Scheiz | 
nerjchen Wäldchen, 5215 Nord Crawford 
| 2Ive., und zwar am Samstag, 12. Muguit. 


Für gute Unterhaltung aller Art wird 
beitens Sorge getragen werden. Der Eine | 
tritt ijt für Hercen einen Dollar, für)! 
Damen 25 Cents, wofür Bier und Yimos | 
nade frei verabfolgt werden. Der Felt: 
ausichuß bejtcht au3 den Sängern Nad 
silliung, Muguft Kampf, Richard ons, | 
Nm. Thiel und Tony Huf. | 

Zum eriten Male veranjtaltet die Ichon | 
recht alte Kobhutloane Nr. 6, 8. of S., | 
beuer ein Bifnif, und da Haben Sich 
die Alten und die Zungen eifrig zufams | 
Ichönen Erfolge zu gejtalien. Wertläufe | 
und Kegeln um jehöne Preije jtehen auf | 
dem Programm. Es wird am Conntag, | 
dem 13. Muguit, in Hoerdt3 Sommergarz | 
ten an der Velmont Ave. jtattfinden. Die) 
Mitglieder der Koge werden fich jeden= 
falls vollzählig beteiligen, und fie exivars | 
ten auch den Bejuch vieler Gätte. | 

Der Fidelia Unterjtüßungs$s| 
berein%r. 1 veranitaltet am Sonntag, | 
dem 13. Auquit, in Broejel3 Garten, N. | 
40. Ave. und Devon Ave., das 11. jührz| 
liche Bilnif. Anfang 12 Ihr Mittags. Alle 
gemeine Unterhaltung fir Groß md 
Klein iſt beſtens vorgeſehen, ein gutes | 
Orcheſter wird den Beſuchern vergnügte 


Stunden bereiten, und es iſt dafiir ges) 
jorgt, dab der Name Fidelia dem Verein | 
Ehre bereiten wird. Ferner muß bemerkt 
werden, daß das zeit außerhalb Der! 
trodenen Hone jtattfindet, e3 wird gutes 
Bier dom Kap derzapft, und Wein und | 
andere Getränke find an der Bar zu has 
ben, au für Kaffee und Kuchen, Rahme | 
ei3 und guten Imbiß it beitens geforgt. | 
Man führt bis zum Ende der N. 40.Mpe., 
to jeder Ticketinhaber mit Automobil zum 
Feſtplatz frei befördert wird und Abends 
frei zurück. Der Platz iſt in 10 Minuten 
bequem zu Fuß zu erreichen. Das Felt | 
fomite tored fich bemüben, allen Befuchern | 


einen fidelen Tag zu bereiten. | 


Der Deutſche Fleiſcherge- 
wird am 
Sonntag, dem 13. Auguſt, im Luiſen- 
hain beim deutſchen Altenheim ſich nach 
guter deutſcher Sitie von der Arbeit Laſt 
und Mühen in fröhlichem Kreiſe erholen. | 
Wie der Feſtausſchuß, beſtehend aus den 
md Mar! 
Willauſchuß, berichtet, iſt dieſes das 36. 
jährliche Piknik. Das Programm ſchließt 
Preiskegeln und andere Veluſtigungen für 
Jung und Alt ein, und an Erfriſchungen 
wird es auch nicht fehlen. 
Pretoria G. 1. Verein 
ſein zwölftes Stiftungsfeſt in 


Der 


Stkaße, Hawthorne, am Sonntag, 
Auguſt, abhalten und bart ein ſchö— 
ne3 Interdaitungsprogramm don Teinen 


| tüchtigiten Kräften ausarbeiten lailen, fo 


dal; feiner zu 


Huf der Siegelbabn gibt e3 Ffäne | 
ı Preile, auch Geldpreife werden verteilt. 

| Mitch werden die Kinder nicht vergejien | 
| twerden. 


gang bejonders am Sonntag, 
Ider Eintritt F 


frz fommen wird. 63 
recht gemütlich erden. Mittels 
Island MAvenue-Linie und dann der 
an der 26. Straße fommt man zum 
Feſtplatz. Anfang 12 Uber Mittags. 
„Foreſt Park iſt naß, drum gibt's Dort 
Bier vom Faß“, auch an Sonntagen, und 
dem 20. 


ſoll 
Blue 


KAugnſt, denn an dieſem Tage halten alle 


nächſten 
im Eureka Park veranſtalten 
ſchen. 
Nacht auf den Beinen, um den Naturge— 


fachen. 


Sektionen des Gegenſeitigen 
Unterſtutzungsvereins ihr alle! 
geineines Sommerfejt im Altenheimpart 
an Madıion Str., ın der Nähe des Tess | 
plainesfluſſes. Dieſer Vark iſt erſtens 
bekanntlich herrlich gelegen und von 
allen Richtungen aus leicht zu errei— 
Sum Zweiten aber iſt ein munte— 
rer Feſtausſchuß ſozuſagen Tag und 
nuß durch Volksbeluſtigungen zu verdrei— 
Es wird alſo Spiele für Erwach— 
jene und Kinder geben, Preiskegeln uſw., 


eine auserleſene Kapelle wird zum Tanz 
aufſpielen, ja ſogar eine athletiſche Vor— 


uber Die | 


| 


seit wird als Vasket-PBiintt abgehalten ! 


Crawford Ave.-Linie 
Ende benußt, pr. 


nördlich bis zum 
dort ab Autobus ;"r 5 
Stinder frei. 
Fur 15 Minuten nördlich. 

Un dem mächiten Sonntag wird die 
Nreving BarfXoge Mr. 19, Srden 
der Hermannsichivejtern, ihr Pifnif mit 


3ul.. — — * 
3 dies ein Familien-Ausflug iſt. 


großem Preiskegeln in Baiers Grove an 


— 
Anfang 


California 
abhalten. 


nahe 
10 


Waveland Ave., 
Uhr Morgens, 
Perſon. Wie im— 
mer bei den Feſten dieſer Loge hat auch 
diesmal der Feſtausſchuß Sorge getragen, 
daß den Beſuchern einige recht vergnügte 
Für gute Bewirtung 
der Gäſte, ſowie für die Tanzluſtigen iſi 
beſtens geſorgt. Die Damen werden Li— 
„tonade, Wurzelbier u. dgl. verfchänfen, 


m 


wer ſtärkere Getränke haben will, auf | gefehlefien, um am Samstag, 19. Auauit, | 


fte jelbjt mitbringen. File das Segeln find 
ehr jchöne Breite ausgejeht. Man gelangt 
zum Feitplab mit der Jrving Park Blvd.- 
Linie bis zur Mozart Etraje und geht 
dann zwei Blocks Rliat Der Feſtaus⸗ 
ſchuß ſetzt ſich zuſammen aus den Damen 


NKatharine Otto, Präſidentin; Adele Peſ⸗ 


| 


13. September, einen Tag vor dem Arbei— 


ne - 24 2 ın Ile af sr ar p3 146 19 1 

und die Teilnahme foitet für Herr nd | MgUngsfahrt, bei der e3 an jehönen Ins 
Dame nır 91.00, für jede weitere Tame | „iefe Ga 222 2 
125 Cents. Alle Erfriichungen find frei. diele Anmeldungen eingelaufen. 


Der Park it zu erreien, indem man die | be*tngt nötig, daß „seder, der fich be> 


jtellung wird gegeben, denn der Verein | 
hat im teinen Reihen zwei bekannte 
Ningfämpfer, die Herren Louis Talaber | 
und Iheo. Tonnemann. 

Der Ausflug der Krieger-fla= 
teradihaft nah Milmaufee findet, | 


r 


tertage, jtatt. Aür Diefe herrliche Ver: 
terhaltungen nicht fehlen wird, ſind ſchon 
Es iſt 


teiligen will, ſo ſchnell als nur möglich 
ſeine Anmeldung macht. Der Ausſchuß 
macht beſonders darauf aufmerkſam, daß 
Man | 
nehme alto jeine „beilere Hälfte“ mit, | 
denn fein Vergnügen ohne Damen. Der) 
Preis für die Neife von Chicago nad) 
Milwaufee und zurüd, Rundfahrt durch 
Milwaukee, Mittageſſen und Iinterhal: 
tungen, tit für die Perfon $2.75. Anz | 
meldumgen nehmen entgegen: Heinrich | 
Schlofier, 4839 Nord Glaremont Str. ; 
set Strobel, 1608 Elybourn Ave; Milz | 
helm Holz 2525 Koiva Etr., ııd ©.| 
£amann 3319 Evergreen Ave. 
Die Logen Fortihritt und Ko-= 
Tumbu3s vom Order of Mutual Rrotec- 
tion haben ſich zu dem Zwecke zuſammen— 


im Aſhland Sommergarten, Ecke N. ÄAſh— 
land Ave. und Addiſon Str. ein Piknik 
abzuhalten, einerlei ob es ſchönes Wetter 
iſt oder regnet. Bei Regenwetter findet 
das Feſt einfach in der Gartenhalle ſtatt. 
Der Feſtausſchuß ſtellt allen Beſuchern 
einige ſchöne Stunden in Ausſicht. 





> er | N aus nen über«a 
| Herren Karl Scholpin, Wilhelm Heusler, | 
Peter Dicks, Richard Köpke 


* 
Anz! 
Las | 


gehörigkeit 


Mann das Konzert 
Kapelle beſuchen. 


eines Soldaten erhalten. 


Muſik, welche dem Publikum dort ge— 
boten wird, nein, die Mitwirkenden 
ſelbſt, faſt durchweg Künſtler in ihrem 
Fache, ſind ein Stück des alten Vater— 
landes, deſſen Kultur und Größe ſie 
in Tſingtau, in China, verkündeten. 
Sie kamen aus dem großen Kampfe 
an fernen Geſtaden direkt hierher und 
ſehen ſich infolge engliſcher Willkür 
außer Stande, die Reiſe fortzuſetzen 
und das erſehnte Ziel, die deutſche 
Heimat, zu erreichen. So haben ſie 
ſich in den Dienſt der Wohltätigkeit, 
des Roten Kreuzes geſtellt und veran— 
ſtalten Konzerte, deſſen Ertrag in die 
Kaffe der Deutfchen und Dejterreich- | 
Ungarifhen Hilfsgefellfihaft fließt. 
‘eder, der diefe Konzerte befucht, trägt | 
alfo fein Scherflein für die Sriegö- | 
notleidenden in Deutfchland und 
Deiterreih-Ungarn bei; indem er den 
Klängen der trefflichen Kapelle laufcht, 
hilft er da3 unter den Stammeäge- 
noffen in der alten Heimat herrſchende 
Elend lindern. Sollte es da noch 


eines mweiteren Hinmeifes auf die Konz - 


zerte bedürfen? 

Im Namen des Zentralverbands 
der deutichen MWilitärvereine von Chi— 
cago und IUmgegend erläpt 
Präfident Fri Grobel den folgenden 


| Herrn“ 


beffen | em auch nicht mit Nedarmein, 


ti. Am Lagerfeuer 1914—16. Großes 
PRotpourri, mit Text...............Uxbaq 
—[[.-. 


Gannitatter Boltsfeft, 


Wird am Samstag, dem 19. Auguft feinen 
Anfang nehmen, 

Die ſeit Wochen anhaltende Hunds—⸗ 

taghitze hat auch auf den Vorkehrungs⸗ 


ausſchuß für das 39. Cannſtatter 
Volksfeſt ihren erſchlaffenden Einfluß 


ausgeübt und den Herren ihre Auf— 
gaben ſehr erſchwert. Noch viel ſchwe— 
rer aber war es, das Ziel zu erreichen, 
welches wohlmeinende ſchwäbiſch-ame⸗ 
rikaniſche Patrioten ſich ſtellten — 
behördliche Freigabe des „Tags des 
für die ſeit Jahren übliche 
feuchte Feier des deutſcheſten aller 


hieſigen Volkefeſte, welche auch einen 
erfriſchenden Tropfen für die Annehm— 


lichteiten des Lebens einſchließt. Die 
vielen Freunde des Schwabenvereins 
müſſen ſich mit den Worten Victor 
Scheffels tröſten: „Es wär' ſo ſchön 
geweſen, es hat nicht ſollen ſein“, und 
fich rüſten, einen Tag früher als ſonſt, 


die Fahrt nach Brands Park anzutre— 
ten, wo der „Stuttgarter — 
o 


doch mit „Rüdesheimer“ ſeine Anzie— 





Aufruf an das Deutſchtum: 


Deutſche heraus! 
„Jetzt gilt es. Nett heiht e3, Farbe 


befennen. Ohne Unterjchted der Parteien: | 


jeder Verein, ob Stiechen= Vergnügungse, 
Geſang-, Turns oder Ilnterjtüßungsverein 
— turz jeder Deutſche jeder Deutſch-Un— 
gar oder Oeſterreicher, der ſich in unſerem 
Adoptivvaterlende noch ein fühlend Herz 
für unſere alte Heimat bewahrt hat und 
der ſein Scherflein dazu beitragen will, 
die Helden zu ehren, ſo zu ehren, wie es 
in anſeren ſchwachen Kräften ſteht, jeder 
Deutſche hat es als ſeine Ehrenpflicht zu 
betrachten, am Dienstag, den 1. Auguſt, 
im Riverbdiew-Park zu ſein. Der Zen— 
tralverband der deutſchen Militärvereine 
von Chicago hat die Erlaubniß erwirkt, 
daß der Kavelle des 3. Seebattaillons, 
den Mitagliedern des kaiſerlichen Tſing— 
tau⸗Orcheſters, ein Ehren-Benefizabend 
veranstaltet u rden darf. Die Stapelle 
erhält für ihre Konzerte im Riverview 
NMart, die uns einen feltenen und hoben 
Kunftgenuß bieten, keinerlei ertra Ent- 


Ichädiqung. Ihre Mitglieder werden aud) | 


bier als Soldaten behandelt ımd erhalten 
für amerifanifche Verhältniiie eine nur 
fleine Löhnung. E38 joll nun Durch diejes 
Benefizkonzert der Stapelie ein doppelter 
Tribut gezollt werden: Verdiente Ehrung 


Ic 
fir there unübertroffenen mujifalifchen 


Leiftungen und tatfräftige Anerfennung | 


in Sejtalt des die Welt beberrichenden 
Mammon:. Die ganze gelannnte Ein- 


ahme diefes Nonzerte3 am Dienstag, 


den 1. Muguft, wird obne Abzua den Mitz | 


Mu— 


bend 


gliedern der Kapelle ausgeliefert. 
fmeiſter Wille hat für dieſen Ehren 


* 
u 


ein gan+ Sejonder3 hervorragendes Pro: | 
aramım zufammengeitellt, jo daß wir ei= | 

- 1 ‘ * ” ! 
teltenen Genuß zu gemwärs | 


us 
tigen haben. 

Stammesgenofien! 
fegenbett, zu 
ſind, daß uns 


Hier iſt die Ge— 
zeigen, daß wir „Deutſche“ 
tt nicht abhanden 
Ein Maſſenbeſuch ſoll es beweiſen, 
Kommt alle, ihr ehrt euch dadurch ſelbſt.“ 

Einlaßkarten zum Preiſe von 50c 


‚und 25c find vorher in folgenden Vers | 
'taufspläßen zu haben: 


Fri Grobel, 1608 Elybourn Abe.; 
Wider Park Halle, 2046 Welt North 


‚Une; Hotel Bismard, Randolph Str.; 


Ihe NRienzt, N. Clark und Diverfey 
Blod.; Nordieite Turnhalle, 
Klarf Str; Lincoln Turnhalle, Di- 


'perfen und Sheffield Ape.; Kaiferhof, 
; Marr Biertunnel, | 


—— 


316 S. Clark St 
8 Dearborn Str.; 


kry 


Hamburg:Ameri- 


can Line, 154 Weit Randolph Str.;| 
„Mini? Staatszeitung“, 34 ©. 5.| 
WB. Wafhing- 


2908 


Ave.; „Abendpoſt“, 225 
ton Str.; Ernſt Kiehl, 2006 Seminary 
Ave.; Joſ. Schleſinger, 25050 W. 
Fullerton Ave.; W. Bader, 2235 W. 


220 


23. Str.; Martin Gaſt, 48 W. Huron 


Str.; Conrad Neu, 55 Aſhland Ave.; 


‚Albert Naumann, 542 W. 29. Str.; 
Joſ. Hörner, 4509 Wentworth Ave. 


Beſonders wird darauf aufmerkſam 
gemacht, nur die beſonders für das 
Dienstagskonzert gedruckten 


Abrechnung gelten. 
Der Schwäbiſche Sängerbund wird 


‚am Dienitag in der Stärke von 30 


der Tſingtau— 
Die Sänger ver: 
i 


Di 
janımeln fihb um 734 Uhr Abends 


lam Eingang an NRoscoe und Weitern 


Avenue. 


Aufruf des Deutſchen Kriegervereins von 


Chicago. 


Kameraden! 
1. Auguſt, abends 8 Uhr, findet ein 
großes Extra-Konzert der Kapelle des 
3. Seebataillons in Riverview ſtatt. 
Die geſamte Einnahme dieſes Abends 
kommt den braven Muſikern zugute, 
die uns mit ihren herrlichen Konzer— 
ten in Gedanken wieder in die geliebte 


Heimat zurückgeführt haben, und für 


ihre Kunſt nur die Kriegslöhnung 
Alle Kame-⸗ 
raden ſind hiermit aufgefordert, ſich 
an dieſem Konzert mit ihren Fami— 
lien zu beteiligen. Eintrittskarten wird 


Kam. Ernſt Kiehl am Nord-Eingang, 
Ecke Weſtern Ave. und Roscoe, bereit 


halten. Kauft keine anderen! 
Ernſt Kiehl, Präſ. 
Beorg Meyer, Sebr. 


das Gefühl der Zuſammen- 
gefommen. | 


326 N. | 


Karten 
zu verlangen, da nur diefe ala Benefiz- 


Um Dienstag, dem! 


hungstraft ausüben, und die patrioti= 
Iche Feit-Aufführung: „Aus großer 
| Zeit“ das Publitum auf den no im» 
Imer mütenden grimmen Kampf Hin» 
Imeilen wird. Durh fie mirb bem 
| Syefte, dem dritten mährend des MWelt- 
| friseas, jener ernfte Hintergrund geges 
| ben werden, welcher den VBeranftaltuns 
| gen der deutfchen Vereine zurzeit einen 
|fo hehren Karakter verleiht. 


— — — 


Nichts erfriichender bei warmem Wet- 
ter wie ein Gin® Prima (Bilsner), oder 
Mialte (Mändner). Cine Mifte für's 
Sand. Telephon Lincoin 4302. 

mi23*2 


Der Edelweihgarten, 


In da3 Hirn der Kaltwafferfamatifer 
ift e3 ohne Ameifel gang fonderbar be= 
stellt. Während fie Jonjt die Wirtichafs 
ten al3 jchmußige Spelunfen zu bezeich« 
nen beliebten, in denen fich feın anjtäns 
dioer Mensch fehen lafien fünne, haben 
fie an dem Edelwei-Garten auszufegen, 
dat; er „zu jchön“ jet. Er jet fo ſchön, ſa⸗ 
gen ſie, daß auch anſtändige Leute in die 
Verſuchung kämen, in ihn hineinzugehen, 
uͤnd das müſſe verhütet werden. Des— 
halb verlangten fie, daß ihm die Lizens 
vorenthalten werde. Glücklicherweiſe iſt 
ihrer Forderung nicht Folge geleiſtet 
worden, dem Garten wurde die Lizens 
bewilligt, und man kann jetzt alles dort 
bekommen, was das Herz begehrt. Es 
iſt in der Tat ſchön da, und das Publi— 
kum weiß dieſes zu würdigen. An ſchö— 
nen Sommerabenden fann man fich faum 
einen beiferen Aufenthaltsort wünjchen; 
Kirche und Seller liefern das Beite, und 
| für die Unterhaltung jorgt ein von Arthur 
Dundam geleitetes Oxchefter, deffen Leis 
ſtungen auch ein verwöhntes Ohr zu er- 
freuen vermögen. 

— — — 
O 


Der DOzeanflieger Wanamaker. 

Nach den letzten Nachrichten iſt 
der große Waſſergeroplan, welchen 
Rodney Wanamaker für den Flug 
über das Atlantiſche Weltmeer be— 
ſtellt hat, ſo gut wie vollendet, und 
ſchon werden die Vorkehrungen für 
alle Einzelheiten des großartigſten 
Fluges getroffen, welcher jemals 
verſucht worden iſt, — ſo oft etwas 
ähnliches auch ſchon auf dem Pa— 
pier oder ſelbſt in etwas weiterge— 
hendem Maße unternommen wur—⸗ 
de! Mären nit die MWeltfriegver- 
hältniffe, jo mürde meit mehr Gere 
de von der Sache gemadht morben 
fein; doh ein mirflicher Erfolg, 
oder auch ein erniter Mißerfolg 
wird fich fchon meltweite Beachtung 
| erzwingen, 
| Die neue Mafchine ift die größte 
ihrer Art, die jemals gebaut mors 
den ift. Sie enthält 6 Zwölfzylin⸗ 
dermotore don je 300 Pferbefräften. 
Man erwartet, daß fie eine Schnel- 
ITigfeit von 100 Meilen pro Stuns 
'de entmwideln und den ganzen Ylug 
über den Dean in 30 Stunden bes 
| mältigen fann, ohne bi zum Außer» 
I ften angeftrengt au werben, — na—⸗ 
| türlich nur, wenn fein unborherge- 
| fehener ftörender Umitand bazivis 
ı fehentritt, wie man  vorfitähalber 
| doch Hinzufüct. Von befonderem 
Intereſſe iſt noch — obwohl ſelbſi— 
verſtändlich noch nichts näheres dar—⸗ 
über mitgeteilt wird — daß in dem 
Bau der Maſchine auch eine Anzahl 
Patente zur Anwendung gekommen 
iſt, welche bisher noch in keiner an—⸗ 
deren derartigen Maſchine vertreten 
waren. Hoffentlich beſtehen dieſe 
neuen Ideen die praltiſche Probe 
gut. 
denfalls iſt das Unilernehmen 
ein höchſt kühnes, und die 6 Paſſa— 
giere, welche mitfahren ſollen, haben 
fh damit pvollvertraut zu machen! 
Sie dürfen frob fein, menn ber 
Flug überhaupt gelingt, jelbft im 
mehr al3 breißig Stunden. 
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efel Die „bendpofl® 


nimlih am Samätag, dem 19. Auguft,_ 
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Sonntaavon · Chicago. Sonntag, den 30. Inli 19 6. 
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Sonntagpost weniger unmoraliih? Und doc ft mit der Deutfch - Ameritaner aufge | Die großen Xebensmittel-Einfäufe |, 3. „Dem ältejten (micht deutich reden Ins Kinmachen der —— t Todeaunzeige. 
vielen, denen das erite fir unanitän-|ftanden und hätte bewieſen, daß es unſerer Stadt haben ſich im allge— * ne Bun Beuikäh roh Früchte! Freunden und Velannten, die traurige Nach⸗ 
Erfjeint jeden Eonntag. dig gilt, das Verleumden der Nach: | hierzulande noch viele gibt, melche die. meinen bewährt. Die Stadt hat, fo⸗ den) a nu TEDEN> | (je Bereitung dee Srudtfäfte, Gelees und | rt dab unfere geliebte IRutter und Schweſte 


Marmeladen. Eine Sammlung vorteilbafter umd Sophie Hornig, 


der einzelnen Nummer 26 ) 21 3 3 h * — * * 
Band . das Jahr —— „81 oo == * —— — — = — Waffen⸗ und ——— weit es ging. ihre Vorräte verhält⸗ 5. Dem alten Anſiedler welcher ambewährter u —* in Raula Fürft, | Witte Be beriforbenen — —— * = 
Snsnonnsennnscnn. so... orpen, ohne Die te m eben | aus ’ hr m e 12 20 Seiten, 35e; aebumden 50€ ftorbsen #. Die Beerdigung jindet flatt am Pio 
e Site ch en uhr aus Amerika nicht billigen nismäßig billig gekauft. Trotzdem längſten in Chicago in ein und demſelben "Sie Buddingfüche, Gründlihe Antweifung zur | ta9, Deu 95 mn hr Nadmittans, vom 


Serausgcber: THE ABENDPOST COMPANY | können. — * und ſo viel an ihnen liegt, verſuchen, wir ſie ſehr billig abgegeben haben Geſchäft tätig war und noch in deſſen Vereituna der verſchiedenſten Budbings; Flams | Trauerianufe, 4408 Sirmitage Ade., mit Momo: 
Published evers Sunday. Für die Beſchädigung des Sonn— die Wunden, die Andere geſchlagen, zu und mit recht großen Summen ope— 


Dienſten ſteht. | meries; Sancen etc, foiwie Speife-Eis in die bilen, nad) dem Elmwood Friedhof. Die trauern: 
a a 20 cs E er Wr ı verfen Arten, 90e, den Hinterbliebenen: 

Dune per ner run ....3 Cents tagskleides kann 'man freilich vor Ge: ‚bei len. rierten — bis Anfang Dezember a en F34 4 ). | Slitiom, Ligsie Schreiber, Herman, Auguft 3 

” . . 8.. per year . I haitpilichti — ä . * * ne REN z ana | cago eine umDd DIE KR —30 —A ¶ md Ban Sornin, inner, Dorothea Bueiche 

Pablishers: THE ABENDPOST COMPANY. richt ba tpflichtig gemacht werden, Und es kann gar nicht ander3 fein, 1915 murden von der Stadt Berlin |Barter tätig war und nocd für Diejelde | ” * William Bi, Alpert Schmidt umd Minne 


33-225 W. Washington St, während die Ehrabichneidung durd) | al3 das gerade durch dieſes Hilfswerk für Lebensmittel 81 Millionen ver- tätig iſt. Deutſche Buchhandlung | __Gande, Geläimiiter. jafoı 


„Abentpoft" » Gehände Verbreitung böswilliger Serüchte | | die Liebe zur alten Heimat neu belebt auslagt — iſt das Defizit verhält: 7.  Dentjenigen deutſch⸗amerikani⸗ 59 und 61 Ost Monroe Str. Tobesan zeige 
823 und 225 W. Washington Str.. | Ct Itratlos bleibt, werl Die Ehre } wird, Manch einer, der fich vor dem nigmäßig fehr gering. Mit unferen |ihen Anfiedler-Chepaar, teifen Alter zus ___(swilten Sabaih uud Michigan Ave.) | Ireunden ımd Defannten die tranrige Rad 
; geilen Fit) Abe. und Franklin Ste, ein abftrafter und relativer Begriff | Kriege faum noch darauf befann, daß ungeheuren Quantitäten fonnten wir Jammengereäpnet die höchite Zahl ergibt. — eine gelebie Gattin umd unſere 
‚ILLINOIS iſt, der ſich ziffernmäßig ſchwer meſ- deutſches Blut in ſeinen Adern fließt, einen ſehr großen Teil der Bevölte- F,S DTenjenigen nicht deutich redenden 33 33 were Cyriſtine Mohde, geb. Sangfeld, 
TOoOISOPOM: Main 1498. ien läßt, weil es ſo aut ie unmöge iſt ſich ſeiner Abſtaͤmmung erſt wieder rung beteilen. Im borigen Jahre er- Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter zuſam⸗ DI Ba h R im Alter von 59% altwen aeitorben ift. Die Beer» 
d < N 7 


) 2 ae mn rg . :  mengerechnet die hösite 2 ib art diaung Findet ftait. voam Trauerhmife, 735 Lee 
— —22 | lich iſt. den Urheber loſe umherflat— rg > geworden, als der Hilferuf an hielten zirka 600,000 Berjonen — | kuggps nn —— nn or Player Pi —* ——————— = 31, Sal "im ı Use 

* terude üchte feſtzuſtelle O —— 9. Demjenigen deu amerifant n anos um aner Vianos. Ntadmittags, mi Mutos_ nah der Ct. Pauts 
ef Märch 3. 187. ternder Gerüchte  feitzuitellen umd fein Ohr drang. Nun iſt ſeine Liebe alſo etwa ein Vieriel der Berliner Familien=Q Eee — die —* | 10 &. Wabaih Ave, u. 1456 N. Glaremont Ave. | Kirche, Yiiles Genter, Nu. Die m Sea 


Senn — — i1 8 cht jede uns S ‘au dem mit ! e = 7 ” a N Hinterbliebenen: 
— — vreil es ee jedermann Br —— — geſchmähten Land Benölferung — ftäbtifche Lebensmit- ten Sinder und Nindestinder aufzuwvei- | _ e 

DI Alien Leiern, die während des iſt, ſeine Wäſche dor allem Volfe im | jener ater mteder erwacht. Stolz tel zugeteilt. Selbftwerftändlih rum jen bat, wein möglich) auf dem Feit- 

Sommers einen längerer oder fürzeren | Gerichte zu waichen. Deshalb fühlen | wird er fid deffen bewußt, daß &8 ja Yen hierbei ftels die etma 400,000 

Landaufenthalt nehmen wollen, wird die ſich die Charaktermörder bei der Aus— ſein Heimatland iſt, das ſo wunderbar Angehörigen von Kriegsteilnehmern 10. Dem älteiten biefigen Veteranen | Todedanzeige. 


Abendpoit” und „Syunt “ * — —2z246z 4 m or | © > 

, „Sonntagpoſ Durch | pun hros tr Sand 3| madttaq inmit einer ©: ‘ Se. : en der Ver. Staaten=Armee. F d nurie 

die Boft zugeſandt werden, wenn ſie uns — — amloen b — — daft * ag nat —E bevorzugt, doch beweiſt die Zahl von 10 ei . y ö der „Mbendpof ei — ge leder Water "und 

ihre Adreiie mitteilen und die Koften im recht ſicher, und jpriken thren Gift-⸗ — *9 : ein Fels im Meer. 600000 daß wir ums nicht allein „er 0. Preis tit von der „Abendpoit Großvater 

Boraus einienden (auch in 2c-Marten), | |hleim wahllos um sich. Solchen | Der Gedante mehrt feine Spanntraft, darauf befchräntten nur diefen rei: gen tet. 
4 1 ’ * 


Dieſe ſtellen ſich für die „Abendpeſt“ ar ÿ af son da3 Sand: | Htärkt fein Selbitbewuhtfer * Von den Preiſen ſind Diejenigen aus— B im Alter ‚don 66 Jahren plöt glich acitor 
. veit“ anf) bösartigen Lafterzungen Das NAND- | * ſein; er weiß ſen zu helfen. Reis und Hülſenfrüchte geſchloſſen, welche ſchon einmal für das J ben it, Die Zeerdigung findet ftatt am 


6 Gents, für die „Abendvoft“ und „Cor A M i 

„ „Sonn⸗ JF r Me rt- | nun be er, was er ſein No— — a * a ir un F Wentag, Nadım. 2 Uber dom Iramer: I; @ 

tandit“ anf Sc die Worde (Porto einge⸗ wert zu I —“ id fie —— — ii * ſei em neuen Va— wurden an Minderbemittelte hierbei gleiche Verdienſt eine Medaille erhalten « haufe 1837 Parrabee Straße mit, Auto bi Ho fe Yben) jun len Hl. 
4 meoilen nad dem St. Pontfazins Got MIC h) 


; iienſt- terlande ſchuldig i 8 S * En 
Ihioiien). Adreijirt: wortung zu zn —2* 2* Volkes, auf a em = meift Zoftenlos abgegeben, gewiſſer— BER, — IR ren u ftilles Weileid bitten dic | Thearie- fties» 
She AbendpeftGe, liche Tat. Der Klatih it aber cine " s elt mit De maßen al3 Zujchuß zur Sriegaunters | Mährend des ganzen Feited Tanamulif, MM rauernden Hinterbliebenen: | zuftie 


- « „ f —* — 
i ion®- i Sodra der neue Kövbfe nachwachſen, wunderung ſchaut. eur 2% RR . ausgeführt Fon einer ausgezeichneten a . M 
Cirkulations-Abteilung, Hydra, der neue K ma ſ ſtügung, die ja bekanntlich ſehr reich— Q gezeich Selen, war, Kun, Si index: Rest Ban 

Schwiegertochter, nebſt Enleln. 4 


2 Son. | Ornelle 
223—225 Weit Waitinaton Strafe, |Tobiel man ihrer auch abſchlägt. Im— — lich bemeſſen iſt — an 
- !nerhin wäre ichon manches gemwon= | — ur 135 Im 5 Uhr wird ein Preistang der Al— 
— — Die a Ter dritte Kriegswinter, „in biel größerem Umfange als IM ten ausgeführt, bei weichem diejenigen —— 
nen, wenn * en n, Di —— er ———— vorigen Winter ſollen jedoch im kom- ſechs Paare, deren Alter — das des Tän— — zeige ERBEN 600 | Echarftüd | m. * 
| fe n watze was andoere * gg: = * zers 3 der Tänzerin zuſe 
Z : — — zn = Wie ni fih dafiir in Berlin zu rüften | menben die Städtifchen Speifungen | 307° und das der Tänzerin zujammenge- — — 4.) Tariteiler, Leßle Cage arcio ze 
n eimer Stadt b ihr ſchen, ſich vor der Weiter— | 9 SEE | onen — das höshite it, durch Vlu- | Freunden umd Welannten die hanripe Mar ’ 
X „e aL i eging Diefer | t ei zuziſ e c * gedenkt. | zur Anwendung gelangen. Rorert3 im meniträufe au3aezeichnet un RER it, daß umfere liebe Mutter ımd Großmirtter 200 Han Pom yeit 2 
ge em junges Madden Zelbit- verbreitung ſolchen Geredes ſtets * * | vorigen Jahre haben 75 Vereine in J Be EN En _ Johanna Voers Zanzẽrinuen. ung Dei „eine 
mord, weil cS, wie die Jury des Ro-| A -agen vorlegen wollten: „Sit e8 die) Einem Wiener Korrefpondenten | gerfin mit ftäbtifcher Interf tügung |r le en Kr er im Alter dom 55 Zabıen Teiie Tun Dei ent | —————— | 8:36 AbB8. |___—_— 
| 8 i⸗ nüber ſich anal Ber— ſuzung len an dieſen Preistänzen, ſind erſucht, ſchlaſen iſt. Die Veerdigung findet ftatt am 8 yo m 
toner3 e5 ausdrüdte, von den böjen | Wahrheit? Vin ic berechtigt, e3 mei= ; gegenüber Hat jic; unlängjt ber Der allgemeine Speifehallen unterhalten, um 4 Uhr ihre Namen bei dem —* Montag, den 31, Juli, um 2 Uhr Radan., vom — ——— —— 
Zungen ſeiner Mitſchweſtern aur | terzuerzählen n? it es menjchenfreund- liner Bürgermeiſter, Geheimrat Dr. jpbenen 8 zu mähigem reig |plab-Stomit: eintragen zu laffen. ——— SEES Game eu u — Wohltätigkeits - Konzerte 
Verzweiflung getrieben wurde. Cs |lid gehandelt, wer id) es tue?“ | Reide, darüber ausgelaffen, tele Ihmadhaftes Gfien gab. Diefeg Sp: |, Um 7 Uhr Feitrede und Preisverteis nn ann Hille Teiapıne | zt. Lufas rich — vom — 
— en age * DR 100 m_g * BR yuad. y⸗ o - hof, ı ftille Teilmabme bitten die tranerıe | 
—— 8* nichts Ehrenrühriges zu — es — aa 2 item joll num im dritten Kriegswin— hung. den Hinterbli u — ——— TSsTAu ORCHESTER 
u s 5 — Silfs zu, it. : } oriaen Srieaswinter emähr | * aa an a : 2 4 2 Fred 9 trahl Kapelle de5 kaiſ. deutſchen 3. Seebatallons. 
* eee — — — im vorigen rginuetratze ZT in unverhältnismäßig umfangrei» | Sollte es anı 7. Auguft regnen, jo) "Shi. Frau Bertha octs und Kran Gifte ©. &. Wille, Savellmteniter 
oshafte Stlatich war ihım auf Schritt | s en .,, Haben, und welche Maßregeln die herem — ausgebaut werben. |twird das Feit am darauffolgenden | cs, ii, na 
und Tritt von einer Strae zur an- Man jagt den Amerikanern ME) Stadt für den fommenden Krieg3- Die Vorteile ii ‘ = En se. : Verwandten. falo!  Defterreich-Ingariisen Sifjeg: tellichaft 
= I; ; — 2 2 2 ie Vorteile liegen auf der Hand. Montag, dem 14. Auguſt, in Brands — — — 38 Beachtung! Der Neineriös iit Ye die 
hilfsbereit findun } 
deren gefolgt, und ſchließl ich f fonnte Recht nad, dat fie N er T al mınier vorzubereiten gedenkt. Er ch y * I z Rriessnotleidenden in Europa —— 
es ſich nirgends mehr blicke ihre Hilfsbereitihaft nicht nur dem führte ir. a. aus: Zunächſt find eine ganze Anzahl Les | Park abgehalten. Der Feſtausſchuß odesanzıine. 13 My Nam. al tägl. s le Abds. 
gends mehr blicken laſſen, dand zukom En a | En a due „| bensmittel vorrätig, mit denen die |jegt Fich wie folgt zufammen: Freunden umb Belannten bie tranrige Nac- | (außer DMiontag Radmittag 
ohne da die argwöhniſchen Blicke eigenen Land zukommen nie Aha Menn ich an die Erfahrungen des Berliner Hausfrauen nicht umzuge | Grnit G. Stu — richt, ne geltebier Baier, Schiviegerdaler | - ee — 
> — ans 3 —— = 5 * I Del MUS imzuge— rn) 5 zwur Vor d uind Großvate 3 
ſeiner Nachbarn es heransjordernd dern Vi. u — Er en borigen NKriegsiwinterd zurüddenfe, | Sen oiffen, umd aud) hier gilt das | C9as. Eichn <ete: Sof Weber und| gelebte Aenefakt Hört Liberati im Mercy Garden. 
anftierten,gehäffige und unzarte Be, | KTEDereine organiſiren ſich, ſohald jo muß ich zumäcift geftehen, daß ih Sprichwort „Was der Berliner nicht | Wir. ©. Winter, Haflirer; 9. €. N.PBref, we” —— 
merkungen ihm die Schamröte ing | Mut die Nachricht bon einem großen klaglos und reſtlos nur die Brot— tennt. dag iht nicht“, Wenn a Schabmeijter; Wr. 8%. Alles, Martin 
’ s > ) . 


am 29. Juli im Alter von 68 Nabreit felia im | ‘ ‚ 
Herrn entſehlafen iſt. Die Beerdig zung "Hintet | 8:30 BicpeleWettiahrten 
f gr \ wg ** tatt am Dienstag, 1. Auguſt, um 2 Uhr Nach f Motor Baced Sprint und 
J Unglüd eintri if F Bei Erdbeben, e bew hat De Srı | 8 Fe 2 Ballmann, km, 5. Bernhardt, Guſt. A. ia heule Abend 
Geficht trieben und der rückſichtsloſe | c f —* farte bewährt hat, Der Grund dafür | nun fachgemäß und jchmadhaft zubes | Bertes. Munuft F ——— —54 
’ * 144 al > % r . * 


mittaas dom Trauerhaufe, 2226 Lewis <tr.. | lange Titan Beitfaßeien 
Tieber > na in Malferd- oder Feuersnot, bei bulta= ji % au finhen. Die Arots | ö Aug mit Yutos nad dem Concordia isricobof, im j 

Spott der liebe n Gaſſenjuge nd es in Waſſ Aust „se A ’ ee tt recht einfach zu finden. == Brot reitet zu minimalem Preiſe bo rgeſehzt Iba n, Chriit. Carr, Chas. Chaveriat, itilfe Zeifnahme bitten die frauernden Hinter: 
feine bier Pfähle zurücktrieb. Da es Imitien ? usbrüchen: — Ede farte tft nicht nur eme Anſpruchs— bekommt, ſo beſteht Doch die berech⸗ Ernst M. Diete, Carl Tırrand, Mumtit bliebenen: 

204 5} a Yan & ri 2 44 ey E Bader nen, > , ee 
wicht die Mittel beſaß, den Staub der deigt ſich der amerilaniſche ae nn. farte, fondern auch eine Berechti- tigte Hoifnung bap er fih daran ge: led, Feb Fichtner, Geo. N. Freibert, 

höniter Fo Faſt aufdringlich na e on ie RE ar 9 Malter Funk, Ad 0, Fr 

unfreund! lichen Seimat von den Sin ſchönfter Form. 0] nalıc) aungsfarte, d. h.: Seder Brotfarten- wöhnt, Ferner wird bei felchen Maf- Kalter Funk, Adolph Georg, Frank 
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Ghriit Nonde, Balte. Aharled, Louis, 
Harry, Kinder, wrriedn Nohde, Site Tele 
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Elizabeth, Friedrih, Alma, Yunnft, Emma, 
Minna, Kinder; Friedrim Vienendarf, Richard 
Beters, Schwiegerſöhne, nebſt Enkellindern. 
- 2 her Dod ſtets Of sy \ } Pe (.embow, br ı 6 3, Fritz Goe Ruhe in Frieden! ſonmo 
hen zu ſchütteln, zog es den unauf— — — {if — I I —— inhaber hat nicht nur die Pflicht. ſei⸗ ſenabkochungen Lieſig viel an Zutas |<. 9. Geodman, Ah ——— v— — — Bun 
börlihen Nadelitihen den freimilfj. | „arung edler Hilfsbereitfchaft. 9 te 9 men Bedarf auf 1950 Gramm Brot- | ten, Seizftoff, Arbeitskraft uf. er- Greiner, Einil Griefen, Auguit Groß, Todedanzeige. — 
—* - . a — Y h — 342 EL a n > . * — * t ‚„ * 2 ng W ’ 4 * * ne te 4r 2.0 a5 + EX. £ 
gen Tod vor, und die Mlatfehmäner Ti! biefelbe indes großartiger be en nehl einzuſchranken, ſondern er hat part. Das fällt bei einer Großftabt — —— Hugo B. Hempe, Jac. - * — igt. BER TE NEIN 
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Am Schalter. 


Von Jangaz vVauct. 

man an dieſem 
ſondern 
herrſchte da— 


Obwohl 
kein Geld bekam, 
dort abgeben mußte, 
ſelbſt großer Andrang. 
Freund von derartigen Schaltern, 
nachdem ich aber leider — der Not 
gehorchend, nicht dem eigenen 
be — nach einem ſolchen 
Schritte zu lenken gezwungen war, 
hoffte ich, dort wenigſtens mit hin— 
länglicher Begeiſterung begrüßt zu 
werden. 
meinen 


meine 


Erwartungen 

täuſcht. Ein alter Herr, 
Geld, ſoweit es 
nicht im geringſten zu 
ſchien, ſaß ruhig ſchreibend hinter 
dem Verſchlage und nahm von mei— 
ner und meiner Leidensgenoſſen 
Anweſenheit, trotz aller Mühe, 
ich mir gab, ſeine Aufmerkſamkeit 
zu errege.., abiolut feine Notiz. Wie 


bitter 
den 


ge— 
alles 


ich ſehen konnte, ſchrieb er eben ſeiner 


Frau, die irgendwo am Lande wohn— 
te, ſie möge ihm bei ſeinem nächſten 
Beſuche mit ſeiner Leibipei 
ftrudel mit Gurfenialat, 
nehm überraſchen. 
und drückte ſich eine erwartungs 
bange Menge, die geduldig des Au— 
genblickes harrte, 
ſeine Epiſtel beendet haben 
Der cher beeilte ſich nicht im minde 
ſten, ſein Geiſt weilte in fernen Re 
gionen, ſeine Seele watete durch ein 
Meer von Gurkenſalat — loden- 
den Ziele entacaen, an dem ihm ein 
Inujperiger Mepfelitrudel koitend ent 
gegenleuchtete. 

„Sö, mei Ttaba Serr, i möcht halt 
recht fchön bitten, dab mi enalıch ab 
fertigen täten taten.“ 

Der Fleine Mann 
hörte offenbar einer 
an, und ich beeilte mic 
angina, aus feiner Nabe zu 
men, um nicht etwa aar für 
Komplizen achalten zu werden. 
einer Perweaung, aleich einem 
nenden Giotte, erbob der Serr 
Schalter jeine Slate und richtete 
nen ®lied des Noriwuris auf den Im: 
aufristenen: 

„Eriten: bin ich nicht Ihr 
Serr, und zweitens haben Sie 
warten, bis id) fertig bin.” 

Das war eine wohlverdiente Mb- 
fertigung md ich unterlich c8 nicht, 
meine Juituinmung durch beifälliges 
Kopfnicken Ausdruck brin 
gen. 

Aber 
„Alſtern 


ange 


würde 


ge 


neben mir 
Um 
U, so weit es 
einen 
Mit 
zür 
am 


17 
cl 


NG 


licher 


zu 


zum 


nicht nach 


wann Sö 


der Kleine gab 
weg'n meiner, 
ſchon ka liaba Herr woll'n ſo 
ſag'n mir wenigſtens, ob wir 
weg'n Ihnen da ſein, oder Sö weg'n 
uns.“ 

Dieſe kühne Sprache 
mir derart, daß ich auch 
Manne meine Anerkennung, 
dings aus ſicherer Entfernung, 
zu verſagen vermochte. Ich 
überhaupt ſeit jeher das 
aller Welt recht zu geben, 


jet 


— 
— 
Du 


dieſem 
aller— 


man er— 
Mißhelligkeiten und ſtellt andere zu— 
frieden. 

Daß es jetzt zu einer Kataſtrophe 
kommen müſſe, davon war ich 
zeugt, denn ſolche Worte läßt ſich ein 
Beamter nicht gefallen. Allein zu 
meinem höchſten Erſtaunen äußerte 
dieſer kein Wort, legte ruhig ſeine 
Epiſtel zur Seite und lanste 
den ibn dargereichten Gaben, 
erite ihm bon dent fleinen Nirafceler 
angeboten wurde. ber das müßte 
diefen nichts, er wurde iamoriert, 
was id) vollfommen der Ordnung 
fand. 

Der Bevorzugte 
irgend ein 
ein Tifchlermeiiter 
liches; er rodı iehr 
dod fonnte 
fein, ih mer 
genau zu beurteilen, er 
wahricheinlidh Ddunflen 
der aber auch anderen 
dienen jebien, und eine rote 
Anaciichts des Vorzuges, den er bier 
vor fo zahlreich — lten acht 
baren Mitbürgern genoöß, blickte er 
geſchmeichelt und mit inniger Befrie— 
digung umher. Aus ſeinen Augen 
leuchtete der — auf die ſtaatli 
chen Inſtitutionen, zu deren Erhal— 
tung auch er fein Scerflein beizu- 
tragen leider gezivungen var, 

Sch iand das des Pe 
amten in jeder Hinſicht vollkommen 
gerechtfertigt, ebenſo aber ſtimmte 
ich dem Anarchiſten der ſeine Un— 
zufriedenheit vorläufig nur 
leiſes Knurren bekundete. Ungefähr 
ſo hatte ich mir ſtets das Knurren 
eines bengaliſchen Tigers vorgeſtellt, 
ehe er mit ſeiner Beute eine etwas 
einſeiti e Unterhaltung beginnt. 

Der Beamte aber ignöorierte dieſe 
bedenklichen Anzeichen eines heran— 
nahenden Ungewitters, fertigte den 
Rotennaſenmann ab und langte wie 
der zum Schalter hinaus, um ſeine 
ſegensreiche Tätigkeit fortzuſetzen. 
Wieder hielt ihm der Nörgler ſeine 
Papiere hin, ja er ſchob ſie ihm 
förmlich in die Finger, aber der Be 
amte zog raſch die Hand zurück, als 
hätte cr irgend ein giftiges Tier be- 
rührt, and nahm den Brief 
damebenitehenden jungen Mädchens. 
Es war ein jehr hübiches, friiches 
Kind, das da errötend die Blicke 
ienfte. Dies mochte auch auf den 
zum Sprumge bereiten Tiger be: 
fänftigend wirken, denn diesmal be- 
aniigte er ſich mit einem leiſen, aber 
ſehr weitläufigen Fluche, den er mit 
veifälligem Kopfnicken begleitete. 

„Schau'n S' 'n an,“ wendete er 
ſich in der Fortſetzung ſeiner Ge— 
fühlsäußerungen leiſe zu mir, „dös 
tuat er mir jeht z' Fleiß und ſagt ma 
wa3, wird ma !peg'n Amtsbeleidi- | 
gung emag’ipirrt.a no!” 

„Diesial tat ich, alS ob ich nicht | 
Körte und mendete mid) an den alten | 
Herrn, der mil der Beduld eines ge · 
ubteu Staatsbürgers das Ende ſei— 


— 
111 vr 
uder 


1 Hi 


Wort, 


in 


Be tod: 


nralls 
Ni le — betreibendee, 
ſo was ähn— 


„I ‘ 4 
nach Leim, 


mar 


oder 
ſtark 
auch etwas 


das gottlob 


— 


deres 
nicht ſo 

trug einen 
1 nrarnhan 
Ueberzieher, 
ecken 
MN 


caſe. 


ir 
all 


) z 
Hm zu 


Iaraah, 
Vorgehen 


23 
zu, 


dure 1) 


J 
Schalter— 
ſolches 


Ich bin kein 


54 
tie: | 


Xeider aber ſah ich mich in 


nicht ihm gehörte, 
intereſſieren 


Hinter mir ſchob 


in dem dieſer Herr 


Was unt 


nen öden Pimpf 


turapartei |; 


kom-⸗ 


genſeitig Namen und Adreſſen 
| forderten, 
zu | 
ı > S D 
vera angen 
‚dem 


er 
Stänkerer 


nicht 
habe 
Prinzip, 
g'mant, So 


ſpart ſich auf dieſe Weiſe allerhand 


Gruß. 
draußen war, ſon 


nach 


deren 


Das nächſtemal werd' 


| rm, 


lid 
Die | l 


* 
hab'n 


———— — 
ſe, Aepfel-⸗ 


werd' i 


oei 


gen Herrn, 
laſſen 
imponierte 


enthalten 


| Bei jedem zmeiten Gab: 


ı Mort darauf! 
eines | 


ı tft feine Rederveife. 
|ebe man den 
befleißige ſich einer durzen., bündigen, 


ner Tage 
ſchien. 
„Sehr heiß 
„Kaspar 
fragen Sie?“ 

„sah fragte ja nicht, 
Ben, ich ſagte es iſt heiß hier. 

Nun ja, Kaspar Melzer heiße ich, 
ich möchte aber willen, was Sie das 
angeht.“ 

Sc zudte die Achieln, 


it e8 hier.” 


Me ze aber 


worüber der 


Herr ſehr ungehalten ſchien. 


„Mir ſcheint, Sie glauben's 
ich halt meinen 
ı mitbringen.” 

„sch bitte meine Serrichaf: | 
ten, lafien Sie mih vor, ih babe 
nämlich gar feine Zeit.“ Mit diejen 
rten baitete ein großer, Ichlanfer 
eine Strebertaibe unter dem 
der eben eingetreten war, eil- 
zum Schalter. Selbjtveritänd- 
machte ich bereitiwilligit laß, 
wontt der ewig ıumzufriedene Fleine 
Mann ablolu 
mei liawa 
alaı ıb’n 
Ihna 


Seimatsichen 


— 
—A 
mil, 


N 
Wo 


Mann, 


fertig 


Herr, das gibt's 
vielleicht, wir 
g'wart', Sö 
Damit verſuchte er, 
den mit Hilfe ſeiner Ellenbogen ſich 
eine Gaſſe bahnenden Ankömmling 
zurückzudrängen. „Nur net ſo gach, 
Sö werd'n's nöt vaſama.“ 
„Nun, was ſoll denn das 
iterſt ſich? 


haben 


"„V, 
not, oder 
auf 

tu 


u. 
zn)! 
ihr 


— 
— 
= 


gr fını 
Nas ehen Sie 


Und ei 
Sie mich 
auch genannt?“ 

„sa, i war frei! 

„Das werden Sie mir bei Gericht 
beſtätigen!“ 

Sehr gern, mein liaba Herr, 
Ihna das gerichtlich beſtäti 
gen laſſ'n.“ 

„Die Herren ſind 
ſich der andere an die 
wohei es ſchien, as ob er ganz be 
ſonders mich im Auge hätte. Selbſt— 
verſtändlich quittierte ich ſeine Auf— 
forderung mit zuſtimmendem Kopf 
‚ Wwober ich mich jo rajch und 
imauffällig als möglih nah rücd: 
wärts zu fonzentrieren fırchte, 

Indeſſen fertig e der 
herandrängenden Parteien 


ſo 


Zeugen,“ wendet 


nicken, 


ab, 


mindeſten zu kümmern, die ſich 
ab— 
öglichen Klagen 


erheben zu können. 


un alle m 
gegen einander 
mochte 


en 


jein, 
Schalter 
mehr, bis 


und de 
lichtete 
auleßt nur 
tebe:: waren. 
fan endlich 
die Reihe, 
immnd wurde er abgefertigt. 
„Sch'n was hab'n 
wendet er höhnend an den eili— 


r lab 
ſich 
mehr wir drei 


994 
Luk all 


Nun 


roh 


dcr 


er. 
Du le 


an 


til 


lig 


— 
— 
N 


=, 
= 
— 


ſich 


— 
a 


hatte ra e3 gar 
a’habt Ham, jabt ham 
na gift’ und ham cerit no’ 
'n könna aa! Niat Ihna Gott!“ 
fe Nacht, mein Herr!“ Bielt 
nich verpflichtet zu antivorten. 
„Ah was, Shna bab’ i 
Surm, Söl!“ 
Dank für meinen 
Ein Glück, daß er endlich 
ſt wär' er vielleicht 
noch beleidigender geworden. 
war ich der letzte und mit 
ehrfurchtsvollem Schauern reichte ich 
meine Paviere in den Schalter. 
Beamte warf nur einen Blick 
rauf: ee was wollen 
schort zum Schalter nebenmt.” 
sch dankte verbindlichit fire 
freundliche Mustunft und ivendete 
nich an den Fompetenten Serrn, Die: 
jer ivarf mir, embört über die Stü- 
die ich Ihm veruriachte, 
Blick 


gnädi 


— 
- 
De 


ih 


Das par 
ſein 


Nun 
* 
> 


N 


da: 


Das 
u \ 


rung, 
wüten 
und — ſchloß den Schalter. 
mir nicht einmal viel 
von ihm zu empfehlen, 
ſchüchtern an die Tafel 


Art rd 
ner 


den zu, 
Er ließ 
Zeit, 
weshalb 
klopfte, aber 
Ich hätte ihm 


10 


er 
tv aerne 


mas 


e nicht mehr, 

\ du 
„gute Nacht 
geſagbt. 


— — — — 
Redensarten. 


Halbgebildete Menſchen gewöhnen 
ſich, wie man weiß, ſehr leicht irgend 
eine Nedensart an, die ſie todthetzen 
und »enden, wenn ſie gar nicht 
am Platze iſt. 
ſchen ſind PRO: 
anetgneten, 
ten. 

oft findet man diefe Halbbildung un 
ter jungen itrebfamen Reuten, bie 
ohne die richtige Anleitung alles mög= 


anw 


die ſich ein Wiſſen 
das ſie nur halb verdau— 


liche Wiſſen ſich angeeignet haben — 


ſind meiſt unſicher oder arrogant. Die 
Unſicheren en meiſt 
Frage um ſich, Be Fe itaend 
erzählen mollen: „Nicht wahr?” Metit 
ihre Erzählungen irgend 
eine Alane oder eine Mritif über und 
an beſtehenden Zuſtänden. 
wahr? Es iſt alles dumm und 
ſchlecht dieſer Welt und könnte 
doch ſo viel beſſer ſein!“ 
Tenor ihrer Reden. 
führen dieſel 


werf 


IVTA 


Die Nrroganten 
ben Klagen und fagen 
Sie?" 3 aibt hundert folcher Re⸗ 
denerten. die eine regelrechte Ver— 
hunzung der Rede dackſellen. Ich 
ſchwöre es Ihnen zu! Glauben 
Sie mir! Sie werden ſehen! Mein 
— Was Sie ſagen!“ 
Wer kennt ſie nicht, dieſe gedanken— 


loſen Zwiſchenfragen, die keine Ant— 


wort wollen, und die Betheuerungen, 
die keinen Glauben fordern. 


legen MWer.h auf einen guten Brief— 


ſtil, nicht minder werthvoll für das 


jungen Menſchen 
Man überlege, 
Mund aufthut, 


Fortkommen eines 


aber immer höflichen Art. Es iſt 
ſehr mißlich, einen Geſchäftsmann, 
der uns einige Minuten ſeiner koſt— 
baren Zeit ſchenkt, mit langen Aus— 
einanderfehungen zu quälen. Man- 
che Engagement ift dadurch in die 
Brüche gegangen, meil ber Einbrud, 
den ein aut geſchriebener Brief her⸗ 


| dort ef, durch eine unangenehme Re⸗ 


deweiſe verdorben wurde. 


- ms a — 


im Amte zu enwarten | 


mwarım 


wie Sie hei: | 


nicht? | 


t nicht einverftanden mar. | 


öder 


heißen? | 


Umitehenden, | 


Reamte Die | 
ohne ! 
fich um die Streitenden aud) nur im! 
ge= | 


ie gute balde Stunde | 
bor | 
immer | 


einen | 
und widerwil: | 
jatzt,“ | 


dem ich den Vortritt ge: | 
FJ I 
10 | 


höflichen | 


Der | 
Sie denn? | 


die | 


einen 9 
tab auf die lihr! 


mid | 


tch | 


oder jonjt ct= 


Bei baebildete Mens 


Halbgebildete Menſchen — ſehr 


ur der | 
etwa3 | 


„Nicht | 
Daß tft der, 


„Deritehen | fol 


Mir 


und! 


Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Iuli 1916, 


Für Diufitfreunde, 


Ein beherzigenswertes Mahnwort über Deutſch 
lands Muſikausübung während des — 
und nach dieſem. — Der „notleidende“ Heltor 
Berlioz. — Richard Strauß arbeiret an einer 
neuen Oper, die den Titel „Die Frau ohne 
Schaͤtten“ führen wird. 


Nachſtehende Ausführungen von 


| Mar Chop über Deutjchlands Mufit- 
| ausübung während 


und nad dem 


| Kriege bilden ein fehr beherzigenswer⸗ 


tes Mahnwort: 

„Seit dem Ausbruche des Weltkrie— 
ges 
ſtreiten wir nicht nur unſere wirt— 
ſchaftlichen, ſondern auch unſere künſt— 
leriſchen Bedürfniſſe aus den Erzeug— 
niſſen des eigenen Landes und fühlen 


uns, von einigen grundſätzlichen Nörg⸗ | päter'id fter Büte und Fürforge. | 
‚lern abgefeben, dabei recht zufrieden. erhält im legten Jahre die Erlaubniß, | 


Ein Zuftand ift eingetreten, wie wir 
'ihn feit vielen Jahrzehnten als Schol- 
lenliebende herbeilehrten: Im eigenen 
' Haufı fommt endlich einmal der Deut- 
Ihe zum Wort! So meit hatte e& 
ziwijchenländifche Liebedienerei bes 
Künftler- und Kapellmeiſtertums ge— 
bracht, emfig unterftüßt von dem Teil 
unjerer Herren Merker, die das Heil 
bon jenfeits 
Grenzpfähle zu erwarten gewohnt 
find. Und nun geht es auch fo! 

„Ei ift ganz natürlih, daß ſolch' 
ausgeſprochen völkiſche Eigenart in der 
' Gegenmart 
dieſe Tatſache erklärt häufige 

Erſcheinen von Werken 4* beiden 
Meiſter auf den Vortragsfoigen unſe— 
Irer öffentlihen Aufführungen. D 
Bach ritden al2 einen der Tonfeker, 
deren Kunft au& dem Boden 
| Deutfihtums berausgewachfen ift und 


'zu und fpricht. Ueberjchauen mir die 
lange Reihe all’ der fünftlerifch- ſchaf⸗ 
fenden deutſchen Muſiker und Meiſter 


Deckung des Bedarfs 
brauchen. 
lung ſtehen zur Verfügung: Es iſt 


durchaus nicht notwendig, daß man im 


Zufuhr die Blicke dem „parteiloſen“ 
Auslande zuwendet und „feinſinnige“ 
Unterſuchungen darüber anſiellt, wer 
von jenen Tonſetzern wohl zur Gel— 
tung kommen könnte, 
ſpruch 
auszufordern. 
empfehlen, die deutſchen Tonſchöpfer 
wieder an eine ihnen gebührende Stelle 


zwiſchenländiſchen Geſchmack beiſeite 
geſchoben waren. 

„Dabei vergeſſe man in erſter Reihe 
Robert Schumann nit; man fann | 
auch unter den neueren Romantitern | 
eine jorafältige Auswahl anftellen und 
Leute wie Liszt, Volkmann, Raff 
mehr zu ihrem Rechte gelangen faffen. | 
| Kammen mir nun gar erft auf die Le> 


trapunktes mar recht Tüdenhaft, 


sup ; | harmoniſche Tukt 
‚ mithin feit bald zwei Jahren, be | die he ifche Futtur 


Als 
der damalige Sirektor ber Billa Me: | 


— 


Cherubini einwendet, dag Berlioz noch 
keinen einzigen Preis dap ongetragen 
habe. Der Erfolg dieſer Aufführung 
iſt ſo groß, daß Berlioz mit einem 
Schlag berühmt ift und in ber frans | 
zöſiſchen Muſikwelt an erſter Stelle 
Feht. Er behauptet dieſes Renommee 
in den folg:nden fünf Jahren, troß- 
dein er dreimal beim Konturs um den | 
Fonprei3 duchfilt, urd dies mit 
Recht, denn feine Kennini des Kon= 
und 
feiner Werte 
ailt jü heute noch felbft fernen Bewun- 
derern als —* und unzulänglich. 
er endlich nach Rom kommt, iſt 
dicis, Horace Vernet, für Berlioz von 
Er 


nach Paris zu kommen und ſich zu 


vecheiraten, 


land vorgeſchcieben wöre. 


während ihm nach dem 
Statut eine Studienreiſe in Deutſch⸗ 
Mit drei⸗ 


ßig Jahren bereits iſt er ein gefürch— 


teter Muſikkritiker. 


„Benvenuto Cellini“ 


einen ſolchen Einfluß, 
der ſchwarz-weiß-roten fluß 


Als er kurz dar— 


auf das kritiſche Szepꝛer in den „De— 


bats“ ſchwingen darf, verfügt er über 
daß ſich die 
Große Oper jofort bereit findet, den | 
aufzuführen. Es 


war ein Mißerfolg, für den man aber 


darum mit beſonderer Bedeutſamkeit 


Rekord darſtellt; 
haltig, die Einnahmen glänzend, und 
|pon Bad) bi zur Gegenwart, fo wird | B.rfioz ift auch offiziell anerfannt, da 
uns tar, dab mir feine Angft um die | 
zu empfinden | x 


Fülle und reiche Aomech?= | 


i und Geld ein. Jm Kabre 1840 jchreibt | 
unbezmwinglichen Sehnen nach frember | ee 


ler für den „Freiihüß" 
| forderung zum Yanz“, was ihm hin= | 
fort bi3 an fein Lebensende anjehnliche | 


ohne den Ein:| «a 
vaterländifihen Gefühle ers | macht Konzertreifen im Yueland, und | 
Dafür würde es fich| 
| Barifer Blätter 


zu rüden, bie vom ſich breitmachenden, 


wortlich machen kann, 
uns —— naheſteht; 


das damalige Publitum nicht verant- 
denn auch im 
bei der Repriſe in der 
der Champs Elyſées, wurde 
Werk gelangweilt abgelehnt. 


Jahre 1918, 
Oper 
dieſes 


Der Mißerfolg im Jahre 1838 brachte 
"* aber für Verliog das eine Gute, daß 


Ineben dürfen wir au) noch Joh. Seb. | er von Paganini 
* —2 000 Franes erhielt. Seine folgende 
des 


ein Geſchenk von 

Oper, „Romeo et Juliette“, am 8. | 
September 1839 beendet, erlebt die! 
Exftaufführung bereits am 24. No: | 
bember desfelben Jahres, mas einen. 
der Erfolg ift nad), 


er das Kreuz der Ehrenlegion erhält. 
Am folgenden Jahre bringt ihm die 
Gritaufführung der „Eymphonie fus | 
nebre et triomphante” ebenfalls Ruhm 


bon Weber die 
Rezitative und inftrumentirt die „Uufs 


Mandel Brothers’ 


— — 


Dafement, der Fühlite Einfaufsplaß in Chicago; Taufende von 


Prund Fühler, gewarchener Luft werden jede Minute durdi8 Bajenıent getrieben. 


del: 


> 22 


Handı 


NW Le rn — 


Brothers” ks Bäfement 


—⏑ — — — 


Der größte Verkauf von 


Jetzt, wo die warmen Sommertage da ſind, ziehen die Kleinen gerne neue Sachen an — Kleider, 


Anzügen und Rompers für Knaben 
| 


die fie auch an dew heiheiten Tagen mit dem größten Komfort tragen Ffünnen. 


— Ein Fabrif-Lager von 3000 wajchbaren Anzügen für Kna- 


ben, die für 1.50, 


Tommt 
Oliver Twiſt-Anzüge 
Meike Nepp- Anzüge 
Gen 
Blaue 

Deiticie 
Middy-Anzüge 
Veſtee 


zu 


Tucker-Anzüge Gelbe leinene 


vadras-Anzüge 
leinene Anzüge B 
Anzüge Geſtreifte 
Anzüge 


Für 2- b’3 Szjährige. 


3,300 Sinnben-Fiompers 


Read 


für 50e- 
Rompers 


ABC 


280 


Die 85e— 
Rompers 


oder Bloomer 


2.00 bis 2.95 verkauft werden ſollten, 


5c 


Anzüge 
Weiße Galatea-Anzüge 
Kurzärmelige Anzüge 
Ausgeſchnittene Anzüge 
Billy Boy-Anzüine 
Sc lateg— 
Langärmelige Anzüge 
Blaͤue Chambray-⸗Anzüge 


An züge 


Muſter, mit langen 


oder kurzen Aermeln und hoch oder tief— 


* 


— waſchbare oder Strohhüte; 





Tantiemen ſichert. In den folgenden 
Jahren komponirt er faſt gar nichts, 


die er darüber an die 
ſchickt, ſind lauter | 
Siegesbulletins. Er macht in Deutſch- 
land und Defterreich Senfation und 
verdient Geld. Exrft im Jahre 1846 | 


die Beriihie, 


| teilt er fi) mit der „Dammation“ ein, 


‚die übrigens nur eine Umarbeitung | 
ber im Sabre 1839 gefchriebenen „Acht , 
Szenen aus Fauft” daritellt. Seh: | 


| Wochen nad Beendigung. ber Bartitur | 


i 


| benben, fo ergibt esan Unrecht und Berz 


ia gar net | fehrı ing ungegeuerlich viel zu fühnen, 


damit endlich einmal das abjcheuliche 
Wort entkräftet wird: In Deutfchland 
müffe der Schaffende erf jterben, um 
mit jeinen Werfen Unerfennung zu 
finden, Darin 
Iprocen der Vorwurf mangelnden, 
‚völtifchen Selbitbemußtfeins. Und in 
der Tat wird man Zuftände, wie die 
eben berübrten, faum in einem andes 
ten Lande wieder antreffen, weil dort 
das meit nachhaltiger und Ihärfer |, 
ausgeprägte Gefühl 
|auh dem lünſtleriſchen Schaffen 
vollem Umfang zugute kommt. — 
Es liegt mithin nicht die geringſte 
Veranlaſſung zur Anleihe bei fremden 
Völkern vor, in einer Zeit, die eine! 
| Beichräntung auf 


in | 


auch in mufitalifchen Dingen von un: 
Bu einfachen deutjchen 
fühl e verl angt. 

„Die flüchtige Ueberſicht beweiſt 
völlige Lebensmöglichkeit 


aus dem 
Eigenbeſtande, ſie läßt ſogar erken— 
Ines, daß mir 


Rüdjicht auf unfere jelbftändige Weis 
terentwidlung von einer alau häufigen 
und nahen Berührung feinerlei QVor=- 
teile zu geiväctigen Beben. So han— 
delte e3 fih nuc um eine mit Maß 
au&zuübende Gaftlichleit, wenn mit 
nah dem Kriege die Beziehungen zum 
jebt feindlichen Auslande und jeinen 
Tonſehern wieder aufnehmen, 


ruht deutlich ausge: | 


-ipriinaliche Anz | * 
ir als urſprüngliche An⸗ peu führen, aber Berlioz kommt da 
reger jener —— Kunft mike feinen Biographen 
Aus ber 


feiner Einnahmen 


| 





rium „Snfance du Ehrift” ift ein auch 
in peluniärer Hir.ficht glängzender 
| folg. 

| neuen 


inländiſck che Mittel | 


| 


' findet bereits 


für Eigenwerte Zuil⸗ 


die 
und wenn der Erfolg ſchwach mar, ſo 


Muſikverhältniſſe, die ſomohoniſche 
Konzerte faſt gar nicht kannten. Bis 


zum Jahre 1854 ſchweigt ſich Berlioz Neben einem ſtarken Streicherchor 16 Beifpiel in einer weißen —_——— in 


als Mufiter gründlich aus, jucht nur |erite Geigen find obligat) twerden von | bet is teen Weigelt 


im Ausland feine früheren Werte auf: | 
zuführen, ift ala Kritifer und auch in) 
feinen politifchen Ueberzeugungen | 


bon beichämendjter Zaunenhaftigteit, | 


ſchmeichelt der Julimonarchie, flirket 
mit der Republik, für die er ein Te⸗ 
deum komponirt, um dann in unterz 
würfigſter Art von Louis Napoleon 
die Stelle eines Regenschori in den 
rien zu erbitten. Sein Orato— 


Er⸗ 
Vor allem aber geht aus den 
Forſchungen klar hervor, daß 
die „Troyens“ nur dem Beſtreben ent— 


ſtanden ſind, dem bittergehaßten Wag- 


— ner Konkurrenz zu machen, da Berlioz 
Anſtandsge-⸗ 


durch die Fürſtin Wittgenſtein von der 
bereits vollendeten Dichtung des Nibe— 
lungenringes und der „Walküre“ er-— 
fahren hatte. Die näheren Umſtände 
dieſes Haſſes zu erläutern, würde zu 


nicht gut weg. 
genauen Zuſammenſtellung 
geht auch hervor, 
daß feine finanzielle Stellung eine 
ganz günftige war. Nach den Dotu- 
menten, die Boächot veröffentlicht, hat 


ı Berlioz in den Jahren 1839 und 1840 | 


: ı fönnen. 
keines⸗ 


falls aber eine derartig maßloſe, un- 


vernünftige und 
lich zweckloſe Pflege 
wieder einreißen 
dem Kriege beſtand — 
darch die undeutſche Geſinnung im 
eigenen Lande. 

Ueber das Leben von Hector Ber— 
lioz, dieſem großen Romantiker der 
Muſik, über ſein kärgliches, ſtets von 
Geldſorgen erfülltes Dafein, über bie 


innerlich wie außer: 
fremder Mufif 
lalfen, wie fie vor | 
beranlaßt | 


allein gegen 35,000 Fiancd ausgeben 


* * * 


Die Oper, an deren Fertigſtellung 
Richard Strauß jetzt arbeitet, umfaßt 
drei Akte und wird „Die Frau ohne 
Schatten“ * Der Zert, mieder 
von Hugo vd. Hoffirannstahl ſtam- 


| mend, ht bon dem Schickſal eines 
orientaliſchen Mürchenfürſter und ſei— 


Grauſamkeit und Härte des Publi- 


kums hat ſich im Laufe der Zeit eine 
che Unmenge von Legenden und 


Anekdoten angehäuft, daß wohl keine 


nes Weibes. Dieſer 
auf wunderbare Weiſe gefunden. 
Eines Tages auf der Jagd ſchlug ſein 
Jagdfalke eine Antilope nieder, und 
aus dem 
ein ſchönes Weib, zu bem der Fürſt in 
leidenſchaſtlicher Liebe entbrannte. Er 


gewinnt ſie, aber es wird ihm die Ver— 


andere Künſtlerbiographie exiſtirt, de— 


ren Lektüre ſo verbitternd, ſo aufrüh— 
reriſch gegen die damalige Epoche 
wirkt. Nun haben die Pariſer Muſik— 


kündigung, daß er ſterben müſſe, wenn 
die Frau, deren Geſtalt keinen Schat— 


ten wirft, ihm bis zu einem beſtimm— 


ſchriftſtelle· Prodhomme und Adolphe 


alle dieſe Legenden zu zerſtören ver— 
ſucht, und es iſt ihnen dies zum größ— 
ten Teil auch gelungen. 
auf Grund eingehendſter Vokumenti— 
tung nad, dan Berliog al3 Mufiter 
'ale nur 
| hatte, 


waren. 


Boschot in vier umfangreichen Büchern | 


ten Tage nit einen Erben 
und dadurg ihren Schatten 
erhalte. 


einem Gefpräch zmwilchen der Vertraus | 


ten der Fürftin und einer Wache be- 


Sie meifen | 


mwünfchensmwerten Erfolge) D 
daß feine Einnahmen für bie | fie fiagt, 
‚damalige Zeit mehr ala ausfömmlidh | Erben bisher nicht habe fchenfen fün= | 
Mit zwanzig Jahren bereits nen, und daß der Tag, an dem der 


ginnt, macht in einer längeren rezita-⸗ 
tiviſch gehaltenen Erzählung des Für— 
ſten mit der Vorgeſchichte bekannt. 
Dann tritt die Fürſt auf, und auch 


ſah er ſeine erſte Meſſe in St. Euſtache Mann, den fie geliebt, fterben müfle, 


‚aufgeführt, da er nicht 


| Bögling 


Zwei Jahre ſpäter wird dieſelbe Meſſe fliehen, 
werde, wie ſie Kind und Schatten er— 


in einer neuen Searbeitung aufgeführt. 
Wiederum zwei Jahre ſpäter erhält 
Berlioz die Erlaubniß, im Konzert: 
ſaal des Konſervatoriums ſeine Werke 
auſzufiihren, trotzdem der Direktor 


eir.mal noch | näher 
des Konſervatoriums mar. | Vertraute fie, 


beranrüde. Da beredet Die, 


vielleicht, daß ihr dort Rat 
halte. Obgleich ſie lange ſtandhält, 
willigt die Fürſtin endlich ein, um das 
Leben ihres Gemahls zu erhalten. Da— 
mit ſchließt der erſte Teil des erſten 


L'Arronge 


Wegener in der Couliſſe ſtand: 
lange Kritik gele-⸗ 


| 
IM 


hat die Gattin 


verendenden Tier entitand | d 


ſchenke 
wieder⸗ 
Der erſte Aufzug, der mit 


daß fie ihrem Gatten den 


heimlich zur Erde zu 


‚an 


geitreiftem Grajh; für 6- 


1,500 Baar waichbare Anzüge 


zu 18 Nabren; 


Attes. Ein ſinfoniſches 
ſpiel, das zum zweiten Aufzug dieſes 
Altes überleitet, ſchildert in bezeich— 
nenden Figuren der Streicher 
Fahrt zur Erde. Die 
Be 


asheiten es 5 tonttapuntii ich. 
und jtarfe Farben- 


Inftrumentuti on 
pracht des Drchefters 


| Strauß verlangt: 2 Harfen, 2 Flöten, | 
1 Piccolo, 2 Dien, 1 Snalifchhorn 
1 ri 2 Eö-Rlarinetten, 
B-Stlarinette 1 Yar, Klarinette, 
Tagotten, 1$ Tontra: Fagott, 4 Hörner, 


4 Trompeten, 3 Bojaunen, I Yaktuba | 


und das Schlagzeug. 


— — — 
Die komiſche Weſte. 


Von olar — 


in „Mein Leopold“ von Adolf: 
zum 


gelt“ 


im Mai 1874. Friedrich er. 
hatte darüber — und Speziell 


einen längeren geiltonllen Artilel ge— 
fchrieben, auf den der Metiter der Ber- 
[iner Somit mit Steht ftolz jein 
durfte. 
Georg Engels ärgerte ſich, daß in 
der Spielhagenſchen Abhandlung nur 
vom Weigelt die Rede war, 
äußerte einmal, 


Tine, haſt du die 
ſen ... die von Spielhagen?“ 

„Ja, von dir ſteht nichts drin!“ gab 
ſie ſchelmiſch lachend zurück. 


her hat!“ 

„Was denn für eine — 

„Na, die Meil ie, Die er als 
trägt — die Sammtmwefte . . . mit 
den breiten Streifen.“ 

„Die Weite macht’3 doch nicht,” ver— 


ausgefchnittenem Sals; 
oder blaue, 
felte; 


von 2 


1,000 waſchbare Norfolk 50c und 31 Hoſen aus werben 
bis 16jährige; zu 48. 


| 


die | Schen Ce mal, 
übrigen Ins | 
vor a’leın die Holzbläfer, | Weite. | 
3 Fahrtthema auf und ber= — erkennt man den = gewordenen | dem völlig verblüfft da ſtehenden En⸗ 
nach ſeinem gels eine Backpfeife, die er in Anbe— 
fällt, weil jeder iracht der Größe der ſchlagenden Hand 
nachgerühmt. Weigelt in einer anderen Weſte, zum | 
ſch, eine Padde. 


Der Par⸗ Plebejer. 
iſt dies eine Schuld der damaligen titur, die in C-Dur einſetzt, wird reiche Geſchmack, weil ſie auf 


8 toll. | 
2 ſammenſtrömte an Sonn- und Bier teln . 


| 


| 


| 


Karl Helmerbing iptelte den „Weis nach dein Dönhoffplah. 


Hundertiien Male. | 
Das war, wenn ich mich recht befinne, | 


| 


weiße, 


bis, 8 Jahren. 


lohgelbe 
und nett geſtreifte od. gewür— 
paſſend für Knaben oder Mädchen 


1,000 50e- und 656-Hüte für Knaben, zu 3öc 


in Farben und Facons, die zu den Waſch-Anzügen paſſen. 


Duck,l 


für Knaben zu ungefähr einer D 


zu 2.25 und 2,95. 


Zwiſchen⸗ was nicht auf ... man muß mit Sach⸗ 
tenntniß auf die Suche gehen — und dem du bieleicht jeweln 


noch Glück dazu. 
der alte 
Weigelt trägt ſo eine geſchmackloſe 
An jedem Knopf und Knopf⸗ 


dann gehört —* 


Die Weſte iſt 


auf ihn guckt. Spielen Sie mal den 


* * 


Georg Engels wurde nun — — 
Ueberall da, wo das Volt 3 


ſtagen, ſah man Engels hinauspilgern. 
Unter all den Duchfnittsmenfchen 
Ifuchte er vergeblich ein Original mit! 
entiprecdender Weite, an deren Sinopf= | 
löchern und Ainöpfen man den 
gervordenen Plebejer erkennen konnte. 
dur die Kerufalemer Straße 
Dort war ge: 


mal 


tade Wochenmarkt. 
Vor einer Litrahfäule ftand fauend 
ein großer, breitfchultriger Menjch, der 


|fich mit feiner fehwieligen Hand die 


über | 
Helmerdinas Leiftung als Weigelt — 


und | 
al3 er mit Erneitin: | 
„Du, | * 


Brotfrümel von der Weite ftrich. Dieje 
verfchoffene braune Sammtmwelte, mit 


ohgelbem Khafı oder lohae 


rittel-Erjparnis;: 


| 
| 


I 
l 


| 


reich | 


} 


‚ etwas anderes 


gelben Blümchen durhmirkt. fah aufs; 


fallend genug aus. 

George Engel geriet in Efftafe. Wie 
geiſtesabweſend ſtierte er das Pracht: 
eremplar an. 
reitendes Geſpräch anzuknüpfen, ſtürzt 
er auf den Beſitzer des Wertprojektes 
los mit der Frage: „Was koſtet Ihre 
Weite?” 

Der bievere Riefe fah ihn von oben 


his unten an, tippte mit dem eige- 


„Won dir auch nicht — nur on ihm! 
enn ich nur wüßte, mo er die Weite 


3 Meigelt | 


finger gegen die Stirn und fragte: 
„Halb verrüdt — oder janz?” 
„Keines bon beiden,“ 
Engels, 
Sie mir Khre Weite verkaufen?” 
„Sie wollen mir ugen, Männelen 
— bei laffen Se man lieber,” jagte 
der Riefe und fchiefte fich an, weiter— 
zugehen. Engels hielt ihn am Rod: 


ärmel zurück. 


ſetzte Erneſtine und blinzelte den Kol⸗ 
Ihnen — na — drei Taler!“ 


legen mit kleinen Feudalaugen an. 
In der Weſte liegt die ganze Ko— 

mif,“ 

tonend 


eriwiderte Engel3, jedes Wort bes 


ie 


doch ... ich 


„Bleiben S gebe 
„Wo ſind Sie denn ausjerückt?“ 


„Ich bin ja nicht ausgerückt — ich 


bin ganz normal.“ 
| ganz 


„Menich, du haft 'n Vogel — ober | 


ſtinchen troden. R 

„Nee, in allem Ernft, Tine... fo 
ne Wejte, wie fie Helmerding hat“ — 

„Ra, denn pumpe fie dir doch mal 
bon ihm, vielleiht wirtt’3 — und bu 
biſt endlich mal komiſch!“ 

„Erlaube mal, Tine“ 

„Ad, du bift 
Damit ließ fie ihn Stehen und eilte auf 
|die Bühne. 

Georg Engela fonnte indes 
zur Ruhe fommen. 
flopfte er an Helmerbings Gardero- 
ı bentür. 

„Herein! 


... 


m 


eine Frage” — 
„aeh” — machte Helmerding und 
ıberzog das Geficht zur Grimaffe, „id 
weeß Schon... . Wo haben Sie die, 
Wefte her?“ 
„Sroßartig! 


Sie richten. 


fauft,” fagte Helmerding, und ftrich 


Sie find Gebanten= | 


er Vogel hat dir,” berlintiterte Ernes | 


Viel- 
Sie oo man bloß harm- 


„Det Sagen alle Verrüdten! 
feicht find 


Dhne irgendein borbe= 


| de aus ber 


= se Bl — en 
So lenkte er feine Schritte auch ein= | — 


Ihn 
we 


m oder 


für Knaben von 


Baſement. 


Schafskopp, mit 
et haft! Ick 
laſſe mir aber nich utzen, verſtehſte .. 


| ober irgendeen andrer 


Schufter | Darum klebe ick dir eene, die nich von 


Pappe is.“ 


Und... Kati... perabfolgte er 


sm+s 


nicht zu den Mittelforten gehörte. — 
Der Getroffene lag am Boden mie 


„Ru fchlag eener Tang bin,“ feufzte 
Engels, „für fünf Ta = eine alte 
W — und als Zugabe eine 
ſchen e, daß mir bie Zähne mal 
.. Rolfer, du bilt.. . nee bo 
.... Weite du bift teuer bezahlt!“ 

—— 
Neue Brillen für Schwimmer. 


eſte — — 


mögen 
als 
überflüſſi— 


Manch beim 
mindeſtens 
erſcheinen; aber 
es für ſolche, wel⸗ 
tauchen und un— 

etwas ſehen wollen. 
in den Kreiſen ſolcher 
Schwimmer. daß, wenn das Auge 
unter Waſſer iſt — auch wenn es 
noch ſo oft ſich an das Sehen unter 
ſolchen Umſtän den zu gewöhnen ver— 
ſucht haben ſollte — alle Gegenſtän— 
de bedeutend an Deutlichfeit verlies 
ren, was in vielen Fällen ſich als 
ein wirklicher Uebelſtand 


Brillen 
eiwas 
ſehr 


ges 
Me 
* ig 


che auch rege elm 
ter Dem Waſſe 
Man weiß 


oder viel⸗ 
leicht ſogar als eine Gefahr erweiſen 
mag. Dies fommt daher, tah das 
menjhlige Auge eigentlich nur dar— 
auf eingerichtet ift, Lichtitrahlen, mel« 
L uft in Dasfelbe drins 
gen, zu konzentrieren. Ohne eine jols 


ı de Stongentrierung aber fann fein 


ı bejtimmtes, deut 


entaegnete | 
„ih frage ernithaft, wollen 
| einer neuen Brille aufmerfiam 


los diliddidt — und haben 'n Weſten- 


puſchel! 
tern, 


Nun jehn Se man zu Mut— 
ſonſt roocht's!“ 

„Aber Mann des Lebens,” bat 
Engels, „tommen Sie mit — fchräg 


rüber — in den Hausflur des Photo- 


ıgraphen Dans — Sie 
'n Quatſchkopf!“ 


nicht 
Im Zwiſchenakt 


ziehen Ihre 
Weſte aus und ich gebe Ihnen dafür 
— fünf... fünf blanfe Taler!” 
Zeigen!“ 
„Hier, bitte, bier jehen © 
Zaler!” 


„Ra, mit fann’3 ja fchnuppe fin, vo 


Sie fünf 


| Se det Jeid her haben... . fommen 
\Se man ;hon!" — 
Engels zählte ihm fünf blante Ta= | 


„Ach, entfchuldigen Sie, Meifter, |. ee 
11 l und, 


Der Riefe ftedte 


ı Lichtitrahlen nich: wahrnehmbar. 


Yırs2 
il iches 


entſie er. 

ſchrift „Popular Mecha— 
nun macht auf die Erfindung 
‚ melche 
dieſem Uebelſtande wirkſam abhelfen 
ſoll. 

Dieſe Schwimmer-Brillen 
große hohle Seh-Linſen, deren äuße— 
re Wand eben, die innere dagegen 
konkav iſt und dieſelbe Krümmung 
hat, wie der Augapfel. Zwiſchen der 
äußeren und der inneren Wand iſt 
eine luf?dichte Kammer. Mit einer 
ſolchen — hat der Schwimmer 
ſtets eine Luftkammer vor feinem 
Auge und ſieht die Dinge Io, mie er 
fie durch die äuhere Luft fehen würs 
de, Du8 Feiht, normal, Die Brille 
wird mittel3 pneumatifher Ringe 
aus Gummi feit angelegt. In der 
Seh-Kinie ıft Woffer, aber nad) aus 
den hin ijt die AbIpereung eine voll» 
ftändige, und dos bischen Waffer, das 
parallele Oberflächen bricht die 

Es 
kann Süßwaſſer für die Linſe benutzt 
werden, ſodaß der Taucher, wenn er 
in die Salzflut hinabzuſteigen hat, 
ſein Auge in keiner Weiſe ſchädigt. 
Das Licht erreicht ihn, wie geſagt, 


Bild eines Ge— 
genſtandes hen 

Die Zeit 
nics“ 


haben 


hat, 


ſo, als wenn es direkt aus der Luft 


das Geld phlegmatiſch ein und warf 


| 


ihm die MWefte zu, die der glückliche 


aehaltenes Padpapier midelte. 


fäme. 


Si3 jebt ift moch nicht? über bie 
prafttihe Erprobung dieſer Erfin— 


ı dung befannt geworben. 
' Käufer forafältig in ein dazu bereit= | 


Währendbeffen ftand der der Hanb- | 
fefer ... . diefe Trage wollte ich eben | werfer immer noch unfchlüffig. 


„Ru mer id dir mal wat fagen, 


mohlgefällig über die Sammtmefte. | Jungefen.. .... du bift nich verrüdt — 
„Nee, Engels, fo leicht gabelt man fo du mwillit mir mal bloß ugen — du ,. 


— Boshaft. — Hausfrau: „Nichts 
ift mir mehr zuwider, al3 wenn El» 


tern ji in Gegenwart der Kinder 
Die brutale Natur des Kraftmen: | 
„Vom Trödler Habe ich fie nicht ges ſchen kam plötzlich zum Durchbruch. 


zanfen; die meinigen jchide ih im 
joldhen Fällen immer hinaus!“ — 
Nadbarin: „Das habe ih ſchon be⸗ 
merft... die find den ganzen Tag auf 
der Straße,” 





—— — 


Geſtickte Wandſprüch 

Der hier abgebildete ſoll in Stil- oder 
Füllſtich ausgearbeitet werden. Die 
Trauben in Delfterblau, darunter eine 
hellere Schattirung. Die Blätter grün, 
an der Kante dunkler. Die Ranken 
werden mit dem Kenſington Stich in 
brauner Farbe ausgearbeitet, auch die 


Die Schlacht vor dem Skagerrak. 


Die Beleuchtung des deutſchen Seeſieges d 


Kapilän 3. S Holimeg in der „Woche 


“Bor 122 Jahren, am 1. Juni 1794, | 


ſchlug der britifche Admiral Lord 
Howe mit 25 Linienihiffen 400 See: 
meilen von Quejfant nach mehrtägi- 
gen Einleitungägefechten 
bie eitwa gleich jtarfe Ylotte der Fran- 
zöſiſchen Republit unter Viliaret. 
Die englifchen Schiffe waren den fran- 
zöliihen an Qualität der Beſatzungen 
überlegen. Die Schreckensherrſchaft 
regirte in Frankreich. Durch die 
Maſſenſchlächtereien der Franzöfiſchen 
Revolution hatte die Marine ihre be: 
ften Offiziere verloren, die üderlegene 
Bührung des englifchen Admiral nö- 
tigte ben jeemännifh unerprobten 
franzöfiihen Führer mider feinen 
Willen zur Schlacht, zwang ihn durd) 
rüdjichtslofen Angriff ein taftifch de- 
fenfives Verhalten in 
ftellung auf. Sieben Linienjchifie 
ließ der Bejiegte in ven Händen des 
Siegers, andere fanten. 
und förperlicher Zufammenbruh des 
nad fünftägiger 
gung erjchöpften, fast jiebzigjährigen 
englifchen Admiral3 verhinderten die 
Verfolgung und iwahrjcheintih inög 


liche reitloje Yusnukung des Gieges! 


durch rüdfichtslofe Verfolgung des ge: 


T&lagenen Gegners. Der gröhere Teil 
geichlaaenen | 


der bemoralifirien und 
franzöſiſchen Flotte rettete fich in die 
Häfen. Ein Teil von ihnen im 
Schlepp der meniger beſchädigten 
Edi, 

2 Home errang einen taftifchen 
Ei.y, vermochte aber fein ftrategiiches 
Ziel nicht zu erreichen: Eine jtarfe 
franzöfifhe Handelsflotte aus me: 
rita, die Billaret bei Verluft feines 


Kopfes zu fchügen aufgetragen mar, 


lief, gebedt durch feine Niederlage, 
unbefhädigt nad) Breit ein. 

Sn ber engliihen Gee-Siriegsae- 
Thichte Yebt die Erinnerung an diejen 
Sieg unter 
„he Glories first of June“. 
Schlacht iſt in England weniger wegen 
ihrer ſtrategiſchen und taktifchen Be— 
deutung als durch dieſe im Gedächt 


ch 


immer als Schmuck für ein Zimmer. 


urch 


entſcheidend 


der Windlee- 


Ermüdung | 


feelifiher Anftren= | 


kennen, 


ſchlagen und dazu den Gegner dort 
aufſuchen, wo er in letzter Zeit wie— 
derholt gemeldet war. 


die engliſche Flotte nicht früher zur 
Stelle 


dem klangvollen Namen — ——— 
Die mer ging ſie zum Schlagen in See. 


ER 


Sorntagpoft, Chicaso. Sonuntag, den 39. Ault 1916. 


| Die Engländer behaupten, e8 habe 
ſich in der Schlacht im weſentlichen 
nur um ein Teilgefecht der beiderſei— 
tigen Kreuzerkräfte gehandelt. Der 
amtliche deutſche Bericht hat das ein— 
wandfrei widerlegt. Die ganze eng— 
liſche Kampfflotte ſtand im Gefecht 
mit der deutſchen. Auf die mehrfach 
wiederholten Angriffe unſerer Tor— 
pedobootsflotillen auf die Spitze der 
von Admiral Jellicoe ſelbſtgeführten 
engliſchen Linienſchiffe hin brach der 
engliſche Führer das Gefecht ab. 
Eine Erklärung hierfür kann nur 
darin geſacht und gefunden werden, 
daß auch die engliſchen Linienſchiffs— 
el geſchwader durch Artillerie und Tor- 
pedos jo schwere Verlujte erlitten 
hatten, daB dem engliichen Führer 
Blätter. Die Buchltaben mit Füllftich | die Hortfekumg der von ihm eingelei- 
in Hellblau. ‚teten Bewegung feiner Linie gefähr: 

Das Stidmufter Nr. 340 ift auf ich erſchien. Jedenfalls lief er von 
hellfarbigem Kunſtlinnen aufgedruckt dieſem Zeitpunkt ab aus dem Feuer— 
und hat eine Größe bon 1714, bei 27 |bereic) unferer Schiffe. Rauch umd 
Zoll. 3 ift bei der Stidmufterabtei- | Dunit, der über dem Schlachtfeld la: 
lung der Ubendpoft 223 W. Wafhing- | serte, verhinderte leider, jeine Beiwe- 
ton Str. zu haben und foftet mit dem | gungen genau zu erkennen. Der 
erforderlichen Glanzgarn 60 Cents. deutiche Flottenchef führte von dieſem 
Bei Beſtellung mit der Poſt wolle man Zeitpunkt ab die von ihm bereits ein- 
5 Cents. für Porto beifügen, ı geleiteten Bewegungen jeiner Der: 

ai bände ungejtört und forreft wie auf 
den Ererzierplat durd) und trat den 
Ne tmarih an. 

Auf das Schwächliche der Behaup- 
tung, dab Unterjeeboote, Zeppeline, 
richtet, um fi) in voller Stärke auf |Minenfelder und giftige Safe die 
tie jtürzen zu fünnen, Die „itber- | Quelle des deutichen, im ehrlichen 
kühnen“ Kreuzer der engliſchen Flotte Kampf errungenen Erfolged ſeien, iſt 
trafen daher auf. die überlegene, auch ſchon von amtlicher deutſcher 
vollſtändig verſammelte deutſche Seite genügend hingewieſen worden. 
Flotte. So erlitten ſie im Kampfe Der Zweck der engliſchen Behaup— 
mit der letzteren, die auch durch Un- tungen iſt ſehr durchſichtig: Wenn 
terſeeboote, Minenfelder, Gasbom- den Neutralen ſchon einmal zugege— 
ben, Luftſchiffe und andere „unfaire“ ben werden muß, daß die ſeebeherr— 
Mittel unterſtützt wurde, beträchtliche ſchende und gewaltig überlegene eng— 
Verluſte. Als dann geniale britiſche liſche Flotte ſo außerordentliche und 
Führung rechtzeitig die engliſche unerwartete Verluſte erlitten hat, ſo 
Hauptflotte herbeibrachte, entzog ſich darf doch dieſer deutſche Erfolg um 
die deutſche Flotte leider der ihr zu- keinen Preis auf dem natürlichen 
gedachten Beſtrafung und Vernich- Wege durch „ſheer hard fighting“ der 
tung durch die Flucht in die ſchützen-Kampfſchiffe mit der Königin der 
den Häfen. Ergebniß: Kein Errei— Waffen, der Artillerie, und dem 
ſchen des ſtrategiſchen Zieles, völlige Torpedo errungen ſein; dann muß 
taktiſche Niederlage der deutſchen 
Flotte durch die überlegene engliſche 


6 

u 

— — — — — 
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‚flärung leider ermangelnde britifche | 
tslotte wur von dem Auslaufen der ! 
deutſchen zunächſt nicht jo gut unter- 


felei die 
‚fein. Der englische Stolz fann und 
jiwill fich nicht damit abfinden, dab 
irgendeine andere Flotte der ihrigen 
Iin Bezug auf die Waftemvirfimg ge 
wachſen iſt. Aehnlich verfuhr ſchon 
die öffentliche Meinung und die 
Preſſe in England, als im Amerika— 
‚niich-Englifchen Striege 1812—1814 
'iwpider alles Erwarten mehrere ameri- 
kaniſche Fregatten in Einzelkämpfen 
gleichgroße, prahleriſche engliſche 
Gegner niederkämpften und vernich— 
Schlacht genau angibt, läßt klar er- teten. Mit allen Mitteln der Ver— 

was beabſichtigt war, und drehungskunſt wurde ſchon damals 
was erreicht wurde. Kein geheim- nachzuweiſen verſucht, daß nicht die 
nißvolles ſtrategiſches Ziel leitete die Tüchtigkeit der amerikaniſchen Kom— 
deutſche Hochſeeflotte. Sie wollte mandanten und Artilleriſten den 
Ausſchlag gegeben habe, ſondern nur 
die überlegene Artilleriebewaffnung 
der Amerikaner. 


Schließlich die „Flucht“ der deut— 
ſchen Flotte in die Häfen. Wer war 
wohl zahlenmäßig an Kampfſchiffen, 
— res | befonders aber auch an Kreuzern und 
—* —— ee Kr Torpedobooten und an Durdfchnitt3- 
Konvorihug wie 1794 oder ähnliche rbände der 


jche geſchwindigkeit der 
Ziele hemmte ihre Bewegungen, im— erh bie "nalifeie ober bie 
‚deutiche Flotte? Berde Flotten wa- 
|ren, ivie vorher erwähnt, beinahe bis 
= zum Einſetzen der Dunkelheit in en- 
iſt ihr gutes ger Kampfberührung. Die deutſche 


Waffenwirkung, kein Preſtigeverluſt 
Englands. Die ſiegreiche engliſche 
Flotte beherrſcht nach wie vor die 
Nordſee. 
Der Tag wird kommen, wo ſich 
England ſelbſt über ſolche Tatſachen— 
fälſchung ſchämen wird. Eine ge— 
rechte Geſchichtsforſchung wird mit 
ſolchen Selbſttäuſchungen unbarm— 
herzig aufräumen. 

Der amtliche deutſche Bericht, der 
Ort, Urzeitdaten und Verlauf der 


Auch vorher 
ſchon iſt die deutſche Flotte zu glei— 
chem Zwecke wiederholt in See gewe— 
ſen. Es iſt nicht ihre Schuld, wenn 


De 


ıDah die deutiche Flotte unter mög- 
lichſt günſtigen taktiſchen Bedingun— 
gen ſchlagen wollte, 


wenigſtens irgend eine deutſche Teu⸗ 
Urſache des Mißerfolges 


Geſchwader in den Weg und ließ ſo 
den Gegner zum Kampfe ſtellen, bis 
er ſelbſt am Ort der neuen Schlacht 
erſchien? Daß er nicht ſo handelte, 
nicht einmal den Verſuch dazu machte, 
beweiſt, daß er ſich zu neuem Schla— 
gen nicht für ſtark genug hielt. Die 
ſiegreiche deutſche Flotte und der 
engliſche Admiral, beide ſteuerten 
den Heimatshäfen zu. Und auf dem 
Wege fanden die deutſchen Schiffe 
noch Zeit genug, viele tapfere eng— 
liſche Seeleute geſunkener Schiffe 
aufzufiſchen und als Gefangene ein— 
zubringen. 

Der deutſche Flottenchef und die 
ganze deutſche Flotte hatten wohl er— 
wartet, am Morgen des 1. Juni auf 
ihrem Wege nach der inneren deut— 
ſchen Bucht die noch durch neue Ge— 
ſchwader verſtärkte engliſhe Flotte 
kampfhereit anzutreffen. Aber nichts 
| zeinte jic), als die Sonne des 1. Juni 
|aufging, die Sce war und blieb vom 
Feinde Icer. Zür den 
Flottenchef lag feine Veranlaſſung 
vor, ſeinerſeits erneut den Feind zu 
ſuchen und dazu in See zu bleiben. 
Sein Ziel war erreicht, ſeine Auf: 
gabe gelöſt. Der Wunſch, Vorräte 
und Kohlen zu ergänzen, ſeinen ta— 
pferen Beſatzungen die verdiente 
An zu geben, die Ber sundeten 
auszuiciffen, um fofort wieder bereit 
zu jein zu neuen Gchlägen, erflärt 
ziwanglos jein Verhalten. 

Range che diejer mörderiiche Krieg 
ausbrad, hat man in England, troß 
aller Mblehnungsverjuhe aud von 
autoritativjter Ddeuticher Seite, das 
Märhen verbreitet, deutiche Secvfft- 
ziere tränfen bei jedem Felteffen „auf 
I 


ſich deutſches Können mit engliſcher 
Erfahrung in hartem Kampfe meſſen 
ſollten. Es braucht hier 


Erfindung eine hetzeriſche Tendenz— 
lüige ichlimmifter «Sorte War. 


Kameraden, mit dem er tn Musland 


‚hat, beruflich immer Hod) 
Wir alle wuhten, daß wir viel von 


wir kannten die ruhmreiche Geſchichte 
und Tradition der 
macht. Wir wiſſen, daß ſchon am 
„Glorious firſt of June“ Namens— 
vorgänger der Schiffe „Invincible“, 
„Defence“, „Marlborough“, die jetzt 
am 1. Juni 1916 unſeren Waffen 
erlagen, ſiegreich in der engliſchen 
Linie fochten. Wir kannten die eng— 





liſche Geſchichte ſo gut, daß wir ihre 


Lehren vielleicht ſogar gelegentlich 
zu überſchätzen geneigt waren. Mit 
der Entſtehungsgeſchichte des heuti— 
gen britiſchen Imperiums, 
Niederringung jedes Handelskon— 
kurrenten — der Reihe nach Spa— 
nien, Holland, Frankreich — aufge— 
baut iſt, waren wir vertraut. Briti— 
ſcher Dünkel war uns unſympathiſch, 
die ſtändig wachſende, gefährliche 
Formen annehmende 
Rivalität war uns bekannt. 
Neid und der Haß, mit dem unſer 
deutſches Ringen um Seegeltung in 
England verfolgt wurde, hat uns 
angeſpornt, baldmöglichſt zu Leiſtun— 


gen zu gelangen, die das Vertrauen 
rechtfertigen ſollten, das Kaiſer und 


Reich auf uns ſetzen würden, wenn 
dermaleinſt an die Waffen appellirt 
werden mußte. Wir bereiteten uns 
darauf vor, unſere Pflicht zu 


—2* 


nicht wie⸗ 
derholt zu werden, daß dieſe ganze 


Der | 
'deutiche Seevffizier hat den englischen | 


gern und oft freundichaftlich verkehrt | 
geichätt. | 


der engliihen Marine gelernt haben, | 


engliichen See: | 


wirtichaftliche | 
Der | 


tun, | 


| 


| 
| 


| 


Deutichen | 


| 


! 


| 
| 
| 


den Tag“. d. h. auf den’ Tag, an dem | 


| DieDamenblufe, deren Mufter beige- 
druckt iſt, ift reich mitSpite verziert. 


‚unter dem Halsausfchnitt. Die Aermel 
find lang und meit. 

Größe 36 erfordert 2 Wards 36 
Zoll breites Material und 2%, Yurds 
Spitzenbeſatz. 

Schnittmuſter Nr. 7888. Größen: 
34 bis 42 Zoll Bruſtweite. 
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len, daß wir nicht zum letztenmal mit 
der Beherrſcherin der Meere um An— 
erkennung für Gleichberechtigung ge— 
rungen haben. Aber unſer Ver— 
trauen zum Können unſerer Führer, 
zur eigenen perſönlichen Leiſtung, zu 
unſeren Schiffen und Waffen iſt 
mächtig gewachſen. Wer das Ver— 
halten unſerer Leute, ganz beſonders 
auch der alten Reſerviſten in der 


Schlacht geſehen hat — darin ſtim— 
die auf 


men alle mir zugegangenen Berichte 
überein— wer ihr jauchzendes Hurra 
bei Donnern der Kanonen und Ein— 
ſchlagen der feindlichen Treffer ge— 
hört hat, wer die unermüdliche Aus— 
dauer des Maſchinenperſonals kennen 
gelernt hat, der weiß, was von dieſen 
Leuten auch in Zukunft zu erwarten 
iſt. Nicht Schiffe fechten, ſondern 
Menſchen! Wir alle warten freudig 
der Stunde, wo uns der überlegene 
Feind wiederum eine Gelegenheit 
gibt, zu zeigen, daß deutſcher See— 
leute Können und Wollen britiſcher 
traditioneller Seegewohnheit 
Tapferkeit nicht nachſtehen will. 
Auf der Medaille, die das dank— 
bare England nach dem Siege vom 


„Glorious firſt of June“ ſchlagen 


Ein anderer Schmud find die Knöpfe 


und | 


YUus dem Reich der Mode. 


(Eigendientt der „Sunntagpoft.“)) 


ſchräge Frontausſchni 
aus anderem Materia 
aus Seide. 

Größe 36 erfordert 53 Yards 36 
Zoll breites und für die Weſte Yard 
18 Zoll breites Material jowie 3 Yard 
Seide. 

Schnittmuſter Nr. 7886. Größen: 
36, 38 und 40 Zoll Bruſtweite. 

Der Damenrock, deſſen Muſter als 


tt zeigt eine Weſte 
l. Der Gürtel iſt 


Das Kleid, für welches das Muſter drittes folgt, zeigt das Joch, wie es 


— — —— —— ou — 


| 


S. M. der Klaifer wute bei feiner 
Nede in Wilhelmshaven nad der 
Schlacht fo recht aus dem Serzen der 
Sceoffiziere und Marineangebörigen 
zu ſprechen, wenn erebei feinem md 
'de8 deutichen Volfes Dank aud) "des 
‚großen Waffenichnriedes der Ylotte, 
des Großadminals v. Tirpitz, und des 
hochverehrten Lehrmeiſters und Er— 
ziehers der Offizierskorps, des Groß— 
admirals v. Köſter, gedachte. Die 
Flotte ahnte immer, weiß aber nun 
nach dieſem Schlachttage, was ſie die— 
ſen beiden Führern verdankt, daß 
ſohne ihr Wirken, ohne ihre tätige 
Teilnahme das große Werk des Flot— 
tenausbaues und der Flottenausbil— 
dung unvollkommen geblieben wäre. 
Aber auch noch anderer gedenkt die 
Flotte an dieſem ihrem Ehrentage. 


Sie alle, die in jahrelanger, raſtloſer 


Arbeit ihr Beſtes hergegeben haben, 
um Kriegstüchtigkeit und Tradition 
auf Schiffen und Verbänden zu ſchaf— 
fen. fie find belohnt worden durch 
den jtearsihen Nusgang 
Schlacht für itille, nad 
wenig beimerfte Friedensarbeit. 

An einem Gefühl aber einen ich 
gerade jett die Empfindungen der 


dieſer 
außen bin! 


Itenbefaß, der an die Nähte an der 

Seite angenäht ift. 
Größe 24 erfordert 334 Yarbs 40 

| Zoll breites Deaterial. 

ı Schnittmufter Nr. 7889. Größen: 

124, 26 und 28 Zoll Taillenweite, 


Schnittmuiter find unter Angabe der 
| gewwir-iehten Größe und Jer betreffenden 
Nummier gegen Einſendung von 10 Cents 
sm beziehen durch die „Modenbteilung dee 


| Abendpoit“. 223 Weit Waihingten Str., 


folgt, ift nicht für Alltagsgebrauch. Der  jegt gern getragen wird, und den Seis | Khicano, IH. 


— — —— — 


| 
\dburdhauß irrige! Elefs, Stu: 
denten, Schullehrer, Barbiere, Schnei=- 
der und andere von der Gtabt können 
‚meiftens die aufreidbenden Strapazen 
auf den heihen Erntefeldern mit 
aushalten, wenn fie nicht jchon vor= 
herige Erfahrung auf diefem Gebiete 
ı bejiten oder von auperordentiicher 
Stärfe find. Nebes Naher werden 
hunderte von den Farmern ſchnell 
wieder fortgeſchickt oder gar nicht an— 
genommen und ſprechen dann von 
„Schwindel“. Ein ſolcher Vorwurf 
iſt nicht berechtigt. Für den Farmer 
iſt ein Ernte = Gehilfe ein Mann, der 
imftande und Willens ijt, diefe Arbei- 
ten zu leiten, gerade wie für den 
| Schmied ein Huf = DBefchlager ein 
ı Manu ift, welcher Pferde beichlagen 
| Tann. 
| Die Grundfiüde für den erfolgrei- 
hen Ernte = Arbeiter find: 1. Er 
muß bon ftarfem, zähem und aus 
dauerfähigen Körper fen. 2. Er 
‚muß an harte förperliche Arbeit un- 
ter den bireften Strahlen der Sonne 
gewöhnt fein, auch an lange Arbeit3- 
'ftunden, die oft notwendig find, und 
an allerhand Entbehrungen und an 


* 
* 


- 
= 


BE Kaftonh> | u. 7 = er Mangel an Komfort bei Tag und bei 
niß haftende Bezeichnung nahezu ebenfo | ‚slotte jtand mehr denn 150 Scemei- wenn es das Vaterland verlangte. 2, e- 


bekannt als „Abutir“ und „Trofa 
gar”, 
Der 1. Juni 1916 


= 


wird das An 


ſehen dieſes Tages in England etwas 
verblaſſen machen. In die Erinnerung 
an die glorreiche Zeit von 1794 wird 
ſich in Zukunft der etwas bittere Bei- | 
geſchmack an den 1. Juni 1916 miſchen. 


Auch Deutſchland hat nun ſeinen 
„Glorios firſt of June“, wenn auch der 
deutſche Sieg unter anderem Namen 
in der Geſchichte aufbewahrt 
wird. 


Trotz der ihr anſcheinend zuteil wer— 


derden amtlichen Unterſtützung und 
trotz eines Churchill und Reuter wird 
es der engliſchen Preſſe nicht gelin 
gen, de 
deutſchen Flotte in eine Niederlage 
und in „den größten Erfolg der eng 
liſchen Seemacht ſeit Trafalgar“ um— 
zulügen. Es gibt glücklicherweiſe 
für die Neutralen noch beſſere Wahr— 
heitsquellen für aufrichtige Ge— 
ſchichtsforſchung wie Reuterberichte 
und Churchill-Renommiſtereien. Zur 
Ehre der engliſchen Preſſe ſei es ge— 
ſagt, ein erheblicher Teil von ihr 
fängt allmählich 
fälſchung aufzugeben, und ſpricht in 


7 


allem Ernſt von der „Seeſchlacht vor 


dem Skagerrak“ als von einer „recht 
koſtſpieligen Kataſtrophe für die eng— 
liſche Teemacht“'. Herr Herve, der 
doch ſicher ein wohlwollender Kritiker 
ſeiner Ententefreunde iſt, hat ſich die— 
ſer Auffaſſung bereits unumwunden 
angeſchloſſen. Es iſt nicht von der 
Hand zu weiſen, daß ſpäter einmal, 
wenn auch in Frankreich wieder eine 
objektivere Beurteilung aller Dinge 
möglich wird, eine leiſe Schaden— 
freude gerade über dieſen Mißerfolg 
der anſpruchsvollen Seemacht des oft 
recht brutalen Bundesgenoſſen auf— 
taucht. In Frankreich ſteht die Feier 
des „Glorious firſt of June“ von 
1794 nicht in gutem Geruche. Die 
Erinnerung an den Untergang vie 
ler tapferer franzöſiſcher Seeleute in 
dieſer Schlacht wird in Frankreich 
durch ein berühmtes Bild üm Loubré 
lebendig erhalten. Es ſtellt einen 
Einzelkampf aus dieſer Schlacht, den 
Kampf des „Vengeur du Peuple“ 
mit der „Brunswid“ dar, eine Epi- 
fode mahrhafter franzöfiiher Ta: 
pferfeii, der Barrere jeinerzeit im 
Konvent eine hinreisende Gedädt- 
nißrede widmete. 

Ein Teil der engliihen Preiie.be- 
mühbte ji) bislang, den Verlauf der 


werden! 


ehrlich erfämpften Sieg der | 


an, die Tatiachen- | 


- ‚ten. 


Redt, bejonders in der Rolle des 
zahlenmäßig weſentlich Schwächeren. ken von ihrem nächſten Stützpunkt 
Geſunde Takti iſt iner rg rg 
 Gefugde Taktik war und ijt, an MET entfernt mitten in freier See. Der 
Stelle jtarfer zu jein, wie der Geg- Wer in die Ede des „najien Drei- 
. Na yfo ln ! nr | er . — —— Fe 
ner. Das Ichrte die Welt in Bezug eds“ ift ein vorgeichriebener. Es iſt 
auf den Scefrieg Ichon vor langen | ziemlich die gerade Linie vom Kampf- 
Jahren Zord Nelfon bei Abufir nd Yfag nad) Helgoland. Zweifel über 
Br 2 * FE 2 — £ . 1 x > . x " 
Trafalgar. Wäre es anders, jo hätte den „..g der deutichen Flotie konn— 
der Shwächere niemals Ansfichten ten Fam beitehen. Eine kurze Juni— 
Fr Na \ & | — — 
uf Erfolg. Der, Ausgang der Nacht von knapp fünf 
Schlacht beweiſt, daß dies deutſche kelheit ſebte ein. 
Niel, unter taktiſch vorteilhaften Be— 


auf S 
Gibt es irgendeinen 
‚engliichen Jahmann, der int Ernft 
dingungen ehlagen zu wollen, dan der Melt vorreden zu Finnen glaubt, 
:geiciefter Mahnahmen der Führung | da 
erreicht wurde, Wind, Wetter, Son 
Inenitand und Die Geographie des 
INampfplages find wichtige Faktoren |Frästen die Kühl 
bei ſolchen taktiſchen Kalkülen. Der Flotte während 


unbehinderter engliſcher 


— NEE el. ih der Nacht aufrecht— 
Angreifer, und das war die deutſche erhalten können, wenn der Vernich— 
Flotte, hat, wie immer, den V 
Zeit und Ort ‚des Kampfes beſtim— Kräfte dazu bei ihm noch vorhande 
men und damit viele der erwähnten | waren? Veriagten auch ihm, dem 
Faktoren tur ſich nützlich geſtalten zu relativ jugendlichen Admiral Jelli— 
können. Mas iſt ſtets der Vorteil eoe, die körperlichen und geiftigen 
der Offenſive über die Defeniive, |räfte, wie dermaleinit am 1. Nuni 
Die Offenfive ergreifen heißt eben, 1794 dem alternden Rord Some? 
dem Feinde das Vejeg borichreiben. Soll der Mierfolg der engliſchen 
er die Tffenfive ergreift, hat Ver: | lottenführung als ein Eingeftänd 
trauen zu feinen: Material und Ber: niß unzureichender ſeemänniſcher 
ſonal. Er rechnet von vornherein und taktiſcher Kunſt feiner Mufklä- 
jauf Sieg und Erfolg. Engliſcher rungsſchiffe gedeutet werden? Sat 
Dünkel ſcheint es als unbegreiflich die engliſche Flotte in jahrelangen 
‚anzufeben, dab Tih die zahlenmäßig harten Nebumaen des Sriedens nicht 
'faun halb jo jtarfe deutjche Flotte | gelernt, mit ihren zahlreichen und 
nicht irgendwo aufbaute und gedul- |jchneflen Sireuzern an einem rund 
|dig wartete, bis die ganze engliihe dreißig große Schiffe itarfen feindli- 
Streitmacht ih in aller Ruhe um chen Gros mährend 
‚fie herum verjanmelt hatte, um dann | Nacht Fühlung zu halten? Das 
|das jo oft angedrohte Werk rejtlojer glauben wir nicht und fchäten engli- 
Vernichtung rififolos durchführen zu | fches Können dafür zu body ein. Sir 
fönnen. So war e8 nit gemeint. |Xefficoe hat ® fich übrigens bei Sir 
Zu fo billigem Rubme wollte der PBeatty für feine Aufflärungsarbeit 
deutſche lottendef dem englifchen | bedanft. Er muß mit ihr zufrieden 
ı Gegner nicht gern verhelfen. 'gewejen fein. Will ung der engliiche 
| Die deutiche lotte, jo jagt das 
'lottengejeg von 1900, it als Rifito- |unmöglich gemwefen fei, auf Grund 
Flotte gedadht und gebaut. Die!der Meldungen feiner Fühlungshal- 
NRüdficht auf das Rififo des Kampfes |ter am Morgen des 1. Nuni dort zu 
mit ihr follte uns den Frieden erhal: ‚jtchen, wo er jtehen mußte, um der 
Denn der Striegfaber unver- |deutichen Flotte die Entiheidungs- 
meidlich wurde, follte das Rififo des |Ihlaht anzubieten? Der Meg des 
|Nampfes für den Gegner jo groß jdeutichen Gros tit Mömiral Qellicoe 
werden, da die Madhtitellung aud) ohne Zweifel dur die Meldungen 
Ides zur Sce Stärfiten in Frage ge: |jeiner Streitfräfte befannt gewvor- 
'jtellt wird. Die Richtigkeit diejes |den, die entiveder dem Feier der 
| Teiles des Grundgedankens des deutſchen Abwehrgeſchütze erlagen, 
Flottengeſetzes erhärtete jetzt die 
deutſche Flotte durch ihren Sieg. 
Verdienſt und Glück ſtehen oft im 
Kriege in Wechſelwirkung zueinan— 
der. Der Tüchtige hat auch Glück, 
eine taktiſchen Ueberlegungen füh— 
ıren dann zum Ziele. Der 


n 


und die „grauenlob“ angriffen? Wie 
brennende Sadeln marfirten ihm die 
im Nachtanariff abgejchlagenen ena- 
'Tichen Kreuzer und SBerjtörer den 


Weg des deutichen Gros, Warum 





orteil, | tunasmille noch in ihm lebt | 
unasmil ch ebte und die). -.. — 2,0 
ar 9 e geſchickte Führung und ein gnädiges 


deutſche warf er der deutſchen Flotte, die zu 


Nicht mehr und nicht weniger! Blut- 


J Min. . * — 
tunden Dun- der Krieg ausbrach, wollten wir uns 


| 
| 
| 
| 


I 
I 
| 


ß ein energiſcher, kampfgewillter, Voltf das Wachſen und Werden ſeines 
— — Führer Lieblingskindes, der Flotte, in den 
nicht hätte mit ſeinen leichten Streit- leßten Jahrzehnten gefördert und be— 

ung an der deutſchen gleitet hat. | 


| 
| 
| 


\ 
| 
| 
| 
I 
| 


ıgen. 
'glauben, dat die engliihe Scemadt 


| 


| 
| 


Führer glauben machen, da es ihm | 


| 


| 


oder aber erfolgreich die „Bommern“ | IR 


| 
| 
| 


| 


ſchweren 


einer kurzen ‚aud auf 
zen der Marine, denen es nicht beſchieden 


dürſtigen Haß oder Neid gegen Eng— 
lands Flotte haben wir nie gehegt. 
Daß im Falle der Not die Marine 
ihre Pflicht tun wollte, hat ſich jeder 
einzelne im ſtillen gelobt. Trink— 
ſprüche hierauf auszubringen, wäre! 
uns geſchmacklos vorgekommen. Da 
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der Väter wert zeigen und umferen | 
Danf abtragen für all die Xiebe und | 
Pegeil.erung, mit der das deutiche | 





Nun aber, wo die Stunde der Ent- | 
icheidung endlid geichlagen bat, wo | 


Sejhiet der Flotte Gelegenheit gab, | 
zu zeigen, dab auch jte zu Fechten, zu 
fiegen und zu sterben veriteht, wo 
Material und Berfonal die große 
Brobe einwandfrei beitanden haben, 
wo Englands itäarfite Flotte mit 
Verluſten vom weiteren 
Kampfe abſtehen mußte, wo ganz 
Deutſchland für einen Tag zu Ehren 
der Flotte Fahnenſchmuck anlegte, 
nun liegt auf den Geſichtern aller 
derer, denen es vergönnt war, mit 
dabei zu ſein, ein Schimmer freudi— 
gen, ſieghaften, beſcheidenen Stolzes. 
Und ein kleiner Abglanz davon fällt 
die übrigen Angehörigen 


war, mit zu kämpfen und mit zu ſie— 
Wir ſind nicht töricht genug zu 


nunmehr vernichtet iſt, wir kennen 
engliſche Zähigkeit, engliſche oft er— 
probte Tapferkeit zur See; wir füh— 


Leidende Männer 


Ihr ſeid willkommen, wenn Ihr Dr. 

8 Hodgens wegen ir— 

gend einer Krankheit 

Jod. Schwäche um Rat 

fragen wollt. Sprecht 

vor zu einer freund— 

lichen und vertrau— 

lichen Unterredung. 

Dies wird Euch 

koſten. Seine 

20jährige Er— 

fahrung in der 

N! 8* Far Dec handlung 

von kranken, 

ſchwachen und leidenden Männern macht 

es ſicher, daß Ihr mit Erfolg werdet be— 

handelt werden. Neueſte wiſſenſchaftliche 

Methoden für die Behandlung von chro— 

nijchen, nerböfen, Bluts und privaten 
Krankheiten. 


Mai und 


tragen würden. 


Ideen 


Wert 


ließ, Steht Sie Inſchrift: 
ed virtute”, 

Auch die deutſche Flotte erhebt den 
Aniprud, das; jte der Sieg vom 31. 
I. Sunt 1916 nicht dem 


Zufall, fondern der QToapferfeit und | 


der Tiichtigfeit aller Beteiligten zu 


verdanken bat! 


Ehe der Schlacdhtflotte in diefem 
ige die Iangerjehnte Gelegenheit 
ward, Ihr Können und ihre Eriitenz- 


str 


Notiwendigfeit zu beweiſen, jind bei! 
| manchem 


im Ddentjichen Wolfe Teije 
Zweifel aufgetaucht, ob es richtig 


war, die Scegeltung des Reiches auf | 


ittarfe Geſchwader 
Schiffe aufzubauen. 
Mander im Lande hat in Ttillen 


fampffräftiger 


|Stunden gezmweifelt, ob die Millio- 
Inen, die das Ylottengeieß verjäjlang, 
in dieiem Htriege Früchte und Zinjen | 
Auch Fachleute gab | 
'08, die die Deffentlichfeit mit ihren 
vom „billigen“ Unterfeeboot | 
erfüllen zu miüllen glaubten. 
hat der Nanonendoner der Schlacht: | 
legten Tage des Arüb: ı 


Nun 


ſchiffe vom 
lingsmondes 1916 alle Zweifel hin— 
weggefegt. Der Winter 


Mißvergnügens verſchwand vor der 


Sonne des „Glorious firſt of June“. 
Deutſchlands Flotte wird jetzt leben, 
Deutſchlands Scegeltung wird nun 
weiter beſtehen für alle Zeiten! D 

die Flotte zu 
mitgeholfen hat, darauf iſt ſie ſtolz, 
und daräuf darf ſie ſtolz ſein. Vor 


langen Jahren ſagte mir einmal ein! 
wir den 


verehrter Vorgeſetzter, als 
des Riſikogedankens beſpra— 
chen: „Wenn es dermaleinſt zur 
Schlacht kommt, und jedes deutſche 


Schiff ein engliſches mit auf den 


Grund des Meeres nimmt, dann, des 


hin ich jicher, wird das deutſche Volk 
den Millen haben und die Kraft fin- 


den, jich eine neue Flotte zu bauen.“ | 
Nun it e$ anders und bejier gefom: | 


men. Die Zahl der gefunfenen feind- 


lihen Schiffe itberragt bet weitem die | 


der unsrigen. Wir fühlen, wir wij- 
ien heute, dab das deutiche Wolf fort: 
ab nie mehr auf eine der Größe jei- 
ner Seeintereffen angepaßte Seerü:- 
ſtung verzichten fann und wird. Die 
Lücken, die der Krieg 
werden ausgefüllt werden. 
deutſche Flotte der Zukunft ausſehen 
ſoll, überlaſſen wir denen, die nach 
reiflicher Prüfung die Erfahrungen 
dieſer Kampftage auszumertc.. beru- 
fen ſind. Daß aber dieſe Zukunfts— 


„Non e ſorte 


unteres | 


za, 


dieſer Ueberzeugung 


Wie die 


ihrer übrigen 
dem dankbaren 


und 


In 


Nordſeeſchlacht 
Angehörigen: 


fernen Auslande oder an heimiſcher 
Küſte zur Ehre der Flagge ihr Leben 
dahingaben, deren Namen die Ehren— 
tafeln unſerer Kirchen ſchmücken. Ih— 
nen und allen denen, die jetzt an die— 
ſen Kampftagen der Maimondswende 
1916 für Kaiſer und Reich ſtarben, 
wird dankbare Erinnerung bei jeder 
Wiederkehr des „Glorious firſt of 





June“ einen Kranz frühlingsgrüner 


deutſcher Eichenreiſer auf das Grab 
legen. 
— — * 


Entlãuſchte Ernte-Är 
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veiten. 
Keine Tätigkeit, die nur als allgemeine 
Arbeit ansnichen ift. 

Altzährlih wiederholt fi der Auf 
mehilicher amerifanifcher Getreide: 
Staaten nad Ernte = Arbeitern — 
' bet doch Kanſas allein 45,000 für die 
Erntezeit von 1916 begehrt — und 
alljährlich hört man YHinterher, ob» 
wohl nicht in fo auffallender Weife, 
daß Hunderte derer, welche dem Auf 
' entfprechen, enttäufht zurüdgefehrt 
feien, nahbem fie entdediN!;Od—t 
nicht3 hatten finden oder ihre Arbeit 
nicht hatten feitpalten können! 

Ein kundiger Einwanderungs-In— 
ſpeltor ſchreibt darüber u. a: 

Alle dieſe unglückſeligen Erfah: 
rungen hätten mit etwas Umſicht ver— 
mieden werden können. Die meiſten 
derer, welche Beſchäftigung als Ern— 
te = Wrbeiter im Weſten ſuchen. ver— 
ſtehen ſoiche nicht zu erlangen. Sie 
haben wohl in Zeitungen geleſen, 


s 


ganzen Marine — der Sieger in der | 


Gedenten an die, die Schon früher im 


Naht. 3. Er muß dereit jein, je- 
des Riſiko betreffs des Wetters in 
Kauf zu nehmen; und er ſollte Mit— 
tel genug haben, daß er ſich über je— 
de unvermeidliche Verzögerung im 
Einbringen der Ernte hinweghelfen 
kann. Stets ſollte er ſich darüber 
unterrichtet halten, wo die nächſte Ar— 
beits Auskunſt iſt, damit er 
alle etwa eintreienden Veränderungen 
beſtens ausnuen kann. Auch wäb— 
rend er arbeitet, ſollte er ſtets dar— 
über Beſcheid wiſſen, wo ſeine Dien— 
ſte geſucht ſein mögen, nachdem ſeine 
jetzige Arbeit beendet iſt. 

Ein befriedigender Ernte-Arbei— 
ſter kann heutzutage einen verhältnis— 
mäßig guten Lohn erzielen: Zwei bis 
vier Dollars pro Tag nebſt Ver— 
pflegung in normalen Zeiten. Sei— 
ne Beſchäftigung iſt, an einem und 
demſelben Platze, von unbeſtimmter 
Dauer, von zehn Tagen bis zu zwei 
Wochen und darüber. Leute aber, 
welche die Verhältniſſe kennen, oder 
ſich mit ihnen auf dem Laufenden 
erhalten, mögen vier bis ſechs Wochen 
anhaltend zu tun finden; andere ver— 
längern ihre Beſchäftigungs Zeit 
dadurch, daß ſie ſich Dreſch-Mann— 
ſchaften anſchließen, die in manchen 
Gegenden zu tun haben, bis det 
Schnee fliegt. Ein Mann mag wäh— 
rend einer Ernte 300 Dollars baar, 
über alle ſeine Koſten hinaus, erzie— 
len, — während mancher andere nicht 
einmal ſeine Koſten herausſchlägt. 
Die Lohnverhältniſſe für 1916 ſind 
wohl im allgemeinen günſtige, da die 
„induſtrielle Reſerve Armee“ zur 
Zeit keine große iſt, trotzdem gerade 
keine rieſige „Proſperität' beſteht. 
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daß taufende von Leuten an irgend | 


einem groben Zentrum gefucht wer: 
den, und jtellen fich vor, Daß bie 
' Farmer am Zug auf fie warten. Da- 
bei lallen fie außer Acht, daß Die 


Stadi abliegen; und wenn fie dann 
nicht mehr genügend mit Geld verje- 
‘ben find, fo maq dies tragiihe Fol— 
gen haben. Die Bundesregierung 


unterhält Xemter, wo man jic über | 
allenthalben | 
und an ein joldes | 


uns schlug, | follte man fig wenden, ehe man ſich 


Arbeits s Berhältnijle 
| erfundigen kann; 


auf den Weg mad. 
Noh Schlimmer ift es, daß biele 
Leute garnicht tauglich für die Ar— 
beit find, was jich aber meiftens erjt 
ı beim tatfächlichen Beginn der Arbeit 
'herausftellt. Die unter Gtadtleuten 
| meitverbreitete Worftellung, daß bie 


Grntefelder gewöhnlich weit von der, 


— im Hotel.— Ein fehr nervöfer 
| Hotelgajt wendet fih an den Portier 
des Hotel3 mit der Bitte, diefer möge 
doch die Bewohner der angrenzenden 
Zimmer um möaglichite Ruhe beim 
ı Schlafengehen erfuchen, da ihn das ge- 
ringjte. Geräufch foltere.-— Einer jeiner 
Zimmernadbarn fommt Nachts nad) 
Haufe, denft nicht an den nerböfen 
Herrn, und während er fich austleidet, 
wirft er aeräufchvoll feinen einen 
Stiefel in die Ede. Da fällt ihm das 
Erfuchen des Portiers ein, und er be- 
jendet das Ausfleidven möglichlt ge 
\täufchlos. Nach drei Stunden weckt 
ihn fein nervöfer Nachbar aus bem 
Schlaf: „Sa, um Gotteswillen, 
| Menfc, wann werden Sie endlich den 
Ianderen Stiefel in die Ede werfen, id) 
warte fhen drei Stunden darauf!” 
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| nsiags u. |den Sieg am 31. Mai fortab ficher- 


|Verrichtungen auf den Erntefeldern 
= irgendein geheimnihvolles jtrategi- beweiit die Richtigkeit feiner Pläne Süden ber im Anmarfch befindliche, | Stunden: 9 Rorm. 618-8 Anends, Diensidas m. 
Yo'ton® geitellt, | 
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einfach „allgemeine Arbeit“ ſei— 
en, welche jeder leiſten könne, iſt eine 
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Sonntaapoſt. Chicago, Sonntag, den 30. Zuli 1916. 
!hlaffe Edith, geftanden und nad) bem | 

Etudentenftübchen herübergeblinzt, u. F 
\ein halbes Jahr nah Wilhelm Hage: | 


Willi’s Degen. 


Erzählung bon Thomas Schäfer. 


\ 


Er: res Baby’s Nahrung 


I Wenn Gier Arzt eine Zercalicn-Grütse für Babys Sommer- 


Hi 
Vz | 
| gerichtet. E3 it ei 
‚die bereit? gehinder 
| beeinträchtigen. 
ı Care of Babies“ 


| 
1 
) 
NY rim 


D 


. 
r 
— — 


N 
.: 46 
ter Floor). 


frei 
\(Sritter Floor) oder in unferer Droguen-Abteilung (vier: 


leiden verjchrieben hat, verjucht Imperial Granum, die nicht 
verjühte Nahrung für das VBabh. 


Wird nur mit Wafjer her- 
nfach und fehnell zugubereiten md mird 


te Verdauung des Baby nicht noch mehr 


robe-Radet und eine Kopie von „Ihe 
in unjerer Babytrachten-Wbteilung 


* 


— 


WE STATE MADISON «> DEARBORN 


Fin Yerkauf von D 
>cH 


re Wr 
A. 
nr“ 
* 


Tub-Kleider für Damen, 
abgebildet, 
Chambrays und Linenes, 


beſetzt 


in Blau, 


die Stof 


ruurecnurrrn 


—E e e——0e —8 


an 


Waiſts 
$1.25 Damen-Waiſts, 
aus Jap-Seide ge— 
macht, in ſchönen be 
ſtickten Muſtern, * 


lange Aermel, De 


fpeziell zu.. 


Baby-Fraclen 


Geſtrickte Baby Sacques, 8 — 
regulär 25c 51 Ol 
Große Baby-Bibs, Mar: 
feilles-Muiter, zu 
Gummi-Diayers für Ba- «)” 
bies, jpeziell zu. JE 

Weiße lannelette Baby: 

Slips, mit roja od. blauem 

2 ne 

Rand, regulär — 


ſpeziell zu rer 
Kurze weiße Baby-linterröde, 
mit Stickerei beſetzt — in 290 
Größen für 2-jährige, zu 226 
Kinder-Rompers und Creepers, 
aut gemacht, tert 3öc, Ihr 
ipeziell zu A 


Braiiteres, 
Jubafen, 
Hals und 


vollſtändigen 
Größen, 


— 


Unterzeug 
Balbriggan Unter- 
bemden fir Männer, 
kurze Aermel, ſowie 
Unterhoſen in Ankle— 


Länge, alle 25 
200 


Größen, zu.. 


Einzelne P 
Initial -Ta 
für Damen, 
gem gerollte 


ſpeziell zu. 


Braſſieres 
gut 
hübſch eingef 


au» 


Taſchentücher 


leicht beſchmutzt, 


amen-Tub-Kleidern 
gemacht wie 
aus Ginghams, Percales, 


gen, Streifen und Blumenmuſtern, 


mit Pipings in abſtechenden 


Farben, mit weißen Pique-Kragen 
und Manſchetten, Skirt weit ge— 
ſchnitten und mit Knöpfen beſetzt; 


Roſa, Lavender, Hellbraun ete., 
fe waſchen ſich gut, in Größen 


von 36 bis 46, $1.50 Werte, Montag 


— 
Unterzeug 


Baumwoll = Leibehen 
fiir Damen, niedriger 
Hals, ohne Mermel, 
alle Größen, andere 
verlangen 106, 
ſpeziell 


vorn zum 

gemacht, 
Armlöcher 
at, in un— 


150 


ee 
O — v u 
Soruner-Seidenlloffe 
SPRING 
35-zöllige Chiffon Taffetas, hübſcher 
glänzender Finiſh, in hellen und dunk— 
len Farben, paſſend für Kleiderzwecke, 
Andere verlangen $1.25 Das 92 
Für, die Mard ; c 
36-zöllige Sport-Seide, ſchön geſtreifte 
und Coin Dot hell glänzende Seide-ge— 
miſchte Ratines und Tuſſahs, die in 
dieſer Saiſon ſo populär ſind, 
die Yard zu 59e ımd 


* 


Schön geſtreifte Tub-Seiden⸗ 
ſtoffe, für Waiſtings und Män— 
ner- Hemden, waſchen ſich ſehr 


gut, die Yard zu 25 
———— — — C 


380 und 


36-zöllige ſchön bedruckte Seide-ge 
miſchte Crepe de Chines, weißer und 
farbiger Untergrund, in ſchönen Blu— 
men-Muſtern und Entwürfen, die 
ideale Seide für das warme Wetter— 
wert 59 — die Yard 

ſpeziell zu 


Bänder 


Reinſeidene Taffeta, 
Moire, Meſſaline und 
Satin-Bänder, weiß, 
roſa, blau und farbig, 
die Yard 


1 
N sc 


artien bon 
ſchentüchern 
mit farbi— 
n Rand —- 


23C 


Queen Quality Schuhe für Damen 


Berühmte Oneen Onalität 
Damenschuhe, einschliehlih 
Kid- u. Tuch-Top Schuhe, 
Knöpf- und Schnür 
fords und Strap Pumps, 
gemaht aus Gun Metal 
Calf Skin, Patent Colt 
und Kid Skin, hohe und niedrig 


— 
DT 


e Abjäbe, jedes Baar geftempelt 


mit der berühmten Gejchäftsmarfe, welche Bequemlichkeit und 
Dauerhaftigfeit gavantixt; in allen Größen von 3 bis 7 vorhan— 


den, jedoch nicht in allen Moden; es jind 
$3.00 und $3.50 Werte — am Montag 


ipeziell offerirt zu 


Waſchſtoffe 
36⸗zöll. Kleider- und 
Wrapper⸗Percales in 
hellen und mittleren 
Farben, 15: Werte— 
die Yard ie 


Waſch 
Fabrik-Reſte 
nen Kimona 


ben, 


leider 


Knaben- Blu— 
ſen, aus weißem 
Madras ge— 
macht, mit ſchö 

nem Kragen,4J 
blauem Cham 

bray, geſtreiften 
Percales und 
Ginghams, in 
Größen für 6— 
bis 15-jährige, 
29c Werte, zu 


19e 


Beadı Munperd für Knaben. gemacht 

aus Ginghams und Chambrays, ein: 

fadye Farben, Ghed3 u. Strei- 33 

fen, für 2>—Giühr., wt. 59c, zu c 
Overalls jür Ainaben, gemacht ans Hidory x. 
Babafh Strives, Wröben für +—14- 26 
hrige, regulãũt ſoc, au................ C 


meiltens einfache 
1214 Werte — 
iveziell offeritt QL 


1.29 


Liköre 
Wein — California, 
Port oder Sherry, der 
Gallonen-Krug 9863 
Whiskey, Monticello 
Rye, die $1 
Flaſche 


Veinenwanren reduzirt 


Sc gebleihhtes Graih:Handtuhzeng — 
17 3oll breit, mit echtfarbigen roten 
and, jpeziell die Yard 


ſtoffe 

r von fei— 
Crepes 

f Far⸗ 


20 


ide gebleichte Tameait » Tifchtücher — 
> Yards lang, mit Nand rings berium, 
Iveziel! am Montag offes 
rirt zu 

Gebleich te geſäumte merzeri— 





Damaſt Servietten — 
18 bei 18 Zoll groß in Blumen⸗ 
Entwürfen, regulär zu 67e 
51.00, ſpeziell zu 

$1.75 MM 

befranjten Bettdeden, für doppelte Bet- 

ten, mit langen fnotigen Franjen — 


jirte Damait - Se 
weise WMarjeilles = Muiter in 
Montag fpeziell offerirt 


| 
ea auf3 Zimmer brachte, 


Mit einem jähen Knall ging die mann Verlobung, al PB. Schwanbtte 


Türe der guten Stube auf, und über 
die Schwelle fugelte, ein offenes Xele- 
gramm in der Rechten fehmwingend, bie 
| Heine, bide, mweißhaarige rau Kon 
reftor herein. 

„Er tommt! Er tommt! Er tommt!” 
tief fie, die Dunflen Kirſchenaugen 
rollend, und reichte ihrem Gatten das 
| Blatt mit der Freudenbotchaft. 

Der emeritierte Konrettor Hag 
mann, der eben Zeile für Zeile, denn 
e8 drängte ihn ja niemand, feine Zei- 
tung las, jchob langjam die filberne 
Brille auf der langen fehmalen Naje 
zurecht, jah feine aufgeregte bejlere 
Hälfte mit ruhig prüfendem Blid an, 
nahm gemejjen das Telegramm und 
lag: „romme heute abend auf lr- 
laub. Willi.“ 


„Hm,“ fagte er und ließ, ohne daß, 


au nur ein Zug in feinem hageren, 
bartlojen Geficht fich verändert hätte, 
Idie Hand mit dem Telegramm auf 
feinen Schentel finten. 

„Hm — das it alfo alles, mad Du 
dazu ſagſt?“ verſetzte die Frau Kon— 
rektorin ein wenig gereizt. „Sechs— 
zehn Monate hat man mit Zittern und 
Bangen zugebracht, Tag und Nacht, 
Tag und Nacht — und jetzt, wo der 
Augenblick endlich da iſt, daß man den 


Jungen wiederſieht, ſagſt Du einfach 


„hm“, weiter nichts als „hm!“ 

Oer Korrektor erhob ſich, legte Zei— 
tung und Telegramm auf den Tiſch 
und trat, die Schöße ſeines Schlaf— 
rockes, der ihm in dieſem Kriegstagen 


|arg weit geworden war, enger überein= | 


\anderfchlagend, dicht vor feine Gattin 


hin. 


au 


„Zunächit einmal das“, jagte er, 
|feine lange, jehmale Gejtalt über das 
kugelrunde Frauchen nieberbeugend 
legte die jchmalen Hände auf ihre 
|Schultern und drücdte feine Lippen 
| leicht auf ihren vollen, fchneeweißen 
| Scheitel. „Treuen wir ung, Altchen,“ 
fuhr er dann fort, „daß mir diefen 
Schönen Tag noch erlebt haben.“ 

„Sa, das ijt wirklich eine Freude,“ 
|eriwiderte fie, „noch dazu jekt, 
‘Iaae bor feinem Geburtstag. 
ift ja auch alles bereit für ihn, 
Monaten, fiehit Du. 


‚Schon allein beforgen, lieber Wilhelm. 


Alter, wie ich mich freue!” 

Punkt ſechs Uhr mar Konrektor 
Hagemann auf dem Bahnhof. Der 
fällige Zug lief ein — ohne Willi. Der 
nächſte kam um ſieben Uhr zwölf. Was 
beginnen? Sich eine ganze geſchlagene 
Stunde in den leeren Warteſaal ſetzen? 
Draußen fiel, beim leichten Froſt, in 
harten, eckigen Körnchen ein feiner 
Schnee vom Himmel. Schon auf dem 
Herweg hatte es ihn ſo ganz eigen 
durchwärmt, und ſo lief er denn ein— 
fach weiter, immer am Rande der 
Heide entlang und dann rechts in die 
breite Promenade, an der traulich die 
hell erleuchteten Villenfenſter ſchim— 
merten. 

Und wie er ſo ging, da kamen ſie 


doch wieder, die Grillen und Gedanken. 
Nicht mehr ſo nebelgrau brütend frei- gedrungene 


zwei 
Und 's 
ſeit 
Nur abzuholen | 
braucht man ihn — und das mußt Du 


I 


1 


| 


| 





| 
| 
| 





ıSahre fpäter hatte das Schidfal dann J 


"Lebens gemefen, 
‚folgte, war fchon vielmehr ein Sturz F 


mit Ach und Krad) fein Referendarera- 
men bejtanden hatte ging auf einmal, 
die große Neuigfeit durh3 Haus: ber 
endere Herr von Frau Bublit, ber 
Dide, den die Almwine ja eigentlich zu= 
erit hätte haben wollen, ſei der Schwie— 


gerſohn des reichen Hauswirts gewor-J 
die ı$ 


den. Vom led weg habe er 
(Edith geheiratet, die ja feine große) 


o. | Schönheit war und ihn ficher nur mit || 


ihrem großen Portemonnaie erobert 
hatte — der Rubinenfhmud allein, den 
fie bei der Trauung trug, hatte 
dreitaufend Mart gefoftet. 
Schmwandtfe war nun ein gemachter 
Mann geworden: als pfiffiger Kopf, 


für den er fich felber hielt, ließ er ſich J 
nicht erft auf große Staatzeramen ein, | JF 
'fondern ließ ih vom Schwiegervater 
ing praftifche Leben einführen, machte J 
ten Doktor, wurde Synditus, Grün: B 


der von Vorortfolonien und Beirat 


aller möglichen und unmöglichen Ges | 


jellfchaften. 
Weit, meit über Wilhelm Hages | 
mann? Horizont wuchs der 
Schmwandtfe empor. Wie aber 


Menjchenalter fpäter, als Hagemann 


längjt al3 Konrettor in einer der reich- || 


ten Tuchjtäbte feines brandenburgi- 
Ihen Heimatgaus amtierte, brachte er 
Winden eines Tages die erftaunliche 
Neuigfeit mit heim, daß fein alter Bu- 


|denfamerad zum Bürgermeifter der | ſJ 
neugierig | Bi 
ven fie ja beide, wie jich Schmwandt= |f 
fe zu ihmen ftellen würden, denn | 


Stadt 
ma 


gewählt fei. Na, 


ſchließlich — an ihnen vorbeigehen, das 
konnten ſie doch nicht gut, wenn gleich 


Schwandtke jetzt ſo eine Art Vorgeſetz⸗ F 
Anfangs 4J 


ter des Konrektors 


er db war. 
ließ fich die Sache auch ganz leidlich 


‚an, die alte Kameradjchaft [hien fogar | } 
‚ein 


flein wenig twieber aufzuleben, 
zwilchen den Damen jedoch) begann, 


bielleicht aus böfen alten Keimen, eine || 
ftille Feindfchaft emporzumachfen, die 
auch auf die Männer nicht ohne Eins || 


Paul ® 


Paul} 
der |} 
Zufall fo bißmeilen fpielt: ein halbes W 


Rothſchild's werden mor 


die Maſſen anziehen 


J worden. 


verſehen 


Stickerei 
beſetzt, zu 
Crepe de 


zen um 
32 50. 


Dis 


eine aroße Anzahl jo 


zur $1.0C. 


Kurzwaaren 


Recht vorbehalten, die Quantitäten zu be— 
ſchränlen. 
Sticherei waſchbarer Beſatz, 4 Yard Bol 
zen zu Te. 


Rubberized ſanitäre Schürzen, in voller 





fluß blieb. Wie dem auch ſein mochte, 


ob Frau Alwine wirklich, wie es hieß, d 


ihren Kopf bei den Begegnungen mit 


Frau Edith um einen Finger breit zu b 
Hoch trug, jedenfalls fonnten fich Hage- MW 


manns der Vermutung nicht erivehren, 
daß bei der befchleunigten Penjionier 


M. ung wegen des Obrenleidens, das gar 
ID Gott, o Gott, der Junge — nein, 


nicht jo fchlimm war, dieſe kleinlichen 
Dinge mitgewirkt hatten. Ein paar 


auh Paul Schwandtfe ereilt. Schon 


fein Bürgermeiftertum mar ja eigent- 


lich ein Abftieg von den Höhen bes 
und ma3 darauf 


|in die Tiefe, 


\_ Plößlic) fepriltte ein Pfiff mitten in | R 


feine Gedanfen hinein: der nächfte Zug 


‚fuhr ein! Er mußte laufen, um nicht 


zu fpät zu fommen — denn wenn er 


nun Willi verfehlte und bdiefer allein |k 
wie 


bei der Großmutter eintraf: o, 
ſähe das aus? Und richtig, wie er auf 


den Bahnhof kommt, ſteht Willi auch 


ſchon im Vorraum und ſucht im Ge— 
dränge, ob ihn denn niemand abholt. 


feldgraue Geſtalt 


lich, wie in all dieſen Monaten: es war Fnkels fliegt auf den Konrektor zu. 


als ob von dem kommenden Ereigniß 
ein Licht in ihr wallendes Chaos fiele. 
jungen 


Er ſah ſich als blutarmen 
Studenten in der großen Stadt, ganz 


auf ſich ſelbſt angewieſen, mit Korrek— 


turen und Privatſtunden ſein Stück— 
chen Brot erſchwingend und mit Paul 
Schwandtke, dem Landsmann, Brot 


und Bude teilend. Er ſah dieſe Bude 


im Hinterhauſe der Chauſſeeſtraße — 


ach was für herrliche Tage hatte er 


dort verlebt! Und er 


ſah ſich als 


kaum Dreiundzwanzigjährigen, ehe er 


noch das Examen gemacht, mit Alwine 
Bublitz verlobt — der Tochter ſeiner 
Zimmerwirtin, natürlich dem hübſchen, 
rundlichen kleinen Weibchen, das ihm 
und Schwandtke des Morgens bevor 
ſie ins Kolleg gingen, den Kaffe aufs 
Zimmer brachte und vermutlich auch 
ihre nicht imer heilen Stiefel ſo blitz— 
blank putzte. Wie das alles gekommen 
Gott, darüber war 
ſchwer etwas zu ſagen. 
Es war ja noch halbwegs gegangen, 
und Hunger hatten fie nie 
auch als der Köpfe mit der Zeit etwas 
biel wurden. Bier Töchter, teils rund 
und flein wie Frau Almine, teild ma= 
oer und groß mie der Konreftor, waren 


‚der Segen ihres Herzensbundes. Drei | Kommißivaffe. 
ven ihnen heirateten und hatten nur, 


wieder lauter Töchter, bi3 auf ABU, | Dffigiersdegen?“ fragte [hüchtern der 


den einzigen Sohn der früh verjtorbe- 


nachträglich | 


gelitten, | 


Seite an Seite gingen Jie im 
Schneegeftöber rafh nach Haufe, zur 
Großmutter. 

Endlich waren fie oben in der mol- 
ligen Eleinen Wohnftube, und da gab’s 


lerjt zu dreien die richtige, herzliche Bes 
grükung. Das Wort führte die Oroß-, 
mutter — nun, mochte fie nur immer, | 


fie hatte ja auch in diefen vierzehn Ur- 
laubstagen die Hauptmühe. Wie er 
ihr glich, der Willi, mit dem frifchen, 


den Schwarzen Augen! Und ivie der 
| Konrettor den Entel jet jo anjchaute, 
da bemerkte er an feinem trejjenum:= 
‚jäumten Kragen plößlih ein paar 
große, mattglänzende Knöpfe. 

Du bift wohl avanciert?” konnte er 


fich nicht enthalten zu fragen, als die, 


Großmutter den Guppenteller 
ziveiten mal füllte, 

„Ach ja, das fchrieb ih Euch noch 
gar nicht,“ verfegte Willi lachend. 
„Vizefeldwebel bin ich neulich gewor— 
den — da!“ 


zum 


nem Stuhle liegenden Seitengewehr 
mit dem ſilbernen Portepee und hielt 
e3 dem Großvater vor die furzfichtigen 
Augen. E3 war eine ruppige alle 


„sa — trägt man denn da nicht den 


| Konreftor, der nie in feinem Leben 


nen Aelteften, den Stolz der ganzen | Soldat gewefen war und von militäri- 
iYamilie. Ob er nun gleich nad) eis |fchen Dingen recht wenig verftand. 


‚nem ebenfalls jchon verjtorbenen Ba= 


ter, nur ein fimpler „Schröder“ mar, 
'jollte er doch dem Hagemannjchen 
Blute den Weg nach oben bahnen und 
fo vollenden, momit der Großvater 
einst auf halber Fahrt fteden geblie- 


|ben war. Studieren follte er, fofte e3, | u 
mas e3 wolle, und einmal Doktor und | \ 


Medizinalrtat — er hatte fi für die 
ı Heilfunde entfehteden — oder gar Pro- 
feffor werden. Da hieß e3 denn für 
den Konreftor Stunden und immer 
‚wieder Stunden geben, wenn biejes 
Ziel erreicht werben follte. Er hatte 


‚früh in den Rubeftand treten müffen | 


En „wegen eines Obrenleidens”, wie e3 
in dem amitlichen Verabſchiedungs— 
ſchreiben hieß, aber er wußte ſchon, 
wie die Dinge in Wirklichkeit zuſam— 
menhingen. Bis auf die Berliner Ju— 


gendtage ging die unerquickliche Sache 


zurück, auf die ſchöne Zeit, 
h 
| 

u bei der längjt verewigten Frau 
Erefutor Bubli mohnten und das 


da Mil: 


„Allerdings, lieber Großpapa”, ant- 
ımortete Willi, „das Recht dazu hab’ ich 


Imohl — aber da draußen find Diefe 


| Manneszierden nicht für Gold zu ha= 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


Nerdenſchwäche 


| 
| 


Pi | (herzen, 
elm Hagemann und Paul Schwandtfe | ım 


| 
| 


ben, und auch fonft find fie, offen ge- 
\fagt, für eine Studentenbörfe happig 


felbft Offiziere tragen ja draußen das 


Seitengewehr ftatt des langen Spie— 


Der Großvater hatte aber Ichon recht 


Nadilalheilung 


Edwade, nerböfe Perſonen 
nungsloſigleit und 
pfenden Ausflüſſen, Vruſt-⸗, NRücken- und NRopf⸗ 
Haarausſall, Abnahme des Gebörs 
db der Echlvaft, Katarıh, Magendrüden,Etuhle | 
beritopfung, PNüdigleit, 
Uopfen, Brufibellemmung, Wengfilichleit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Zugenpirennd“, 
wie alle Folgen junenbliher Verizrungen gründe | 


bübjche Heine Winchen ihnen pen Mor= | tie in fürzefter Zeit, und Erritturen, Bhimofis, | 


k Don 
diefem Zimmer au3 ging der Blicdl über 


leinen engen Hof nad ben hinteren 
\Wohngemächern des Herrn Treibries 
men= und Schmierölfabrifanten Franz 


| 


Andreas Pohl, dem das Haus gehör- 
te. Und dort an dem Fenfter mit ben 
mattgelben Borhängen hatte fo man- 
he Mal Herrn Pohls Einzige, bie 


Krampfader- und MWafferbrud nad einer — 
neuen Methode auf einen Schlag geheilt werden. 

Deſes außerordentlich intereſſante und Ichr» 
reihe Buch (neueſte Auflage), welches von Jung 
und Alt, Mann und Frau, gelefen werben follte, 
wird gegen Einfendung von 25 Cents in Brief 
marlen berfiegelt berfandt bon ber 


Deutſchen Prival Klinik 


2 N. etr. New VYort, R. 9. 
ugendfreund? ſt zu haben in Chi 
del Zeig Shmist, 1566 3 * 
— — odourn Abe N als on* 


Sröße, 19e. 
Hemdentragen:Paife, Stüd ?Yze. 
Peechee White Shoe Eleaner, zu 17e. 
Allover feidene Haarnese, Dub. 12%c. 
4 Unzen-Flafhe Mafchinendl, zu 4c, 
Mother Bügelwads-Bads, zu 3er. 

| Into Sweinblätter, Größen 2 

4 ‘Baar au 1öe. 

'B Sanitäre efaftiihe Gürtel, wert 2öc, 1Te. 

Spise Stednadeln, 400 Stüd 2er. 

| Warren Infide Drei Belting, 1%, bis 
RM zoll breit, die Yard 15e. 

—4 Lingerie Braid, 10 Yard Bolzen 7e. 

Bias Lawn Tape, 12 Yard Bolzen 4c, 

Hickory Jaſper Strumpfbänder, in allen 

' Größen, das Paar 1öc. 

Main Zloor, 


2 


o 


Hochfeine Zahnarzt-Arbeit. 


Allen. 


ne Garantie, 


Gebiß Jähne 
und auf— 
Schmerzloſes Jahn 


zu 38 
wärts bis zu $150, 
ziehen, Gas und lolale Aneſtheſia. 
Neunter Floor. 


Selbſttröſtung nicht aus 


Kredit-Einkäufe, die morgen gemacht werden, werden 
auf das Auguſt-Konto geſchrieben, zahlbar im September. 


Paſſende Lingerie-Unterröcke 
für $1.00 


Mie abgebildet — 
hinten” mit Glajtic 
breite 
Flare Flounce, mit 
ſortirt. Muſtern von 


51.00 


Ehine 
Envelope Chemiſes, 
in fleiſchfarbig, ſehr 
hübſch beſetzt, einige 
mit Organdy, Spit⸗ 
Stickerei 


823 elegant beſetz⸗ 
te Slipober Gowns, 
einige ſind Muſter, 
iedrig als zur Hälfte des reg. Preiſes, $1.50. 


Crepe de Chine und waſchechte Bodices, ebenſo Lingerie Bodices, 


| 
| 
| 


IKchivara. Bariö Boint Stitibe! 
und 3, dag | Iblvarz, Paris Point Stitched 


Eine geſchriebe— 


Mehrere wichtige Einkäufe wurden zu liberalen Erſpar-— 
niſſen gemacht und in allen Abteilungen iſt der Reſt der un- 
vollſtändigen Sortimente neu arrangirt und neu markirt 


Lunceon, 25c 
Eminence of Chicken a la King on Toaft 
Kartoffeln An Gratin 


— oder 
Kaltes Roaſt Spring Lamb — Mint Sauce 
Kartoffel⸗Sal at 
Gebadener Reis Guitard Pudding, Cream 
au Sauce uder 
Vanilla vder Chotolade Ice Gream 
Tee, Kaffee, Kata, Wild, Giß-Tee vder 
Buttermilch 


Muſik von Lela Lowe. Achter Floor 


Nogen und Toilette⸗Artilel 


| (Net vorbehalten, die Uuantitäten zu be- 
beichränient.) 

Galdwells Si Shprup of Pepiin, 59«. 

Lamberts Liiterine, $1.00 Größe, 59€, 

philips Mitt of Mazueiia, 50c Größe, 37e, 

Tanygett & Ramsdelis Gold Gream, die 50c 
Größe, 33e. 

Pebeco Zahn-Taite, 500 Größe, 33. 
Guticnra vder Woodburys Gejichtieife, 17c; 
| 3 für 50e. 
2:Duart weiß emaillirte Douche-Pianne, boll- 
ftändig mit Ausitattung, 8Ye. 


F - 
Envelope he yava Reis Geſichtpuder, 2We. 


miſe zu 81.25 — 
Prächtig beſetzt 
mit Spitzen und 
Stickerei, einige 
in fleiſchfarbigem 
Batiſte, andere 
mit Crepe de 
|Chine Top, fp*- 
ziel, $1 >25 
— 
Kühle Sommer 
Negligees, — in 
Lawn und punk— 
tirtem Swiß — 


1. $1.25 


Quart⸗Flaſche Witch Hazel, 33c. 

5 Yards Wieptic Sanze, wert 33c, 196, 

Sal Hepatica, $1.00 Größe, 63c. 

— tote Gummi-Bad-Sprays, wert $1.00, 
dc. 

Palm Dive Seife, Stüd 6e; Durkendb 69e. 

Hinds Honchy and Almond Gream, die 50€ 

Größe, 31e. 


su 





52.75 Dinner 








Hüöſch verzier⸗ 
tes Dinner Set, 
in zartem roſa 
geblümtem Ent—⸗ 
wurf; jedes Stück 
Dritter Floor. goldliniirt; das 

Set beſteht aus 
6 Dinner-Tel— 
lern, 6 Brot= und Buttertellern, 6 Chber= 
und Intertaffen, 6 Cauce-Schüffeln, 1 


blbogenlage 
Handjchuhe für damen =. ........ 31.79 


zu nur 
52.75 Cut Grape Gistee oder Limo- 
vr Inade:Set, wie Bild, 1% Gallonen=firug 
31 
su dd | 


und 6 dazu pafjende Gläfer mit Griff— 
16=fnöpfige Länge, jchwere Quali- | 


tat Tricot Seide, in weiß oder in 


IC, 


Stayjer garantirte jeidene 
Handichuhe, 50c 


2-Claſp, ſchwarz, weiß und 
grau, doppelte Fingerſpitzen, 


Backs, zu nur 


| 





reicher Schliff in 3 großen 


eg > = ge. . 
50e | Weintrauben jpeztell für die 


\jen Berfauf zu nur 


Bündeln 


Hauptfloor. 


Im Bereich von 


Dritter FSloot. 
Fre —— 
———— 


ompamy 
OMpanyy 
nces.Stats Van Buren & Jackson BIvc jecond Floor Entrance From’ L’ Trains ) 


KREISE ARE EFT HE 


! 3 — ! ” 
mit der Vermutung, dag Willis fchäft mit Schöned war rafch abgemit- | was er da brachte, der hat fchon öfters 
dem Herzen | felt. 
„Sroßpater!” ruft er und die fleine, Fam. Der Degen — das war doch ei- | rau Almine und Willi bereit3 beim | wandte er fich geichäftsmäßig troden 


Als Hagemann heimfam, jaß bei uns gelagert... Wa3 tft gefällig?” 


runden Sindergeficht und den funfeln= | 


Er griff nach dem abfeits auf ei- 


zu dem es einer vom Stamme Hage: | Konrektor fehte jich zu ihnen, hörte ein 
ımann gebradgt — 0, der durfte fein | Weilchen zerjtreut zu und zog dann 
\bloßer Begriff bleiben, der mußte |feine Uhr hervor. 

greifbare und fichtbare Geftalt anneh:| 
|men. Und das ging dann fchon ihn, 


berfjhmigt — er hatte die Zeiger naäm= 
den Konteftor, das Oberhaupt 


det fi um eine Stunde zurüdgeftellt. 
Sippe, an. 
sa, aber tie, mie jollte er ihn bes | ftehen geblieben?“ 
Ihaffen? Das mar die Frage, die) „Wie denn? Halb elf ift’s gleich 
nun in feinem Hirn zu bohren und U | verjehte Frau Almine. „Laß doc die 
brennen begann. Während Willi und Hr einmal nachfehen, ich hab's ſchon 
die Großmutter über all die ungezähls immer gejagt. Du mußt ohnedies 
‚ten, höchjt wichtigen Probleme verhan= | nach Berlin fahren, ich braude fo 
velten, die fich in der langen Tren=| dies und jenes.“ 
nungszeit aufgehäuft Hatten, ging’3| Und er fam zurecht. Zmifchen all 
vem Konreftor nur immer im Kopfe| den Vergnügungslofalen mit den Lufti- 
herum: wie fang ich e& an, baß- ber gen Namen, die es zu feiner Zeit noch 
‚unge übermorgen, zum Geburtstage, nicht gegeben, lag e3 immer noch da, 
jeinen regelrechten Degen hat? - Ganz | zweiitödig, nüchtern, preußifch einfach. 
jo einfach war die Sache nicht, nament= | Der Konrektor ftieg die fteinere Treppe 
ich wenn er bie Großmutter, ber bie /hinan und trat in den ſchmuclos 
häuslicheKaffenführung oblag, nicht |fahlen Verfagraum zur Linken. Dort 
mit ins Geheimniß zog. Und das an dem langen Tiſche, in der Ecke 
wollte er diesmal nicht, er ganz allein rechts, hatte er auch damals mit Paul 
wollte den Degen ſpenden. Schwandtke geſtanden, mit derſelben 
Plötzlich mitten in der Nacht, fuhr er goldenen Uhr. Inſtinktiv trat er an 
aus dem Schlummer empor: die Lö- denſelben Platz, an dem niemand ſonſt 


“ 


| 
„Was — erjt halb zehn?“ jagte er 


„Oder ift der alte Säger wieder mal 


des mas, woran jeder deutfche Junge feine Kaffee und unterhielten fich Tebhaft an Hagemann. 
| belfe Freude haben mußte! Der Degen, |über die Eierpreife in Rußland. Der) 


Der Konrektor reichte ihm fehwei- 
Igend die Uhr, die er von der Kette ge- 
löſt hatte. 

„Vierzig Mark, kam es mechaniſch 
über die Lippen des Beamten. 

| „Sc braude nur fünfunddreißig.” 
| „Schön... " 
' Wenige Minuten darauf befand fid 
‚der Konreftor wieder in der Yriedridh- 
Iftraße, doch er fah nichts von ihrem 
(lebhaften, bunten Treiben, er mußte 
nur immer wieder anPaul Schwandtke 
denken. Erſt jenſeits der Linden, als 
ſein Schwarm von jungen Offizieren 
degenklirrend an ihm vorüberſtrich, 
fiel ihm der Zweck ſeiner Fahrt wieder 
ein. In der Karlſtraße, gleich neben 
| feinem alten Buchhändler, mußte er 
\Tolch einen Laden, in dem es zu faufen 
gab was er juchte. Rechte Pracdtitüde 
Ivon Degen aab es da, doch er wählte 
eine ganz Jchlichte, jalide aangbare 
‚Klinge mit feuervergoldetem Griff, 
nicht zu lang, zu zweiundreißig Marf 
' fünfzig Pfennig. 

' Soll ich noch erzählen, wie Kontel: 
‚tor Hageman Willis Degen heimlich 


Na Schließlich geht's au) jo — | 


wröten, Zittern, Heta« | | 


‚Jung war gefunden! Die Uhr mwirb war, und [ugte ein wenig jcheu nach unter feinem Paletot nah Haufe 
einfach verfegt! Da trug er nun fol dem andern Ende bin, wo ein halbes brachte, wie er ihn zwölf Stunden lang 
ein Golöbergmert täglih und ftünd- | Dubend weiblicher Geftalten einen be Unter Aufbietung jeiner ganzen Ver- 


(ich mit fih herum und zerbrach ich 
den Kopf um plundrige 30, 40 Mar, 


‚mehr fonnte doch fol ein Degen jelbjt | umitand. 
in diefen Kriegszeiten nicht fojten. Ya, | 


häbigen alten Herrn in einem ſtart ſchlagenheit und Liſt bald da, bald 
abgetragenen, weiten grauen Paletot dort verſteckte und dann am nächſten 
Morgen auf den Geburtstagstiſch zwi— 
„Dieſe Rubine! ... Was für ein ſchen die von der Großmutter gebackene 


die Uhr mußte ran, und nötigenfalls | herrlicher Shmud!.. . * klang es voll Nußtorte und die Wollſocken der klei— 


‚aud die Kette. 


der eingelöft. 


h Und wenn dann der Bewunderung aus der Gruppe der en Rufinen praftizirte? Soll ich bie 
ı Schlächter gezahlt Hatte, wurde fie wie- | Frauen. F 
Der Traum hatte ihm | 


reude des jungen Kriegers, da3 Er- 
„a, wie gefagt, Herr Doktor: mir | aunen der Großmutter und das 


ven Weg gezeigt: ein Bild aus ferner fönnen nicht mehr geben,“ fagte der | Zriumphgefühl des SKonreftorß be- 


Jugendzeit war ihm da erfchienen. | Xarator hinter dem Tifche — „hun: ‚Ihreiben? Coll ic ſchildern, wie 


Paul Schwandtte follte ins Referen=, 


dareramen fteigen und fam am Tage 
borher zu ihm, er möchte ihm 30 Mart 
den lebten Pfenig. 


Da nun aud 


Hagemann fhwach bei Kaffe war, fo 


gingen fie beide zufammen nach der 
Sägerftraße ins Königlihe Leihamt, 
‚und verjeßten diefe Uhr, die der Kon- 
ıreftor heute noch trug. Dann ent- 
nahmen fie einer Verleihanftalt Frad 
jund Shylinder, kauften Oberhemd und 
Handſchuhe und puppten Schwandtke 
nach allen Regeln der Kunſt in die 
Examenkluft ein. Die 30 Mark hatte 
Wilhelm Hagemann nie zurückerhalten, 


geplagt von Hoffe | Di ae 
erfonen geblagt n Se | die Uhr mußte er aus eigener Tafche 
| wieder einlöfen — — und heute, nah, 


mehr al3 einem Menfchenalter follte 


der ügerftrahe antreten, 

Der Konrektor entfchlummerte mie- 
der und fchlief ganz bortrefflich bis 
in den Morgen hinein. Frau Aline 
war bereit3 auf den Markt gegangen, 
als er aufftand, und Willt fchnarchte 
noch kräftig im Zimmer nebenan. 
Der Konrektor trank ſeinen Geſund— 
heitstee, der auf dem Küchenherd für 
ihn bereit ftand, und trat feinen 
Morgenfpaziergang an. Das Ge 


ie zum zweiten Mal den Weg nad)! 


borgen — er fei abgebrannt bis auf! um 


| „sa tun Sie das nur, Herr Doktor,“ 


1 


\ 
! 


‚bertundfünfzig ift bas allerhöchte. | Frau Almine, troß aller Mitfreude, 
Rubine ſind im Preiſe ſehr geſunken.“ ae 2 - nn re 
: orjtellung nic oswurde, dab da 
ee ae — —— ohne ihr Wiſſen und Einverneh— 
Schmudes — a ic men gaefchehen fei, und wie fie erft 
Goldberg, ins Privatleihhaus TEE Rube gab und Rube fand, als ber 
| e ö Konrektor ihr alles, den heimlichen 
r ‚ Pakt mit Schlächtermeifter Schöned, 
-_— ber fühle Befcheid. und den Gang nach dem Leihamt, und 
ı Der Herr im grauen Paletot manbte das Zujammentreffen mit Schwanbtte, 
'fih zum Gehen. Mie von ungefähr | und die Gefchichte mit dem Rubinen- 
Ihaute der Konrektor auf, und ein ſchmuck bis ins kleinſte erzählt hatte? 
Schreck durchfuhr ihn: es war Paul Nein — das alles ſoll ſich jeder viel 
Schwandtke, ſein einſtiger Budenkame- ſchöner ſelbſt ausmalen!“ 


'tad, der da mit ſchlaffem, müdem — 


Schritt nach der Tür hin ging. Ihre 
Blicke kreuzten ſich und im Auge des 
Bürgermeiſters leuchtete es wie jähes 
Erkennen auf: doch dann erloſch das 
Flämmchen, und wie von einer beſchä— 
menden Erinnerung gejagt, trippelte er 
raſch von dannen. — 
„Muß ber Alte wieder mal in der: 
Klemme fein!“ meinte der Tarator, ein | = 


Tumor, Gechwueiee, 
Kium tank 





no junger Mann, zu feinem älteren | 
Kollegen. | 

„Und tie ftand der Mann einmal! 
ba!" erwiderte diefer — „mit Millio- | 
nen hat er nur fo gefpielt, da draußen | 
in Wilhelmshaufen. Das mar oh 


der Hoczeitsfhmud feiner Wlten, 





(Für die „Sountagpoft”.) 
Ein amerikanischer „Kriegsfrei- 
williger”, 
Erzählung bon Albert Weihe. 
(Statt Shluß — Fortjetung.) 


Die völlig verkehrte Erziehung des 
jungen Kemiend — mir mollen bes 
leichteren Verftändniffes halber ihn 


nicht mehr bald Eugen, bald Helmuth 


| 


zu Schmähungen der„Grande Nation“ 
\binreißen: „Dein Vater ift an feinem 


I 


* 


Sonntagpest 


ganz gewaltig in die Wolle; er ließ Tich 


unbefriedigten Haffe auf uns Deutjche 
erjticht“ fchrie er, „und ih werde aus 
Aerger darüber, daß ich feine Tochter, | 


eine Franzöſin, geheiratet Habe, in bie | 


ru — 


Grube fahren 

„Verflucht ſei der Tag, an dem ich 
Dich zum erſten Male geſehen!“ Der 
Streit wurde immer erbitterter und 


Pudern mit ſeinem Taufnamen Waſh-wäre wohl gar zu Tätlichkeiten ausge— 


ington nennen — hatte das unver— 
meidlich ſchlimme Reſultat ergeben. — 

Wie wir im porigen Kapitel erzählt, 
hatte Waſhington erſt im 21. Lebens— 
jahre mit Müh' und Not von der 
Hochſchule graduirt, doch erwieſen ſich 
die langſamen Fortſchritte in ſeinem 
Bildungsgange bei Weitem nicht ſo 
nachteilig, als die ſchnelle Aneignung 
don Kenntniffen, die einem jungen 
Menfhen zum Schaden gereichen. 
Schon in den lebten Jahren feiner 
Penälerzeit mar auf Wegen ge 
Manbelt, die nicht nur ein Engel, fon= 
dern auch jeder anftändige Junge fich 
zu betreten fheut.... Er hatte fid 
in Tingeltangeln und Poolrooms her— 
umagetrieben, mit Mädchen zweifel 
bafter Gitte angebändelt, hatte Pferde 
rennen und fportliche Veran 
ftaltungen, bet denen der „Spori“ 
Nebenfahe und das „Gämbeln“ bie 
Hauptſache tft, befucht; furz er mar 
einer von den jungen ITauaenichtien 
gewesen, die während fie noch bie 
Schulbänfe drüden, fih fchon mit den 
Untugenden und Laitern des reiferen 
Alters befleihigen. 

Bei feiner Verfchlagenheit hatte e3 
MWafhington nicht allzu große Mühe 
gefoitet, das Geld für diefe Vergnüi= | 
gungen und „noblen PBalfionen”“ aus 
feinen Eltern berauszufchlagen. Er 
fannte ihre Stedenpferde und 
ftreichelte diefe eben, um fih troß 
feiner Faulheit, Liederlichfeit und 
Ihlechten Streiche in ihrer Gunft zu 
erhalten. Meiiter der Heuchelei, der er 
mar, jpielte er fich der Mama gegen= 
über al3 einendurdhihre Erziehungzum 
perfetten Franzofen gewordenen juns | 
gen Mann auf, der da3 Land feiner | 
mütterlichen Vorfahren Shwärmerifch 
liebte; dem Papa dagegen zeinte er die 
Reversjeite der Medaille; — er gab 
fh ihm im Lichte eines jungen, 
Deutfh-Amerifaners, mit dem deut- 
ſchen PBatriotismus und der Liebe 
feine Vaterz für die alte Heimat erb=| 
lich belastet war. 

Sn Wirklichkeit pfiff er auf 
Deutſchland und alle Deutſchen, wie 
ihm in gleicher Weiſe ganz Frankreich 
und alle Franzoſen höchſt Hekuba 
waren, — vielleicht mit Ausnahme 
einiger leichtgeſchürzter franzöſiſchen 
Tingeltangeleuſen, mit denen er, 
natürlich nur um ſeine franzöſiſche 
Ausſprache zu beſſern, Umgang 
pflegte. ch 

Kremien hatte mit Schmerzen dar— 
tauf gewartet, daß fein Sohn die 


andere 


Hohichule abjolnirte, um einen ſchon 
in's 


lange mit ihm gehegten Plan 
Werk zu ſehen. — Er wollte den Jun 
gen nämlich auf ein Jahr nach 
Deutſchland ſchicken und zwar nach 
Berlin. Das war der richtige Plab, 
mo das Flammen der Verehrung 
und Liebe zu Deutfchland, daz er in 
feiner (MWafhinaton’E) Seele entzündet 
zu haben glaubte, zur helfen Flamme 
auffchlagen würde. Wafhinaton follte 
eine Ausnahme der hier von deutichen 
Eltern geborenen Kinder Ä 


Sleichgiltigfeit oder gar 
Thätung auf die Heimat 
Vaters fehen, fondern fie ebenfofehr, 
menn nicht mehr, al3 fein eiaene3 
Heimatland hohfchäten und lieben! 


Öerina= 


Bisher Hatte Kremien noch zu Nie: | 
mandem bon feinem Plane etwas ver: | 
lauten laffen; ganz befonderz fich ae= 


hütet, auch nur ein Mörtchen davon 
bor feiner Charlotte fallen zu Yaffen. 
Bei ihrem Deutfchenhaffe tiürde fie 
fih fofort auf die Hinterbeine aefett 
und alles Mögliche angefiellt haben, 
um die Deutfchlandreife Wafhington’s 
zu bintertreiben. Wohl aber hatte er 
den Jungen, als den Nächten dazu, 
in’3 Vertrauen gezogen, ihm aber be- 
fohlen, der Mama gegenüber dicht zu 
halten, Wie meife er daran getan, 
zeigte fi), ala Wafhinaton ihr erft am 
Zage vor feiner Abfahrt mitteilte, daf 


er auf Wunsch des Vater? am nädhiten | 
nah Deutfchland | 
ıniffe, die fie in ihrer ſechsundzwanzig⸗ 
jährigen Ehe bei Seite gelegt, auf feine 


Morgen die Reife 
antreten werde. Die alte Dame ge: 
riet jofort in großen Zorn, denn fie 


hatte fich fchon länaft mit einem ähnz | 


lichen Plane wie ihr Mann aetraaen, 
hr Sohn follt f läng Zei 
Ihr Sohn ſollte auf längere Zeit 
nach Paris, dem „Herzen der Welt“ 


gehen, um ſeine Bildung zu vervoll- 


tommnen, hauptſächlich ſich alle die 
feinen franzöſiſchen Umgangsformen 
und den Pariſer Schliff anzueignen. 
Und nun wollte ihn dieſer Raͤbendater 
nach Deutſchland, und gar nach dem 
ſittenrohen Berlin ſchicken, wo er nur 


verwildern oder gar den Nationalhaß 


der barbariſchen Deutſchen gegen ihr 
ſchönes Vaterland „la belle France“ 
und ſeine Bewohner einſaugen würde. 
Jamais“. 

Sie ſtürmte wütend nach dem Zim⸗ 
mer ihres Mannes und überhäufte ihn 
mit Vorwürfen ob feines Unterfan- 
gend! Nm Parorismus ihrer Leiden- 
jchaft veritieg fie fich fogar zu der Be- 
bauptung, daß fie ihren Sohn lieber 
im Zuchthaus al in Deutfchlanp zu 
ſehen wünſche. 


ſtand geriet Kremien nun ebenfalls 


ſchaffen oder emſig ihre Berufspflich— 


‚lich und en paſſant bekannt geworden. 
An ſolchen Leuten konnte er keinen 


ſpießbürgerlich, 


werden, 
und nicht, mie fait alle andern mit) 


feine? | 


Ueber folchen linver- | 


artet, wenn Wafhington nicht zrifchen | 
die feindlichen Parteien getreten märe, | 
um fie auseinanderzuhalten und durch, 
einen Vorfchlag zur Güte, d. 5. einen 
VBorfhlag, der ihm befonderz zu gut| 
fommen follte, zu bejchmwidtigen. — | 
Sein Vorfchlag, aing dahin, daß er, | 
damit die liebe Mama ihren Herzen3- 
wunsch erfüllt fähe, jeh3 Monate in 
Paris verieilen, und pamit auch Papa 
zufriedengeftellt würde, den Nefl fei- 
nes „Studienurlaubs“ in Berlin zu=| 
bringen werde! 

Sin foldher Kompromiß befriebigte 
weder bie eine, noch die andere Geite; 
beide billigten ihn nicht, fie wiefen ihn 
ber auch nicht, wie fie gerne gewollt 
hatten, mit Entrüftung zurüd, weil fie 
feinen anderen, al$ den vom Sohne 
vorgelchlagenen Ausweg zur Beileaung 
ihres Streites und meniajften3 zur teil- 
weifen Befriedigung ihrer Wünfche 
ſahen. Sie folgten vielmehr dem 
Beiſpiel des Präſidenten, der ohne 
ſeine zuſtimmende Unterſchrift eine, im 
Kongreß angenommene Vorlage Geſetz 
werden läßt. — Waſhington reiſte ab, 
ohne von den Eltern erfahren zu ha- 
ben, ob ſie ſeinen Vorſchlag angenom⸗ 
men hätten oder nicht! Jedenfalls war 
jetzt Waffenſtillſtand zwiſchen ihnen 
eingetreten; und er ſah dieſen Umſtand 
als ein ſtillſchweigendes Zugeſtändniß 
an, daß er nach ſeinem Ermeſſen han⸗ 
deln, d. h. ſowohl Berlin wie Paris 
beſuchen könne! — Schickt man einen 
jungen, amerikaniſchen „Loafer“ nach 
den Hauptſtädten des Kontinents, ſo 
kann man im Voraus wiſſen, daß ein 
Erzlump wieder kommt. 

Allerdings war Waſhington mit 
denjenigen Pariſern und Berlinern, 
die in der Woche hart arbeiten und 


ten erfüllen, und nur Sonntags dem 
Vergnügen nachgehen, bloß oberfläch— 


Gefallen finden; ſie erſchienen ihm zu 
langweilig und gar 


nicht up-to-date. Eingehende Studien 


dagegen machte er in Berlin und mehr 


noch in Paris, an den Orten, wo man 
von der Arbeit nichts weiß, ſondern im 
dolce far niente ſich n ur amüſirt und 
in zügelloſer Luſt vor den Altären des 
Baccchus und der Venus opfert. Er 
betrieb dieſe Studien ſo eifrig und 
gründlich, daß ihm das für Berlin und 
Paris bemeſſene eine Semeſter ge— 
nügte, von beiden Hochſchulen zu gra— 
duiren — als völlig verkommener, mo— 
raliſcher Lump. 

Wegen der Rechnungsablegung über 
das ſchwere Geld, das er bei ſeiner Art 
zu ſtudiren verjuxt — er hatte es zu 
gleichen Teilen durch Brandbriefe von 
ſeinem Vater und ſeiner Mutter er— 
preßt machte er ſich weiter keine 


Sorgen. — Er wußte bei beiden El- 


tern die Stelle, wo ſie ſterblich waren 
und ſchlachtete die Kenntniß von ihren 
Schwächen in gemeiner Weiſe aus. Bei 
ſeiner Rückkehr ſchwafelte er ſeinem al— 
ten Herrn vor, daß er erſt auf dieſer 
Reiſe völlig die große Liebe, die jeder 
Deutſche zu ſeinem Vaterland am Her— 
zen trage, begreifen gelernt habe. Er 
ſelbſt ſei ſtolz geworden auf das Land 
ſeiner Herkunft, und werde ſich fortab 
mehr als Deutſchen wie als Amerika— 
ner betrachten. Kremien ließ ſich in 
ſeiner Vaterliebe von dem verlogenen 
und ſcheinheiligen Lümmel täuſchen; 
ſtatt ihm die Flötentöne und verſchie— 
denes Andere wegen der unverſchämten 
Ueberſchreitung des Studieneiais bei— 
zubringen, beglückwünſchte er ſich, daß 
er ſeinen Sohn auf dieſe Reiſe geſchickt 
hatte! — Der Erfolg entſchuldigte bei 
ihm Alles. — Sein Sohn war, obwohl 
ein geborener Amerikaner, ein deutſcher 
Patriot geworden! — 


„Mutatis mutandis“ machte Waſh— 
ington der Mama denſelben faulen 
Zauber vor, und erreichte bei ihr durch 
ſeine geheuchelte Liebe zu ihrer Heimat 
auch dasſelbe Reſultat wie beim Vater. 
Ste hatte ihm die Hälfte aller Erfpar- 


Brandbriefe nach Paris nachgeſandt! 
Sie bereute jetzt aber doch das große 


Geldopfer nicht; — der Patriotismus 
ihres verſtorbenen Vaters feierte ſeine 


Auferſtehung in ihrem Sohne. Vibve 
la France! 

| Mafhington fühlte fi durch ben 
tigen Heuchelei als Hähnchen im 
Korbe, fomohl beim Vater mie auch 
| bei der Mutter. 


Er brauchte auch die Entdedung der 


nieberträchtigen Behumbuggung feiner ” ” 


‚Eltern nicht zu befürchten. Sie hatten 
ſchon längſt das Tafeltuch zmifchen 
ſich zerſchnitten und wechſelten ſelten 
ein Wort miteinander. Geſchah es 
doch einmal, ſo würde ſeiner ſicher 
nicht Erwähnung getan werden. Man 
hatte ſich zur Vermeidung neuer Zer— 
würfniſſe während ſeines Aufenthalts 
in Berlin und Paris daran gewöhnt, 
den Sohn, der ſich in ihrer ſechsund⸗ 
zwanzigjährigen Ehe als beſtändiges 
Streitobjekt zwiſchen ihnen erwieſen 


firma als Lehrling einzutreten. 


der 
(notabene, 


ſie 


großartigen Erfolg ſeiner niederträch- 


Chicago, Sonntag, den 30. Auli 1916. 


Der deutſche 


nr 


hatte, als hors de converfation zu be— 
trachten. 

In den erſten Tagen nach Waſhing— 
tons Rückkunft führte ihn der Vater 
wie einen heimgekehrten Triumphator 
im Kreiſe ſeiner alten deutſchen Be— 
kannten umher, und Mama präſen— 
tirte ihn mit gleichem Stolz ihren 
franzöſiſchen Freundinnen! 

Dann aber beſann ſich Kremien 
darauf, daß Waſhington ihm ver— 
ſprochen hatte, ſofort nach ſeiner 
Europareiſe in eine deutſche Export— 
Glei— 
cher Weife fiel :< der Mama ein, daß 
„aime Eugen“ früher öfters 
da3® mar merfiwirbiger 
Weiſe immer nur gejcheygen, wenn er 
um „Spendgeld“ anging) ihr 
den Wunfh ausgefprochen Hatte, 
neuere Philologie zu jtudiren, um 
dermaleinft al3 Profeffor der franzö— 
lifchen Sprade an eine: Univerfität 
zu wirken. Der aute Sohn mußte 
wohl befürchten, daß es bei der jebt 
aktuell werdenden Trage, ob er deut=- 
fer Erportenr oder franzöfiicher 
Sprachprofeſſor werden ſolle, zwi— 
ſchen den lieben Eltern wieder einen 
gewaltigen „Rumpus“ geben werde, 
machte ihnen — natürlich jedem von 
ihnen ſeparat — den Vorſchlag, daß 
er noch ein Jahr auf Reifen gehen 
wolle, und „war in den Vereinigten 
Staaten felbit. Er begründete feinen 
Wunſch damit, daß, wenn er auch das 
Leben und Treiben in Deutſchland 
und Frankreich ſtudirt habe, ſein Wiſ— 
ſen von Welt und Menſchen doch im— 
mer nur Stückwerk bleibe, ſo lange 
er ſich nicht auch im eigenen Lande 
gründlich umgeſchaut habe. 

Papa und Mama waren ſehr wenig 
‚erbuut von dem Plane Waſhingtons 
ı— feine foftjpielige Reife nad dem 
Kontinent lag ihnen noch fehwer im 
‚Magen — aber bei ihrer Affenliebe 
fir den QTaugenicht3 von Sohn ge- 
fang e& diefem durch fein inftändiges 
Bitten und fein feierliches DVerfpre- 
chen, jich der größten Sparfamfeit zu 
befleibiaen, Ichließlich doch, fie für fein 
‚Vorhaben breit zu Schlagen. Die 
reude über Diefen „Leave of Ab- 
fence* au3 dem päterlichen Haufe, der 
ihm erlaubte, noch ein meiteres Jahr 
feine faulen Anochen zu ftärfen und 
|„proful negotit3” in der MWeltaefchichte 
‚herumzubummeln, war aber nicht 
aroß, denn da3 Neileitinendium mar 
| diesmal, trohbem er mieber beide El— 
‚tern brandichabte, het Meitem nicht To 
hoch bemeffen, al3 das ihm früher für 
| bie Reife nah Paris und Berlin be- 
willigte. 

Er revanchirte ſich für dieſe Knau— 
ſerei“ dadurch, daß er das „Lumpen— 
geld“ in den erſten Wochen auf ſeiner 
Reiſe totſchlug, und dann die feurig— 
ten Brandbriefe nach Hauſe ſchrieb. 
Das bei allen Finanzgenies ſo beliebte 
Mittel, die Eltern ver Diſtanz zum 
Herausrücken der chriſtlichen Linſen zu 
veranlaſſen, bewährte ſich in dieſem 
Falle nicht. Die Geduld der Eltern 
war erſchöpft. Er erhielt keinen Cent, 
weder von Papa noch von Mama, 
ondern von beiden gemeſſenen 
Befehl, ſofort nach Hauſe zurückzu— 
kehren. Auch die Affenliebe der El— 
tern für die Kinder hat ihre Grenzen. 
Selbſt wenn Wohſhiaton ſeinen Trotz 
n'ederkämvfen und die Roſſe des „Ver— 
Innen Soßbnes“ hätte ſpielen wollen, 
Rer doch aus dem aminnenbiten 
Arunde von der Melt nicht im Stande 
»mefen. biefem Befehle Folge zu lei— 
ſten. Der Staat Arkanſas hätte ent⸗ 
ſchieden dagegen Einſyruch erboben. 
Maſbinafon hatte ſich nämlich aus 
Nerger üher die unvernünftige Eng— 
berziakeit“ der Eltern an den memna= 
ten Unternehmungen der ſchlechten 
Geſellſchaft in Kittle Rok mit denen 
er ſich ſchon früher „affiliirt“, prak— 
tifch heteifint: mar hei einem Ein— 
bruchdiebftahl abgefabt und auf 18 





Monate ins Zuchthaus gefhhidt mor= 
den. Eine Nachricht über fein „Uns 
glüd” Tieß er den Eltern nicht zuloms 
men, teils bdieferhalb, meil jie ihn 
beim beften Willen und mit all’ ihrem 
Gelde doch nicht aus den Klauen bes 
Zuchthauswarden loseiſen konnten, 
teilö außerdem, meil er nad) Ber- 
bübung der Strafe als „unbeſcholte— 
ner“ Menſch vor ſie hintreten und als 
ſolcher ihnen dann wieder mit mehr 
Ausſicht auf Erfolg die Daumen— 
ſchrauben zwecks Erpreſſung von Geld— 
ſummen anſetzen konnte. Ebenſo 
wenig wie von ihm, drang eine Mit— 
teilung von den Vorgängen aus der 
Welt, die nicht von Zuchthausmauern 
begrenzt iſt, zu ihm. Selbſt von dem 
großen Weltkriege, der bald nach ſei— 
ner Einlieferung in die Strafanſtalt 
ausgebrochen war, hatte er kein Ster— 
benswörtchen vernommen, bis ſich ihm 
die Zuchthauspforte zum Weg in die 
Freiheit öffnete. 
(Schluß folgt.) 
— — — — — 
Die alte Grohmann. 


Stizze von Chriſtian Flemes. 


Die alte Schwarzwälderuhr mit 
dem früher mal farbenfrohen, jetzt 
aber längſt verblichenen Bilde auf 
dem oberen Teile des Zifferblattes 
tickt ihren eintönigen Schlag. Der 
einzige Laut in der ärmlichen, aber 
reinlichen kleinen Stube. Selbſt das 
leiſe unregelmäßige Geräuſch von den 
Stricknadeln, die Mutter Grohmann 
eben noch ſo fleißig bearbeitete, 
ſchweigt, und die alten welken Hände 
ſind mit dem Strickſtrumpf in den 
Schoß geſunken. 

Die Augen blicken durch die von 
kleine Gardinen verdunkelten kleinen 
Fenſter der alten Mietskate nach der 
Dorfſtraße zu, aber die Gedanken 
wandern teils darüber hinaus in un⸗ 
gekannte Fernen, teils in ihr eigenes, 


ſchickſalſchweres und mühevolles 
ben zurück. 

Ihr Mann, ein fleißiger Tagelöh— 
ner, ſtarb in noch jungen Jahren und 
ließ fie mit vier Kindern zurück. Drei 
Kinder ſtarben im Laufe der Jahre, 
nachdem ſie ſchon faſt erwachſen wa⸗ 
ren, und es war ihr doch ſo blutſauer 
geworden, ſie erſt ſoweit zu bringen. 
Nur ihr Fritz, der Jüngſte, war ihr 
geblieben. Er lernte ein Handwerk 
und nachdem er Soldat geweſen war 
und auch mehrere Jahre in einer größe⸗ 
ren Stadt gearbeitet hatte, war er im 
Begriff, ſich in ſeinem Heimatsdorfe 
als Handwerksmeiſter niederzulaſſen. 

Da brach der Krieg herein und als 
Reſerviſt mußte er auch mit fort. 

Noch immer hatte ſie ihren Lebens— 
unterhalt mit ihren eigenen Händen 
verdient und kleine Unterſtützungen, 
die ihr Sohn ihr in den letzten paar 
Jahren mitunter zuwandte, brauchte 
fie, wenn es baar Geld war, nicht für 
ſich, ſondern legte es zurück. Das durf— 
te Fritz natürlich nicht wiſſen. 

In dem letzten Jahre während der 
Kriegszeit fühlte ſie ihre Kräfte aber 
merklich ſchwinden und ihr Verdienſt 
wurde immer geringer. Not litt ſie 
freilich auch jetzt nicht, denn die Bauern 
im Dorfe, bei denen und für die ſie 
ſonſt gearbeitet hatte, ließen ſie nicht 
darben. Der Eigentümer der kleinen 
Mietskate ließ ſie ſogar umſonſt darin 
wohnen und half noch ihre Ziege mit 
durchfüttern; hatte ſie für die Bauern— 
frauen Strümpfe zu ſtricken, wurde ihr 
das reichlich vergütet. 

Der Strickſtrumpf, der augenblick— 
lich aber mit den Händen in ihrem 
Schoße ruht, iſt für ihren Fritz be— 
ſtimmt, und manchen Wunſch und 
manches Gebet für ihren Jungen 
ftridten die immer noch fleißigen 
Hände mit in die Mafchen hinein. — 

Neben ihr auf dem Stubl liegt ein 
Zeitungsblatt. 


Ne. 
Ve⸗ 


| 
| 


| 


| 
| 


I 


mit faurem Schweiß bei Grofchen und 
Pfennigen verdient und ich am eige- 
nen Munde abgefpatt hat, liegt bier 
in Fünf, Dreis, Zmei-, Ein- und 
Halbmartftüden beifammen. 

Sie zählte das Geld. Lanafam 
und bebädtig. E3 find zmweihundert- 
fünfundfünfzig Mark. Die fiinfund- 
fünfzig Mark fihiebt fie beifeite. 

Sie hört Schritte draußen und Jiebt 
einen Schatten am fenfter vorbei hu= 


Art an die Tür Klopft, bei ihr in die 
Stube tritt. 

Sie erfchrict nicht, mie der Geiz- 
bala, der beim Geldzählen 
wird. 


Lehrer Bergmann macht zwar große | 
| Augen, er hat ja bei ihr ſolche Schäße | 


nicht vermutet. e 
Mutter Grohmann heift ihn Tich 
niederjeßen. Sie weiß ja, daß er nur 


| 
| 
| 
} 
| 
| 
| 
| 


\fchen — es ift ihre Nachbar, der Lehe 
'rer, der fchon ins Häuschen und gleich 
darauf, nachdem er in feiner kurzen | 
| 
| 


ertabpt | 


| 
| 


'zu ihr fommt, um nach ihr zu ſehen 
und fie iiber den Tod ihres Sohnes | 


Seine ftaunenden Blide 
fie mit der Erflärung: 


'zu tröjten. 
' beantwortet 


| ‚Dies ift das, was ich in meinem Les | 


Mutter Grohmann hat in ihrem Le- 
ben fonft faum je Zeitungen gelejen, 
dazu hatte fie feine Zeit; nun aber in 
der Kriegszeit bringt ihr mitunter mal 
ein Nachbar eine Zeitung, und wenn 
fie auch nicht alles verfteht, fo wird ihr 
das möglichjt erklärt und verftändlich 
gemacht. 

So entaing ihr bei den ind Auge 
fallenden großen Ueberfchriften au 
nicht, daß in der lebten Zeit viel von 
einer neuen Kriegsanleihe bon zehn 
Milliarden Dark gefchrieben wurde, 
und fie verjtand foviel daraus,daß das 
Deutfche Reich zur weiteren Durchfüh- 
rung des Krieges Geld brauche : und 
anleihen wolle. 

Das Wort „Millionen“ hatte 
mohl Schon öfter gelefen und auäfpre- 
chen hören. Der Inhalt diefes Wortes 
war ihrem [chlichten Verftande jedoch 
immer einftätfel geblieben. Das „Iau- 
jend” fam ihrem Beariff fchon näher, 
obgleih auch diefeg Wort ihr fchon | 
einen für fie faft unermeßlichen Reich: | 
tum bedeutete. Das Wort „Milliarde“ 
aber, maß fie jet fo oft las, war ihr 
bislang gänzlich unbefannt und fie 
fonnte bei allem Grübeln und Sinnen 
Jich feine Vorftellung davon machen, 
fie fonnte dabei weder Anfang no 
Ende finden. 

Shr Nachbar, Herr Bergmann, der 
alte Schullehrer im Orte, fam mitun= 
ter mal zu ihr in die alte Kate, oder 
fie ging mal zu Bergmanns, und dann 
erzählte er ihr von den neuelten 
Kriegsereigniffen und fuchte fie auch 
über die Milliardenanleihe aufzuflä- 
ren. 3 gelang ihm das ‚freilich nicht 
ganz, denn al3 er ihr das eben erklärt 


hatte, daß taufend mal taufend eine! 
eine) 
Milliarde feien, fchüttelte fie den Kopf 
und meinte: „Halten Sie ein, halten | 


Million und taufend Millionen 


Site ein! Mo mollen die das viele 
Geld denn alle hernehmen? Soviel 
gibt e8 ja wohl gar nicht auf der Welt.“ 
Der Lehrer fette ihr aber auseinan- 
der, daß das deutfche Volk noch mehr 
Geld Hätte und daß auch die weniger 
reichen Leute mit dazu beitragen fünn- 
ten ducch Zeichnung Eleinerer Beiträge 
bon Hundert Marf an, das Vaterland 
in diefem Kriege gegen unfere Feinde 
widerſtandsfähig zu machen und uns 
den endlichen Sieg erringen zu helfen. 

Dann verfiel ſie wohl wieder in ihr 


Sinnen und Nachdenken, nur in die 


für ſie immer noch unermeßlichen 


Millionen und gar Milliarden konnte 
ſie ſich nicht hineindenken. — — — 


ben bei allem Unglück, das über mich 
gekommen iſt, geſpart habe, wo ich für 
gearbeitet und was ich oft am Mun— 
de abgeknappt habe. Ich dachte, wenn 


mein Fritz mal Meiſter werden wollte, 
ſeinem Anfangen ſein. Nu kommt er 
nich wieder un nu braucht er es nich 
mehr — Un ich brauche es nu auch 
wohl nich mehr —“ 

Ein Weilchen iſt es ſtill. 
ſchweigt in traurigem Sinnen und der 
Lehrer überläßt ſie ihren Gedanken. 
Ein tiefes Seufzen und die alte Frau 
fängt wieder an zu ſprechen: 

„Herr Bergmann, Sie haben mir 
neulich geſagt, daß jeder, un wenn er 
auch nur hundert Mark hätte, es zu 
der — der — Kriegsanleihe mit her— 
geben könnte un mit dazu helfen, daß 
wir ſiegen. Hier nehmen Sie dieſe 
zweihundert Mark un beſorgen Sie 
das man — die will ich da mit zu 
— Da bleiben noch fünfund— 
fünfzig Mark, 





brauch wohl für mich 


mehr — — Mein Beſtes hab ick ja 


— nu kann es dies auch noch kriegen. 
zu 
Mark als Beitrag zu der Kriegsan— 
leihe an ſich, nachdem er ihr klarge— 
macht hatte, daß ſie das Geld nicht 
verſchenke, ſondern daß es ihr gut ver— 
zinſt würde und daz ſie das darüber 
ausneftellte Bapier zu jederZeit wieder 
für den Wert loswerden fünne Er 


} 


'fprach die Hoffnung aus, daß fie noch 


| Tange fich des Genuffes der Zinfen er= | 
freuen möge; fie tue hiermit ein gutes 


Merk für unfer Vaterland und nübe 
zugleich auch fich felber damit, indem 


'e& für gute Zinfen herliehe. 

Sie fihüttelte nur.den Kopf 
winfte mit einer matten Hand' ewe— 
gung ab. 

Denfelben Tag noch ließ Bergmann 
da8 Geld auf die Kriegsanleihe ein= 
tigen. 

Am nächften Morgen war Mutter 





ftiller mar e3 darin al3 jonit, denn 
au die Schwarzmwälderin ticte nicht 


megr, fie war am Abend nicht aufges 
Die alte Frau lag im Bett! 


zogen. 
und Stand nicht mehr auf; Thon am 


hend Schloß fie die Augen für immer. | 


Leiter Bergmann und feine Frau 
| maren bei ihr und die lebten Worte 
der Eterbenden waren, nur ihm ber= 
— Fri und die Kriegsan- 
leihe. 


ö— — — — 


Guaten'alas Ltiden. 


Die Kaugummi-Streifzüge mexikaniſcher 
Freibeuter. 


Wieder iſt es ſtill in der kleinen, Es iſt ein ſelbſtſüchtiger Troſt, 


ärmlichen Stube, nur das Ticken der 
Uhr und ab und zu ein ſchwaches 
Stöhnen eines ſchmerzgequälten Mut— 
terherzens. 

Die im Schoße gefalteten zitternden 
Hände Mutter Großmanns halten 
einen Brief, der Spuren trägt von vie— 
len auf ihn niedergefallenen Tränen. 
Ihre Augen ſind vom Weinen gerötet. 

Sie hat den Brief ſchon wer weiß 
wie oft geleſen, aber ſie lieſt ihn noch— 
mal. Da ſteht: „Ihr Sohn Fritz 
Grohmann fand auf dem Felde der 
Ehre bi R.. . durch eine feindliche 
Kugel den Tod. Er ftarb ala tapferer 
Soldat und war unser Beiten einer. 
Gott tröfte Sie und helfe una meiter! 
Rainer, Leutnant!“ 

Cchmerfällig fteht fie auf und aeht 
hinaus. In ihrem Kämmerlein fteht 
ihr ncch von ihren Eltern herftammen- 
der und vom Alter fchiwarzer Koffer, 
den fchließt fie auf. In der Ede un- 
ten am Boden—Jie braucht nicht Tange 
zu fuchhen — fteht ein fleiner Beutel, 
oben mit einer Schnur zuaefchnürt, 
er it auß einer alten Hofentajche 
ihres verſtorbenen Mannes gemacht. 
Sie nimmt den Beutel heraus. Er 
birgt ihren Reichtum. 

Langſam wie ſie gekommen, geht ſie 
wieder in die Stube zurüd und fchüt- 
tet den Inhalt des Beutels auf den 
Tiſch. Was ſie ſich in ihrem Leben 


„im Leiden Genoſſen zu haben.“ Im— 
merhin kann die Tatſache konſtatiert 
werben, daß das Volk der Republik 
Guatemala, des unmittelbaren ſüd— 
lichen Nachbarn von Mexiko, ebenſo 
ſehr durch Einfälle mexikaniſcher 
"Banditen zu leiden hat, wie in den 
legten Monaten die Grenz-Diftritte 
ber Ber. Staaten, Ein SKorrejpons 
ı dent in der Hauptftadt Guntemalas 
Ichreibt über die dortigen Zuftände 
0 

Die Plünderungs-Gtreifzüge bon 
Merito her in diefes Land wollen 
nicht aufhören, obwohl man in ber 
| großen Welt faum jemals davon 
Spricht. Wenn der Schaden, welchen 
Bürger an der Grenze erleiden, im 
ganzen nicht fo groß ift, wie ders 
jenige in Xeras, Arizona und New 
ı Merito, fo liegt das nur daran, daß 
| die Grenzlinie viel fürzer, und das 


| Land meniger dicht befiedelt ift. Im | 


ı Übrigen ift die angemwendete Taktik 
diefelbe, wie man fie im Norden öfter 
| zu fühlen befommen hat, nur daß 
ı no feine Angriffe auf bewaffnete 
| Streitkräfte borgefommen ſind. Al— 
lemal erfolgt ein raſcher Ueberfall 
auf irgend einen einſamen und un— 
geſchühten Weiler, einige harmlofe, 
unbewaffnete Leute werden niederge— 
ſchoſſen, es wird weidlich geplündert, 
und dann ſpringen bie Angreifer 
haftig daten, 


! 
| 
| 
| 
| 
I 


dann follte das eine Hilfe für ihn bei! 


| zunehmen 


Sie, 


} 
| 


' Öuatemala 


I 
| 


I 


| 


die reichen mohl zu's 
ſie Begräbniß, wenn ich dort bin — ich 
ſonſt nichts 


ſchon hergeben müſſen fürs Vaterland 


— 


| Der Lehrer verfprach, ihren Wunsch | 
erfüllen und nahm bie zmeijundert | 


fie, ftatt e8 >inslos Itegen zu lafjen, | 


und | 


Grohmenns Stübchen lest, und noch | 


| zeichnenderiveije 


Immer wieber hat die Carranzas 
[he Regierung Meritos alle Vers 
antwortung für diefe Einfälle abges 
lehnt und fie nur den „allgegenwärs 
tigen“ underantwortlichen Banditen ” 
in die Schuhe geichoben, — aber & 
ift von Ugenten der guatemalifchen 
Regierung Beweismaterial genug ges 
fammelt worden, um darzutun, daß 
wenigftens an vielen der Angriffe 
Berfonen teilnehmen, welche als Cars 
ranzasBarteigänger betannt find 
und eine Art lofer militärifcher Ors 
ganifation haben. 


Die menigen Amerikaner, melde 
im nörblien Teil von Guatemala 
feben, nennen diefe MWeberfälle be= 
„Kaugummi-Streifs 
züge“. Denn tmenigitens an ber 
Grenze des Departements Peten if 
e3 der Hauptziwed der Raubzügler, 
die mühjam gqefammelten und merts 
vollen Vorräte „Chicle” zu ftehlen, 
welches befanntlih der beliebiefie 
Rohftoff für Kaugummi ift, und für 
welches die Forften von Peten bes 
rühmt find. 

„Chicle“, welches beſonders raſchen 
Abſatz unter Händlern der Nachbar— 
— 
ſches“ Produkt aus dem Lande ge— 
ſandt und zum allergrößten Teile 
an die Ver. Staaten verkauft. Es 
iſt von erſter Güte, und das iſt alles, 
was man wiſſen will. Die Bandi—⸗ 
ten rauben auch ſonſt, was ſich mit« 
lohnt; aber auf das 
‚Chicle“ ſcheinen ſie es doch vor als 
lem abgeſehen zu haben. 


Obſchon die Raubzüge unmittelbar 
nur die Bewohner der Grenz-Di⸗ 
ſtrikte treffen, herrſcht doch in ganz 
eine höchſt feindſelige 
Stimmung gegen die Carranzaſche 
Regierung, welche für ſie verantwort⸗ 
lich gehalten wird. Von Villa ſpricht 
man in dieſer ſüdlichen Region ſehr 
wenig; man weiſt aber darauf hin, 
daß hier die Einfälle begannen, 9» 
bald Karranza von mehreren Regies 
rungen al3 tatfächlicher Herrcher 
Meritos anerlannt war, und, wie ges 
fagt, man fennt mande feiner Ans 
bänger al3 Teilnehmer. Unb bies 
ift nicht das einzige, wa Carranza 
zur Laft gelegt wird, Mande feiner 
Ugenten werden auch ſtark beſchul—⸗ 
digt, inneren Hader anzuſtiften ver— 
ſucht und in auswärtigen Ländern 
hartnäckig Angaben ausgeſprengt zu 
haben, daß Guatemala am Vorabend 
einer Revolution ftehe, — mährend 
eine Tour in das innere des Landes 
jeden überzeugen fann, daß bdiefe Re= 
publit ich niemal3 in frieblicheren 
Verhältniffen befand, al3 gegenmär=- 
tig! Tatſächlich find die einzigen res 
' voluzzerhaften Treibereien, melde 
man in neuerer Zeit in Guatemala 
entvedt hat, von Merilanern audges 
ı gangen, 

Eine Anzahl diefer Gentlemen ift 
prompt au3 dem Lande gemiefen 
Für die Umtriebe aller 
Meritaner aber hält hier die öffent» 
lihe Meinung, ob mit Recht ober 
| Unrecht, ftet3 da3 anerkannte Obers 
' haupt von Merito verantwortlih. &3 
ift faft zu verwundern, daß man ihm 
noch nicht die Schuld an den Hohen 
| Xebenämittelpreifen in Guatemala 
| beigemeffen hat! Zum Glüd Hat 
die guatemalifche Regierung wenig— 
| ftend den Preis des Broted herabge- 
bracht, dur Nationalifierung aller 
Mafferkräfte und durh Errichtung 
und Verpachtung von Mühlen, mit 
| denen die Dampfmühlen de3 Brot» 
Syndikates feinen erfolgreichen Mit- 
| bewerb führen fonnten. 

— 2. 


Bunte Kriegsbilder aus Dentjchland, 


300,000 Schuldner in Frankreich. 

Ein unlängft in Kraft getretened 
Geſetz, ſchreibt der „Figaro“, hat bes 
ſtimmt, daß alle diejenigen, die deut— 
ſchen oder öſterreichiſchen Staatsange— 
hörigen Geld ſchulden, eine Erklärung 
über die Höhe der ſchuldigen Sum— 
Imen abzugeben hätten. Bisher haben 
nun bereit3 mehr al3 dreihunderttaus 
\fend Franzofen ihre Eingaben gemalt 
und das Wltenmaterial darüber 
Hift zu folchen Bergen angewachlen, 
daß nach einer amtlichen VBeredh« 
nung die unter normalen Umftäns 
|den verfügbaren Beamtenfräfte bie 
| Arbeit de3 Sichtend und Buchen erft 
ungefähr in zwölf Jahren bewältigen 
\fönnten. Bon einer folchen Verfchleps 
Ipung hat e3 felbit dem an Berfchleps 
| pungen gewöhnten Juftizminifter ger 
'graut. Da e3 aber an gefchulten Kräfs 
ten fehlt, fo hat er fich feinen befferen 
Rat gewußt, als fich an feinen Kolles 
gen von der Marine zu menden, ber 
| ihm dann auch einen Trupp bon zehn 
| Narinefolbaten zur Verfügung ftellte, 
| 


| worden, 





die feither ausfchließlich mit dem Eins 
tragen der breihunderttaufend beut« 
ſchen Schuldforderungen beicäftigt 
| find, N 
| Abgeordneter gefallen. 

Der Reichäratöahgeordnete für den 
18. Wiener Bezirk, Dr. Wilhelm Poll: 
auf, der bei der Beichießung von Görg 
einem Granatvolltreffer 
fiel, war früher auf dem nörblichen, 
jetzt auf dem ſüdweſtlichenKriegsſchau⸗ 
platz als Oberleutnant und Auditor 
tätig. Als Führer der Deutſchſozialen 
Partei agitirte er, wie ſchon von Be⸗ 
ginn feiner politifchen Laufbahn an, 
für die Schaffung eines großen mit« 
ieleuropäiſchen Wirtſchaftsgebietes. 


zum Opfer 


—— 


* 





> Dom Stanme der Rieſen 


Boma. au? der Cegentwart von Philipp 
— Berges. 


Erſter Teil. 


LNapitieil. 

Auf halber Höhe des berühmten 
Bictsria Beat ing das Haus v:rIted‘ 
ku tropiſchen Buſchwert, uber von 
re enjtern genop man die herr: 
ichſiſe Ausſicht der Welt; auf Die 
bunten Häuſerzeilen des ſteil ab— 
wertsſtrebenden Berges, auf die Ge— 
ſchäſfisſtao— oer lebenſpruhenden eng— 
üſchen Kolonie Hongkong tief untet. 
und auf das unvergieichlich ſchöne 
Panorama des Hafens mit den um— 
bünzenden Becgen. 

Der Beliger Ddiefes Jumelz von 
einem Haufe jah mir einigen Gallen 
m geopen Vorderjaa. an ber 18: 
dedien Tafel. Lhineſenjüngünge, 
‚ganz in jhhneeiges Werg getleider, ven 
langen jhrarzen Zopf kunſtvoll um 
den Ropf geflochten, gingen auf dicken 
Filzſohlen lautlos ab und zu, trugen 
die Streifen auf und bedienten mit 
Der PBünttlichteir von Diojepinen. Die 
Europäer ſelbſt waren mm weiße Iro- 
pinanzüge geyülii, Durd; die well 
geöffnete: Henfier uno Balkontüren 
prörile eine jeuchisheize Muft herein. 
Yılg Krüger, Lertreis; einer gropen 
beutjchen Sciftahıtserieiiiigaft, von 
den Ehineier ob Feiner Lürde ehr— 
furtsns: ‚car Pan, ver „große 
Mann“, . annt, durfte fich, zum.«; 
als Junggeſelle und mit einem reis 
Gen Kintommen gejegnet, jeden 
Eutus erlauben, dein das Wuslaud 
bietet. Sein gaftlihes Haus war 
Erlucht, feine Tafel, ver ein chineſi— 
Icher Koch erjten Yanges voritand, 
gepriefen.. Bei Engländern umd 
Deutichen genoß ver „Zai Pan” die 
gleiche Achtung. Die kleine Suar 
jeiner Mittagsgäfte deitand heute ın- 
Des ausnahmslos uus Deutjchen: 
eınem der Werzte der Kolonie, dein 
wegen jeiner ſcharfen Zunge gefurch— 
teren Doktor Xechner, emmem auf Jer 
Durchreiſe befindlichen Schriftſtell 
der von einer Weltreiſe heimkehrte, 
und einem aus Oſtaſien kommenden 
Offizier. 

Der Doktor goß emen kräftigen 

Schluck Whiskey in ſein Glas, tat nur 
wenig Sodawaſſer dazu und wen— 
dete ſich ſcherzend gegen den Schrift— 
ſteller. „Proſt, Ooltor Dührkop! 
Auf glüdlihe Heimtegi! Wenn Gie 
Shr Buch jchreiden, jcheiten Sie nicht 
5u jehr auf uns hier draußen. Sehen 
Ste, kürzlich war jo ein Flachtopf von 
Barlamentarier bier ber ung, ver n.ch- 
ber die Kedheit hatte, jo eımwas in 
Die Zeitungen zu jehmieren, als jöf: 
fen die Auslandsdeurihen zu biel! 
Mhistey und Soda jer Gift, ww 
ganz bejonders gefährlih in Heigen 
ändern. Nehmen Sie’s nicht üivel, 
aber das ijt Quatſch, ausgekochter 
QDuatid. Der Mami hatte teine 
Hbnung. Der Altoyal tjt nötig ın 
beißen Gegenden, jäyudet gar nidiz, 
ih Mepizin, hält das Spyjtem in Orb» 
zung, jolange man bloß trintt — zu 
jaufen braucht man ja nicht.“ 
- Der Scriftjteller, ein tleiner, be- 
weglicher Herr, ſchmunzelte und ſtieß 
an. „Ihnen, lieber Soktor, ſchabe⸗ 
das — Sagen wir Treinien jedenfalls 
nicht, man ſieht's Ihnen an, Sie 
ſind trotz Ihres langen Aufenthalts 
in Hongkong ſo geſund wie ein Fiſch 
im Waſſer. Im übrigen iſt das 
Ganze nach meiner Auſicht nichts als 
eine Frage der Leiſtungsfähigkeit. 
Wem's bekommt und dienlich iſt, der 
mag ſein Quantum trinken; wem's 
ſchadet oder wem's nicht ſchmeckt, der 
ſoll's bleiben laſſen. Was ſagen Sie, 
Herr Oberleutnant?“ 

In den blauen Augen des Angere— 
deten tauchte ein ferner, träumeriſcher 
Elanz auf. „Ein ähnlicher Gedante 
iſt mir gekommen,“ ſagte er langſam, 
„als ich durch das Sonnenreich Ja— 
pan z0g — —" 

„sa, wie hat Ihnen denn Japan 
gerallen?“ rief der Zui Pan, „ers 
zeblen Sie ung von ‚shren Eindrüf: 
ten; haben Sie aud) Die große Be= 
geifterung mit fi) genommen, die 
Sand und Volt in jaft jedem Kki- 
fenden aus dem Weiten eriwedten?“ 
Nee, nee,“ fuhr der Arzt dazwi— 


ew 
wir 


12 


t 
rin 
Lilll 


| alierlichites, 


fer, „erit joll er fih mal darüber | 


ausjprechen, welde Wedanten ihm 
üser dag Trinken getommen find.“ 

„Das ijt leicht gejagt,” ermiderte 
der Tffizie:, „iüy wollte an den klu> 


ger Ausſpruch unſres Zeitungsman⸗ klu 


r5 hier anknüpfen, daß vieles auf 
die Ftage der Leiſtungsfähigteit hin— 
ansloufi. Ih Habe noch ein Volt 


kennen gelernt, das, jummarijch ge- 


| 


ı 


| 


jprocden, in puntto Altohol ſo ver-⸗ 
Düemt wenig vertragen lanm tie DIE | 


Jar. Cie daben einen Nleisbramnts 
wein, beiit, wie Sie willen, Sale 
ein ziemlich widerliches, ſades Zeug, 
das warm aus kleinen Zajjen geirun- 
den wird. Na, dieſen ſogenannten 
Schnaps könnein wir Europäer trin— 


* 
= 


viel. 


ten wie Wafler, aber vie Japs wirft! 


er fon nad ein Paar 
tstal un, Vor unjern itarten euro» 
ratichen Getränten werden fie gerade: 
zu toll.“ 

„Bleiben Sie mir bioß mit jolden 
Kerls vom Leibe,” rief der Arzt ver» 
ahtlib und go voll Grimm ben 
Nefi ſeines Whiskepſodas hinunter 
‚WVo man nicht trinkt, gibt's kein 
Genie und Feuer — Waſſer ſaufen 
Eloß die Wiederläucr, jag’ ih. Die 
Sapaner find eine Nation von ie: 
dertäuern! Haben fie etwa 
gend etwas gerchatjen, ge? Ihre 
Schrift haben ſie von den Tineſen, 
ihre jogenannte Kultur von den Ko— 
zeaneru, ihre modernen E 


Errungen— 
ſchaflen von uns .. alles, ja, alles 


Schälchen 


| 


ſelbſt 


den Arm des Aergerliche: und unltr⸗ 
drach den Redefluß. „Einen Augen— 
blickt, Doktor! Laſſen Sie erſt mal 
den Herrn Oberleutnant ſprechen, der 
tommt doch geradeswegs aus Japan 
Ihre Weisheit ſtammt aus Büchern.“ 

„Meinetwegen, aber paſſen Sie auf, 
er wird dasſelbe ſagen.“ 

Der Offizier nahm dem Chineſen⸗ 
jüngling, der hinter ſeinem Stuhle 
ſtand, eine Kriſtallplatte mit Obſt 
ab, ſpielte einen Augenblickh mit dem 
Fruchtmeſſer und 
„Japan iſt ein Land, das von zwei 
curhaus verſchiedenen 
wohnt wird.“ 

Die Tafelrunde horchte auf. Das 
war neu. Der Schrifiſteller, der 
cbenfalls geradeswegs aus Japan 
iam, ſpitzte die Ohren. „Davon habe 
ih aber wahrhaftig nicht das ge— 
ringſte bemerkt,“ ſagte er. 

„Doch,“ fuhr der 
fort, „Sie haben es 


bemerkt, wie 


ſchauen. Die Männer und 


en.“ 

Der Schriftſteller nickte lebhaft. 
„Europäer und Südſeeinſulaner 
ſind kaum verſchiedener als Männer 
und Frauen in Japan, die doch der— 
ſelben Erde entſprungen ſind, dem— 
ſelben Stamme am Baum der 
Menſchheit angehören, ja, die gemein— 
Väter und Mütter beſitzen. 
Dieſe Erſcheinung iſt bas größte Rät— 
ſel, das Japan dem ſieiſenden auf— 
gibt; man will nicht an den Gedanten 
heran, daß die Erziehung der ein— 
zige Grund des Charattergegenſatzes 
zwiſchen männlichen und weiblichen 
Weſen ſein ſollte. Die Frauen — ich 
Ipreche hier nicht von Aeußerlichkeiten 
— fanft, gut, anfhmisgjam und voll 
ton Xieblichkeit, Die Jiänner brutal, 
gewiſſenlos, verſteckt und unehrlich. 
Die Frauen fanfte Dulderinnen, Die 
a der Deffentlichkeit nicht neben, 
ſendern Hinter dem Gatten berjchrei- 
ten, die Männer berzlofe ITyrannen, 
denen jeder Begriff der Xiebe |remd 
iſt. Ich glaube auch nicht mehr, daß 
tie erziegung aus den Frauen fo 
junfte, liebenswerte Gefchöpfe gemacht 
bat, denn Ddiefe Erziehung ijt gleich- 
bedeutend mit Unterdrüdung. Zwi— 
jisen dern männlichen und dem weib- 
ischen Prinzip muß ein tiefer, jich 
ewig forterbender Wegenjaß vorhan- 
ven fein, und nirgends tritt er auf- 
tallender und brutaier in die Er— 
icheinung als in Japan.“ 

„Das ijt mir zu ycd,” lachte der 
Tat Pan, „ich habe nur jo viel ver- 
itanden, daß Sie die bunten japa= 
nifchen WBüppcen geliebt und Die 
Känner gehaßt haben. Wir müfjen 
„Ler jegt abbrechen, meıne Herren, e8 
wird bald Seit fein, Ausſchau zu 
halten.“ 

„ann fommt 
tragte der Arzt. 
„Er fol un jehs Uhr etwa her: 
eıntommen,“ antwortete Krüger und 
ich auf die Uhr. „Sie werden ein 
gerrlichyes Schiff Tennen lernen, der 
„Brinz Ludwig“ gehört zu Den be- 
gehrteſten Schiffen des „Lloyd“; im— 
mer voll beſetzt. In einer halben 
Stunde iſt's ſoweit. Ich bin ge— 
ſpannt auf die junge Dame, die ſich 
meiner Führung anvertrauen ſoll.“ 

„Sie erwähnten ſie ſchon einmal, 
wer iſt's denn?“ fragte der Schrift— 
ſieller. 

„Ganz was Feines.,“ 
Tai Pan, „das heißt, der Etikette 
rad, denn wie ſich die junge Dame 
heute präſentiert, ob im Schmucke der 
Schönheit oder nicht, entzieht ſich 
meiner Kenntnis.“ 

„Er wiegelt ab, um kein Intereſſ 
bei uns zu erwecken,“ ſagte der Arzt. 

„Nein, im Ernſt, ich habe keine be— 
ſtimmte Vorſtellung davon, wie mein 
Schühling ausſieht. Seit ich das 
Mädchen ſah, ſind zwölf Jahre ver— 
gangen. Ich verkehrte damals in der 
Familie des Konſuls Martens in 
Hamburg, nahdem ih aus England 
heimgelehrt war — jeine Frau tt 
nämlih eine Engländerin, und im 
Geichäft ihrer Verwandten ın Xonoon 
machte ich meine eriten Auslands— 
ftudien. Doamal3 war die kleine 
Sftella etwa neun Jahre al: und ein 
ausgeweites Mädelchen 
mit blonden Löckhen, aber Icyon mit 
der aanzen Zurüdhaltung der Hams 
burgerin bon vornehmer yamilie. 


ume 


der Dampfer?” 


nedte ber 


ſprach ſinnend:, 


Rafien be 


Dberleutnant ' 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Inli 1916 


f Der Haudherr legte feine Hand auf! ihn überfeßen fonnte, glich einem grüs? 


nen Wald, aus dem die fehinnmernden 
Villen und blintenden reniter gleich 
mwinfenden Augen bervorlugten. Zur 
Rechten, mo da3 Deutihe Klubhaus 
mie ein großer meißer Würfel auf: 
ragte, froh die Zahnradbahn ihren 
fteilen Pfad zum Gipfel des Beat 
empor. in der Tiefe gewahrte man 
die Straßen der europäiicien Ge: 
Ihäftsftadt, zur Linten und Rechten 
die mwimmelnden Amerjenhaufen der 
Chinefenviertel mit ihren bunten 
Bauten und Fahnen und dem frib- 
beinden Berfehr. Die Augen der vier 
Deutichen auf dem Ballon murden 
aber von einem andern Schaufpiel ges 
fefjelt; wohl einer von ihnen ver= 
mochte feine Blide m:gzumenden von 
dem lebenden Bilde des Hafens, deffen 
Wafler in der Tiefe funtelten. Mit 
ihren eljeninfeln, mit ihren großen 
Schiffen, den braunen Mattenjegeln 
der Sampang, die über das Waſſer 


 hinflatterten, den unzähligen Yilch- 


alle, die fi mit wachen Sinnen um: | 
die 
Frauen in Japan erweden ven Eins | 
druck zweier grundverſchiedener Raſ— 


Inzwiſchen ſoll ie ſich zu einer ſtolzen 


Hanfeatin von zroßer Schönheit ents | ſſ 
hanſ ẽ zroß ch 5 ı menden Koloſſes. 


wickelt haben, hochgewachſen, ſchlant 
und lebhafi.“ 

r ShHriftiteller lächelte. 
ich nicht vor wenigen Wiinuten gehört, 
Sie müßten nicht, mie die junge 
Dame ausfähe?“ 

„sch meih e3 ja au nicht aus 
eigener Anichauung. 
vor zwei 
hat mir allerlei von meiner kleinen, 
jetzt groß gewordenen Freundin er— 
zählt. Darauf gebe ich aber nicht 


1a 
De 
ni 


aimpr 


Töchter verliebt, und Eitella iii noch 
dazu die einzige.” 
„Und mohin reift die Hantburges 
rin?“ fragte der Oberleutnant. 
„Das geht Sie an, lieber Freund,“ 


„Habe ; 


Der Konful war ! 
Sahren bier draußen und ' 


Die meiften VBüier find in ihre ı 


adlern, die mie große Teuerfunten 
aus den Lüften niederschwebten, lag 
die Bucht da wie eine Feerie. Weit 
drüben, auf der andern Seite des 
Hafens, ſchimmerten die Werftanla— 
gen der Halbinſel Kaulun, wo der 
Dampfer anlegen wollte, 

„Mein Glas,“ rief der Tai Pan. 
„Ich glaube, der Dampfer iſt in 
Sicht.“ 

Schweigend reichte einer der Chi— 
neſen das Glas heraus. Krüger hielt 
es nur einen Augenblick vor die 
Augen und gab es weiter. Alle er— 
kannten den großen, aus zwei Schorn⸗ 
fteinen qualmenden Dampfer, der in 
der Tiefe der Bucht aufgetaucht war 
und fih rafch Kaulum näherte, Von 
den Mlajten flatterte Die deutſche 
Reihsflagge und die Flagge Des 
„Lloyd“ — e3 war Der erwartete 
„Prinz Ludwig”. 

„Nur gemad, meine Herren,“ 
fagte der Zai Pan, „mir tommen 
jeßt gerade noch zurecht.” 

2. Rapitel, 

Vor der Tür der Billa ftgnden 
fhon, wie dur Zauber, als Dit 
Säfte heraustraten, vier Teagſtühle, 
jeder mit zwei Kulis demannt, nur 
einer war bon vier Bedienten ums 
geben. Diejer Tragjtuhl war da3 
private Gefährt des Arztes. Auf 
den fteilen Peak gelangt man nur 
vermittels Sänften und auf Diefelbe 
Meife auch wieder zurüd, Unter 
gegenfeitigen Zurufen und Gefpräcyen 
nahmen die Europäer in den har: 
renden Sänften Blag, mit einem Rud 
wurden fie von den Kulis auf Die 
Säultern gehoben, und im Ge— 
ſchwindſchritt ging es durch enge, ge— 
wundene, grünumbuſchte Wege ab— 
wärts, der Stadt und dem wühlenden 
Hafen zu. 

Auf dem Anlegeſteg von Kaulun, 
lang und breit, wie eine großſtädtiſche 
Hauptſtraße, herrſchte ein ſeltſames 
und eilfertiges Leben. Hunderte von 
bezopften Külis wirdbelten durchein— 
ander und bereiteten den Empfang des 
großen Dampfers dor. Aufgerollte 
Taue wurden herangeſchleppt, eine 
haushohe Doppertreppe kam ächzend, 
halb geſchoben und halb gezogen, 
über die Planken an »as Ufer gerollt, 
ganze Kompagnien brauner halb» 
nackter Burſchen ſtellten ſich auf, um 
unmittelbar nach der Landung das 
Geſchäft des Aus- und Einladens zu 
beſorgen, chineſiſche poliziſien, mit 
einem ſpitzen Strohdeckel cuf dem 
Kopf, ſperrten den Eingang zur Werft 
ab, Beldwechsler machten ıyr: Bücher 
bereit, und die fehlauen «inejijchen 
Händler tramten eilig ihre Waren 
aus, um die anflommıenden Europäer 
fogleih in die Flle zu lod:n. Der 
Tat Ban mit *einen Freunden tam 
in einer eigenen kleinen Barkaſſe 
längsfeit des Unlegettrgs un: befand 
ih, nachdem die Brüae erflommen 
war, mitten im Gewühl der Beumten 
der harrenden Europäer, chineſiſchen 
Händler, Gelbmwehsler uno Kulis. 
yiitten im Strom tauchte eben der 
Riefendampfer vor der Werft auf; 
feine tiefe Stimme grolte hallend 
über das Wajler hin, 

„WVelh ein Schaujpiei,” jagte der 
Dffizier, „immer wieder neu, imma 
iwieder impofant und wunderbar ar: 
regend. Gehen Sie nur, wie der 
Gigant von hundert Zwecrgen um— 
ſchwärmt wird, auf die er ſiolz her— 
abzuſchauen ſcheint — ein Bild ge— 
mwaltigjter Straftentfalung.” 

Uebermältigend mar ın ber 
der Anblid des iangjam beranjchwim: 
Bleih einem Ye- 
viathan ragte er aus Dem Waffer auf, 
feine madtpollen Formen verichwam- 
men zu barmonifcher Einheit; tie 
unten auf dem Warjeripiegel umga- 
ben ihn in jeiner gauzen Lange nad 
piele der merfwürdig gebauten Sam: 
pan3, die jchon im Fahren feftmad- 
ten, um unmittelbar nad) der Lan: 
dung ihre mannigfades Gcichäfte be> 
ginnen zu können. Der Koioß legie 
ih quer in den Strom uud yeuer:e 
dann ganz langjam aui den Steg zu. 

Als das Schiff etwas nähergetom— 


Tat 


men war, löſten ſich dem Auge Hun— 
derte von Geſtalten los, die längs der 


Reling des Oberdecks verſammelt 


waren und den Anlegeſteg nach har— 
renden Bekannten abſuchten oder das 


lachte der Tai Pan, „ſie reiſt, wie 
Sie, zunähft nad) Colombo, über- | 
Tchläat, wie Eie, einen Dan.pfer und | 


reift dann, mie Gie, nah Europa. 
Wenn Sie redht artia feir wollen, 
vertraue ich Me vermutlich ſchöne 
Hanfeatin Ihrem männlichen Schuße 
an. Und damit gefegnete Mahlzeit.“ 

Die Herren gaben .inander bie 
Hände, entzündeten die Zigarren und 
traten hinaus auf den Ballon. Da 
lag ringäumber und tief unten dos 
überwältigende, ganz munderfam 
herrfihe Landichaftsbild von Hong» 


Daben fie uns abgegudt, fie feibit find ! fong im Sonnenfchein des [päten 


nod) 
. auf ıhre früppelbafte 


id. Eine 


weder Denter noch Erfinder 
Künſtler .. 
Keintunſt pfeif' 


Art Fuß des Victoria Peak, 


Nachmittags. Wie von einem hoben 
Turm fohaute man hinab auf ven 
den Die 


Raubameijen find bie Meinen Xap3 | Europäer ih zum Wohnhügel er» 


— 


ſo eine Art von ... 


koren. Der ganze Berg. ſo weit man 


ganze fremdartige Treiben auf der 
Werft bewundernd betrachteten. Nicht 
minder lebhaft war die Erwartung 
der verſammelten Europäer auf der 
Landungsbrücke. 

Krüger ſuchte mit Hilfe ſeines 
Fernglaſes geſpannt und etwas auf— 
geregt das Verdeck ab. „Ob ich ſie 
wohl wiedererkenne?“ ſagte er. „Das 
Kind habe ich ſo klar vor mir, als ob 
ich's erſt geſtern verlaſſen hälte, aber 
aus Kindern werden Leute. Viele 
Frauen- und Mädchengeſichter ſehe 
ich, aber kein bekanntes darunter.“ 

Der Oberleutnant nahm ihm da3 
Glas aus der Hand und richtete +? 
einige Gefunden auf das ESchiff. 
enge jeßte er ab und ein feines 
Rot Hufchte über jein fchönes, männ- 
liches Gefiht, ala er ruhig fagte: 


terhalb der Kommandobrüde Die 
junge Dame mit dem bläulichen we— 
benden Schleier. Die ijt es,” 


Der Arzt ergriff den Offizier feher: | 
zend bei der Hand, wie um ihm den 
„Menſch, Kriegs⸗ 
held, Sie kennen doch das Mädel gat 


Puls zu fühlen. 


nicht.“ 

„Gewiß nicht,“ erwiderte der Ober— 
leutnant, „ich bin aber ganz ſicher. 
Es iſt ſo etwas wie Gefühlsſache.“ 

Inzwiſchen hatte der Tai Pan an— 
geſtrengt durch ſein Glas geſehen, um 
e3 dann beinahe erjchroden finten zu 
lafien. „E3 ift ja uubeimlich,“ fagte 
er, „ich glaube wahrhuitig, Sie haben 
recht, Sie könnte es ein.“ 

Als der Dampfer nahte, jchob bie 
Menge auf dem Steg fi mehr zu=> 
Jammen. Der Oberleutnant ragte faft 
um eined Kopfes Länge über jie em- 
por, und mancher verjtohlene Blid 
traf ihn. Er war ein Mann von ad» 
iger Geftalt, breitfchulterig und 
fchlant, au im Zivil in jeder Beive- 
gung der Offizier. Aus dem gebräuns 
ten, energifchen Gejicht des Dreikigers 
leuteten ganz blaue fraftoolle 
Augen. Der gebrungene, etwas zur 
Wohlbeleibtheit neigende Tai Ban, 
ber Eleine und zierliche Schriftjteller 
und ber dom Aufenthalt in tropis 
Ihen Gegenden ausgebörrte Arzt 
Ipielten feine Rolle neben ihm. Der 
Offizier hielt den Strohhut in ber 
Hand. Das duntelbraune Haar war 
nah Tropenart ganz furz gefchnitten 
und gab die wohlgeformten Umrifje 
des Kopfes und der hoben Stirn 
frei. Aus dem offenen Untlig mit 
fleinem Mund, träftiger Nafje und 
furzgehaltenem Schnurrbart fpracher 
Sntelligenz, WVornehmbeit, Wohlivols 
len und Kraft. 

Bellemmend begann das Bild bes 
beranfchwimmenden Dampfers zu 
wirken, ald er den Steg von Kaulun 
erreicht Hatte und feine türmenden 
Maften fi langfam vgeüberfchoben, 
um immer mehr zum Gtillftand zu 
kommen. Ein ſchwimmendes gewalti— 
ges Haus ſtrebte dem Ufer zu. Zur 
Kommandobrücke ſah man empor wie 
zur Spitze eines Turmes. Dort oben 
ſtand der Kapitän und verſtändigte 
ſich vermittels eines Sprachrohres 
mit dem Offizier, der von ber 
äußerjten Spige des Worbderjchiffes 
das Lundungdmandver überfah. Aus 
den beiden mächtigen Effen ftrömte 
dunkler Dualm und legte fich als 
breites Band über den Hafen. Die 
Reling des Promenadendeds war mit 
Hunderten von Köpfen und Geftalten 
eingefaßt. Vornehme Chinefen in 
bunten Gemwändern, zierlihe Japane— 
rinnen in ihrer Nationaltradht, dem 
biumigen, von einem breiten Gürtel 
zujammengebaltenen Kimono, und 
braune Inderköpfe erinnerten die 
Europäer daran, daß fie jich in einem 
erotifchen Lande befänden. Die Euro 
päer felbft, meiftens in Weiß geflei- 
det, fchauten wohl am aefpanntetren 
und neugierigften hinab auf das Irei- 
ben des Landunasftieges — die euro 
päifchen Völker find e& ja, die den 
Genuß des Reifen und des Wechfeld 
der Szenerie am tiefften empfinden. 

Mitten unter diefen Balfagieren, 
juft unterhalb der Kommandobrücde, 
itand die Dame mit dem bläulichen 
Schleier am meißen runden Tropen 
but. Sie war jung und hübjch, ihre 
Figur verbarg das Bruſtwerk der 
Reling; aber auch hochgewachſen 
mußte ſie ſein, denn mühelos und be— 
quem ſtützte ſie ihre Arme auf die 
Brüſtung. Auch die junge Dame 
ſchien jemand auf dem Steg zu ſu— 
chen, ihre Blicke ſchweiften auf und 
ab durch die Menge, gingen gleich— 
gültig über den Tai Pan hinweg und 
blieben ſchließlich einen Augenblick an 
der ragenden Figur des Offiziers 
haften. 

„Nun“, ſagte dieſer zu dem Tai 
Pan, „erkennen Sie Ihren Schütz— 
ling jetzt?“ 

Herr Krüger hatte einen ganz ro— 
ten Kopf bekommen. „Sie kann es 
ſein und ſie kann es auch nicht ſein. 
Ich glaube, ſie iſt es, aber ſie müßte 
mich jetzt doch auch erkennen. Von 
dem Kind von damals iſt jedenfaälls 
nichts übrig geblieben.“ 

„Rufen Sie ſie doch mal an,“ 
meinte der Arzt, „oder ſoll ich es 
tun?“ 

„Nee, laſſen Sie nur, 
mal mein Heil verſuchen.“ 
Der Tai Pan ſehtztte ſich in Bewe— 
gung, trat aus der Menge, begleitete 
einige Sekunden das fich borbeifchie- 
bende Schiff und rief dann zwifchen 
borgehaltenen Händen empor: „Yräus 

fein Marten? aus Hamburg?” 

Die junge Dame mit bem bläulis 
hen Schleier richtete fich fchnell auf 
und fah gefpannt hinab. Sie erfann= 
te, wer gerufen Hatte, fchien aber ih» 
ten Augen nicht zu trauen. Auch 
Krüger fah jebt, daß der Offizier 
recht aefehen hatte. „Sind Sie es, 
Fräulein Martens?” 

„Ich bin's,“ kam es zurück. 

Der Tai Pan ſchwenkte den Hut. 
„Willkommen in Hongkong! Ich 
hätte Sie nicht wiedererkannt. Nein, 
haben Sie ſich verändert!“ 

„Sie auch, Sie auch,“ lachte das 
Mädchen übermütig, und !n dem i 
eritaunten Lachen lag nicht die ge= 
ringſte Schmeichelei, 

„Wenn der Dampfer feft ift, kom— 
me ich fogleich hinauf,“ rief Krüger | 
noh und trat mit erneutem Hut= 
ſchwenken zurück zu ſeinen Freunden. 

„Leiden Sie häufig an ſolchen Ah— 
nungen oder hellſeheriſchen Anfäl- 
len?“ ſagte er zu dem Oberleutnant. 
„Die Dame iſt wirklich Fräulein | 
Martens. Gie ift meit fchöner ges | 
morden, al3 ich mir’3 vorgeftellt hat= 
te.” 

„Hoffenlih Hat fie dasfelbe von | 
Ihnen gedacht,“ rief ber ftet3 zum 
Hänfeln aufgelegte Mzzt. 

Krüger fah mit fomifcher Bes | 
trübtheit an fich herab. „Das kann : 
ih leider nicht annehmen. Sie rief | 


mir jchon zu, ich hätte mich  fehr 


ih merde 


deutfch heißen: Menjch, wie bijt du 
did geworben!“ 
Der Offizier blieb ſchweigſam, ſei— 


ne Augen folgten dem Schiffe und | 


dem fich über die Brüftung neigen» 
den Mädchen, da3 er auf jo geheim= 
nispolle Weife erkannt hatte, ohne 


‘ e3 je vorher gejehen zu haben. 


Seht lag der Koloß 
mandomworte ertönten, 


til, Roms 
der riefige 


Unter raflelte in die Tiefe, mächtige | 


Stahltrojjen wurden um ftämmige 
Pfähle gemunden, und zugleich mur= 
de au die haushohe Doppeltreppe 
und mit einer Brüde nad) dem Pro- 
menabended verbunden. Sturmar= 
tig fegte gleich eine Anzahl von Men— 
Then die Stufen empor, meijtens 
Yunktionäre und Arbeiter, die auf 
dem Dampfer zu tun hatten. Lang 
Jamer folgten die harrenden Gäite, 
unter ihnen der Tai Pan mit jei- 
nen Freunden. Die Huamburgerin 
wartete fchon oben an der Treppe. 
Die Urt, wie fie ven alten Belanns 
ten auß der SKinderzeit empfing, 
zeigte fchon, welch ein freier, Lieber, 
natürlicher Menſch ſie fein mußte, 
Beide Hände ſtreckte ſie dem Tai 
Pan entgegen und zog ihn aus 
dem Gewühl in der Nähe der Lan— 
dungsbrücke fort auf ein ruhiges 
Plätzchen. „Wie ich mich freue, Sie 
zu ſehen, lieber Herr Krüger!“ rief 
ſie. „Seit der Einfahrt in den Ha— 
fen habe ich mich fortwährend ge— 
fragt, wie der alte Freund wohl 
ausſieht und ob du ihn wohl wie— 
dererkennſt. Ich bin faſt beſchämt, 
weil ich Sie nicht ſogleich erkannt 
habe, denn jetzt ſcheint es mir, als 
ob Sie ſich gar nicht verändert hät— 
ten.“ 

„Es iſt ſehr gütig von Ihnen, 
ſo etwas zu fagen,“ erwiderte der 
Tai Pan. „Ich weiß wohl, daß 
ich nicht gerade ſchöner geworden 
bin. Das Herz iſt aber das alte 
geblieben. Erinnern Sie ſich noch 
daran, als ich Ihnen bei den Schul— 
aufgaben half?” 

Fräulein Martens nicte. „Natürs 
ih, damal3 maren Sie felbft noch 
ein Balder Junge. Zu jener Zeit 
hätten mir e& uns mit träumen 
laffen, einander in Oſtaſien zu be— 
gegnen.“ 

„sh hätte mir manches nicht 
träumen laffen,“ fagte Krüger und 
ließ feine Blide refpettvol, aber 
auh mit unverhohlener Bewunde— 
zung an der jungen Dame empor- 
gleiten. „Meine kleine Ejtella tit 
groß und fchön geworden. Ginem 
alten Freunde gejtatten Sie e3 wohl, 
dies auszuſprechen.“ 

Das Mädchen reichte dem Tai 
Pan die Hand und ſagte ohne eine 
Spur von Geziertheit: Ich freue 
mich, daß ich Ihnen gefalle. Aber 
mehr kommt es auf den inneren 
Menſchen an. Doch ſagen Sie, 
Herr Krüger, ſind die Herren dort 
drüben, die uns beobachten, nicht 
Shre Freunde? Sch meine, Sie 
Ihon auf dem Steg beieinander ges 
jehen zu haben.“ 

„Weiß Gott,” lachte der Tai 
Pan, „Die hatte ich total vergeflen. 
Sie erlauben, dab id) die Herren 
antreten lajfe.” 

Auf eine einladende Bewegung 
Krügers traten die drei Herren 
heran. Der Tai Pan ftellte vor. 
„gert Oberleutnant Hans Laden» 
burg, der von einer  oftafiatifchen 
Studienreife heimfehrt, Doktor 
Dührfop, der Jhnen fchon durd 
jeine Schriften befannt jein mird 
— nehmen Sie fd in adt, er 
Ichreibt ein Buch über feine AReife- 
erlebniffe —, und Doktor Lechner, 
bor dem Sie fi) noch mehr in acht 
nehmen müffen, denn er jtubiert als 
Arzt nit nur an allen Menfchen 
herum, jondern ift auch das bifiig- 
fte Mitglied der bdeutfchen Kolonie 
in Hongkong.“ 

Fräulein Martens reichte dem 
Schriftſteller zuerſt die Hand. „Die— 
ſe Begegnung kommt mit roter Tin— 
te in mein Tagebuch. Zu Hauſe 


habe ich immer gewünſcht, dem Ver— 


faſſer ſo vieler ſchöner Bücher ein— 
mal zu begegnen; daß es nun hier 
in der fernen Fremde geſchieht, 
macht das Zuſammentreffen für 
mich um ſo reizvoller. Ich weiß 
mich überhaupt mit all den neuen 
Eindrücken noch gar nicht auseinan— 
derzuſetzen.“ 

Auch die beiden anderen Herren 
wurden eines Händedrucks gewür— 
digt. Der Oberleutnant fragte, wo 
die Hamburgerin ſich zuletzt aufge— 
halten habe. Sie berichtete, daß ſie 
einige Wochen bei einer verheirateten 
Freundin in Tſingtau geweilt habe. 

„Und ſind Sie etwa auf dem 
Landwege über Sibirien nach Ki— 
autſchou gereiſt?“ fragte der Offi— 
zier. 

Die junge Dume bejahte. 

„Dann,“ fuhr der Oberleutnant 
fort, während 
ten, „ſtehen Ihnen noch die wunder— 
barſten Erlebniſſe bevor. Ich neh— 
me an, daß Sie die Tropen noch 
nicht kennen. In wenigen Tagen 
werden Sie das Meer in einer un— 
wahrſcheinlichen Bläue leuchten ſe— 
hen, fliegende Fiſche werden das 
Schiff umſpielen, die Luft wird wie 
von Gewürzen durchtränkt ſein, und 
kommen Sie erſt vach Ceylon, dann 
wird ſich Ihnen gleichſam das ver— 
Ioren geglaubte Paradies erſchlie— 
Ben.” 


Ehe die Hamburgerin antivorten 
fonnte, mifchte ih der Arzt ein. 
„Meine Herrfhaften, nehmen 
es nicht übel, wenn ich vorläufig 
etwas kaltes Waſſer auf Ihre Be— 
geiſterung gieße. Iſt es nicht beſ— 
ſer, jetzt aufzubrechen? Wenn un— 
ſer Gaſt heute noch etwas von Hong— 
kong ſehen ſoll, dann iſt es die 
höchſte Zeit. Da ich die Abſichten 
unſres Tai Pan nicht kenne, erieile 
ich ihm alſo das Wort.“ 

„Mein verehrtes Fräulein,“ fags 
te Krüger in ber ihm eigenen, et» 


feine Augen ftrahl: | 


Sie ı 


— — — — — 


nur 


— — 
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„Ich babe fie gefunden. Gerade za⸗] verändert — das ſollte wohl auf! was feierlichen Art, „ba ih von 


‚ Sshrem Herin Vater beauftragt bin, 
| Sie unter meine ?ittiche zu neh⸗ 
men, werden Sie ſich wohl meinen 
Anordnungen fügen. Der Dampfer 
tohlt heute nacht, das geht nie ohne 
Geräuſch ab, vom Staub gar nicht 
zu reden. Deshalb Habe ich mir 
| 

| 


Hotel zu belegen. Haben Sie et= 
wa3 dagegen einzumenden?” 

„Nicht das geringite,” 
| Fräulein Martens frühlih. „Mir ift 
MWa3 made ih aber 
Nehmen wir jie 


überfahren. 
| mit meiner Zofe? 
gleich mit?“ 

„Da weiß ich Rat,“ meinte der 
Oberleutnant. 
da3 Mädchen herüberholen, fie wird 
ja gewiß allerli Saden für 
Naht mitzunehmen haben.” 

D 
Entfehuldigen Sie mid nur einen 
Augenblid, bi3 ih unten Belcheid 
zurüdgelaffen habe! In einem us 
genblit bin ich mieder bier, und 
dann fann die Reife losgehen.“ 


3. Kapitel. 

ALS die vier Herren allein waren, 
faben fie einander erwartungsvoll 
an, 

„Run, mie gefällt Shnen mein 
Schügling?* fagte der Zai Pan jo 
ltolz, ala ob es fich um feine eigene 
Tochter handele. 

Der Schriftſteller lächelle. „Ich 
kenne dieſen Typ aus der Heimat. 
Solche natürlichen Gewächſe, durch 
keinen Gärtnerſchnitt in der Ent— 
faltung des natürlichen Weſens ge— 
hemmt, wachſen nur auf deutſchem 
Boden, in der Nähe der freien See.“ 

„Das Mädel gefällt mir auch,“ 
fagte der Arzt. „Hübfh, Hug und 
ungezwungen. Hat im MWefen viel 
AUehnlichkeit nit meiner Frau.“ 

Der Zai Ban late. „Sa, ja, 
das kenne ich ſchon. Jedes Weib, 
das ihm gefällt, hat Aehnlichkeit mit 
feiner Frau. Der Menſch iſt nam— 
lich, trotzdem er nicht weit von der 
ſilbernen Hochzeit entfernt iſt und 
ſechs Kinder hat, ununterbrochen in 
ſeine Frau verliebt. Was ſagen Sie 
aber, Herr Oberleutnant, ware Ih— 
nen die Reifegefährtin recht?“ 

Der Oberleutnant fahb den Ta 
Pan ernjt und finnend an. „Die 
Stage ijt vielmehr die, ob ich ihe 
als Meifegefährte recht wäre. Die- 
je3 Mädchen ift, wenn ich mich auf 
Menichen verjtehe, ein Wefen voll 
Sunerlichteit, das fich nicht leicht er- 
Ihließt. Uber wenn Gie es miljen 
wollen, fie gefällt mir außerordent— 
id. Es it etwas in ihrer Art, 
das WUctung und Vertrauen ermwect.“ 

In dieſem Augenblid tam Fräu— 
lein Martens zurück. Der Ober— 
leutnant hatte recht. Jeder in der 
kleinen Geſellſchaft hatte das Ges 
fühl, als ob er einem Bekannten 
wiederbegegnet ſei. Keine Spur 
von Fremdheit oder Zurückhaltung 
hatte ſich eingeſchlichen. Gleichſam 
in gehobener Stimmung ſtieg man 
in die kleine Barkaſſe Krügers hin— 
ab, die bald das Gewühl der Werft 
von Kaulun hinter ſich ließ und den 
Hafen von Hongkong durchquerte. 
Die Sonne, die ſich jetzt hinter die 
Berge hinabzuſenken begann, über— 
flutete mit rötlichem Schein die 
glitzernden Wogen. Die braunen 
Mattenſegel des Sampans ſahen 
aus wie Bronze. Wie eine rieſen— 
hafte Theaterkuliſſe oder wie die 
phantaſtiſche Landſchaft aus einem 
Zaubermärchen lag der Peak im 
Abenſonnenſchein. Seine Spitze, 
von unzähligen Villen gekrönt, die 
ſich wie Burgen und Schlöſſer aus— 
nahmen, tauchte in den Azur des 
Himmels. Die Hamburgerin ſtand 
aufgerichtet im Boot, und in ihren 
großen blauen Augen lag das leib— 
haftige Wundern. Wie ſie ſo da— 
ſtand in der merkwürdigen und 
fremdartigen Umgebung, groß und 
ſchlank, blond von Haaren und weiß 
bon Haut, mit ihrem feinen ovalen 
Geſicht, aus dem Klugheit und Tems 
perament leuchteten, graziö3 in Hals 
tung und Bemegung, glich fie ber 
Tee in dem SZaubermärden, das 
Natur und Menfchenkunft Hier auf: 
führten. Mit Staunen jah fie Hin 
ab in die Sampan3, Die vorbei: 
ſchwammen. Borne tief und hin= 
ten ganz Hoch gebaut, zeigten fie im 
Innern das tribbelnde und f 
beinde Leben ganzer Ehinefenfamt- 
lien, die von der Wiege bis zum 
Grabe auf dem Wafler zu Haufe 
find, Die ftämmige Hausfrau im 
berben Hojen, einen gewaltigen 
Strohdedel auf dem SKopfe, Ientie 
dad Boot. Der Bejiger bereitete am 
offenen Feuer, dad der Wind an- 
fachte, den täglichen Neid. Um ihn 
herum jchmugige Kinder, Hunde, 
Schweine und Hühner in buntem 
Durdeinander. Ein fehmwimmennder 
Bauernhof. Vorbei ging & an 
mädiigen Dampfern, die mitten in 
der Bucht anlerien, an tragenden 
englifhen Kriegsjchiffen und fehlan- 
ten, mohlarmierten Flußfanonen- 
booten. Wenige Häfen der Welt 
weifen ein foldhes Leben auf, mie 
ı der Hafen von Hongfong, und feis 


Tai 


rab⸗ 
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ner iſt ſchöner, wieviel man auch 
und ı 


bon San Francisco, Sidney 
Rio de Yaneiro fprechen mag. 

Endlich Tegte die Barkajfe in ber 
Nähe des enaliichen Klubs an, und 
die Gejellihaft ftieg an Land, Der 
Tai Pan ließ es fich angelegen fein, 
feinen Schüßling auf Ummegen nad 


dem Hotel zu geleiten, denn er wuß- | ) . 
te wohl, welchen enormen Eindrud ! Zufal 
grunde? 


das Straßenleben Hongkongs auf 


merkt, wie die ſchöne Reiſende ganz 


l 
! 
' 
| Fremde ausübt, auch 'Hutte er ve= ı 
| ı Schönheit und vornehbme Zurüddals 


iin Erftaunen ob all der neuen Eins 
drücke verſunken war. Sie kam 
freilich jetzt nicht aus der Fremde, 
ſondern aus China. Aber Tſingtau, 


a3 nehme ih mit Dank an! ! 


y 


erwiderte 


Ves X ‚ Rungsfinn, der Drang 
erlaubt, zwei Zimmer für Sie im 


Mitte zu fein, e$ war nach fiebend 
jähriger emjiger SKolonialarbeit eine : 
ganz deutfche Stadt geworden. Die 
Engländer prägen den von ihnen 
tolonifierten Gebieten viel weniger 
den Stempel ihrer Nationalität auf, 
als die Deutfchen. "Der jirikte Ords 
des Erzie⸗ 
hens und Veredelns der Eingebore— 
nen ſind ihnen nicht in ſo hohem 
Maße eigen, wie jenen. 


Kangjam jhritt die Geſellſchaft 


‚ ben Hafen entlang, der in der Nähe 


e3 ganz recht, menn mir gleich Binz 


| „Wie mertiwürdig,“ fagte 


ber Chineſenſtadt einem wimmelnden 
Ameiſenhaufen zu gleichen begann. 
Fräulein 


Martens, „wohin man ſieht, ein 


haſtig pulſierendes Leben, aber kein 


„Mein Burfche kann | 


die | 
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jener merkwürdige Menſch di 


das wußte er wohl, hatte längſt auf⸗ 


gehört, unverfälſchtes Reich der 


bändern, deſſen 


undzwanzig Stunden an. 


HPeräuſch, es iſt alles wie ein rieſi⸗ 
ges Filmbild.“ 

Außer den zweirädrigen Rick«— 
fhas, die Hier die Stelle der Droſch⸗ 
ken vertreten, ſah man nirgends 
Fuhrwerte. Alle Laſten, auch die 
ſchwerſten, wurden von Kulis an 
dicken Bambusſtäben geſchleppt. Stie— 
felabſätze machten auf dem Pflaſter 
keinen Lärm, denn es gab keine. Die 
Chineſen ſchreiten auf weichen Filz-— 
ſohlen. Die Männer tragen, ſeli⸗ 
jam für das Europäerauge, lange 
Gewänder, die Frauen und Mädchen 
gehen in artigen Hösſschen. Unters« 
halb der Martthalle bog die Geſell— 
ſchaft in eine Seitenſtraße ein, die 
ſchräg emporführte in eine der be— 
lebteſten Verkehrsadern. 

Hier war man nun völlig im in— 
nerſten China. Durch das Gewühl 
vermochten ſich die Rickſchas und 
Sänften taum einen Weg zu bahnen, 
Alle Läden ofjen, alle Werkftätten 
unmittelbar an, beinahe auf Dex 
Straße. Deffentlihe Geldwechsley 
jaßen in Buben an den Straßeneden, 
Näherinnen hatten ihren Plag Dirett 
in Winnjtein gewählt. Die Luft 
poll von Gerücen, Die europätichen 
Geruchsnerven nichts weniger als 
lieblich ſcheinen. Durch dieſes Ge— 
wühl führte der Tai Pan, häufig 
ehrfurchtsvoll begrüßt, ſeinen Schütz— 
ling, bis man an die Queen? Road 
gelangte, die große europäiſche Ges 
ſchäftsſtraße der Kolonie, wo auch 
das Hotel lag. 

Bald jaß die Kleine Gejelifchaft 
beim Mahle und taufchte Erlebnilje. 
und Erinnerungen aus. Fräulein 
Diariens mußte von Tjingtau erzähs 
ien, der Oberleutnant von den Bolf34 
tempein die er Wunden 
nannte. 

„Bir Haben bier heute aud ein 
Wunder erlebt,” jagte Krüger. „Stels 
len Sie ji) vor, Fräulein Eftelia, 
deß Sie don einem Menſchen, der 
Sie nie vorher gejehen hatte, zwerjs 
erfannt worden jind.“ 

„Der Menfch ſcheint alſo ein Helle 
jeher zu fein.“ 

„Vielleicht. Jedenfalls ſitzt der 
Menſch Ihnen gegenüber. Als wir 
von der Landungsbrücke in Kaulun 
aufs Waſſer hinausſpähten und kaum 
noch eine Geſtalt zu erkennen war, 
ja, nachdem ich vergeblich mit dem 
Glaſe das ganze Schiff abgeſucht 
hatte, hat unfer Sirieger hier Sie mil 
tödlicher Sicherheit ertannt.“ 

Eſtella ſah foaſchend in das Ge4— 
ſicht des Offizietrs. „Wie war das 
möglich? Sie hatten mich doch nie 
geſehen und kannten mich überhaupt 
gar nicht.“ 

„Ich habe es wohl erraten,“ ſagte 
der Oberleutnant zögernd. 

„Nichts da,“ rief der Arzt, „vor 
Tiſche las man's anders. Es ſei, 
ſagten Sie, ſo etwas wie Gefühls— 
ſache.“ 

„Gut, nennen Sie es einen meck— 
würdigen Zufall.“ 

Der Arzt jehüitelte den Kopf, Jah 
den Diann und das Mädchen lächeln 
en und Dozierte heiterzernft: „EI 
aibt feinen Zufall, Zufall ift der 
Sönittpuntt zweier Notwendigkeiten, 
Sagt niht auch unjer Stiller: „EI 
gibt feinen Zufall; und was uns 
blindes Ohngefähr nur düntt, gerade 
Dos jleigt aus den tieflten Quels 
len!" 2?“ 

„Vielleicht,“ ſchlug der Schriftg 
ſteller vor, „war's eine Rückerinne— 
rung an ein früheres Leben und ei— 
nen andern Stern, auf dem unjere 
berehrie Hanfeatin und unfer Obers 
leutnant jchon einmal zujammenges 
troffen jind.“ 

„Ich erinnere mich an nichts,“ Tagtg 
die Hamburgerin fühl. 

„Das it auch fein Wunder, meing 
Gnädige, die Begegnung hat vielleicht 
Ihon vor zehntaujend Jahren ftıttq 
gefunden.“ 

Alle lachten. Das Geiprah nahm 
eine andere Wendung. Als ınan fi 
endlich, nach einer Verabredung füg 
ven näclten Zug, trennie, var e3 
hen jpät. Fräulein Martens brackte 
die Gäjte bis an die Tür, warf noch 
einen Blid auf den türmenden Peak, 
deiien Straßen jebt breiten Lichte 

Häufer lichten Märg 
chenburgen glichen, die aus der Duns 
telheit aufleuchteten, und trat zurüd 
ins Haus. 

Schnell und jchmeigend, iwie ei 
ihre Herrin liebte, wenn fie nic 
jelbft das Zeichen zum Plaudern aab, 
‚tat die Zoje ihre Arbeit. m leichten 
Nachtgewand Jah die jchöne Hamburs 
gerin noch lange vor dem elekirifchen 
Lämpcen und vertraute ihrem Jages 
bu die Erlebnifje der Ichten vier— 
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Jaupans, 


„Bon ala 
len Mertkwürdigkeiten,“ ſchrieb ſie zum 
Schluß, „die mir begegnet ſind, iſt 
größte, 
der mich erkannte, ohne mich je geſe— 
hen zu haben. Liegt dieſem ſeltſamen 
eine tiefere Bedeutung zus 

Ach, Torheit! Eben ein 
Zufall, nichts weiter! Was ihn jeibjt 
betrifft, feine Fiaur, feine Rube, reine 


tung, jo drängt ji) mir immer wie- 
der das fchon in ber erften Xiertels 
ftunde gefällte Urteil auf: Siehe day 
ein Mann!“ a 


(Fortfegung folgt). r 3 





Das Heldenfük. 
Stizze don J. van Jehennk 

„Seit einer daiben Stunde, Fräus 
lein Maxe, en Sie, u⸗d zwar 
immst diefelse Melodie. Menn Sie 
ſia ein wenig deferrihen Einnien“... 
Dre Stimme Des fingen Housich 
ıcrd !lang eima! gezeigt. Er jpcad 
im cheiniiden Diarrit in jenen fine 
genden Tonjall, tie ınan ıkı in der 
Eifel ſpeicht, der ſich deci Ohre ein⸗ 
fdreigel: and den hacten orten 
etwas von iner Scherſe nimmt. 

Nicht ſingen? — Gera, Hert 
Voltoc!“ Frauiein Naxe machte mit 
geyrübeltem Reſpelt eine leichte 
Verbeugang von ihrem Platz aus. 

Sie ſchielte durch die weit offene 
Für in das Nebenzinimer, wo ber 
junge Dann mir gerungelier Gtirn 
an Scheeibtiſch jah und jehrieb, über 
„Die Sriegstunfi der Wejtgoien”. 

Fräulein Mare wendete tnifternd 
die Seite des Geichichtäbuces um, 
aus dem fie lernte. Sie ſpitzte den 
Mund, daß er mie eine Kleine rote 
Roje ausfah, und begann die Mes 
lodie von vorhin zu pfeifen: „ALS 
die Römer frech geworden“ — — 

Draußen im Garten fielen ihre 
beiden zwölf» bzw. breizehnjährigen 
Brüder, die Schüler des Hauslehrers, 
brüllend ein: ... „zogen fie nad 
Deutihlands Norden, vorne mit 
Stompetenfhall ritt der General» 
feldmarfhall, Herr Quincilius Va— 
zus...“ und jie hörten nicht früher 
zu fingen auf, al3 bis die Cherus— 
ter den lebten ömer bejiegt hatten. 

Dann jtimmten fie bonnernd das 
Lied an: „Es liegen die alten Ger- 
manen zu beiden Ufern bes Yiheinz, 
fie liegen auf Bärenhäuten und trin- 
ien immer noch eins“, Und jie 
jhwiegen erft, ald Herr Zacitus 
zornenibrannt fih für überwunden 
Fetrachtete, die alten Germanen aber 
lachend immer nod) eins tranten. 

„Bott, Herr Dottor, Sie jelbit 
fingen ja manchmal ftundenlang mit 
den Jungen!” jagte Fräulein Mare, 
ala jie ihn mit einem jpöttifchen 
Funkeln in den dunftlen Augen auf 
der Schmelle jtehen jabh. 

„Allerdings! Ich mollie au nur 
fejtitellen, Fräulein von Hallenburg, 
daß Pfeifen Sie aut Lleidet! Wä- 
ren Sie doch ein Mann! Uebrigens 
+» 

„U, wäre ih ein Mann,“ unter» 
Brad fie ihn mit dem Ausdrud auf: 
richtigen Schmerzes im Gefiht. Sie 
job den Ellbogen weit auf den Tifch 
und fügte den Kopf in die Hand, 
„Wäre ich ein Manz, dann wäre ich 
jet draußen an der Front!” 

„Leider haben Sie nicht dad Mi: 

litärmaß!“ 

—DDafür haben Sie es doppelt!“ 
Ihr Blick ſtreifte ſeine lange, ſchmale 
Geſtalt. 

Er verbarg den zudenden Schmeiz, 
der wie ein Dolcitich fein inneres 
traf, unter feiner fpöttijchen Dliene 
und vollendete den angefangenen 
Sat von vorhin: „Uebrigens jcheinen 
Sie ja nicht mehr für die Helden des 
alten Rom zu jhmärmen!“ 

„Is Ihmwärme für die feldgrauen 
Helden des jungen Deutſchland!“ 
Sie fah ihm kalt und feit in das 
Geſicht, deſſen Bläſſe ſich zu vertie— 
fen ſchien. 

Er hatte ihre Bemerkung ſcheinbar 
überhört. Mit dem eberhalter, den 
er in der Hand hielt, jpielend, jagte 
er, wie ganz jeinem Gedantengange 
folgend: „Die Römer! Der Glanz 
ihrer Schilde ift in langen Jahr— 
hunderten jtarf nachgeduntelt 
jet geben jie unter dem Regen 
ſchirm.“ 

Und plötzlich von dem Thema ganz 
gefangen, und während ſeine etwas 
ſtrengen und ſpöttiſchen Augen auf— 
ſtrahlten, fuhr er, ein wenig dozie— 
rend, fort: „Wie unſere feldgrauen 
Helden jetzt feſt und treu die Wacht 
am Rhein halten, ſo taten dies 
ſchon die alten Germanen, die al— 
ten Germanen, die bereits ihre Kin— 
der dem Kriegsgott weihten, die in 
den Helmen ergrauten und denen 
Tapferkeit als die höchſte Tugend 
galt. Allen alten Völkern gereichte 
es zum höchſten Ruhm, mit einem 
Germanenſtamm Krieg zu führen. 
Alle ſchätzten den Mut, die Recht—⸗ 
ſchaffenheit, die Treue der Germa— 
nen, und alle fürchteten den Furor 
teutonicus, den ſogar ein römiſcher 
Dichter beſang. Dieſen deutſchen 
Ungeſtüm bewieſen die Cherusker, 
als ſie die römiſchen Legionen des 
Varus vernichteten. Und am Rhein 
waren es die Teutonen und Alle— 
mannen, die die römiſchen Schutz— 
mauern in Schutt und Aſche legten. 
Und ſelbſt Cäſars ſtolzes: „Ich kam, 
ich ſah, ich ſiegte“ — wurde am 
Rhein zuſchanden, er der die Gallier 
geſchlagen, der die Belgier derart 
vernichtete. daß ihre Leichen 
Flüſſe und Seen ausfüllten 


* 


— 


er 


wurde mit fünftauſend ſeiner Reiter hei Kaffee 


von einem Häuflein von achthundert 
Germanen geſchlagen! Das war am 
arünen Rhein!“ 

„Cäſar?“ — Das junge Mädchen, 
vas mitleuchtenden Augen ſeinen 
Worten folgte, blätterte eifrig in 
ihrem Bude. „War es nicht Täſar, 
der, als er die Geſchichte Alexanders 
des Großen geleſen, in Tränen aus— 
brach, weit jener in jüngeren Jah— 
ren mehr Ruhm erworben als er?“ 

Ruhm erwerben!! 

„Die Geſchichtſtunde, die ich neben 
dem Unterricht Ihrer Brüder Ihnen 
zu erleilen übernommen habe, iſt 
längs vorüber, dies war ein Priva— 
tiſſimum, mein Fräulein!“ 

Seine Sltimme llang ſchroff, doch 
eigentümlich tonlos. Er machte eine 


y—— 
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ganze | heimliche Spignamen, 


Art entloffendee Bewegung und ſetz⸗ 


te ih wieder an feine Arbeit. 

Wie er ſie haßte, dieſes fiebzehn- 
jähriee Ding! Det Haß ſtieg aus 
feinem Innern herauf, preßte ſemen 
Hal zufammen und trieb e8 Eren- 
nend heiß in feine Augen. 


Auhm erwerben! Er, ber Shmwäd- 
ing! Bon Jugend auf hatte er Hinz 
ter ben Biiern gehodt, um jchnell ; 
borwärtäzutommen, feine Mutter 
und Me zahlreichen Geſchwiſter muß— 
ten entlaftet werden, Mit breiunds | 
zwanzig Karen hatte er premobiert, 
Hiltoriter wollte er werben. Vor⸗ 
läufig hatte er dieſe Hauslehrerſtell⸗ 
angenommen auf dem oſtpreußiſchen 
Gute. — 

Er überlas die ehten Sätze ſeines 
Manuſtriptes: Veitgoten bejieg- 
ien mit aufer: ‚licher Zapfertei? 
die Gallier ui angen 5bi3 Rom 
vor. Bor der wat erneuerten fie 
den Tteuſchwur, prieſen laut die 
Taten ihrer Ahnen, und während der 
Schlacht ließen ſie das Kampfgeſchrei 
ertönen. 

Fräulein Maximiliane erhob ſich. 
Dieſer Menſch wies ſie aus ihrer 
eigenen Behauſung! Dies war das 
Zimmer ihrer Brüder, nebenan das 
Unterrichtözimmer, Der Herr Dot» 
tor Schaffganz könnte ja in feinem 
eigenen Gemadh arbeiten. Wie un- 
ausftehli er ihr mar! — — 

Auf Hallenburg war }eute 


ein | 


großes Felt. Der Haußherr hatte | 
fümtliche felbgrauen Urlauber ber, 
ganzen Umgegend eingeladen. Da 
faßen fie an einer Kangen Tafel im 
igreien, hieben mit beutjcher Ziel» 
ficherheit in Braten und Kompott ein 
und tranten Bier vom Yap, immer 
noch eins. 
Vorher war Fräulein Mare am 
Arme ihres VBetterd an jeden heran 
getreten, hatte ihn mit Blumen ge— 
ihmüdt und ihm für feine Zapfer- 
teit gedankt. | 

Und der Doktor, der Hilfsbereil 
solgte, ftaunte über die Sanftmut in 
ihrer Stimme, 

Dann gingen alle drei in das 
Schloß hinein, wo inziwifchen bie | 
dide, gutmütige Hausfrau die Difie | 
ziere empfangen hatte, 

Bei der Tafel ging es fehr heiter 
zu. le waren verwundet, bi5 auf 
einen, der imerzu eifrig berjicherte, 
an ihm hätte daS nicht gelegen. Der 
Hausherr und der Hauslehrer waren 
die einzigen Sipilperjonen. 

„Ssammerjchade,“ rief Herr bon 
Studwi, der neben Ware jaß, die 
in ihrem fchlichten, weißen $tleibe 
gar lieblich ausſah, „ammerſchade. 
Herr Dokttor wären prachtvoller Flü—⸗ 
gelmann geworden!“ 

„Und wundervolles zu 
Kopfihuß prognoftiziere ich,“ lachte 
der Rejerveleutnant Affejjor von Ros | 
jenberg, der jeldjt den Kopf banda-= 
giert trug. 

Man bedauerte den jungen Dann | 
in disfretem Qon, wie man von eis | 
nem befonderen Unglüd jpricht. Man 
wußte, er war leider D. U. — dau— 
ernd untauglid, nervöje Herziache 
oder jo. 

„Kommen bielleicht doch noch her= 
an,“ meinte Graf Golg, fein Nad- 
bar, tröjtend. 

„Die geren haben gut reden,” Täs 
helte der Hauslehrer, während eine | 
duntle Röte in feine Wangen ftieg, | 
„etwa wie Menjihen, die ein Glüds- | 
[08 gezogen; doch lafien Sie mid 
einen Vers von Richard Dehmel jus ı 

Seber nach feiner Art; 


Die einen lichten, 
Die anderen fichten, 


Amwedlo3 war feiner.“ 

„Bravo! Zmedlos war feiner!” 
Lärmend ftießen die Offiziere mit | 
ihn an. 

Er warf einen flühtigen Blid zu 
Mare hinüber, und e& jdien, als 
ob die Röte feines Gejichts fi auf 
dem ihren flamniend mibderfpiegelte, 
Schnell wandte fie ven ſchmerzlich⸗ 
zornigen Blick von ihm ab und wid— 
mete ſich hingebend ihrem Nachbar, 
der, durch einen Granatſplitter eines 
Armes beraubt, ihre Hilfe mit zärt-⸗ 
lichen Blicken lohnte. 

„So einen Kopfſchuß für mich 
könnte deinem Haſſe wohl paſſen, 
mein Kind,“ dachte der Hauslehrer 
ironiſch. Doch er fühlte ſich hier 
ganz behaglich, wo die alten Leute 
ihn wie einen Sohn hielten. | 

Set würde fie wohl diefen Herrn 
von Studwitz, den jie früher bejpöt- 
telte, heiraten. Sie konnte Jich freus 
en. War jie denn hübjh? Die dunt— 
len Augen waren viel zu groß für | 
das Kleine, blafle Gefiht, da3 Haar ' 
chne Sorgfalt geordnet, der Mund | 
— na, der ging ja, er war Elein und | 
nett gejchnitten; und ziemlich — 
war ſie auch. Immerhin haite er nie 
begreifen können, daß ſie ſchon mit 
ſechzehn Jahren eine Menge Ver— 
ehrer gehabt hatte. Sie mit ihrem 
ewigen ausgelaſſenen Lachen hatte 
für ale nur Nedereien gehabt und | 

Na aufgehobener Tafel jaß man 
und Zigarren, „Iraums 
baft jchön,” wiederholten die Dffi- 
ziere immer wieder, während ihre | 
Gedanten draußen bei den Stamera= 
den in der Schlacht meilten, 

Der Doktor jaß am Klavier und 
fang, mit halber Stimme, um die 
Etimmung nit zu jtören, zulebt ! 
das Lied: „Xeb” mohl, teure Gtadt, 
du traute Garnifon“ und „Abe, mein 
Feinsliebchen, denn heute ziehn mir 
ins Feld, um den beutichen Herb zu | 
jhügen und dad Reid, wie ein 
Held.” — — Dann bat ber Haus: 
bere noh um das Händeljche „Seht, 
er fommt, mit Gieg gefrönt“. 

Mährend de Singen beobachtete | 
der Doktor Mare, die bald bei die- 
fem, bald bei jerzm ber Offiziere | 
fah, faft zärtlich, und fi mit tiefer 
Undadt und feuchten Augen bon den 
Kämpfen erzählen lich, bei denen fie 
geblutet. 

„Nächſtens wird ſie alle umar«- 
men,“ dachte er, indem er den Flü—⸗ 
gel ſchloß. 

„Und eine Stunde fpäter ſagte er 


: wäre e&8 da3 Summen von Bienen. 


"hei. fi: „Ha, da haben wir's ja!“ I Born die er 


Und er fniff die Augen ein mwenig 
zu, ivie, um beffer fehen zu kön— 
nen. 

Die Herren ftanden, abjchiebneh- 
mend, im DVorzimmer, Herr von 
Studiwig auf feinen Stod gejtügt, 


| denn er Bhtte auch einen Beinfchuß, 
; tonnte nicht die ausgeftredte Hano | 


bes jungen Mädchens ergreifen. Da 
erhob fie fih auf die Fußipigen und 
— bot ihm mit unausfprechlicher An» 
mut die Stirn zum Kuffe dar. Und 
als diejer große, blonde Menjch, mie 
ein Kind vor Freude errötend, feine 


Lippen auf diefe weiße Stirn vrüde | 


te, da brad ein ftürmifcher $ubel 
aus: „Ein Ho ber deutfchen Frau!“ 


Der Dr. phil. Jörg Schaffganz 
war bei der legten Diufterung als 
felddienjtfähig befunden morden und 
hatte jofort die Geftellungßorder bes 
tommen. 

„Das dankte ih hrer ‘ Pflege,“ 
fagte er, al3 er am Wbend jeiner 
Ubreife der Frau von Hallenburg 
die Hand küßte. Dieſe rieb eine 
Träne aus dem Auge. Sie hatte 
dieſen feinen, beſcheidenen Menſchen 
ganz in ihr Herz geſchloſſen. Seinen 
Koffer hatte fie eigenhändig bis zum 
Berften mit nahrhaften Dingen volls 
geitopft. 

Nachdem der Haudherr feine Häns 
de faft zerqueticht, jah er ich jus 
hend um. „Wo ijt Fräulein Maxi— 
miliane?“ 

Sie hatte fih auf ihr Zimmer be- 
geben. Sie Hatte Kopfjchmerzen. 

„Aha, fie will mir fein Abjchied3- 
port gönnen, Auch gut,“ dachte er 
gleihmütig. 

Er mollte no mal zu den Bu= 
ben, die früh zu Bett gehen muß= 
ten. Da börte er dba3 junge Mäd- 
chen in ihrem Zimmer auf und ab 
geben. 

Sollte er? — Anftandshalber! — 
Er Elopfte. 

„Bitte!“ 

„sh wollte mid verabfchieben, 
gnädiges Fräulein,“ fagte er 
meſſen. 

Sie ſtand mitten im Zimmer, die 
kleine, etwas verarbeitete Hand um 
die Tiſchkante. Wie ſchlecht und ver— 


fallen ſie ausſah! 
Sie blickte in ſein Geſicht. Dieſe 


dunklen Augen unter dem ſcharfen 
Kneifer, deren Spott ſie ſo gefürch— 
tet — darüber die hohe, kluge Stirn 
mit dem ſchlichten Haar — der ein 
wenig große Mund mit dem gutmü— 
tig-kindlichen Grübchen ſeitwärts — 
ach, wie ſie ihn — 

Leben Sie wohl, gnä...“ 

Da brach ein furchtbares, haltlo— 
ſes Schluchzen aus ihrer Bruſt — 
widerſtandslos, wild ſich löſend.“ 

„Mare, Mare...” Der Hut ent» 
fiel feiner Hand, jeine tiefe Stim= 
me bebte. „Mare... Mare...“ 

Sie fah unter den ftürzenden Trä- 
nen, die fie nicht fortwifchte, immer 
no ftumm in fein 
Geſicht. 


Namen. — „Goit, o Gott, weshalb 

weint ſie ſo furchtbar? ...“ 
„Doktor, Doktor,“ donnerte unten 

der alte Herr, „der Wagen ſteht da! 


Sappenment, militäriſche Pünktlich— | 
teit, Soldat!” | 
* * 


„Sind Sie des Teufels, Menſch? 


* 


Suchen Sie Deckung!“ rief der Of— 
fizier auf dem Beobachtungspoſten 
und ſtellte das Scherenfernrohr ein. 

Der lange Infanteriſt, der ſoeben 
eine Meldung gebracht, ließ ſich et— 
was phlegmatiſch auf die froſtharte 
Erde nieder. Er war durchaus nicht 
erpicht darauf, ſich totſchießen zu laf— 
ſen, doch man hatte ſich an das 
Pfeifen der Kugeln gewöhnt, als 


Verdrießlich lugte er durch das 
kahle Geſtrüpp. Welch ein unſichti— 
ges Wetter hier in der Champagne! 


Da würde es dem dort ſchwer wer⸗ 
den, die Stellung des 
Maſchinengewehrs zu finden, das bei 


verfluchten 


jedem Ausfall den Ihren in die Flan— 
le fiel. Er mußte hier warten, um 
die Meldung ſeinem Truppenteil zu 
überbringen, Das Telephon mat | 
| 
| 


‘ 
Y 


zerſtört. 

Auf ſein von Wetter und Kälte ge— 
röteten Geficht legte fich ein iräume- 
rifher Zug. Er date an Hallen- 
burg. Dort fahen fie jebt beim | 
Frühſtück im behaglich warmen | 
Zimmer. Und zwijchen der Zages⸗ 
arbeit wurde an Soldatenſtrümpfen 
geſtrickt, und bald ging es an das 
Packen von Weihnachtsliebesgaben, 
wie im vorigen Sahre, und Mare... 
Marel... Ein heißes, ſüßes Gefühl! 
wallte in ihm auf. 

Aergerlich zwang er ſeine Gedan-⸗ 
ken weiter. Er dachte an die Hei⸗ 
mat, er glaubte, die herbe Luft der ı 
Meichfel zu atmen. Er ſah die | 


| Berge, die Wälder, das „Maar“ und 


das romantijche Tal, in dem er groß 
geworden, mit dem blauen See und 
der alten Abtel. m Garten much 
jen bie metterharten Roſen Aenn⸗ 
chen Müller genannt. Und weit vorn 
lag Bonn, wo er ftudiert hatte... 
am Rhein. „Du jchöner, grüner 
Rhein, du follft Deutichlandg Bierde | 
fein.“ — Unmillfürlih ftredte er 
die roten, rijfigen Fäufte aus. „Dich 
halten wir!" — 

„Ih bab’3! Vorwärts!” fehrie ber 
Dffizier. 


Der andere fnellte auf. Ein Blicd | hat gelündigt, ber Gärtner mill fi | 


durch das Fernrohr, und Ichon fchrieb | 
er in dad Notigbud). 

„Hier, recht3 Hinter dem Mauer— 
ftüd dad Mafchinengewehr, Hundert 


in Stellung gebracht. Vorwärts! 
Punkt acht ſtürmen wir das Gehöft 
drüben!“ 

Der junge Mann ſtürzte davon, 
in langen Fluchten wie ein Reh, ge⸗ 
ſchickt Deckung ſuchend, denn es galt 
das Leben von Hunderten. Jetzt iſt 
er hinten bei der zweiten 
pagnie — Auf — maſch, marſchl“ 


ge⸗ 


| 


leichenblaffes | 
Er Hatte ihre Hände ergrif= | 
fen und ftammelte immer nur ihren | 


Kom⸗ 


Thicago Sonntaopoſt · 


ſte Kompagnie ſtürmte 
vorwärts 


Ein teufliſches Geknatter, und es 


liegen Tote und Verwundete da, wie 
Garben auf dem Felde. 

„Hund verfluchter ... verfluchter“ 
.. . knirſchte der junge Mann und 
fühlte nach den Handgranaten, die er 
am Gürtel hat. „Hund, dich mache 
ich tot!“ 

Und wie ein Raſender, mit ge— 
ballten Fäuſten, brach er ſeitwärts 
aus in eine Tannenſchonung hinein. 

„Der Kerl iſt verrückt geworden!“ 
brüllte der Unteroffizier. „Schaff— 
ganz! Widerſetzlichkeit! Halt Halt!“ 


Der andere ſah und hörte nicht. 


Wie er von hinten an das Maſchi— 
nengewehr gekommen war, wußte er 


nicht — er ſah nur die Bedienungs- : 
| Mannfchaften unter feinen Handgras | 


' naten zufammenbrechen, 
Dann hörte er 


fen ihn zu Boden. — — 


| Ws er zu fich fam, lag er im Las , 
Er Hatte vierzehn Schüffe | 


| zarett, 
ı eined Mafchinengemegr3 bekommen, 
ı bon denen feiner tönli war. 
Al der Hauptmann ihm dad Ei- 
jerne Kreuz brachte und ihm jagte, 
daß er dur jeine Kühnheit ed ber 
ı zweiten Sompagnie ermöglicht hatte, 
faft ohne Verluft die feindliche Stel: 
lung jtürmen zu belfen, da fpielte 
ein bermundertes Lächeln um jeinen 
gutmütigen Mund. „Sch?... Sc 
hätte... davon weiß ich nichts. Das 
war der „Furor teutonicug“,“ 
Nah vier Moden konnte er in 
häusliche Pflege zu feiner Mutter 
reifen. Für Weihnachten kam eine 
berzlihe Einladung von Hallenburg. 

Am MWeihnachtsabend ließ Fräulein 
| Mare e& fich nicht nehmen, ihn zur 

Beiherung aus feinem Zimmer zu 
! holen. Er trug noch Verbände an 
Kopf und Armen, 

Er erhob fih mühfam. Schweigend 
fahen fie fih in die Augen. „Mes 
balb Haben Sie beim Abjchied fo ge= 
weint, Mare?” 

Und als fie fih abmanbdte, 
er mit leifer Stimme fort: 
baben mich gehaßt?”... 

„Jörg, Sie waren mir ber Tiebite 
Menidh. Sie waren mir die Erfül- 
fung meiner Wünfdhe — do) einen 
Mann heiraten, der in biejer Zeit 
| für da3 Vaterland nichtd, gar nicht3 
tut... nie, nie, nie!“ 

„Und jetzt?“ 

„seht... Sie blidte ihn mit 
leivenfchaftlicher Zärtlichleit an, ers 
bob fih auf die Fußfpigen und bot 
ihm die Stirn. 

YUergerlih trat er zurüd... Sch 
will mehr!...“ 

Da füßte fie den Verband an 
Hand, Arm, Schulter und Haupt, 
Und dann reichte fie ihm die Lippen, 


„Sie 


Ein Befuh bei General Noffre, 


Einen Kleinen Einblid in bie 
| Morgenarbeit ded frangöfifchen Ge 
neraliffimus bietet bie folgende i 
ı den „Lecture® pour Xous“ veröf- 


ı fentlihte Schilderung: „Eine Eleine, | 


ruhig gelegene Villa inmitten eines 
Gärtchend; dor dem Zaun zmei Sol: 
daten eined® Jägerregiments als 
MWactpoften: dies ijt jeit vielen Wo- 
chen der Wohnfig des Generals Koff- 
re, An dem Morgen, an dem mir 
den Generaliffimus auffuchen, ift er 
fehr zeitig in den großen Raum im 
Erdgeſchoß herabaeftiegen, der iym 
ala Arbeitözimmer dient. Er mird 
bormittagg abfahren. Um 6 Uhr 
follen die erjten Empfänge ftatt- 
finden, Ein großes Teuer aus Holz- 


jcheiten fladert in dem Kamin hin= | 


ter dem Screibtifch. 
de3 GSaales fteht ein 


Sn der Mitte 
rieſenhafles 


Billard, auf deſſen Fläche verſchie— 


dene Landkarten ausgebreitet ſind. 
Andere Karten hängen an den 
Wänden; dicke blaue und rote Stri— 
che bezeichnen die feindlichen und al— 


Kriegstheaters. Auf 
dem Arbeitstiſch Joffres liegt ein 
großes Blatt Papier, auf dem man 
am vergangenen Abend nach den zu— 
let eingegangenen Berichten di 
GSiellungen der Truppen an der 
beutfch-frangöfifhen Front einge: 
zeichnet bat. Zahlloſe Bleiſtifte al— 
ler Farben liegen umher, aber weder 
ein Tintenfaß noch Schreibfedern 
ſind zu erblicken; es gehört zu den 
Eigentümlichkeiten Joffres, daß er 
ungern ſchreibt und dies nur tut, 


2 


c 


wenn es unbebinat notwendig ift. ' 
Tele⸗ 


Mich die Abtmefenhelt eines 
phons fallt auf; Koffre haft das 
TIelepbon und bedient fich beifen nie- 
mals perfönlih. Der Chef des Ge: 
neralitabeg, General de afteinau, 


erfcheint in Begleitung berfchiedener | 


Gruppenführer. Alle Neuigkeiten 
werden Joffre mit lauter Stimme 
berichtet. Der Oberbefehlshaber hört 
anſcheinend zerſtreut zu, doch an der 
unausgeſetzten Bewegung ſeines Zei— 
gefingers, der auf der Karte über 
die erwähnten Ortſchaften und 
Flüſſe ſtreicht, ſieht man, daß er in— 
nerlich arbeite. Nachdem Joffre al— 
les Wichtige erfahren hat und jeder 
Punkt von Bedeutung klargeſtellt 
wurde, verläßt er die Billa im 
Kraftwagen... 


— Immer Brot, Millionärs- 
frau: Denie Dir nur, der Portier 


felbftändig machen, und bie Küchen: 
mamfell bat den Dienft ohne Kün- 
digung verlaffen.“ 

Millionär (verzweifelt die Hände 


Schritt weiter, dort wird ein zmeites | tingend): Das ift ja die reinfte Pas | Herrn %. ein. 


taft Revolution!” 


— TFatale Devotion. Gut: 


| berrin: „Was helfen mir alle die 


fünftlihen Düngemittel, wenn ich 
nicht felber überall nachichaue!“ 

Ssnfpettor: „Sehr wohl, gnädige 
Frau. Ein Blid von Xhnen büngt 
mehr, als biefe Mittel alle zufam- 
men. 


ein betäubendbes | 
Gepraifel — hundert Schläge wars | 


fuhr | 


in 


literten Fronten auf allen Teilen bes | 
| ausgedehnten 


Das Armband, 


Humoresfe bon Spiririon Gopcebic. 


Schuldner zu fein, gehört ficher: 
ih nit zu den Annehmlichkeiten 
des irdifchen Dafeins. Oft iſt es 
zwar entjchieden noch befler, Schuld» 
ner, ald Gläubiger zu jein, benn 
einem dunklen Gerücht zufolge fol= 
: len leßtere weit mehr von Gorgen 
bevrüdt jein, ala ihre Schuldner. 
Uber jo etivas verftehe ich nicht recht. 
Oder, beſſer zeſagt, ich verſtand es 
nicht bis vor katzer Zeit. Denn ein 
Ereignis — doch ich will die Tat— 
ſachen für ſich allein reden laſſen, 
dann mag der Leſer ſelbſt urteilen. 

Alſo ich bin Künſtler. Ich dichte 
und male auch manchmal. Damit 
iſt natürlich auch ſchon geſagt, daß 
ich ein unverbeſſerlicher Idealiſt bin, 
der in dem Wahn lebt, die heutige 
Menſchheit habe noch Zeit, ſich an 
gebundener Sprache zu ergötzen, und 
ziehe das Leſen Schillerſcher Perlen 
dem Leſen des Kursblaättes vor. Na— 
türlich iſt damit auch geſagt, daß 
ich oft nicht weiß, ob ich morgen zu 
eſſen haben werde. Aber dafür trö— 
ſtet mich das Bewußtſein, daß mir 
nach meinem Hungertode ein glän— 
zendes Denkmal geſetzt werden wird, 
deſſen Koſten hundertmal größer 
ſein werden, als die Honorare, die 
ich während meines ganzen Lebens 
ı für meine Gedichte erhielt, 
| Ich war Schuldner einer liebend- 
| würdigen Dame, _ Allerdings fchul- 
dete ich ihr fein Geld, fondern nur 
| Dant, Aber für eine empfindfame 
' Dichterfeele ift das eigentlih noch 
viel ärger. Das Gefühl meiner 
Dankesfhuld drüdte mid, und ich 
fann nad, wie ich mich ihrer ent 
ledigen könnte. ch hätte die Dame 
allerdings befingen können, aber das 
wäre doch ebenfo undankbar als 
graufam gemefen. So befragte ich 
fie alfo einft unvermittelt, womit id) 
fie erfreuen fönnte, 

„Schenten Sie mir ein Armband,” 
| war ihre Antwort. 
Ich war alüdlih. Sit e8 doch fo 
| leicht, ein Armband zu  fchenten! 
| Man geht zu einem yumelier, fucht 
; fich ein pafjendes Armband aus, gibt 
; einen Schuldfchein: oder Wechſel da— 


ı für oder zahlt in Raten nad Ein- 
| gang der erhofften Honorare, 
| Diefem Gedantengang folgend, 
machte ih mich auf, ein filbernes, 
aber jchön vergoldetes Armband zum 
‘ Breife von eima zwanzia Mart zu 
| laufen. sn der Erwägung, daß der 
2 Juwelier der Stadt am 
| eheften in der Lage wäre, einem 


\ 


} 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ı Dichter zwanzig Mark zu freditie- 
ren, wollte ih Herten %. auffucden. 
| Aber auf dem Mege zu ihm ftieß 
ih undermutet auf die erwähnte Da= 
me, 

„Wohin gehen Site?“ 
mic. 

„zum SJumelier, um hnen 
Armband zu kaufen.” 

„Wie, Sie glauben, daß ich mid 
mit einem gelauften Armband be- 
' gnügen mürbe?“ 

„Richt?“ 

| „Sch kenne nichts abgeſchmackte— 
res, als wenn ein Herr einer Dame 
etwas aus einem Laden kauft. Dabei 
gibt er doch nicht ſeinen eigenen Ge— 
ſchmack und ſeine eigene Idee, ſon— 
dern die des Verkäufers. Das Arm— 
band, das ich wünſche, ſoll Ihre 
in Metall verkörperte Idee ſein, Ih— 
ren Geiſt atmen. Dichten, alſo ma— 
len oder zeichnen Sie ein Armband, 
da3 Khre Gedanken ausprüdt, und 
dann tann es als 
Geſchenk gelten.“ 

„Ob mein Geſicht bei dieſen Wor— 
ten geiſtreich ausſah, weiß ich nicht, 
weil ich keinen Spiegel bei mir hat— 
te. Aber das weiß ich, daß ich ver— 
blüfft ſtammelte: „Ich vegreife! Aber 
zu einer ſolchen Dichtung benötige 
ich eine Friſt von mindeſtens vier 
Wochen.“ 

„Die ich Ihnen gerne zugeſtehe,“ 
war die tröſtliche Antwort. 

Da ſaß ich nun in einer ſchönen 
Verlegenheit! Mein Gefühl glich 
jenem, das uns beſchleicht, wenn wir 
gegen Ende eines Dramas nicht 
wiſſen, ob die Heldin den nächſten 
Akt überleben wird. Ich ſollte ein 
Armband „dichten“! Dieſe Auf: 
gabe ließ ſich zur Not noch löſen. 
Aber die Dichtung ausführen laſ— 
ſen und dann — bezahlen, das war 
es, was über meine Kräfte ging. 

Immerhin, ich mußte in mein 
Verderben rennen, denn unmöglich 
konnte ich mich vor der Dame bla— 
mieren, Nach “Verlauf von Drei 
Tagen Hatte ich bereits elf 
. Bleijtifte, elf Bogen Papier und den 
Gummi verbraudt; aber dann brad: 
te ich auch etwas zuftande, was mid 
in hobem Grade befriedigt... Die 
Zeichnung jhien wir wirklich ein in 
Metall ausgedrüdtes Gedicht zu fein. 
Eelbitbenußt machte ich mi alıo 
auf den Weg zu dem berühmten |us 


fragte fie 


ein 


ı melier %. 


| Unterwegs befahich mir nochmals 
; bie Zeichnung. Das Armband mar 
| wirklich herrlich! Uber — plößlich 
| überlief e8 mich eiskalt! An ven 
I Preis hate ich ja gar nicht gedaght! 
Shmohl ih von Gefchmeide nichts 
berftand, jagte mir doch eine dunkle 
Ahnung, daß jener von den in Aus— 
fiht genommenen zwanzig Mart 
meit entfernt fein müffe! Lind dabei 
befaß ich nur fünf Mark, bie id 
I «l3 Anzahlung geben konnte! 

Schon mollte ih umtehren, als 
mich ein gemwiller Galgenhumor über- 
fiel. Und fo trat ih ftramm Bei 
Was mich jo ftolz 
| den Kopf heben machte, war, daß ich 
i borher alle Armbänder im Schaus 
- fenjter prüfend betrachtet und ge— 
funden hatte, dak fein einziges auch 


bernd. 


ein originelles | 


m me m nn * 


„Wird Aufſehen machen! ! 
Derartiges iſt noch nicht dageweſen! 
— Aber die Ausführung wird wohl 
drei Monate in Anſpruch nehmen.“ 

Ich knickte förmlich zuſammen. 
Volle drei Monate! Das mußte ja 
dann vielleicht zwanzigtauſend Mark 
koſten, während ich doch nur auf 
zwanzig eingerichtet war! Ich wollte 
reden, aber die Zunge klebte mir am 
Gaumen. Schließlich dachte ich mir: 
Mehr als eingeſperrt kann ich nicht 
werden, und da bleibt es ſich gleich, | 
ob ich wegen Herausiodung von huns | 
dert oder zwanzigtaufend Markt ein=! 
gefperrt mwerde.. Sm Gegenteil, die 
terfchiedenen Gerichtäverhandlungen, 
denen ich beigewohnt, hatten mir! 
gezeigt, Daß jemand, der um Hune! 
derttaufende betrogen hatte, glimpf> 
licher davongelommen war, als einer, 
der aus Hunger „Dlundraub“ began= 
gen hatte. Und da Herr %. meder 
vom Preis etwas jprad, no Ans 
zahlung verlangte, bejchiev ich mic) 
und entfernte mich mit einer Ders 
beugung. 


Eine trübe Zeit brach für mid) an. 


Diefe drei Monate deucdten mid 
drei Sahrhunderte! Um jpäter die 
Kataftrophe leichter zu ertragen, be= 
Ihloß ih, mih an Herin 7.3 Ans 
blit zu gewöhnen, indem ih ibm; 
bon Zeit zu Zeit auffuchte, angebs | 
id, um mich nad) dem Fortgang 
der Arbeit zu erkundigen. 
„Meine Leute find unausgeſetzt 
mit dem Bau des Armbandes be⸗ 
ſchäftigt,“ war meiſtens die Ant⸗ 
wort. „Die Arbeiten ſchreiten züftig 
vorwärts.“ | 
Natürlich febte ih dann eine ho⸗ 
heitsvolle Miene der Zufriedenheit 
auf, aber in Wirklichkeit peinigte 
mich gräßliche Verzweiflung. Wenn 
derart an dem Armband „gebaut“ 
wurde, koſtete es vielleicht gar vier⸗ 
zigtauſend Mart! Aber da es ja 
ſchließlich gleichgültig iſt, ob ein Ge— 
genſtand zwanzigtauſend oder vier] 
zigtauſend Mark koſtet, wenn man 
ihn doch nicht bezahlen kann, beru⸗ 
higte ich mich; nur machte ich jetzt 
öfters Spaziergänge in die Umge— 
bung des Kriminalgefängniſſes, um 
mich jchon vorzeitig zu afflimatifies | 
ten. Auch erfundigte ih mic] 
nah den dortigen Verhältnifien, und! 
als ich hörte, daß man fich auch mit! 
ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigen 
dürfe, faßte ich den Beſchluß, meine 
Gefängniszeit zum Schreiben eines 
gelehrten wiſſenſchaftlichen Werkes zu 
verwenden und mit dem Honorar da- 
für das Armband zu bezaählen. | 
Endlih war die Frilt verftrichen, | 
und ich begab mich, mit MWechjelfor=| 
mularen und fünf Mark für die Anz | 
zahlung in. der Zajche, zu Herrn F., 
der mich jehr freundlich empfing. 
„Dan wird Nhnen gleich Ihr 
Armband bringen,“ fagte er, u | 
bin überzeugt, daß Sie damit zufrie- 
den fein werden!“ 
„Und ich bin überzeugt, daß du) 


ratürlid, den Gedanken Jaut mer 
den zu laffen. 

Ein Käfihen wurde mir borges) 
feat, ich öffnete e8 und ftieh einen! 
Schrei de3 Entzüdend aus. ©o herrs | 
(ih hätte ich e3 mir in der Ausfüh-| 
rung wirklich nicht gedacht! Es war 
entſchieden das Höchſte, was menſch- 
licher Geiſt in Armbändern leiſten 
konnte! | 

zur einen Uugenblid vergaß ich 
Gefängnis und  miflenfchaftliches | 
Wert. Aber dann befann ich mich, | 
wiff in die Tafche, wo ich frampf:| 
Haft da3 Wünfmarfitüd und Die 
Mechjelformulare  umfaßte, und) 
ftammelte mit beiferer Stimme: 
„Sie haben in der Tat meine Er— 
wartungen überttiffen! Nett Hans] 
delt e3 ftch nur noch um den Preis.” | 

„Der Schmud ift bereit3 bezahlt!” 

SH wurde rot und bluß, 


Reden! 
fonnte ich nicht vor Verblüffung. 

„shre Zeichnung tt fo unerreich-| 
bar jchön,“ erklärte Herr %. lä⸗ 
cheind, „aß ich mit der Yallon, die) 
Sie mir freundfiäft ampertrauten, 
ein Bombenaefhäft machen werde. 
Nehmen Sie alfo dad Armband als| 
Honorar für die Erfindung. Und! 
jollten Sie gqewillt fein, mir künftig 
ähnliche intereſſante Zeichnungen und 
Ideen anzuvertrauen, fo würde ich| 
Sie gerne in gleicher Weiſe entſchä— 
digen.“ | 

Ich konnte nit Tprechen. Stumm | 
drüdte ich die Hand ded braven us! 
melierd. Na, es gibt noch felöftlofe | 
Menſchen! — 

Aber eines muß ich noch erwäh— 
nen: ich ſchreibe keine Gedichte mehr, 
auch keine wiſſenſchaftliche Werke, 
aber ich dichte ſeither Armbänder, 
Halsketten, Ringe und Broſchen — 
und ſtehe mich weit beſſer dabei, als 
mit meinen lyriſchen Gedichten. 

Allerdings wird man mir dafür 
nach meinem Tode kein Denkmal 
ſetzen. 

Leider iſt eben nichts auf dieſe 
Welt vollkommen! 


— — — 


— Schlagender Beweis 
Frau A. (zu einer Freundin): „Ja, 
das Einkommen meines Mannes iſt 
ſehr mäßig geworden, wir müſſen 
uns tüchtig einſchränken! Ich war 
3. B. ſchon zwei Jahre nicht krant!“ 


— Höchſtes Phlegma. „Alſo, 
nun laſſen Sie mich Ihnen mal mei— 
ne Angelegenheiten erzählen!“ 

„Ach, hören Sie auf mit Ihren 
Angelegenheiten! Mich intereſſieren 
nicht mal meine eigenen.“ 


— Ihre Anſicht. Direktor: 
„Aber liebes Fräulein, für das „Kät— 
chen von Heilbronn“ ſind Sie doch 


nur annähernd mit meinem „Gedicht“ wohl ſchon ein wenig zu alt.“ 


wetteifern konnte. 


Schauſpielerin: „Was, zu alt? Ich 


Herr F. hörte mich ruhig an und ſpiele dieſe Rolle ſchon ſeit 30 Jah— 
nahm dann die Zeichnung zur Hand.jren, aber das hat mir denn doch noch chere Sie, daß ich gar fein Talent 
„Hübfh erbacht!" rief er bemwunsiniemand gejagt!” 


— * in 
a Aa, ar ee en 
ei — * 


— 


Alkohol⸗ und Pulverfrage. 


Der erſte weſentliche Stoff für die 
moderne Kriegführung iſt das ſoge— 
nannte rauchloſe oder rauchſchwache 
Pulver. Wahrſcheinlich aber weiß ein 
großer Teil des amerikaniſchen 
Publikums noch nicht, daß die Ber, 
Staaten faſt vollſtändig von den 
Sprit - Brennereien des Landes für 
die Herſtellung ſolchen Pulvers ab— 
hängig ſind, und welche große Rolle 
die Deſtillerien auf dieſem Felde über» 
haupt ſpielen. Erörterungen der 
„Schlagfertigteit“ müſſen jedenfalls 
auch dieſem Gebiete näher treten. 

SR wichtigen europäifchen Ländern 
haben ficy die Brennereien zwar jteis 
ım Privat = Belige befunden; aber 
die Regierung tonnie in Notfalld= 
Zeiten die enormen Diengen Altobol, 
weiche ein großer Krieg und zumal 
ein Weltkrieg erfordert, allemal aufs 
treiben. Namentliy gilt dies von 
den Sentralmächten Deutijchland und 
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| Dejterreich » Ungarn, während andere 


wenigjten? für geraume Seit Die 
„Süte“ ameritanijger Wunitions- 
Fabritanten mit in Anjpruch nehmen 
mußten. Kenner rühmen die Widy- 
tigteit und Die wundervolle organi= 
jatorijche Züchtigteit deutjcher 
Staatsmänner in diejer und in ans 
deren Beziehungen und heben bejon= 
ders hervor, wie dDieje Staatsmänner 
in riedenszeiten alle joihe Indu— 
jtrien, melge in Striegszeiten jehr 
wertvoll werden mußten, ungemein 
jorgfültig gepflegt und zum Gebeihen 
gebracht hätten, wenn auch nicht auf 
Kojten anderer, und ji damit einen 
Rüdhalt für kriegeriſche Bedürfniſſe 
seichaffen hätten; ungefähr entjpres 
chend der bei jeefahrenden Mächten 
der alien Welt allgemein üblichen 
Begünjtigungen bes Shiffbaues im 
Intereſſe der Kriegsflotte. 

Mas nun die Möglichkeiten der 
ameritanijchen Nation für die Erzeu- 
gung rauhjhwachen Pulver anbes 
vangt, jo mat ein Dlitglied des ames 
ritanifchen Flotten =» Beirates, der 
Kentuckyer Chemiker Breckler, einige 
intereſſante Aufſtellungen. Er fin 
det, daß alle großen Deſtillerien der 
Ber. Staaten zulammen täglich 241;= 
V00 Buſhels Maiſche machen köns 
nen; da nun jedes Bujhel Maifche 
etiva 21, Gallonen Altohol liefert, jo 
b.deutet Died, daß pro Tag ungefähr 
602,500 Gallonın Altohol von biefen 
Brennereien erzeugt werden können. 

Sede Gallone Alkohol wiegt etiva 
7 Pfund, Das würde eine tägliche 
Produttion — eine möglide — von 
4,217,500 Pfund ergeben. Man 
fann zwei Pfund Pulver für ein 
Brund Altohol annehmen; dies würde 
eine Gejamtprodultion von 8,435,000 
fund rauhihmachen ‘Bulverö pro 
Tag maden. 

Natürlih fügen fich diefe Ziffern 
auf die VBorausjegung, daß die ganze 
roduttion diefer Dejtillerien — uns 


\ = 5 £ 2 — 
mit mir nicht zufrieden fein wirft,” |ter Außerjter Ausnugung ihrer Fä⸗ 


dachte ich mir, doch Hütete ih mich! ? A 
4 5 | Erzeugung bon Alto; für Pulver 


bigteit — ausjhlieglid der 
gewidmet werden würde, Daran wäre 
aber jelbjt in SKriegszeiten nıcht zu 
denten. Denn eine fortwährend bes 
jtehende inbujtrielle jowie auch ärzt« 
liche Jlachfrage, welche befriedigt wer 
den muß, würde aud) bei den bejcheis 
denjtien AUnforderungen beträchtliche 
Quantitäten in Anipruh nehmen. 
Und unter allen Umjtänden ijt au 
ein beveutender Prozentſatz Verluſt 
Dur; VBerdungtung eines jich jo leicht 
berflüchtigenden Stoffes, wie Altos 
hol es tjt, in Anjchiag zu bringen. 
Jeder Berjud, die im MWeltfriege 
tatjachlich verbrauchten Mafjen Buls 
ber abzujchägen, wäre borerjt zu ges 


| wagt; aber e3 ift völlig gewiß, daß 


dieger Verbrauch weit uber die obis 
gen Ziffern Hinausgeht, auch wenn 
an benjelben gar teine Abzüge ges 
madt zu werden brauchten! » m 
ubrıgen dürfen jene Ziffern al ziem= 
lich verläßlich gelten; die Ergebnifje 
der vertraulihen Ausfunft, um wel—⸗ 
che der Flotien » Beirat alle die gros 
Ben Deitillerien des Landes erjucht 
hat, werden natürlich nicht veröffents 
lit und entziehen fi der Erör—⸗ 
terung. 

&3 werfen ji da noch andere Fras 
gen auf. Wo würde, wenn die Sprit- 
Brennereien zerjiört mürden, die 
Regierung die beourfie Menge Altos 
hohl für die Yabrilation bon raudhs 
Ihwachen Buiver bernefmen? Sol 
die Regierung ihre eigenen Bren- 
nereien oder eine einzige große Zen 
tral = Dejtillerie betreiben? Lebterer 
Borichlag erjcheint ala der unpraf= 
tiſchſte, ſelbſt für Friedenszeiten. 
Denn wo bliebe Onkel Sams „Bes 
ceitſchaft“, wenn durch Feuer oder ir» 
gend einen Unglüdsfall eine ſolche 
diefen = Anlage vernichtet merben 
würde? Gelbjt der Berlaß auf nur 


lein paar wenig Anlagen, die feind- 


lihen Angriffen zum Opfer fallen 


| fönnten, wäre bedenklich genug! 


Die mwahrfheinlid ältefte 
Gollege-Studentin in den Bereinig« 
ten Stuaten ift die 85 Jahre alte 
Frau Amy D. Winship, die in Bälde 
die Univerfität von Kalifornien in 
Berkeley beziehen wird, nachdem fie 
während der erjten Hälfte biejes 
Sahres auf der Univerjität in’ Wiss 


|conjin und vorher auf der Univerſi⸗ 


tät von Ohio Studien obgelegen hat, 
In letzter Zeit hat ſie ſich beſonders 
mit Botanik, Phyſik und Völkerrecht 
beſchäftigt. 

— Vom Ererzjierplaß. 
„Wiffen Se, Lehmann, mit Yhnen 
hat de Natur voch keenen glüdlichen. 
Öriff getan. 


— Er will nicht verſtehen 
„Und nun hoffe ich, Herr Reichhein 
daß Sie für die Abgebrannten auch 
etwas zeichnen werden!“ — 


Der geizige Reihheim: „Ich verfis 
zum Zeichnen habe“ 





ie ’ J ⸗ 
VUom Auslande. — —— 
— durch einen Brand vollkommen zer—⸗ 
— Die Polizei von Chate⸗ ſtört. Der Schaden beläuft ſich auf 
lard in der franzöſiſchen Schweiz 500.,000 Fr. und iſt durch Verſiche— 
bat zwei junge 18jährige Mädchen, rung gedectt. Da ſich die Brände in 
eine Waadtlanderm und eine Fran⸗ der lehten Zeit in der Gegend häu— 
zöſin, verhaftet, weil ſie den fran⸗fen, dermutet man ſhyſtematiſche 
Ben —— in große | Branbfliftung. 
ufmertjamtett geichentt un teje | : y 
beläftigt — Sie wurden den — Aufeinem Holzlager- 
Boligeiprät * „tplag in YBubdapejt brad kürzlich ein 
zeipräfelten unier ber Anıchuls | 5, eg Pe Aragon * 
digung des Vagabundierens überwie⸗ —e ef —— — — 
fen. — bentlich raſch derbreitete, jodaß im 
te Volksſchriftſteller Heinrich Hans⸗ RR rise maus ge nr 
jatob ift im Alter von 79 Jahren in Suder DEN —— * joe 
feinem Schwarzwaldhaus, nade bei, Klafter Bauholz in —— 
feinem Heimatsort Haslad, geftor-| Der Schaden betragt üder 23 Millio- 
ben. Hansjatch veröffentlichte eine | Men Kronen. Einige Berjonen wurben 
feht aroße Zahı politifcher teligids | ſchwer verlezt. Auch mehrere in un— 
— ar. ı mittelbarer Ungebung bes Holzlagers 
fer, Hiftorifyer und belletriſtiſcher MTRTENO — wre. 
Lit Dos cn. ng | befindliche Häufer wurden vom Feuer 
Schriften. Weit belannt jind jeine| © p re 
Erzäblungsjammlungen: „Wilde Kir, | ergriffen und brannten nieder. 
jhen“, „Schneebailen‘, „Bauern; — In Langenbrud in der 
blut” ujw. Schmeiz Ipieiten diefer Tage Sin 
Sn Zübingen ifl der|der mit einer blinden Handgranate. 
Chirurg Prof. Dr. Paul dv. Bruns! Das Gefchoß, das mwahrjheinlich in 
im Alter von 70 Sahren geftorben.!den großen SHerbitmanövern am 
Bruns war ein Sohn des berühmten |obern Hauenftein verloren gegangen 
Chirurgen Victor vd. Bruns und, wie|iwar, wurde damals von den Beinoh 
biejer, jeit langen Jahren in Tübins Inern de Hofqutes aufgefunden und 
gen tätig. Seine zahlreichen Werte |aufbeivahrt. Der Zufall mollte e& 
beſchäftigten ſich mit Rehlkopf-Chi- aber, daß die Kinder das gefährliche 
rurgie, Knochenbrüchen, Geſchoßwir- Fundſtück entdeckten und beim Spie— 
tungen, Kriegschirurgie u. a. Et war len damit auf den unheilvollen Ge— 
Generalarzt a la juite der mwiürttems ! danfen famen, die Granate zu ent» 
bergijchen Arniee. izünden. Plößlich erplodierte fie und 
—— Das ſächſiſche Minifteri= | die Kinder erlitten jchiwere Brand» 
um bes Innern but beiäplefien, mit!mwunden an Gefiht und Händen. Ein 
ber bayerijchen Gierverjorgungsitelie ! Knabe war längere Zeit auch völlig 
in Münden in Verbindung zu tres| bewußtloeg und man fürdtete ans 
ten, un die Bewilligung zur Ausfuhr ‚fänglich für fein Leben. 
„bon Eiern nah Sadien zu erlan| — Auch die Stadt Bari 
gen. In Sachſen macht ji DET hereitet ihre Striegsannalen vor. Im 
Mangel an Eiern bejonders bemerf- 
bar, weil diejes voriwiegend Indus! jammelt der Archivift Lucien Lam 
frielle Land infolge des kürzlih etz peau fämtliche Dokumente, die dazu 
lafjenen Ausfuhrverbotes der Miliz | dienen können, den Niederfchlag des 
tärbehörben in Ruffiih-Polen und! gegenwärtigen Krieges auf Paris 
infolge der unregelmäßigen zunfs | wieder zu erfennen. In die Kriegs— 
tion ber Zentraleintaufsgefelihaft| annalen jollen alle nod jo Heinen 
für Eier öfterreigiiä > ungatifcher | Fatjachen, die fih in der Stadt ab» 
Provenieng feine genügenten Dienz|fpielten, gebucht merben: SPolitijche 
gen Eier zugeführt befommt. Kundgebingen, Iruppenzüge, Xeis 
— Ueber das %o5 der Zäns | henbegängniffe, Theater- und Kino— 
zerinnen der Jfitora Duncan wird |aufführungen, mäctlihe Wlarme, 
aus der Schiweiz berichtet: Die Zäns | Bilder von Läden und von den 
zerin Zlivora Duncan war Gnpve| Punkten, auf die feindlice Bomben 
April diejes Jahres mit ihrer Tanzes |niederfielen. Maßnahmen, die von 
jule auh nah Genf getommen.|den Behörden zur Sicherheit der Be: 
Nah einer Teiivorjtelung, mit der|pölterung ergriffen wurden, Stim- 
fie ihre europäijche Iournee been»! mungsbilder uf. 
bete, hatte jie die jechzehn jungen | — Ein Melter auß dem 
Zänzerinnen ihrer Sxhule Der In⸗ Kanton Appenzell hatte nach dem 
haberin einer Genfer Penſion anver- ſchweizeriſchen Militärdienſt einen Ur— 
traut und ſich ſelbſt nach Paris und laub von einem Monat nach dem 
ſpäter nach Amerita begeben. Man Ausland erwirtt; er ging nad 
hat ſeither nichts mehr von ihr ge- Frankreich; dort hatte er als Nicht— 
hört. Da die Penſionsinhaberin die dienſttiuender allerlei Schwierigkeiten 
fechzehn Tänzerinnen auf ihre Ko- zu üerwinden, jo dag er ſich zum 
ſten nun nicht meh beherbergen Eintritt in die Fremdenlegion ent— 
fann, werden die Tänzerinnen, Made | jchlch. Nachdem er uber 18 Wochen 
Ken im Alter von 17 bis 21 Jahren, !vor Arras gefämpft hatte, dejertierte 
Deutjche, Franzöfinnen und Auflinz er anläglid ver Ablöfung feines 
nen, durch die Stonfulate ihrer Hei⸗Truppenteile und kehrte mittellos in 
maiſtaaten nachhauſe ſpediert werden. die Schweiz zurück. Am 25. April 
Um die Heimſchaffung auf dem 1016 hätte er mit ſeiner Einheit wie— 
Armenwege zu vermeiden, werden die der zum Ablöſungsdienſte einrücken 
Tänzerinnen noch eine Vorſtellung ſollen, er beſaß keinerlei ausreichende 
geben, aus deren Erlös die Koſten Unterkleider, wagte nicht an die Ge— 
der Heimreiſe beſtritten werden ſol- meinde zu gelangen und rückte daher 
len. gar nicht ein. 
dete er ſich und gab eine Krankheit 
c, deren Exiſtenz die Aerzte beſtrit— 
Wegen jchiwerer Dienjtverlegung 
Gegenden hurch Nichteinrüden mird der Ans 
ber | getfagte zu 5 Monaten Gefängnis, 
|: 
| 


Yoryrkmır 
I— 


were). 
der | 


| teit, 


— Smmer bäufiger 
den die Klagen, daß Die Zahl 
Schwalben in manchen 
Mitteleuropas in der Abnahme 
griffen jei. Die Anficht, daß jchledh- 
te Witterungs- und Grnährungsperz| „un 
hältniſſe zwar eine Verminderung 
der Zahl der Schwalben verurſachen 
können, daß aber der Beſtand Der! 
Art dadurch nicht gefährdet wird, iſt 
leicht zu teilen. Es iſt wohl klar, 
daß ein heißer troclenee Sommer 
die Vermehrung der tleinen, fliegen- ent 
den Sterbtiere, namentlich Dluden, ers | brauh von Papierumſchlägen und 
beblich beeinträchtigen muR, da die; verordnete, daß die Archive durchſucht 
flachen Pfützen, in denen die Mücken- würden, um aus ihnen ale mergen 
larven ji enimideln, austeodnen. | Slätter zu entfernen. In 60,000 
Dadurch wird den Schwalben die | Sremplaren verbreitete ber Miniiter 
Nahrung erheblich verkürzt, fo dapjein Re; wie jchon bedrudtes Za> 
viele junge Xiere verhungern, im! Pier iieber zu vderivenden jei. „sm 
einziger günitiger Sommer macht! Jahre 3 der franzöfiicen Repubiit 
aber alles wieder gut, weil dann!galt das Papier Ion zehnmal mehr, 


zu den Koiten verurteilt. 

Die PBapiernot, über 
die heute in Europa jo viel geklagt 
mird, war noch viel Ichlimmer am 
Ende de3 18. Jahrhunderts. Im 
Jahre 1793 verbor Wiinifter Deltours 
nelie feinen lintergebenen ben Ges 
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acht 
zept, 


oO 


partement) -wurde die Yabrit Pidert, 


Auftrage des Komitees „Alt Paris“ | 


Erit am 2, Mat mels | 


Jahren Entziehung der Ehrenrechte 


Bonntaspo, Chicago, Sonntug, den 30, Iuli 1916. 


— Das ruffifde Ninifte 
tium de3 Innern und das Verkehrs— 
minifterium veröffentlichen Derord» 
nungen, durch die eine Anzahl Aem— 
ter, die bisher ausfchlieglih Männern 
borbehalten waren, zufünftig aud 
(bon rauen befegt merden fönnen. 
| Die Verordnung des Vertehrsminiite- 
tiums beftimmt: Frauen können Po- 
ften al3 jtellvertretende Stationsvor- 
jteher, Schaffner, Fahrfartenverfäufer 


‘ — 


jujm. betleiden. 


— Hermann Sudermann] 


| Bat joeben eine Dramatifierung ſei— 
ınes Romans „Der Kabenjteg” been 
det, die unter dem Titel: „Regine, 
ein vbaterländifhes Schaufpiel in 
fünf Alten“ in nächfter Spielzeit zur 
Aufführung gelangen wird. Daneben 
hat der Dichter zwei andere Stoffe 
in Wrbeit, die der gegenwärtigen 
| Kriegägeit entnommen find. Sie wer— 
ben nach ihrer Vollendung gemein 
jam im Cottafchen Perlage er- 
Icheinen. 

— Die pwirtfhaftlide La- 
ge der bulgarijchen Bepölferung ijt 
nad der jet vorliegenden Statiftit 
Pe Poftipartafien als ganz ausge: 
zeichnet anzuſehen. Trotz der Kriegs— 
zeit überſteigen die diesjährigen Ein— 
| lagen in drei Monaten mit 10% 
—22 Lewa die Auszahlungen, 
| bon denen allein 6 Millionen auf 
März entfallen. Im 
| Jahre wurden iiber 25,000 neue 
| Eparbücher ausgegeben. Die Ein- 
| zahlungen betrugen faft 34 Millio- 
sten, die Auszahlungen fait 26 Mil- 
| lionen Lewa. Das Spartaffentapi- 


bergangenen 


tal betrug am 1. anuar über 78| 


Millionen, am 1. uni rund 100 
Millionen Lema. 

— In feinem „anatolis 
ihen WUusfluge“ gibt Frhr. v. d. 
Sol von dem Humor des türfifchen 
Voltes folgendes Pröbchen. 3 
Iherrjcht Dort der Wberglaude, daß, 
Imenn ein Sterbender jcehwer mit dem 
Tode ringt, dies daran läge, daß un 
ter den Lebenden jemand jei, dem er 
ein Unreecht getan, und der ihm noch 
nicht verziehen habe. So ging e8 
denn einee® Tages einem 
| Catyrdjy (Karamanenbefizer). 
IXeben ınochte nicht entfliehen, jo 
Ihmwer er aud litt. Schlieklich holte 
man jeine Stamele, deren er jehr viele 
bejaß, ans Sterbelager. Da3 größte 
und flügfte von ihnen nahm denn 
—3 dus Wort. „Du haft und oft zu 
Iichwere Xaften auferlegt, allein, da3 
Imar dein Gefhäft — mir haben es 
|dir verziehen. Eins aber fünnen wir 
|dir nicht verzeihen: du Halt uns 
| Zeit uniere8 Lebens durch Efel an: 
| führen laffen!“ 
| — „Dieu eit puni“, zu gut 
|veutfh: „Gott ift beftraft“, Diefe 
|Morte find an ver Zür einer — 
Kirche in einem franzöfiihen Städt- 
chen, hinter der deutjchen 7yront, zu 
leſen. 


Das 


1906 waren auch 29 Kohlenarbeiter 


aus dieſem Städtchen umgetommen. 


Das empörte Volk machte Gott im 
Himmel für dieſes Unglück verant— 
wortlich, drang in die Kirche und 
ſſchlug alles kurz und klein. Die 
Gemeinde hat das Geld für den 
Wiederaufbau nicht aufbringen kön— 
nen oder wollen und ſo iſt die ehr— 
würdige Kirche, Die äußerlich wenig 
veſchädigt iſt, innerlich eine Ruine 
geblieben. Für die Einwohner, die 
mit Gott und der Kirche noch nicht 
Inerfallen waren, hat man dann, mie 
der  Ddeutiche Regierungsbaumeiſter 
Karl Wulftom dem Architeftenverein 
zu Berlin au? dem ?yelde jchreibt, 
leine eine Nottirche eingerichtet, im 
‚der auch jeßt Gottespienjt abgehalten 
| wird, 

| -—- Aus Baris meldetman 
\ven Tod Emile Faguet3, eines ber 
bedeutendſten KLiterarhiftorifer und 
der angejebeniten Bühnentritifer des 
zeitgenöſſiſchen Frankreich. Faguet 
jtand im 69. Levensjahre, Er war 
lein Zögling der Normalfchule, der 


| berühmten zentralen Lehrerbildungss | 


janftalt des republifanijchen Yranfs 
reich und begann feine Yaufbahn als 
Gpmnaftallehrer; nachdem er in ber 


reichen | 


Bei dem großen Unglüd in 
den Gruben von Courrieres im März 


eine Mehrzahl von jungen Schmale | 
ben das fluafähige Alter erreicht. Wo 
bie Schwalden genügende Wehrung | 
und geeigneie Stoffe zum Neſtbau 
finden, it ihre Sal nıct vermin⸗ 
dert. Dennoch aber weiß die „Na⸗ 
tur“ zu berichten, daß einer ihrer 
Leſer, der in einem Dorfe wohnt, 
bad den Schwalben die günſtigſten 
Verhältniſſe bietet, ſeit vier Jahren 
dort ſonderbarerweiſe noch keine 
Schwalbe geſehen hat. 
— Der deutſche Bundesrat 
hat eine Verbrauchseinſchränkung für 
Drudpapier für die Zeit pom 1. Ju⸗ 
li bi3 zum 31. Nuaujt verfügt. Die 
Zeitungen werden je nach ihrem ms | 
fang in 15 Etufen eingeteilt, Dei) 
einem Umfang bis zu 200 Quadrate | 
meter Sahresfläije beiträgt die Pas | 
pierverbrauchseiniaräntung 5 Bros) 
zent bes im „sahr 1915 
Papierquantums; die Einichräntung 
fteigt bis zu 17 Prozent bei 
Sahreeumfang von mehr als 
Quadratmetern. Zeitungen, 
Quadratmeterfläche ſich im 
1015 derringert hat, erhalten 
Vergünſtigungen, während folde | 
Zeitungen, bei denen da& Uıngetehr: | 
te der Hal ;t. eine verjtärtte Eins] 
ſchränkung eiden. Alle übrigen 
Bezieher von ungedrucktem, maſchi— 
nenglattem. holzhaltigemn Druckpa⸗ 
pier müſſen ſich eine Einſchränkung! 
von 15 Prozent ihres im Jahre 
1015 bezogenen Quantums gefallen 
laſſen. Die Verordnung umfaßt 14 
Paragraphen, welche die Durchfüh- 
„zung ber Kontingentierung regeln. | 
„Verboten ift die Lieferung von Frei— 
und Werbeerempiaren, mit Ausnchs 
‚me ber Pilichteremplare an Behür- 
den und der Trreieremplare an 
orbeiter, Lazareite und Soldatenheis 
me, die ieboh nicht mehr ala ein 
Eremplar erhalten dürfen, fowie ber 
Belegeremplare an nferenien, 


1600| 
deren | 


Jahre: 
gewiſſe 


Mit⸗ ſchen 


ſchiedenen Provinzſtädten gewirkt, 


als wenige Jahre vorher, ſodaß die 
wurde er als Lehrer der Rhetorik an 


Briefmarken, ſtatt dem Staate etwas wurde er Der. 
einzubringen, ihn beinahe eher nechjein Partler Lnzeum berufen und ges 
teuer zu Stehen famen, Papterdüten | langte von dort aus im Jahre 1890 
wurden bon ben Spezereihändlern! an die Sorbonne als Profefior der 
nur fehr fpärlich gebraucht, da das !Literaturgejhichte. Sm Jahre 1900 
Nies Papier mit 456 Franten dere: !murde ihm ber Sit Bictor Cherbu- 
net wurde. Der Mangel an Papier !liez’ in ber franzöfiichen Ylademie 
mar zur Seit de Direltoriumg Übertragen. Yaguets ‘Werte find zahl» 
einer der Gründe für die Unterdrüt- |reih. Von den größeren jeien feine 
fung der alten Bezirke und die Ver- Geſchichte der franzöſiſchen Tragödie 
ringerung der Anzahl der Gemein: |im 16. Jahrhundert und fein Buch 
den; fo fonnten die Verwaltungsge- über bie Polititer und Moraliften 
IHäfte vereinfacht und an Verwal: |de& 19. Jahrhunderts genannt. Gei- 
tungsöpapier gefpart werden. ıne Zeitungs-Kritiken ſind teilweiſe 
Vor geraumer Zeit au in Buchform erjchtenen. 

mar ein in Urbon pomizilierter deute| — Ueber Laminenihaden 
Iher Stantdangehöriger, namens |im Gngabin mirb berichtet: Die 
Malz, aus 


dem Ddeutichen Militär- | Schneefchmelze fördert jet klaſſiſche 


Dienft befertiert, und zwar fam er|Bcweife dafür zutage, welch große 


mL 


über den Bodenfee nach der Schweiz, | Schäden der verflojjene Winter in 


y 


Lindau nah Arbon fuhr. Walz ift} Das Rofegtal ift von ber jog. „Alp 
mit einem Ruderboot zum Yilchfang | mächtigen Lamwinen begraben, und 
bon Urbon in den Bodenjee hinaus. |aus ihnen ragen viele Hunderte der 
Bon der Bejagung eines Kontroll: | ftolgeften Stämme hervor, die der 
bootes der deutſch-öſterreichiſchen Bo⸗ Schnee geknickt und zu Tal förderte, 
denſee-Flotille erkannt, wurde Walz ebenſo von Mrreuas Muraigl ins 
auf hohem See abgefangen und nach Muraigltal herunter, wo eine La— 
Lindau der Militärbehörde zuge- wine ein Stück Wald raſierte. Nicht 
führt. Dazu bemerkt eine ſchweizer weniger ſchlimm räumten die Lawi— 
Zeitung: Es gibt dieſes Vorkommnis nen im Roſegtal unter den vielen 
neuerdings zu denken über die Un- Gemſen auf. Auf Schritt und Tritt 
ſicherheit der Hoheitsrechte auf dem beinahe ſtößt man jetzt auf verſchüt— 
Vodenſee. Iſt die ganze Seefläche in- tete Gemſenleichen, halb von den 
ternationales Gebiet, ſo war die Füchſen und anderem Raubwild zer— 
Verhaftung völkerrechtswidrig. Bil- freſſen, halb noch im Schnee vergra— 
det aber eine Mittellinie die Grenze ben. Seit Monaten konnten patrouil— 
zwiſchen den Bodenſee-Staaten, ſo 
war das Vorgehen der deutſchen Mi- dieſer armen Grattiere ſammeln; von 
ftärbefagung nur dann berechtigt, Kennern der 
wenn Walz ſich auf dem der deut- Zahl der im Schnee verſchütteten 
Staatshoheit zukommenden Gemſen auf rund 50 geſchätzt. Der 
Seegebiete befand. Die Schweiz hat Geſamtabgang an Gemswild im 
von jeher den Standpunkt einer ge⸗ Oberengadin durch Lawinen dürfte 
teilten Herrſchaft auf dem Bodenſee demnach in dieſem Winter eine er⸗ 


vertreten. hebliche Zahl aufweiſen 


— Aus Zürich wird berich- 


tet: Viele 


— Fehn Millionen Kro— 


franzöſiſche Geneſende nen an freiwilligen Beiträgen zur 


laſſen ſich mit deutſchen Kameraden Milderung der Kriegsnot ſind von 
photographieren. Ein Bild zeigt mit der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ ge- der Achtung der Menſchen faſt auf 


ineinandergeſchobenen Armen 


franzöſiſchen Soldaten mit zwei höl⸗ 


zernen Beinen und rechts und lints berühmten Mathematikers 


von ihm je einen deutſchen Soldaten 
mit nur einem Arm oder einem Bein. 
Ueber die Photographie hat der Fran 
izoje die Worte gejchrieben: „Le 
; malheur nous reunit“. 

— in Lucca, Todtana, ilt 
ein Teil der Pulverfabrit in die Luft 
geflogen; eime fchredliche Erplofion 
vernichtete neun Pulverhäufer und 
befhädigte 15 andere, Neun Berfo- 
nen wurden getötet, fünfzehn verlegt. 

— Das verftorbene Ehe 
paar Hermann und Anna Koft hat 
durch letztwillige Verfügung der 
Stadtgemeinde Nürnberg 1%, Mil— 
lionen Mark vermadt. Das Geld fol 
zur Merfchönerung der Stadt, zur 
Förderung von. Kunjt und MWifjen: 
Ihaft und zur Wohlfahrtspflege ver- 
wendet merden. 

— In Karlsruhe iſt 
frühere fortſchrittliche Landtagsabge— 
ordnete Rechtsanwalt Paul Frühauf 
im Alter von 54 Jahren einem Ge— 
hirnſchlag erlegen. Von 1901 bis 


| 


| 


| 
| 


| 


einen : jammelt worden. 


— Um 70. Geburtstage be 
Hittag 
Leffler in Stodholm vermadten er 
und feine Frau ihr ganzes Vermögen 
der neugejchaffenen internationalen 
Stiftng für reine Mathematit, Die 
Stiftung tritt in Funktion fechs 
Monate nah dem Tode Kefflers. 

— Cine Württembergerin 
ihrieb an ihren Mann. Der Brief 
tam an bie rau zurid mit dem 
Vermerk „decede”. Die arme Frau 
glaubte, das fei der neue Beſtim— 
mungsort, und adreffierte einen von 
Liebe und GSehntucht überquellenden 
Brief mit Grüßen und MWiederfehens- 
wünfhen von bier Kindern nad 
nDecede (Gironde)“, 

— In Withbam in Eng: 
fand zeigte ein Leutnant feiner Ver: 
lobten und deren Eltern den Mecha- 
nismu3 einer Handgranate, Der Of: 


der | fizier ließ jie fallen, jobaß eine ge- 


waltige Erplofion erfolgte. Die bei- 
den Männer wurden in GStüde ae- 
tiffen. Die Braut verlor ein Auge 
und ijt fonft noch jchmwer verlett, 


1909 war er Abgeordneter für den | während die Mutter ein Dein verlor. 


Wahlkreis Karlsruhe-Weſt 
diſchen Landtag. 


im ba— 


ſens und eine gerechte Reform des 
badiſchen Steuerweſens ein. 

— Aus Komerau in Böh— 
men wird gemeldet, daß der in der 
dortigen Geſchoßfabrik beſchäftigte 
ungariſche Landſturmſoldat Wenzel 
Lipa unter dem Verdacht, mit dem 
wegen vieler Frauenmorde in Cſin— 
tota verfolgten Spengler Bell Kiß 
identiſch zu ſein, verhaftet worden 
iſt. Er leugnet, hat aber eine verblüf— 
fende Aehnlichkeit mit der Photogra— 
phie des Kiß und die beſonderen 
| Dertinale des geluchten Maffenmör- 
ders. 

— Im Ghettovon Czerno— 
witz lebt ein Greis von 115 Jahren, 
Srull Joſſel Berdowicz, der ſich noch 
einer erſtaunlichen Geiſtesfriſche er— 
freut. Er erinnert ſich an Kaiſer 
Franz J., an die Thronbeſteigung 
Kaiſer Franz Joſefs, an die 1848er 
Sahre, an die Kriege 1859, 1866 und 
1871 und mundert fi, daß gegen 
üder jenen Feldzigen der heutige 
ı Strieg fo lange dauert. Als die Ruf: 
fen in die Stadt eindrangen, waren 
alle Nachbarn und Nachbarinnen ge- 
flüchtet, nur er und jeine QVochter 
ı mußten aurüdbleiben. Er habe fi 
I nicht gefürchtet, denn Gott ftehe zu 
ihm. Doch fünnte, jo mcinte er ei: 
nem Mitarbeiter der „Frantf, tg“. 
gegenüber, der Tod für ihn nicht 
mehr ferne fein, denn mehr ala das 
pierte Gefhleht Habe noch Fein 
Menfch erlebt. 
| Die Juriftifde Fakul— 
'tät in Berlin und anderwärts in 
Deutichland fennt noch die in ben 
andern Fakultäten abaefchaffte Dis- 
putation mit den dazu herzitierten 
Dpponenten bei der Promotion zum 
| Doktor der Rechte. Der Kultusmini= 
Ifter hat jet auf einen Bericht der 
| Fafultät hin genehmigt, „daß den 
im Felde jtehenden Doktoranden, 
| welche die borgeighriedenen Promo» 
tionsleiftungen im übrigen erbracht 
haben, die Dottorwürde ohne Difpu- 
tation und ohne den feierlichen Pro- 
| mottonsaft durch Ueberſendung des 
vom Dekan unterzeichneten Diploms 
Ian den Doftoranden oder Die bon 
be Promotenden unterfchriebene 
| Eibesformel vorgelegt ift. Der Kul— 
| tusminijier hat Dementjpredyend auch 
Fa anderen preußifchen Univerfitäten 
benachrichtigt. 

England Bat neulid 
einen weiteren Schritt zur Erfchmwe- 
rung der Kohlenzufuhr nad Worwe- 
gen getan, welcher bejonders Die nor= 
wegtiche Heringsfilcherei arg ın Mit» 
leidenichaft zieht. Um engliihe Koh- 
len für die norwegiiche Heringsfifche- 
rei zu erhalten, müfjen die norwegi- 
Shen Filcyer die Verpflichtung einges 
ben, daß die Sohlen nur mährend 
des Filchfangd verwendet merden. 
Der Fang muß unbedingt in normes 
giſchen Häfen abgeladen werden, und 
die britiſche Regierung behält ſich 
vor, den Heringsfang zum Preiſe 
von 40 Kronen das Faß zu kaufen. 
Die norwegiſche Preſſe iſt ſelbſtver— 


| 


1 


| 


Nah der allerdinud 


Er trat vor allem | nicht fehr zuverläffigen „Suiffe“ hätte 
| für eine Reform des Eifenbahnme: | ein bei Nyon in 


der franzöftichen 
Schmeiz unlängft untergebrachter 
franzöfiicher ynternierter, dem eine 
Kugel mitten in die Stirn gefahren 
war, um nahe der Schläfe mieder 
auszutreten, nad) 21 Monaten der 
Stummpeit die Sprache mwiedergefun 
den. Die freude, nicht mehr in Ge- 
fangenfchafi leben zu müflen, die 
zahlreihen Bemweile der Zuneigung 
hatten ihn bei der Ankunft jo bemeat, 
daß er in der Straße herumtanzte, 
die Hände am Sopfe. 

— E38 verlautet, daß die 
Mehrheit der Meinenbefiter von 
AWitmwater Rand ein Abkommen abge— 
ıhloffen Huben, dem, wie verfichert 
mird, alle Grubengejellichuften von 
Nhodeften beigetreten jind. Die Ge: 
vellfchuften verpflichten jih Darin, 
während der Dauer de3 Strieged und 
fünf Sahre nachher ihren gefamten 
Bedarf an Eyantali von zmei briti- 
ihen Firmen zu beziehen. Südafrifa 
verbraucht jährlich für ungefähr eine 
Halbe Million Pfund ChHantali, mo=- 
von Deutfchland bis jebt drei Viertel 
lieferte. 

— Zu Zwecken der Kriegs— 
furſorge ſind auch in Deutſchland 
Sammlungen ins Werk geſetzt wor— 
den, durch welche verborgene und bis— 
her nicht genügend gewürdigte Schätze 
ans Tageslicht gebracht werden ſol— 
len. So veranſtaltet die Leipziger 
Kriegsnotſpende eine Tintenflaſchen— 
ſammlung. Man will durch ſie 
möglichſt große Maſſen kleiner Tin— 
tenflaſchen zuſammenbringen und ſie 
zur Neuverwendung an Tintenfabri— 
ken käuflich überlaſſen, die ſie drin— 
gend benötigen, da die gegenwärtigen 
Verhältniſſe der Glasinduſtrie eine 
Neufabrikation dieſer Flaſchen ſehr 
erſchweren. Noch eigenartiger iſt ein 
zweites derartiges Unternehmen. Der 
Nationale Frauendienſt in Leipzig 
hat mit einer Sammlung alter Zahn— 
gebiſſe begonnen. Dieſe enthalten, 
wie man weiß, oft beträchtliche Men— 
gen Gold und wertvolle Platinſtifte, 
die wieder nutzbar gemacht und ſo— 
dann zu gutem Zwecke verkauft wer— 
den ſollen. 

— Einüberaustragiſcher 
Unglücksfall hat ſich unter Solothur— 
ner Soldaten eines Schützenbatail— 
lons, die eben in den Grenzbeſehungs— 
dienſt in den Berner Jura eingerückt 
waren, zugetragen. Zwei Soldaten 
waren in betrunkenem Zuſtande in 


Wortwechſel geraten; ber eine bon ih— 


nen griff zum Bajonettriemen und 
ſchlug damit auf ſeinen Gegner em. 
Dieſer holte ſein Gewehr herbei, auf 
dem das Bajonett aufgepflanzt war, 
und hielt es dem Angreifer entgegen. 
Snfolge eines unglüdlichen Zufalles 
glitt der lebtere, den einige Kamera= 
den bon weiteren Tätlichteiten zuriüd- 
zu halten fuchten, aus und ftürzte di- 
reft in das ihm entgegengejtredte Ba= 
jonett hinein. Er verlehte fich dabei 
jo [hwer, daß er noch in der gleichen 
Kacht jtarb. Der andere an dem 
berhängnispollen Streite Xeteiligte, 
Milli aus Mahren, ift, al3 er von 
einem Urlaube zurücdtehrte, den er 


ftändlich entrüftet wegen Diefer neuen! zu Haufe verbradt hatte, in Olten 


Forderung Englands, die in ber 
Preffe als „Wucher“ beivertet wird. 


Der gewöhnliche Preis ernes Falles | den. 


Heringe beläuft fi nämlich in Nor= 
wegen auf 120 Kronen, Die britifche 
Regierung mill demnah nur ein 
Drittel Ddefjen bezahlen, was die 
En Käufer entrichten müjf- 
en. 

— Um den Bedarf der 
minderbemittelten Bevölferung an 
Zertilmaren fowie an den aus ihnen 

| bergejtelten Erzeugnijjen ficyerzuftels 


bezogenen | indem er im einer Filcherbarfe von;den Engadiner Bergen verurfachte. | len und zugleich eine einheitliche DBe- 


wirtichaftung aller verfügbaren Be- 


einem ! Berufäfifcher. Dieſer Tage fuhr er Prüma“ bis am die Rofeg unter | ftände für das gefamte Weicjsgebiet 


| herbeizuführen, hat die Reichsbeklei— 
dungsſtelle in Berlin den Auftrag er— 
halten, für den Groß- und Klein— 
handel im Textilgewerbe Höchſtpreiſe 
feſtzuſetzen. Gleichzeitig ſoll Anord— 
nung getroffen werden, daß Web—-, 
Wirk- und Strickwaren im Klein— 
handel und in der Maßſchneiderei 
nur noch gegen Bezugsſchein erhältlich 
ſind. Vor Ausſjtellung dieſer Klei— 
derkarte, die nur auf Antrag: erteilt 
wird, muß der Beweis erbracht wer— 
den, daß ein Bedürfnis für die An— 
ſchaffung der gewünſchten Ware vor— 
liegt. Die Ausfertigung der Klei— 


des Antragſtellers erfolgen. 


: bie mit Web-, Wirk- und Strickwa— 
| ren handeln, genaue Verzeichnifje über 
die in ihrem Belig befindlichen Wa- 
ren führen. Zur Crlaffung von Aus- 
— it ber Reichskanaler zuſtän— 


| 


| 


| 
| 


durh dad Plabfommando verhaftet 
und nad) Xuzern übergeführt wor— 


— Wllen befhönigenden 
Derichten der Parifer Preife zum 
Trotz jcheint die bei Verdun entmwicdel- 
te Angriffskraft der Deutſchen, na— 
mentlich der ſchweren deutſchen Ge— 
ſchütze, das Sicherheitsgefühl der | 
franzöſiſchen Soldaten in hohem 
Grade erſchüttert zu haben. Darum 
macht Maurice Barrès im „Echo de 
Paris“ denVorſchlag, die franzöſiſchen 
Infanteriſten nach Art der Kämpfer 
zur Ritterzeit zu bewaffnen. Wie 
man weiß, tragen die Franzoſen 
ſchon lange den mittelalterlichen 
Helm. „Wann“, ruft Barrès aus, 
verden wir dem Helm auch das 
übrige, dazu gehörige Rüſtzeug hin— 
zufügen? Soldaten, die Helme tra— 
gen, dürfen logiſcherweiſe auch auf 
Bruſtpanzer und Schilde Anſpruch 
erheben. Kämpfer aus der Front ha— 
ben ſelbſt den Wunſch nach Schilden 
mir gegenüber ausgeſprochen. Fürch— 
tet man etwa, daß eine ſolche Rü— 
ſtung den Angriffsgeiſt der Soldaten 
eindämmen könnte? Heute, da die 
wunderbarſten militäriſchen Eigen— 
ſchaften vor der niederſchmetternden 


lierende Jäger reichlich die Hörner derkarte ſoll durch die Ortsbehörde, Wucht der Artillerie wertlos ſind, gibt 
tiere Antr Gelbit= | e& nicht3, was wichtiger wäre als die 
Situation wird die ı verftändlich müffen die Aleinhändler, ; ausgedehnteften 


Schugmaßregeln“. 
Diefer Ruf nad der Rüftung gleicht 
nur allzu jehr einer Beftätigung der 
Erfolge der deutichen Angriffätraft, 
die fchon flärkere Hinbernifie über» 
munden hat ala Helme und mittelal» 


terliche Schilde, 


| frauen willen erftaunlich viel zu be- 


— Infrühberen Zeiten Hat 
man in Europa den Holumder Hoch 
gewertet, dann fant der Strauch in 


die Stufe der Unträuter. Der Krieg 
und die neuen Anfchauungen über bie 
GSegenäquellen der Natur haben aber 
den Holunder wieder zu Ehren ge- 
bracht. Gerade die tüchtigften Haus: 


richten, wozu fich fchier alle Teile des 
Holders verwenden laflen, vom burits 
ftilenden „Schaummein” an, ber mit 
Hilfe der Blütendolden zu bereiten ft, 
bi3 zu den billigjten und befömmlich- 
ften Suppen und Konfitüren aus den 
Beeren. Er erfreut fich daher jebt, 
da die Gaben des heimijchen Bodens 
wieder mehr zu Shren fommen, liebe: 
voller Beachtung. 

— Der Fuhrmann De:- 
ponds von Morges in der Schweiz 
hatte in Billard = Bozon 17 Bienen 
törbe mit dein Wagen abgeholt. Dur 
die Erjehütterung der Körbe während 
ber Fahrt wurden die Bienen auf» 
geregt; fie überfielen die Pferde und 
den Fuhrmann. Dabei feheuten Die 
Pferde; in der Nähe von Pampiany 
murde der Wagen über das Gtra- 
ßenbord hinuntergeworfen. Wütend 
fielen die Bienen in kompakten Maſ— 
ſen über die Pferde her. Eines der— 


ſelben im Werte von 1250 Fr. mußte 


ſofort abgetan werden; das andere iſt 
ſo ſchlimm zugerichtet worden, daß es 
ebenſalls nicht am Leben bleibt. 
Auch der Fuhrmann muß das Bett 
hüten. 

— Der franzöſiſche Ge— 
neralinſpektor des Weinbaues und 
Mitglied des Landwirtſchaftsrates 
Pierre Biala hat eine Reiſe zur 
Front gemacht, die dem Zweck galt, 
praktiſche Studien über die Wirkung 
der Giftbomben, die im heutigen 
Krieg eine jo große Rolle jpielen, auf 
die Entwidlung des Meinjtod3 zu 
machen. Weber das Ergebnis Diejer 
Studien, die in furzer Entfernung 
von der Feuerlinie ftattfanden, hat er 
fürzli der Landmwirtichaftsafademie 
eingehenden Bericht erftattet. Da= 
nah äußern jich die Wirkungen der 
giftigen Safe zwar fehr verjchieden, 
machen jich aber immer in ungünftis | 
gem Sinn bemerkbar. Biala ftellte | 
feit, daß ın geheizten Warmhäujern 
der Weinttod die Wirkung der Gaje 
feidlich gut erträgt. Sie verurfachen 
ihm bier feine oder nur geringe Ues | 
belftände. In Den nicht geheizten | 
Zreibhäufern dagegen erleiden Die 
Blätter infolge der Safe, die aud 
durch die fleinften Riten und Spals 
ten des feitgeichloffenen Lokal ihren 
Meg finden, zum Teil eine Entfärs 
bung, die fich allmählich meiter aus 
breitet und jchliekli den Tall der 
Blätter herbeiführtt. In fehr aus 
getrodneten Ireibhäufern endlich be> 
mirfen die giftigen Gaje, ohne daß 
ſie das Fleiſchgewebe der Pflanze zer- 
ſtören, ein zeitweiſes Unterbrechen der 
Entwicklung. Viala hat ſeine Beob⸗ 
achtungen durch zahlreiche Laborato— 
riumsverſuche nachgeprüft, die glei— 
che Ergebniſſe, wie die Verſuche an 
der Front zeigen. 


Deutſchland als Meiſter der Kriegs— 
maſchine. 
Die folgende ruſſiſche Kennzeich— 


nung der deutſchen Meiſterſchaft in den 


Ein edler Tropfen. 


Der Bacharacher Feuerwein und ſeine 
Bereitung. 


Bacharach am Rhein iſt aus alten 
Zeiten noch durch ſeinen berühmten 
Weinmarkt bekannt, zu dem ſich Ken— 
ner aus aller Herren Länder einfan— 
den. Mehr in Vergeſſenheit iſt aber 
der Feuerwein, ehemals ein beſonders 


begehrtes Produkt dieſer Gegend, ge— 
raten. 


Uenend Syloius und SKanfer Wens 
zel, Ddiefe beiden meintundigen Bes 
herfreunde, rühmten den Bacharacher 
Feuerwein ſehr und ſowohl Papit mie 
Kaiſer ließen alljährlich ein recht an— 
ſtändiges Quantum davon nach Rem 
und Prag kommen. 

Der Feuerwein iſt ein Nachkomme 
des mittelalterlichen „Bitter⸗-⸗ und 
„Alantweines“, den man als vortreff— 
lichen Verdauungswein für die 
furchtbar gepfefferten und ſtark ge— 
würzten Speiſen, welche in überreich— 
licher Menge von den Vornehmen ge— 
noſſen wurden, kaum entbehren konn⸗ 
te. Man ließ hierfür edelſten „Vier— 
täler-Wein“ über bitteren Kräutern 
und der Alantwurzel gären und den 
gewonnenen Bitterwein in kleinen 
Bechern nach der Mahlzeit reichen. 
Dieſe Bitter- und Alantweine wur—⸗ 
den beſonders von den fürſtlichen und 
biſchöflichen Hofhaltungen ſehr ge— 
ſucht. Sie durften aber auch in kei— 
nem gutbeſtellten Burgkeller der Rit— 
terſchaft fehlen. 

Um dieſen ſehr bitteren, aber 
höchſt notwendigen Tropfen zu verſü— 
ßen und die Stimmung bei Schluß 
der Tafel zu erhöhen, wurde der 
Feuerwein gereicht, den auch die adli— 
gen Damen ſehr zu ſchätzen gewußt 
haben ſollen. Für die Bereitung die— 
ſes eigenartigen Weines wurden be— 
ſondere Feuermeiſter aus der Küfer— 
innung beſtellt und eigene, feuerfeſte 
Gewölbe gebaut. Dieſe Gewölbe wa— 
ren niedrig, ſchmal und ſehr lang. 
Auf Steinſchwellen oder Steinlager 
wurde ein Faß „Saumwein“, d. h. 
ein Moſt, welcher ſich ungekeltert in 
den Bütten gebildet hat, oder ein 
Moſt, der eben von der Kelter abge— 
nommen wurde, von den „Schrötern“ 
in den Feuerweinkeller gebracht und 
von Sachverſtändigen das Faß auf 
die Feſtigkeit ſeiner Dauben und Be— 
reifung unterſucht. Dann wurde der 
obere Sponden des Faſſes abgenom— 
men und ſofort zu beiden Seiten des 
Faſſes, aber in angemeſſener Entfer— 
nung, ein Feuer aus gutem Buchen— 
holze entzündet, das erſt nur lang⸗ 
ſam, dann aber immer ſchneller und 
ſtärker geſchürt wurde, bis der Wein 
im Faſſe kochte. Dieſes Kochen des 
Weines mußte nun in ganz gleich— 


mäßiger Weile 2—3mal 24 Stun— 
| ben unterhalten werden. Dann murde 


da3 Feuer fo lanafam mie man e3 
erit entfachte, auch wieder vermindert, 
bi3 e3 erlofh. Das Faß und der 
darin befindliche Wein mußte dann 
lanafam verfühlen. Durch dieſes 
Verfahren maren alle mäflerigen 
Teile des Mojftes verflüchtigt und 
nur Auderftoff und Geiit zurüdaes 
blieben. Der erfaltete Mein murbe 
nun mittelit eines guten Gummis 
fchlauches und eines auf den Spon= 
aufgefehten Blaſebalges durch 


der maſchinellen Kriegsführung fin- den Zwergſponden in ein vor dem 


det ſich in einem, auch von der fran— 
zöſiſchen Preſſe vielfach nachgedruck— 
ten Artikel des „Rußkoje Slowo“: 
Die Deutſchen verfahren bei ihren 


Angriffen mit einem hervorragenden 
Maſchi⸗ Art 


Aufwand kriegstechniſchem 
nenmaterials, um unſere Linien ſo— 
ſchnell wie moöglih einzudrüden, | 
Transport, Nachjchub, Bervegung von | 
Gefhügen und Munttionswagen im | 
SFeuerbereih — alles gejchieyt mit | 
taftlofer Ausnußung zum Zei neu | 
geiiyaffener mafchineller Kräfte, Die | 
adfahrer und Yutomobiliften ars | 
beiten zujammen nad mathematisch | 
ausgetlügelten Gefegen. Auf  Dbieje | 
Weife tft alles jtets zur richtigen Zeit | 
und am richtigen Ort verfügbar, | 
was für das hHeikejte Gefecht erfor= | 
verlih ift. ende Ubteilung, jede! 
Sinrihtung hat ihre Gefege, und! 
olles ift jo genau durchdacht und or= | 
ganifiert, daß nirgends eine Verzo= | 
gerung oder Merlegenheit entjtehen ! 
tann. Daufende von Rädern und| 
Dotoren find ununterbrochen auf als 
len Zeilen de3 Stampfgebietes ım| 
jinngemäßer und rajtlos ausgenüß: | 
ter Zätigfeit. Und all dies ijt auß| 
Stahl, Eifen und Draht, tadellos ge- 
arbeitet und alänzend bedient. Co 
gelingt ed, Mannichaften und ‘Pferde 
in großen Mengen zu fparen. Es 
ift eine bis ins lehte ausgeardeitete 
Krieaführung, ein Krieg der Mafchi- 
nen im mahrjten Sinne des Wortes, 


— — 


— Immer Prohk. Millionärs— 
frau: Denke Dir nur, der Portier 
hat gekündigt, der Gärtner will ſich 
ſelbſtändig machen, und die Küchen— 
mamſell hat den Dienſt ohne Kün— 
digung verlaſſen.“ 

Millionär (verzweifelt die Hände 
ringend): Das iſt ja die reinſte Pa— 
laſt Revolution!“ 

Gerechte Entrüſtung. 
Ein Fremder fragt einen ihm auf 
der Chauſſee begegnenden Landmann: 

„Sagen Sie mal mein Lieber, wo 
komm' ich hier nach Geierswalde?“ 

„Ik wet nich, wat ſechſt Du?“ 

„Wo ich Hier nad GeterZmwaide 
fomme?“ 

„Ah, no Gierſchwanda. Da gon's 
man hierupp!“ Kopfſchüttelnd ſchaut 
er dem Fremden nach: „Wat de oll 
Stadtminſche doch dumm ſin, könn 
noch nich mol dütlich ſpräken.“ 

— Hochſaiſon. Touriſt (bos— 
haft zum Wirt, der ihm eine gepfef— 
ferte Rechnung präſentiert); Waren 
Sie früher Barbier? 

Wirt: Nein! Wiefo? 

Zourift: Nun, Sie verftehen das 
Einfeifen fo gut! 


Feuerkeller liegendes Faß abgeſtochen 
und dieſes in einen andern gewölb— 


ten und ſehr kalten Keller gebracht. 
Hier blieb er liegen, bis er „ſonnen— 
flacker“ geworden war. Der auf dieſe 
gewonnene Feuerwein hatte 
Farbe und Geſchmack eines edlen 
Südweines, aber viel mehr geiſtigen 
Gehalt als ſolcher. 


Die Preiſe, welche für dieſe Spe— 
zialität Bacharachs von den fürſtli— 
hen Hofbaltungen gezahlt tourden, 
grenzten an3 märchenhafte und die 
TFeuermeifter wurden bementiprechend 
aut bezahlt. große Reichtum 
mander „Biertäler-Gefchlehter" Tell 
von der Seritellung biefes jFeuerimei= 
nes beritammen. Die Bereituna be3 
SFeuermweind war noch Anfang . des 
18. Sabhrhunderts ziemlich rege, dann 


1 


ließ ſie mehr und mehr nach. 

Jahre 1806 verſuchte das 
namhafte Weinhaus Külp in Caub 
den Feuerwein wieder in Aufnahme 
zu bringen. Ein alter Feuermeiſter 
mit Namen David Griebel wohnte 
noch in Oberdiebach und beſaß in 
ſeinem Hauſe am Markte noch einen 
Feuerkellet. Er führte den Auftrag 
der Firma aus und bereitete ein Fu— 
der Feuerwein, zu deſſen Probe zahl— 
reiche Weinkenner eingeladen wurden. 
Trotzdem dieſe alle die Vorzüge des 
edlen Getränkes rühmten, iſt der 
Feuerwein doch nicht mehr in Auf— 
nahme gekommen Dieſer Verſuch 
war der letzte am Rhein. 
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Unvollkommen geformte 
Eier und Eier mit unnormaien 
Schalen lajlen erfennen daß die 
Henne nicht die Bedingung einer 
Zuchthenne erfüllt. Möglich ift es ia, 
dab die Erjcheinung vorüberachend 
auftritt, weil ein Tier an ftarfer Vers 
ftopfung leidet. Das muß man jeden- 
fall3 ermitteln. Das TFallenneft ıfk ' 
am beiten dazu geeignet, foldhe Hen» 
nen aus der Herde abzujondern. Am 
allgemeinen nimmt man Hennen, die 
längere Zeit unförmige Eier oder Eier 
mit unnormaler Schale gelegt haben, 
au dann nicht in vie Zucht, wenn 
fie Später wieder normale Eier legen. 

Sn Fori MWorih, Tera, 
berbrannte die dreijährige Clyde 
Mae Scott in einem Stalle, in dem 
fie mit ihrem fünfjährigen Bruder 
ipielte und der aus irgendeiner Urs 
Sache in Brand geraten war. Die 
Mutter börte das Kind mimmern, 
war aber unfähig, es zu retten, da 
fie infolge des dichten Rauches und 
der hoch auflodernden Flammen die 
Kleine überhaupt nicht zu Geficht den . 
tam. 
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QDuabde: Xa, Sie haben Reit! 


Bon Mlbert 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Hult 1916. 


Schatmeifter Gergel ein Lieb fingen | 
und er genirt fich aud gar nicht im 
Geringften, e8 zu tun. In einem, 
offenen Briefe bejchuldigt er Thomp- 
fon, durch feinen mangelnden Dienit: 
eifer und feine übergroße Reifeluft eine 
Dienge Unerträglichkeiten für dieStadt 
und die Bürgerfchaft herbeigeführt zu 
haben. Beifpielämeife wirft er ihm bot, | 
durch die unterlaffene Unterzeichnung | 
einer dom Stadtrat angenommenen | 
Drdinanz die Rüdzahlung von zehn | 
Millionen von der Gasgefellichaft anz | 
geblich unberechtiat kollektirter Gelder 
gefährdet zu haben. 

Charlie: Sei ftill! Bei 95 Grad 
im Schatten de räuberifchen Gas: 
monopol3 und derer, die ihm die 
Stange halten, au nur Erwähnung 
zu tun, halte ich für eine Gemeinheit 
und ein Attentat auf meine Gefund- 
heit! Hier find die Karten! 


— — — — — 


Illuſtriertes Zitat. 
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Weite. 


7 


und ohrenaufſperrend geſtanden ha— 


Die Verderbtheit unter der Jugend ben! „Wie iſt es möglich?" fragten 
dieſes Landes iſt geradezu himmel- wir uns mit abergläubigem Schauder 
ſchreiend! — Aber wer iſt ſchuld da= | vor dem llebernatürlichen, „daß ber 
ran? Sn erfter Reihe bie Eltern und | merifanifche Nationalhero Villa, der 
die Schule, denn der Menfh ift dad nad; den authentifchiten Berichten zum 
PVrobuft jeiner Erziehung; und wenn! Mindeiten dreimal getötet und ebenfo 
dieſe Reſpektsperſonen den Kindern | viele Male begraben ijt, al3 „aktueller“ 
feinen Reſpekt vor jich beibringen, und! Kämpfer durch mehr oder meniger 
fie von Klein auf zum Sehorjam zmwin= | alänzende Waffentaten friiche Lorbeer: 
gen, bürfen fie fich auch nicht mun=|fränze und neuen Kriegsruhm errin= 
dern, wenn jich die Kinder zu frechen, gen kann? Sehr einfach! Die infernale 
undantbaren und ungehorfamen Ran= | Hite in feinem mohlverdienten Grabe 


gen audwachfen und fpäterhin mohl! 


gar gefegmwidrige und gaemeingefähr- 
liche Mitglieder der menfichlichen Ge- 
jellfhaft werben. 

Lehmann: Daher war man oo 
bei die ollen riechen punftum Kinder= 
erziehung jehr kiglih! Uff den bloßen, 
unbemiejenen Verdacht hin die Jugend 
zu verderben, mußte der berühmte 


Philojoph Alzibiades (Duabbe: Cie 


meinen: „Eofrates“) in den fauren 
Jiftbecher beißen! Un' heut zu 
Tage müſſen wir et erleben un' mit 


—— — 


rieſenjroße Lettern un' bunte Reklame- 


bilder anſehen, daß die Regierung des 
intelligenteiten Staates die Kinder 
zum Ungehorfam jejen ihre eijenen El« 
tern uffitichelt!! — Wenn det nich’ die 
ausjewachſenſte Affenſchande for 'ne 
jeſittete Volkrejierung is, denn ſag' ick 
jar niſcht mehr. — 

Grieshuber: Du nimmſt of— 
fenbar Bezug auf die bunten Bilber- 
bogen, die als Lockſpeiſe für unſere 
männliche Jugend an die Reklamepfo— 
ſten vor den Rekruting-Offices geklebt 
ſind. — Ich teile Deine Entrüſtung! 


An der Nordweſt-Ecke der Madiſon 


und Desplaines Str. habe ich mit eige— 
nen Augen auf einem ſolchen „Poſter“ 
vor dem dortigen Werbebüro folgenden 
Aufruf geleſen .... „Young Men 
in the Age between 17 and 21 Years 
can Enliſt in the U. S. A.! with- 
out Conſent of the Parents! 
In freier Ueberſetzung: „Jeder Laus— 
bub, der Luſt verſpürt, vom Hauſe 
fortzulaufen, findet dazu Gelegenheit 
durch den Eintritt in die U. S. A.“ | 


Charlie: Dieſer Aufruf be⸗ 


hat in wieder heraus und der Abküh— 
| fung megen in dad Sclachtgetiimmel 
| zurüdgetrieben! 

IA lle: Au! Au! Au! 

| Quabbe: Die Mifere unferer be- 
|dauernömwerten Gcldaten an der meri= | 
‚Tanifchen Grenze ift das gefundeite | 
inreffen für die politifchen Gegner 
'MWilfond, und jeder im MWüjtenfande 
bon der Iropenlonne gebleichte Ano- 
‚chen eine3 Amerifaner3 wird zum An 
‚tläger gegen die Politik feiner „Watch- 
'ful Waiting.“ 

ı Charlie: Die Politit des, Watd- 
Iful Waiting“ war fo lange „all right“, 
ITo lange fie in derjelden Weife, in ber 
‚fie begonnen war, fortgejegt murbe. 
Niemand konnte fi darüber aufhal- 
ıten, daß die Wbminiftration und der 
Präsident meiter nichts taten, al3 daß 
\fie fich aufs Beinlichite über die Vor: 
|gänge in Merito auf dem Laufenden 
(erhielten und, menn e& die Umjtänbe 
\erforderten, mißbilligend mit dem 
| KRopfe jchüttelten. Jeht aber, da man 
bei diefer Politik einen anderen Kurs 
J e 
eingeſchlagen hat, und das „aufmerk— 
ſame Abwarten“ nicht mehr von den 
Diplomaten im Schatten kühler Den— 
kungsart in Waſhington, ſondern von 


unſeren „Boys in Blue“ unter den 


Ausgang. 


beſeſſen — — — 


Heimlehr. 


keine Kraft.“ 
(Goethes Fauſt, 1. Teil.) 


xikaniſchen Grenze beſorgt wird, iſt ſie Schmierinska iſt auch unſeren Leſern 
längſt keine Freude (Fremde) mehr. | 


— bie Politit—fo beim Volke in Mip- 
fredit gefommen, daß die Gegner Wil: 
Jong, wie Herr Quabbe fchon vorhin 
andeutete, darin ben Knüppel erbliden, 
den fie ihm mit dem ermwünjchten Er= | mögen“, 

tolge beim „Laufen“ um die Präfie| Hänschen: 


— Rindermund „Al mir 


| vecdard, hätte ic) vor Aerger platzen 


— Ominöfer Drudfehler. 
alübenden Sonnenftrahlen an der me- | Die befannte Schrifttellerin Amanda | 


| neulich der Regen mein neues Kleid 


„Selt Tante, dad war | 


einer der Dienftwiligen würde feine mit einverftanden, daß es „annerfch“ 
Eltern um bie Erlaubniß, ins Heer und beffer inMerifo werden muß, aber | 
einzutreten, bitten, oder irgendwelche | hurdaus nicht damit, da e8 um diefes 
Eltern würden ſolche Einwilligung ge-⸗ löblichen Zweckes willen felbſt auf den 
ſung * h, or mit pe “ gel Kulide: Was meine Gifter-in- 
wählt! Die Auslaffung des „with“ Lah iſt, die Drugſtorewittwe, die hat | 
ſpricht Bände für die Kinderliebe und in den Pähpers genohtieht, daß die 
zeborſo 9 em eg „z E ne k * 
den Gehorſam von „Young America Republitan Partie hier am 8. Auguft | 


er tichaf wiſche di ei r | os ‚ NY, u 

teilt, baß man gar nicht erwartet hat, | — — — | — in 

—E 

— Frech. 
zum Neffen): „Schäme Dich, Rudolf, 
ſolch ein ſchlechtes Zeugnis zu brin— 
gen. 
gehörte ich immer zu den Beſten“. 

Rudo!f: „Das kann ich Dir nicht 

glauben, warum biſt Du dann ſitzen 
geblieben?“ 


— Beſtätigung. Autor (zu 


Tante (alte Jungfer, 


Als ich zur Schule ging, da 


— und ebenſo Bände für ben Patrio⸗ihre Ilektſchen Kampähn ſtarten will, A a : . 
tömus der amerilanifgen Eltern! und daß bei diefer Offäfchen unfer einem Kritifer); „Sie verſtehen auch 
Grieshuber: Bibliotheken aber | Mähr einen aroßen Spietih maden 
fpricht e8 für die Mriegsbereitichaft | wird, - J 
unſerer Nation, wenn man, noch ehe Charlie: So iſt es; aber es hat 
der Rummel wirklich losgeht, ſchon zu unſerem trefflichen Bürgermeiſter mich zum Erbrechen“. 
ſolchen verwerflichen und geradezu un-⸗ große Mühe gekoflet, daß er bei der 
moraliſchen Mitteln greifen muß, um Gelegenheit überhaupt eine irgendwie 
mehr oder weniger (meiſtenteils wohl bedeutſame Rolle ſpielen darf. Nur zu 
weniger) patriotiſche Bürger unter das gerne hätten ihn die der Rathausklique 


gloxreiche Sternenbanner zu locken! — feindlichen Faktionen und Faklibnchen 


Buch mit ſieben Siegeln“. 


Vexierbild. 


garnichts; mein Werk war Ihnen ein 


„Es kann ſo ſein, denn es reizte 


Quabbe: Trotz der „liberalen“ 
und für das leichtfertige „Young Ame- 
rica“ fo verführeriichen Aufnahmebe: 
Dinaungen machen doch, ihren eigenen 
Berichten zufolge, die Merbebitrog 
durchaus kein Boauanzer-Geſchäft! ... 

Lehmann: Unſere jungen Leute 
is et aber ooch nich ins Jeringſte un 
janz un jar nich zu verdenken, wenn ſie 
jetzt im weiten Bojen um die Recruit— 
ing Offices ſchleichen und die Werber, 
wo ihnen uff der Straße anpacken 
dun, ärjerlich von'n Halſe ſchütteln.— 
Bei dieſe Sauhitze kann doch den va— 
terländiſchſten Jüngling der Patriotis— 
mus im Herzen innroſten! 

Quabbe: Das Bisſchen Hitze hier— 
zulande übt doch wohl nur einen ge— 
ringen nachteiligen Einfluß auf die 
ebenſo dringend gewünſchte, wie erfor— 
derliche Kompletirung unſerer Armee 
aus. Dagegen müſſen die Berichte von 
der mexikaniſchen Grenze über di 
fürchterliche Glut, die als Urſache ei— 
ner gräßlichen neuen Tropenkrankheit 
täglich Hunderte von amerikaniſchen 
Soldaten hinwegrafft, notwendiger— 
weiſe wie kalte Waſſerſtrahlen auf den 
„Furor Americanus“ wirken. Die Aus⸗ 
ſicht auf einen friſchen, fröhlichen 
Krieg und, wenn es ſein muß, auf 
einen ſchönen Soldatentod, iſt mehr 
und mehr geſchwunden und hat lang—⸗ 
ſam aber ſicher dem Grauen vor einem 
qualvollen und ruhmloſen Hinſiechen 
in einem mörderiſchen Klima Platz ge— 
macht. Unier ſotanen Umſtänden 
lönnie das Rühren der Werbetrommel 


wenigſtens „for the time being“ als 


zwecklos ganz eingeſtellt werden. 

Kul icke : Ich wunder, ob es 
riellie in Mexiko noch Katter ſein kann 
wie in Chicago? 

‚L2ebmann:Na, un ob! sn Des 
rilo 18 et in diefen Xahre fo heik, det 
et die Doten in ihre fojenannte ‚fühle 
ruft“ nicht mal aushalten fönnen! 

Charlie: Dummes Gehmäg! 

G ries huber: Ich muß Auͤgu— 
ſten diesmal in Schutz nehmen. Er 
ſchwätzt merkwürdigerweiſe jetzt kein 
dummes Zeug, ſondern ſpricht von ei— 
ner altenmäßig feſtſtehenden Tatſache; 
und dieſe Tatſache klärt ein Wundet 
auf, vor dem wir Zeitgenofjen najen- 


ſan bie Wand gebritsft, aber er ift von | 
| Herodes zu Bilatus gelaufen und von | 
ıBen bis Atiba gefahren, um feine 
Raltftellung in ber tepublitaniichen | 
Partei zu hinterireiben. 

Charlie: Alſo er kommt am 8. 
Auguſt her? 

Grieshuber: Ja — und wir 
Alle werden uns freuen, den trefflichen 
Chicagoer Bürgermeiſter in den 
Mauern Chicagos begrüßen zu tön⸗ 
nen. Stadtſchatzmeiſter Sergel und Ey, 
verſchiedene andere ſtädtiſche Abtei— N 
(ungsvorfteher haben fich fehon zu ei:| Me 
nem Stomite fonftitwirt, da8 St. Ch-| Mo ift ber 
ten beim Eintreffen im Chicago in!. 
Empfang nehmen mill. 


Lehmann: Et wird fi doch | 
! 
| 


Ein Bantoffeldeld. 
„Na, mie geht’3 Deiner rau, leidet 


— 


wohl ooch ſo jehören, det man einen ſo fie viel?“ 
feltenen, aber um die Tugend der Ent- ie lei i 
————— — die leidet gar nicht, nicht mal, 
halt it ſo hochverdienten Jaſt mit daß ich abends an den Stammtiſch 
jebührende Ehrungen empfängt! Dal tomme“ 
man bei bie Hibe von mejen der leich- | — — eo 

dih jen der leich — Leidensgefährten. Mut— 


ten Kleiderverſchwitzlichkei 
Rejierung Be —— weiße —— ge a ne 
|jewajchene Jungfrauen Abftand neh: | Du benn ben Süiefel 10 eng.an Dein 
men muß, jo folte man Thompſon 
——— ein paſſendes Ständ- | 
en berotlliommnen duhn. Der 3 N 
(Quabbe: Meinen —* eine „der eg „Wieſo denn?“ 
Kantus?“) „Heil fei dem Tag, an dem| _ N m : 
Du bijt bei ung —— J mer gewichſt werden 
End' recht apropos! | Lakoniſch. „Großmama, 
Charlie: Du mißverſtehſt ven | glaubſt Du, daß ſich dieſe Schrift⸗ 
Zwedk der Uebung vollſtändig. Die ſtellerin einen Namen machen wird?“ 
Mitglieder des ftäbtifchen Kabinettz| Gewiß — wenn ſie heiratet!“ 
wollen ihren Herrn und Meiſter brüh- — Triftiger Grund. „Wie 
warm in Empfang nehmen, damit er konnte nur der Blödſinn im Theater 
ſich diesmal bei ſeiner Durchreiſe durch ſo zünden?“ 
Chicago nicht fofort in der Stabt ver-| „ES waren viel Strohlöpfe drin« 
krümelt, wie e& fonft feine Gewohnheit | nen“. 
zu fein pfleat, und ihn dann nach der — 
Stadthalle fhleifen, Damit er dort wer) — Wusrede. — Buchhalter: „Als 
niofien3 die allernotwendiaften Unter: | Site mich por drei Monaten engagirten, 
THriften vollziegt. Mangels folder | iprachen Sie von einer Lebensftellung, 
it nämlih jegt Die ganze Ma |und heute machen Sie Pleite!” —Prin- 
Ihinerie der jtäbtifhen Verwal— 
tung in Gefahr gefommen, ins Stoden 
zu aeraten, Niemand wird ja beftrei= 
ten, daß unjer „Big Bil“ ein tweffli- 
her Bürgermeifter ift, aber die Regie: 
tung der Stadt durch einen Bürger: 
meifter in abfentia hat immerhin doch 
auc feine Schattenfeiten. 
Grieshuber: Davon fann ber 


4 “ 


d . . 
Sohn (Lehrjunge): „Weil mir 
Reidensgefährten find“, 


lange leben?“ 

— Etwas umjtändlih. — Bureau 
borfteder (zum Schreiber): „Dar haben 
Ste in Ihrem Striptum einen i-Punft 
bergeffen. Geändert darf in dem Dofu- 
ment nicht3 werben. Seht haben Sie 
das Vergnügen, die ganze Gefchichte 
noch mal adaufchreiben.“, - * 


„Nun, weil wir beide im⸗ 


zipal: „Kann ich dafür, daß Sie ſo 


Ein Früchtchen. Unbegreiflich. 


— — 
— 
* — 
Dann 


„Weshalb Haft Du denn Schläge 
von Deinem Bater bekommen?“ 
„Weil er der Stärkere ift.“ 


| 
b 
| 
— Biffia. „Finden Gie nicht, | 
daß die tleine Elle Müller ihrer Mut- 
ter riefig ähnlich ift? Sogar bis 
auf die fpike Zunge”, ’ 
„Isa, fie tft ein ganz getreuer — 
Abklatſch!“ 


— —h — 


Philoſophie. 


Wie kann nur ein Menſch auf die 
Idee kommen, ſo weit abſeits von 
ber Bahn ein Schloß zu bauen, 

au 


wen 


Eine geſnchte Perſon. 


„Hab' ich die Kraft dich anzuziehen 


„Was iſt denn das für ein Auf—⸗ 
lauf?“ 
„Das find Gläubiger, die Haben 
ı gehört, daß der Maler, der ort 
wohnt, ein Bild verfauft hat.“ 
Shufterjunge „Wat hätte 
aus mir alle werden fünnen, wenn 
id als Mlerander der Große uff die 
Melt jefommen wäre.“ 


EEE Groß, 


— — — — — 
Aufmerkſam. 


PREUBRE.Z:ON 


—_ — — So hab’ ich dich zu Halten 


u ER P2 


— Du, Alter, nächte Woche ham’ 
|mer unf’re filberne Hochzeit, ba 
fönnt’n mer eegentlich unfer Schmein 
ſchlachten! 

— Ae ja, — was kann denn das 
arme Tier derfor, daß ich dich vor 
fimfunzwanz'g Jahren geheirat' 
hab'?! 


ee o 


—120 


Kellner: Bitte, mein Herr, die ge: 
wirnfchte Bouillon und das Glas 
Waller, — in der Taffe dort ift die 
Bouillon, 


— Laktoniſcher Beſcheid. 
Arzt: „Die Schmerzen ſind offenbar 
nervöſer Natur und auf Ueberan— 
ſtrengung zurückzuführen.“ 

Paͤtient: „Läßt ſich dagegen nichts 
kun?“ 

Arzt: „Nichts tun!“ 

mn — — — 
Schwere Arbeit. | 


Junge: Mutter! Mutter! 


mal 'raus! 
Mutter: Was iſt denn los? 


Junge: Du, Mutter, Fritz will's 
daß du 


I . 
(| durhaus nicht glauben, 
ſchielſt! 


— — — — — — — 


| Bariert, 
| 


„O, es iſt ſelbſt für einen Streber |’ 

| Beutzutage ſchwer, ehe man ſich „eo; 

zum Bureauchef emporgebückt hat! 

ni . <— ⸗—— wie 

| Spruch. ar 

| ee . . 

Ke mehr Du fteigen millit in einem | 
Fache, — 

Je gründlicher verſent Dich die 

Sache. 


| — — — — — —— — ul 


in 


Weltkinder. 


| Eie: „Kerr Doktor, habe ich Ihnen 
nicht vor Jahren einmal einen Korb 
gegeben?“ 

Er: „Dafür bin ich Ihnen heut 
noch dankbar.“ 


— — — — — — —— 


Anmutiger Auftrag. 


! 
| 
| 


Haft du mich denn auch wirklich 
|Tieb, Elfe, und wirft du mich heis 
taten, wenn ic) groß bin? — 
| Bit, Hans, nicht jo laut, mein —* 

Brüderchen könnte uns belauſchen! Strolch: Auch, liebes Fräus 
Ad, was verſteht denn der Stöp- lein, polten Sie, bitte, mir das Ding, 
el! was in mein Auge geflogen iſt, wies 
Sag das nicht; es gibt heuizutage der heraus, Ihre Ningerchen ſind ja 


feine Anden met, Safran ig pie Dazu gefhafien!”, 


— Menjch, mas treibft du denn eigentlich jegt? 
— Sup, — Preifel 


Schredlide3 Work, 
Erfte Freundin: „Bft Du megen 
Deines Halsleidens Thon ——— 
geweſen, den ich Dir emp n 
babe?“ 

Zweite Freundin: „Geh mie To 
mit diefem Arzt, das ift ja eim ganz 
gewöhnlicher roher Menſch!“ 

Erſte Freundin: Aber ich bitle 
Dich, wieſo denn?“ 

Zweite Freundin: „Sagt mir der 
Menſch, ich hätte Rachenkatarrh'. 


Begriffsverwirrung. 

Profeſſor: „Was können Sie mir 
— * Diogenes ſagen, Herr Kandi— 

at?” 

Kandidat (verwirrt); „Diogenes 
fuchte mit einer Tonne — jute mil 
einer Yaterne in einer Tonne —“ 

Profeffor: „Nur immer Haren 
Kopf, Herr Kandidat, Sie vermechfeln 
ja immer Laterne und Tonne, Ber- 
mutlich wollen Sie fagen: Diogenes 
wohnte in einer Laterne!“ 


Fataler Doppelſinn. 


2* 


„Sie finden alſo die Studie nicht beſonders?“ | 
„Nein, mein Lieber, diejfe Farbenpradt fann kein Pinfel fefthalten, 
Sie aud nicht!” 


— Wu3der Schule Lehrer: 


Kathederblüte Bon 


Sud | 


„Was foll der Anfang des Voltglie- 
des „US Noah aus dem Kuften war“ 
tmohl bedeuten!“ 

Schüler (Unteroffiziersfohn): „Weil 
Noah vor der Eintfiut die Yahnen- 
flucyt ergriffen, hat er Kajten beioms 
men!“ 

— Menn Neizende Studentin 
(zu ihrem Bräutigam, einem jchneis 
digen Studenten): „Rudolf, komme 
ih vor eine Eramenstommiljion, die 


der Beredjamteit eines Demofidenes 
tönnen Eie fi anı beften ein Bild 
machen, wenn Gie das Schweigen 
Moltkes als Keden betrachten!“ 

— Ein Fredling Gefünge 
niödireltor: „Sie find jegt entfafe 
fen; ich hoffe, vaß Cie nicht mehr 
wiederkommen“. 

„sch komme zewiß nicht — aber 
bringen werden ſie mich!“ 

— Modern. Liebe Roſa! Tau— 


ſend Dank für Deinen lieben Brief. 
Glücklich war ich, als ich wieder die 
Züge Deiner lieben Schreibmaſchine 
ſah — — 


aus lauter männlichen Profeſſoren 
zuſammengeſetzt iſt, und haſt Du le— 
diglich weibliche Examinatoren, dann 
beſtehen wir beide glänzend!“ 


Furchtbare Eröffnung. 


„Und hier, mein lieber Schwiegerſohn, ſind auch bie zehn Mille, die 
ich verſprochen habe, meiner Tochter mitzugeben!“ 
— geleckt hätten, das is, 


— Mutvoll. Ewald: „Du, kein Blut 
kee Mumpitz. — Hein⸗ 


Heinrich, hoſt De denn ooch den be- weeſterhole, kee Mumpitz 
rühmten Löwenbändiger mit ſeinen rich: „Du biſt ä Tämeljat, Ewald. 
at riej’gen Löwen aefehen?” — | Kennt, Du meine Mecftern ?“ — 
Heinrich: „J. wozu ſoll' m'r denn „Na, ä biſſel.“ — Jetzt ſage ämal 
jolden Mumpig anjehen md ood | dem Löwenbändiger, er ſolle ämal 
d’rvor noch Geld ausgehm? Das |ze meiner Meejtern geh'n, wenn die 
fan’ billiger ham.” wald: Jihren frit'jchen Tag bat. ob r da 
„Mie rev’ft Du doch gefroren! Wenn| wieder mit heeler Haut rau 

eener zu adt Löwen in d’ntäfig | men würde. !e zweetes Mal 2 

geht und mit den Tieren umgeht, | der fi) gewiß ni wieder zu’n. 

als wenn fie in ihrem Leben nochlic muB das alle Tage”, -————\, 
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e alt, verheiratet, 
vas Porterarbeit, 
3481 N. Ken⸗ 
ſaſon 


Brotbäcker ſucht Stelle. 


ter ſucht Beſchäf— 


Reparaturarbeit, guter 


ran? 3rot, Rolls | 
Geichäft, Tucht | 
faion 


ı au mwalchen, 


| ganzen Zag, bei Solef Klar, 879 


Sonntagpofl, Chicago, Sonntag, den 30. Juli 1916. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Butes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, eines das willcng ift auf das Land 
zu gehen, 80 Meilen bon Chicago, Familie von 
3 Erwachienen, Gutes Heim, Keine Wälhe — 
Schanfarber, 5016 Grand Blvd., 2, Apt., Zei. 
Satland 3656. falonmo 
Verlangt: Junges bei der Hausar« 
beit zu, belfen, 1516 Ave, Tel.: 
Sunnblide 3651. ſaſon 
Verlangt: Aufwärterin im Neflaurant; fofort, 
Guter Lohn. Zu erfragen: 1651 Wels Straße. 
fafon 


1 


Verlangt: 


Mädchen 
Bryn Mawr 


Geſchirrwaſchen; 
Straße. ſaſonmo 
Mädchen oder Frau, um bei der 
Hausarbeit mitzuhelfen., Einfaches 
die Woche. 1035 Ruſh Straßze. 
31111w* 


Verlangt: 


< Frau zum 
age; $8. 


207 Weft 63. 
Verlanat: 

allgemeinen 
Kochen. $7 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausar« 
beit in Privatſamilie. 3 798 Abendpoſt. 


Verlangt: Eine Frau um im 
bon 8- 
arbeit, Kohn $7 die Woche. 
rabee Str, Sr. Teichmann. 

Verlanat: Eine gute Haushälterin (obne Kin— 
der), welche ein qutes Heim großem Lohn bors 
ztebt, in einer Yamilie beitefend aus Mann und 
zwei erwachlenen Kindern. Nachzuiragen an 
NWocdentagen nad 6 Uhr Abends, Sonntags, den 
Mozart Str. 


Saloon Gef chirr 


Aust 
ſaſon 


ir algemein⸗ Hausarbeit, 

lie, alle Annebmlichke eiten. 

Bloor, nahe Halited Etr. 
ſaſon 


Verlangt: Mädchen 
3 Erwachſene in Famil 
644 Aldine Uvbe., 3. 


Verlangt: Zwei gute Träftige Hausmädden im 
Deutfhen Altenheim. Weit Madifon Str., Foreit 
Kart, Su. fafonmo 


u Berla nat: Raftrb Köchin für Health _Nefort; 
ftetige Belhäftigung, 75 Meilen von, Ebicago; 
auter Cohn. Schreibt an Sulphur Lid Springs 
Hotel, Wedron, Su, falomo 


a 


Ber! anat: mädden für alfaemeine Haı arbe 
in lleiner Familie, Virs. U. Kohn, 6125 Eder: 
hort Ube., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen 
Lohn. 1039 Grace Str. 


für guter 
di--jon 


Hausarbeit; 


nr — — — —z — — — 


willig, ar⸗ 
ebauſeen, verſteht 
t Stelle in Siadt 
Abe. 
ſaſon 
ſucht Arbeit. 
1l1—30 jafon 


ber 


welder früher 
neum 
fiihrt bat, — 
Ruthenberg. Ad 
frlat * 
n Brot und 
€ 
frjafor 
1, bertrauen2iwürs 
Lincoln 
25ilim& 


Berlangt: Srauen und wi chen. 


(Auze 


er Ru 


igen unter dic! 


brit 1 Gent da3 Wort.) 


Xäben und Srabriten, 


Yo 
Ser 


d 


we ähre 


| bevorzugt 


beſſern. 


R. 


mer 


tlangt: 


Verlanat: 


Vuchbindere ei 
der Lehrz 


ie 
end 


Dor 


au 


Lt, 


De, 


folge, die i md 
ebenfalls 


aufrageıt: 


Lowes 


— 


1121 


— — 


Gi: | 


26; it 110% ! 


do—fon j 


En 
Be t: Ein Lebriunge für Schneider, Dtto, 
20 Sihifton Straße, S6il,imw 


Berlannt Willem * „Reed Morfers, Helle 
ef fühle Acbeitz 5; Te en nad Wir. Grum:» 


3. Slopr, 180 Wabalp Moe, 


| tere 


28 un 
si 


x 
+ 
i 


Innat: 
riangt: 


‚bi in; 


1315 Milwaulee 


Ay 


€ z 1 ım 
% Neitern 
ıBe 


Guter Lohn. 
Ev, Halftes 


Stra 


itel: Erſahrene junge 
muß 
Weſtern 


Fuel Co., 


Inſpectors. 


»partment 


W 


3432 
2623 


Mädchen von 16 und mehr Jahren, 
„eriernen, 
Sofort 
telley % Sons Coinpany, 
und Ealumet U 


86.00 Lobn 
anzufragen bei 
21. Sirabc 


esit, 18 | 


100 Berlin ıferin nen für alle Devpa et: 


polniich fprechen | 
Sofort‘ ans» 


Store, 
enue, 

ſonmodi 
Emweaterd aus 


Kritting M 
fnfonmopt 


i Dame, Stenogra 
gut engliſch ſprechen und ſchreiben 


0 14 
23. Adams | 


frſaſon 


erle 


u u — eid ern 


erlangt: 


Y 
ce 


ochen 


Beſchaftig 


Hme 


tlangt: 
Frau 
eh li * 


al 


ı9t: Erfubrene 
vabe. 


angt; 


Operat 
744 N. 


Erfabrene 
1 


Mädchen, 
Derior eir 
mit 


dirinen. 


Müd den. 


sampen 


e und angenhme, 


Arbeitsräume. 


bel 


Sügierin "en in F 


Mär Ken als 


2175 Lincoln Ave, Ein 


Hausarbeit 
tr 


Pedifon 


us 


zu te 


4 


. 87 


ont 


Jattigung. 


ad 
ober 


.. 


riee Oxmeeitn 
beim a nt T, 


ädhen für Rück 
= 


ıat: M 


u 


iann; gute 3 Heim, 


Sivenire, 


I 


er 


r 
Ser! 


und „Im Store, 


we Der). 

for; gen 
boben 
ungen 


nit fpäter 


Ver! 


fihtige 


1507 
Der 

beit; 

3072. 


Verl 
für alle 


2ujlim& ment 


3811 


ren aut 
fe ichlaf 


o n 
Dior be,, 2, 


Mädchen fi 


ıngt: 

lungen. ) 
Woodlawn Abve., 
angt: Zunges 


lein waſchen. 


Chotolade 
arley Candy Co., 


oder. 


‘ Bezahlung, feh: 
215 


u für leichtes 


"pt. „ nabe Sherid in ci 


"be, Zel.: Edgewater 6 


Mädchen 


Dippers und 
720 Nord 


24i1l, 1wx 


ors an Schürzen 
Robeh Str., 1.| 
erilınd 


ohne Trfah 
229 W. Illinoi⸗ 


43 
ſtän— 


rt ange⸗ 
Superior | 


e 


DIN 
RB. 


ärberet, Debm- 
— 


0014 


Tabakſtripper, 2 
gang Webſter e 


Kochen 
friaſo 


Str. 


3arb in Heiner 


in, 
die 
6167. 


3 samtıte 
Moe 


Etablir: 


an 


leute 


Mädche 


on, die mehr 


hu ſieht 


in wünscht 


ein 
in 
Adre 


gutes 
Ylue 


‘je 


ar 
Si and, 


iſt 


‚enar 
toeder, 


ftrr 
sl 


30U3 


t 


en Unzuirage nl 


ir leichte H 


jrſcſon 


fiir 
3134 


Sn 
‘br 


dige Frau geſch 
Haus Häite rin An Ueiner F 


"bie mwillens ift, 
und mebr auf ein 
Lobn sieht, möge 
einfenden unter 
als Bis 2 


angt: Nunge3 
n. Eolches 
Barıy Abe, 


Mädden, 
a 


3. 


langt: Mädchen 
fein Wufchen, 


für all 
$7. Tel 


angt: 
emetne Yabrilarbeit. 
Can Er,., 4606 Grand 


ten Al⸗ 


amilie (Mitt s| 


tegliche Hausarbeit Au ve | 
autes 
Offerten 
Adr.: D. 857 Ubendpoit, 
Auguſt. 


He als 


mit Bedi n g⸗ 


doſaſon 


Baby zu beauf— 


in Nasdarfchaft —— — — 


i1m& 
gemeine Hausar« 
evbon Edgewater 
2öjlim& 


Mädhen von 16 und mehr Sahren 


u FH Eon 
29, In& 


| Etelfun ag von s bis 4. RPbone 


| land 1394, 


15 


ı für Daumen, 


Stellenvermittlunag-Büros, 
(Anse iaen unter biefer Rubril 14 Cts. die Beile) 


” Berte Etellen täg Männer, Knaben, 
Frauen und Mädchen in Fabrifen, Hotels, ge 
ſtaurants Saloons, Farmen uſw. 

— — Adbance Emplo zment Exchange — 

2. Floor. 179 W. Wahhinglon Str. 

2 28mieæ 


Germania Vermittlungs-Büro verlangt 
chen für Pripatſte {len in Chicago und 
bung, auier Lohn; reelle Bedienuna. 755 
ade. nabe Halfted. zel, Lincoln 6161. 


— 
Umge—⸗ 
North 

ap26*X 
Führe’ s deutfch- ungar. 
len für Pri vatbäuſer, 
N torfh Avpe. Phyo ne: 


Yiiro; täglich befte Eitel» 
Hotels u, Reitaurantis, 540 
Lincoln 2i60. 12iI1mtæ 


Deutſch-ungariſches Vermittlungs⸗Büro ver— 
langt: Mädchen für Hausarbeit, für Hotel 
Reflaurant, 452 North Ave. Tel. Diverſey 8290. 

—— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 1 Gent das Wort) 


Geſucht: Junge Stan mit Kind, 
alt, ſucht Stelle als Haushälterin. 
111 Center Etr., 1. lat, 

Befuggt: Selbftändige deutſchungariſche Kö 
fucht Stelle in Salson oder Re 
Narrabee Str., 1, FSlat, Front. 


Geſucht: 


1% 
Frau 


ghre 
Eitel, 


ichin 


oa 


jtaurant, 1604 


Deutſche Frau fucht Waſch⸗ mit Bü— 
gelplähen für Montäg und Dienſtag. Verſteht 
auch was englild. 1732 Lurrabee Str., hin: 
terer Eingang. D. 

Geſucht: Aelteres 
allgemeine Hausarbeit 
1742 N. Ba ti ve, 


öden fu t I für 
beſſerer Famitie. — 


one L sin 3773. 


Mäd tft 
a Stelle 


Ri 


—— drau fucht Bü ige zum Waſchen und 
el Zelep phon: Sumboldt 4404, 


Geſuc ht: Gut 


deuf⸗ he — fr H 


e 


Fefucht: 
eit 


Deu tiche 
‚„ eine 


ädchen 
Adr. 


fuht Stelle für 
N 095 Abdpoſt. 


che 


Wäſ 


ſu 9 Sielle von 
Telephon Grace— 

—A 
auch Hausarbeit. Lavern, 
—8 


Gute deutf be Köchin 
8 Nordfeile beborzugt. 


Geſucht: 
8 bis 


Geſucht: Waichft elle, 
907 Etraße. 


= 58, 


Stellungen fuchen: Ehelente, 
(in aeige u amier diefer Aubeit 1 Gent das 


Wo 


tt.) 
‚c, feine 
Zal 1 ft, t itetigen Boen als 
FJt⸗Janitor, 
Heine Balleg, 720 
Dwerjch 8013, frſaſon 


beite Empfeblungen. $ 
Eiraße. Zelepyoit: 


10) 


— m a re — — — —ñ— — 


Geld auf —R Enläre m ff, w. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14 St3, die Zeile) 


Darlehen 


in der Stadt 


Ttsmetyoden 
I bat, 


%. 
— — 


Unſer und Leben 


— LAS 
OA SESAÄSTE 


71 


FA TH 
CESFV 


EL; 
EL 


Wenn xbr 


@ 


teht dor bei 
Y your. 
Ey. (uminc,) 
arborn Eirape. 
und Nuanboiph Str, 
Cen ival ‚0493 
gen prochen. 18mai*% 


14 
I) 


eriäfrig 
ltebrhundert 


ıl 


w om 
Eure Mu 
‘ 


Sir lei 


n0S, 


Kids 


bel, 
Wagen et 
Wit die niedrigſter 


111 


oder mo 


nauie h 


Geſchäfte —8 
Au HN Ö 


m 
Kom 
und, 


fomnten 
teicphonirt — 
80 76. 


Stan 
imuter 


dard 


702 


Gredit smpand 
Bidg., 8 Dearborn 


2 Eyiper. 


ir hr 


Sartford St 
Fragt nach 
6jl,*& 
Geld zu verleiben 
u den Jolgenden hate: 
s sl) 
onen. 


niedrigen 


Unossonsser U, 


Lade te Su 

"Konmmilfi 
Darleben gemacht 
Sirturcs, 
Eure 


au 
zalite 
eigene 


— ‚ Wagen, 
tor eic ichls wird 


Faumilie braucht 


1il— 


mobnend 
Halſted 
Sroder 


eite 

cabe 

116. 
4in,önıik 


Jeden, 
öbel und 


Geld tür 
Rir leihen Geid auf M 
ich auf Ihren Lohn, 6 — 
ab! ungen, fchr niedrige Srei 
deitiche Seihält ın Chicago; 
)e denielb Tag. Geſchä 
Uhr bi3 6 br Abends. 
W. Monroe Str. Zimmer 808. Phone: 

6 Federal Loan Companh. 
Angmi 


Lianos. Und 
iche leichte Ab⸗ 
Das einzige 
zu abge⸗ 

iſt offen 


— 


acıs 


Nr 
09, 


'yribat- Partie 
prozent aui 


verleiht iht eigenes Geld 

Möbel und Pianos, Sprecht 
oder ſchreibt. 

8 Weſt Waſhington Straße 


* 
00 


— Binimer 605 
4ieb!i* 

Nur 
Simmer 


Privatmann macht Barlchn auf Möbel, 
Abends oiten. 40 WW, Maditon Gtr., 


' 324, über Famous Glotbierd, Ede Halited. Etr. 


ail*k 


Aerziliches. 
(Anzeigen unter dieter Rubrıf 14 Et3, di 
„Albrechts Aſthma Drops“ 
dus einzigite Heilmittel, 
1727 KXarrabee Strase 
{6ınat Mifeton* 


Dr Hafenclever, Epezialift für Frauen. 12) 

. State Str, 3. 44. ti. 9—3, Nocdfeite 2748 

Lincoln Ave. ©. 4-8, Konfultatton frei. 
23j1,20% 


Dr, Thomas, 1407 W, Mabdifon € Eir, Spezialift 


m 
x 


„ir 
Sprit deutih, Konfultation frei. 
13j11m& 
Schenfel und alie 
Wells Strabe, 


i 26jb,1a* 
Ehiropodift UHL, Etab, 


€ 


Ariftonfalte betit offene 
Beinwunden, Wpothele, 600 


1885, © Gun Etr. 
19il20E 


| To mfor table 


| ders: 


fech3 | 


fafonmo | 


—65 Ubendd; Leine Sorntagss | 
unft 1501 Cars | 


;Nordfeite; 
it | 


und | 


ee 
Gracela nd 199-4. | 


autes Board und F bei einer alten Frau. 


— 
Ip re 


Alle Rechtsſachen prompi beſorgt. 


| Zeurborn Str. Zimmer 1444. 


an Acbeirs.! 
‚tation Abends in Wohnung. 
coln Aue. 


fice des L. 
ntiernt | 
25 vwicht 


140 


ı fen; 


e Zeile) | 


u vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14 Et3, die Zeile) 


Ha vermieten: 2., 3. und 4. Stodwerf 
des „Abendpoit“ » Gebäudes, 223—225 
W. Waſtington Str.; groß, hell und luf⸗— 
tig; Tan pibeisung. Näheres beim Ge— 
häftsfünrer der „Abendpoit“, 223—225 
We Waßſhington Straße. 1Tin*z 
Bargaiır, 4 und 5 Simmer Stats | 
Häufern, alle Bequemlichkeiten und 

Einridtungen, nahe Park, Kirhe, 
und Stores, ein VBlof bon Straßens 

Kommen und feben Cie, che Sie an— 
mieten. Sonntags offen. Hermann Eiche, 
Irving Kart Blvd, ZTel.: Humboldt 7630. 


Zu bermieten: 
neien 


in 


Schuler: 

bahnlinie. 
wo 
6029 


Zu dermieten: 3 Zimmer mit Bad $14; 3| 
Bimmer mit ZToilet $12. 1319 Scogwid Str. 
Zu, bermieten: 6 fhöne Bimmmer. 906 Willom 


Stra 


Zu 


812. 


verm ieten 4 
2252 Foſter 


helle freundliche 


Abe 


Zimmer. 
ſaſon 


er Fat, Ame 
de, 
fafon 


Zu dermicien: Großes 6 Zimmer-Slat 
und Waichlüdhe. 1913 N. Francisco 
Figentümer: 1949 N. Richmond. 

Sir bertieten: Helle 5 Zimmer Wohnung, $12 
den Monat. 6707 Zrving Park Blod. 20il1wæ 


belle fünf Zimmer Cot» 
u} 
2il, fafı mdidofafondt 
Zu dermieten: $25, vier Zimmer Flat, Dampf: 
und Heißwaijerbeizung; nahe Dal Bart Merros 
politan Hohbahnstation. M. Schweizer, 833 Dat 
Bart Yive., PBantigebäude. doſaſon 
Zu bermieten: 6 große Bimmer, Ede, 
Bad, nabe Kincoln Park, 1359 Cleveland 
Ade., Ede Wisconſin. friafon 
4 im ner at borne, eine 
Gas, Zelephon, Zuilet, Bord, an ruht: 
4347 Li in Ude itialon | 
Zu vermieten: Zahnarzt-Office, befte Rage an | 
gerade umgebaut, 4801 Lincoln 
dofrſaſon 


Zu vermieten: Eine 
tage. 1610 Summerdale 


helle 
$23. 


Bu bdermieten: Fl 
Treppe, t, 
ge Leute. 


Ave. 
Zu vermieten: 

ſechs 

Slace. 


Su bermieten: 
Abenue. 

Zu vermieten: 
Zimmer, Bad. 
Straße. Tel. 


Frei bis 
zimmer Stode Flat, 


— Septe 
. 21123 Drummond 
26il, 1108 | 
Kmbalt 
25il, 1w 


Helles hinteres Flat, vier 
Poxch, 516. 34604 Nord Clart 


Weluͤngton 8265. 27in*æ 


Bäckerci. 1711 N. 


* 
x 
x 


Zimmer und Board, 
Anzeigen unter diejer Rubril 14 Ct3, die Zeile) 


Zu vermieten: Großes Zimmer, mit Board, 1 

oder 2 Herten. 1700 Gleveland ube., oben. 

Zu dermticten: Schöne, Luftige Zimmer, $2. 
und $2.25, Zelephon und Gas, Beite Garverbiits 

dung. 640 Garfield Ave. 
Bu vermieten: geichte Haus shaliungszimuner 
tn Breidatbeim, moderne Verbeiferungen; Außen 
Schlafzimmer, nabe Rarf; aute Berfehrsperbin» 
dung. 2038 Orhard Str. "Phone: xincoln 6833, 
fonmo 


Du 


vermieten: Alleinitehende 
faubere Zimmer; alle 
Weſt Jad ſon Boulevard 

Ju vermen R Großes helles Zimmer, 
Baͤrd, che, $5.00 1811 W. Chicago 
2. Flat. 


Bequemlichteiten. 1349 


Sad, 
Abe., 


Wäl 


Verniete elegantes, möblirtes Frontzimmer, 
mit Benußung des Parlors, 
Madchen, privat. Auf Wunſch Board. 2654 Aice 
Str., Flat, vorne. 


220 Wisc., aeg. Bart, 2: 


> 
Bad, Hm. 
1,26, 28, soil 


Zimmer, 
19,2 ‚22,2: 


Zu bermteten: mei belie freundlich möbltrie 
Beortzinmer. Stordfeite, 1244 Ardmore Ave, Tes 
tepbon Edaciwater 

Yu bermieten: HSübfches Zimmer, 
Mohawl Eir., 2, Flat. 

Zu vermieten: ( Gauberes, tühles Dutfide Sims 
‚ jeder Komfort und Bequemlichkeit, mäßiger 
nur an Serrem; 25 N. Ann Etr., nabe 

on Blod ſaſon 


Braun 
OO, 


Grand Lipe,, 


nahe Noop | 


W. 


10 


XfXhuieten: 


und Pier, rdeine einfache und doppelte Immer. 


ſaſon 


Der har 


Zu dermieten: 2 Belle, wöblirte Zimmer, nabe 
Nortbiveltern dochbahn, 83 Carlinien, Per 
Miete; Yordfeite, Telephon: Lincoln 4402, ür 
Chepaar oder zwei Freunde; ein Kooiiti.tg- 
ſaſon 


Haus. 


Junger anſtändiger Mann findet 


Berlangt: 


1011 Bi fell Str. ſaſon 


perm eten: Helles, großes Zimmer an4 
Perſonen, 83.00; ein Block vom Lincoln 
OR done und Bad. 1830 North Park Yive. 

fafumo 


Bu bermieten: Bivet feine Binmer, 1 Blod 
bot Park, 1045 Lincoln Ave. frſaſon 
ſchöne möblirte Zimmer für leicht⸗ 

937 Belden Ave. frſaſon 


Vermiete 

Haushaltur 
Vermiete Zimmer, 

Haushaltung, 82.50. 


0: doppelte und für 
Oft Obio, nahe Gee. 
2611,imw 


1.5 


148 


© 


Zu vermieten; 
$1.50;_gLoßes, 
2047 Dapton 


: Schönes, reines Srontzimmer, 
Ines Haushaltungszimnter $3, 
Eiraße, 25jl,110% 


Bu micien eu 
(Anzeigen umier diefer Rubrif 14 Ct3. die Zeile) 


Ju 


mieten gefudht: Junger Deutſcher 
faibrere® möblirtes Zimmer, nahe Lincoln Bart 
und) North Ave. Geſällige Zuſchriften mit Preis 
an 87 Ab eudpoſt. ſon 
Zu mieten geſuchte Ehepaar mit Sindern, 
Zimme Porch, Nordſeite. 


zwei 
unter Adr.: 8Abend poll. 


geiuct: Qunger ® e Tun fud) 
obliriss Zimmer, nahe Lincoln Nart 
ve, Seil, aufoeifien niit Brei 
706, Ubendpott, 
neiuht: 6 Zimmer Cottage, 
»:, Alban) Ave. 


| inieten 

Ueite. 
mieten geſuch: Reines, 

zunges Ehepgar, pribat, 

184, Abenopoſt. 


uch 


jonmo 


lühles 
Preisangabe. 


EEE 


großem 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter Di eier Rubril 14 Ci3. bie 8 


jeile) 


d Plotke, deutſcher Rechts anwalt. 
Prakti⸗ 
allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 


zirt in 27 


Frant f. 
walt, 105 % Glari Str, Zimmer 308, 
Tel. Gentra! 4367. Patente, Conſul— 
2313 

10in*? 


Deutſcher Ad —* Rat frei. In Of: 
c H. Laszlo. Oeffentlicher Notar. 
1544 Larrabee Straße, Zimmer 1. 

Til,imek | 


Rechtsanwant Peul A. F. Warnbolß, 
10 N. Dearborn Str., Cunard Blda., 
Zimmer 504. Tel. Randolph 3598. 


| 


| 
|» 


' 


| Bu verlaufen: 


rau bermieter | --i 
| Tein 
waſſer 


33000 


paſſend für zwei 


| 


I billig, 
1a ion | 


2015 | 


| 
| 
|; 
ib 
| 
' 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— — — — — 


ſucht 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen umer dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile) 


Zu verlaufen: Elegant möblirte 20 Zimmer, 
alles beſeßt, 1 Block zum Lincoln Bart, 15 Mis 
nuten zur Yoop, Einlommen itber $200 moital» 
lih, Bargain. Berlajfe Stadt. 2133 Scedgwid 
Str, sojlimt 

Zu berfaufen: Adbtung, Käufer! Grocery und 
Market, muB fofort verlaufen; feine annchm= 
— Diferte zurückgewieſen. Teil auf Abzah— 
lung den riötigen Leuten. Telephonirt Sonn: 
tag, Stewart 5805. 


Leute verlangt zur Herftellung und Lieferung erung 
bon Spiel-Eoldaten, Heimarbeit oder Seihäfte: 
betrich. Krieg verhindert Import. Wir laufen 
alles, besablen don 81.50 bis $21.00. Erfabrung 
oder NWerlzeuge ummdtig, Fig und fertig herge— 
ftelit, irka 100 per Stunde, Sußformen-? usitat- 
tig don $2.50 an. Grofhüre, Miuiterlifte, Aus» 
kunft feel. Toh 
pany, 32 Union Sauare, New Vortf. 
301il 


W 


23,270 
etablirtes und boilftändig 
— Noomingbau3, alle Yınt | 
muß Stadt verlafien. 504 "Eap | 


$100 Taufen_ alt 
— 11 
ner vermietet; 
Straße. 


Zu verlaufen: 1. Slaffe Roomingbaus, 18 
Sim mer, am Lincoln Park; Franfheitshalber. 
m für gute Hühnerfarm nit ausgeläloffen, 

N 589 Ubendpoit. miſon 
Zu verkaufen: 
Paar oder Abzahlung. 5151 


Ad 
Bäderci wegen Krankheit, — 
Broadwah. 
fefonmo 
zu, verlaufen, Cüpdfeite, in beitem 
tägliche, Finnahme 945, billige Nigte, 
su mäßigem Prei3.. dr, * 286 
aſon 


Bäderei 
Buitande, 
Derfaufe 
Abendpoſt. 

Reſtaurant zu verkaufen, gute Rasbarſwaft, 
feine Counter, beite Gelegenheit für Ghepuar; 
verfaufe zu mäßigen Preis, 1650 Dibijion Str. 

ialon 


Kaf⸗ 


Zu verkaufen, oder zu vertauſchen: 
fee⸗ 


Ice, 
Ihäftsıtraße, alt etablirtes Geſchäft; nur zwei 
Eigentümer in 11 Jahren; guter Verlaufsgrund: 
Baar oder in Tauſch für Cottage oder 2 
gebaͤude auf Nordſeite. Adr.: A 195 Abendvpoſt. 
ſaſon 


Gutes Candy—, 
Raundry: und Ice-Cream-Geſchäft. 

1637 Belmont Ave. 
Zu derfanfen: Beites und größ ztes 
und Fiſch-Geſchäſt der Nordſeite, in deutſcher 
Nachbärſchaft; monatliche Einnahme $1200; 
Milch und Brot bezahlen die Rente; billig, 
wenn fofort genommen; Agenten verbeten. — 

4345 Lincoln Ave, nahe Montroje Blod. 
fafon 
Roomingboufe, 213immer, qute | 
235 Eait £ Ontario Str 
2diliw 


Zu verkaufen: 
Lage, nahe dem See. 
x 

Zu faufen gef fucht: Roomingbaus oder 
Pezable $500 an, Reit in Abzahlungen, Im ers 
ten Wriei biite anzligeben den reis, Miete 
und wie biele Zimmer. YHor.: N 594 Ubendpoit, 


Hotel. 


berfaufen: 


Home: 

deutſche Nachbarſchaft; 

3036 N. Aſhland Ave. 
ſaſondi 


Zu Moderne 


Doelitateſſengeſchäft; 
tägliche Einnahme. 


845 


Verlaufe Stafhenbiergefhäft, billig. 
Place, Store. Tel.: Dalland 3075. 
Altetablirte Bärerei auf 
Milwanfee, MWi3,, mit autem täglihem 
Ausfahren; fehönes Wohnhaus, 
theizung, preiswert zu verlaufen, da ich 
mich zur NRube feßen will, MS Anzablung find 
erforderlidh. Adr.: D©. 663 Abendpoft. 


44. 
falon 


der MWeitfeite don 


515 


mit Heihs 


Kauft ein Roomiı ıgbaus bon cinem Qentichen! 
E5 bringt ein jiheres Einlommen; ehrliche Be⸗ 
bandlung garantirt, 10 bis 75 Zimmer Kooms 
ingbäujer, Profit bi3 $250 monatl.; 500 Plätze 
ur Auswehl. Auf Abzahlung. Nefteurants 2 
ifateifen Stores ujw, Geht erit zu Xa ige 


704 Yord Dearborn Str. Gtabliri 1908. 


Hu berfaufen: Roomingbans 
Anzufragen bei I, N. 
swifhen 2—-6 Uhr. 


_(Kincoln 
Born, 


Part) 
4223 Center 
Silmofafon* 
gu verfaufen: aı mpfaeheiz tes Flat. Miete $ 38, 
immer vermietet. Verfaufe zu einem Schleu: 

Clarf Str, 


tpreis; berlafje die Etadt, 2120 N. Ss 
miſaſon 


gu verlaufen: Saloon, 16 Jahre im Geſchãft, 
jest lränklich; Stoct und Utentilien 54000; 

biel Geld nötia, wenn Zahlungen gefichert. 
Caloon in 4 Blod3 Umfreis. 2201 
Abenue 

Zu verlaufen: 
Nordfeite, 8100 
Aber opoit. 


— —— 


Zu derfaufen: 


er, 


3 
de 


North 


Mr 
W. 


Eine gute Bäckerei 
den Tag, billig. 


auf der 


Saloon, 30 Jahre alter 
alte —J Iber gufan geben. 2157 YUrmit: 'ge. 
Ede Leavitt St Schulz. 

Bu verfaufen: 
2120 Miimaufee 


Bla, 
!Ive, 


Gutgehende BVäckerei, 
Avenue. 


frſaſon 


Habe 5 


4 


Zu verlaufen: Väckerei mit Properth. 
Männer arbeiten, Nur Store Kunsihaft, 205 
Webſter Ave. 


Cleaning und Dye 
zügliche Gelegenheit für 
laufe zu Schleuderpreis, 


laufsgrund, 46: 7 


Muß berfaufe n: 
oominghaus 


—2 


Damenſchneider. Ver— 
Feine Lage, u - Ver⸗ 
Roben Str. do-jon 


a 


W Segen Kraı ufeit 15 Sinuner 
für $675 2 Daar, 512 Velden Abe, 
mi—mo 


R 


verkaufe nn: Baint Store, Geſchaft und Haus, 
10 Sabre etablirt; franfheitshalber billig 
John Loewe, 2746 Kedvale Ave. 


verfaufei: 
2315 N, 


alt etablirter 
1711210&% 


— 


Grocery Store, 
Troy Str. 

und Bär 
mieten, $50 QTageseinnahme, 
gen Krunfheit, altes Gefchäft. 
Abendpoſt. 


Haus 
100: 
1 125 


16i1,30& 


Ladengeichäft, 
Adr.: 


I EEE 


| (Anzeigen unte 
fuchr I 
Preisangabe | 


ve | 
is an 
Nord-] 


Bettzimmer 
Adr.: 


766** 


Oswald, deutſcher Rechtsan- 


—— 


— — — 


Lin⸗ 


smai*k | 


—— 


Billard und —2 Tiſche. 

n unter dieſer Rubrit 14 Eis. die geile) 
Bu verfaufen: 

Carom 

$115 


Anzeic 
1; VillardeTithe, vollitandig treu. 
oder oder, mit Yollitändigem Zubeyör 
gebcauchte Zifche au berabgeiegten rei» 
n; leichte Zahlungen Air vermieten Tiſche 
mit dem Brivtlegtum, d,2 Kiiete vum Kaufpreis 
abzuziehen zigarsenladen » inricht ungen eine 
Epestatttät, Ihe Yrunsimid - Balle - Eollender 
&0.. 623—629 ©, Wabaih ve, 5lan*z 


28 


I a0gen, 


— — —— — — —ñ— — — 


Druckſachen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Beile) 


1000 Brtefföpfe, Kouverten, Karten, 3trtul are 
eic., $2.00, Wiuiter frei. U, Zanıus, 525 ©. 
Dearbsrn Str. Telephon: Harrifon 8247. 

2&08,Jondire? 


leihen Ihnen Geld aı F E Schmug ii achen und 
zadıen bun Wert zu Jehr niedrigen Raie 

Wir ba ben drei PTridat-Ge fchäftszimmer, mo eis 

Nemand ſieht, und Feuer und Einbrecher ligere 

Gewölbe, ſo daß Ihre Sachen vor Verluſt ge— 

ſchürt find, Die einzige Leihanſtalt in der Stadt. 

die alles das hat. 

Incle RagtoanBant, 

Zel. Superior 4572, 675 N. Elark Str 

281unfrſonmismt 


Patentanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14 Et3, die Seile) 


Grteile Auskunft über Patente; Kleines 
Bud frei. Robt. Rlos, U. ©. Batent- 
anwali und meh. Angenienr. 139 Nord 


Shrai 05. 
Start Straie, Bimmer 17 Bap,didolgion? 


Geſchäftsteilhaber. 
ce diefer Rubril 14 Ct3. die Beile) 


mit 
Fleiſch 


Verlangt; 
an ſeit 18 


Teilhaber, welcher ſich 
Jahren exiſtirendem 


| 


g,10ip | 


I» , Eartoriug, 
und GroceryStore auf der Nordfeite, Ge: | € 


billig, — ir find 


Soldier Vanufacturing Com: | — 


ı fuwie alle 


reparaäturen, 
ı 1281 
Sigarrenz, | 
Nachzuüfragen 
ſaſon 


Demaleffen | 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


29il,1m& |£ 


| billig umd gut aus zgeführt. 
Umlat; 


27ilimt | 


| lig. 
18 il, imtR | 


nit | 
Kein | 


doſaſo 
Adr.: AU 1953| 5 
frſaſon 
Kommiſſion. 


irfafon | 


28:1 | 


eing Etore au verfaufen; vor- | 


25jlitek | 


| 


t zu verlaufen oder zu vers | 


| 
| 


H50009! X 
und | 


Wurſtwaren-Geſchäft und Fabrik beteiligen kann.“ 


Jährlicher Umſab 3175,000. 
geſtellt. 15 bis 25 Brozent Gen 
Nur crmite Nefleft: wollen 
B 190 Abeı idpoſt. 


Einlage wird ſich 
inn 
ſich 


anten melden. 


Berfaufe Patentrecht für 
(Hoieitpreiier und todhänger) 
manden, um e8 auf den 
lig beraultelien, _großer 
194, Abendpoſt. 


* 


„se 


oder 


ſuche 
darkt zu bringen, 
——— Adr.: 


8500 taufen halber 
— rac ihäft Fleiſcher 
bevorzugt. Nachzufragen 


Anteil an 
oder Buchhal⸗ 


2039 S. Harding 


I eildaber: 


Ict 
ide 


Partner berlaı 1gt: 
tur⸗K erfjtäite, Adr. 


—4 oleftriiche 
D 230 Abendpoſt. 
mifrfor 
:chr Wwerivols 
Abends oder 
Are., 2. Flat. 


25jl,1108 


Teilß: ıber für 
len batent 
Sonntag, 


Koiten eines 
zu ſehen 
Marſhieid 


die 
Modell 


Süd 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 83 Cents das Wort 
aber Icine Unzeige unter einem Dollar. I 


Heirat: zefuch: Sefchäfts mann, 34 Sahre alt, 
fugt die Befanntigalt einer beileren, gebiide: 
ten, jungen Zamte zwecks Heirat. Briefe nur 
mit genauer YUngabe ihrer Berhältnifle, mut 

botograpbie, werden beantwortet, Verſchwie, 

zugctichert, Ehrenfacdhe, feine 

186, Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Suche die Bekanntſchaft ein 
geſunden Wittfrau oder Mädchen, nicht unter 
45 Jahren, Schwäbin oder Badenſerin vorge— 
zweds Heirat, bin Farmer. Etwas 
mögen erwuünſcht Adr.: 8. 906, Abendpoſt 


27 0, 


424 


3% 
genheit 


Idr + 
“ul, 


x 


30 ‚a6 


Heiratsgeſuch: Deutſcher Ingenieur 
Beklanntſchaft mit einer deutſchen anſtändig 
Dame, zwecks Heirat, im Alter von 22 
Sabren; antändiaes Dienſtmädchen 
Ungaben unter Adr.: U 101 Abendpoft. 
— — — — — —— —— —— — — — 


wũni 
wune 


en 


28 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14 Ct3. die Zeile) 


ternt daS Automobilgerhbätt. 
ir lehren die Koniteuftion, ARepariren und 
Jahren in jebs bis act Soden; beſte Schule 
in Chicago. Spez. Unterricht im Acetyhlene, 
Schmieden, Knıabt Engines, Bulcanistıg, eleftr, 
Starter, Etellen aeiichert. Unterricht $25 bis 
$150, Deutihe Inſtrutteure. Sprecht vor oder 
ſchreibt nach freiem Büchlein. 
Greer College ſof 


Mo * oring, 
1519 —21 Babafh Ave, 


Ehicago, U 
18ma1&3ınt 


—— Zufhneider- und SchneidersTchu le— 
Tag: u. Nachtichule, Entwerfen, Bulchneiden u. 
Modelliren. ‘ Ratternichnreiden; 14j6ähr. Erfat 
ruig DViaypole Schule, 203 S. Dearborn, 4. 

1il,tafosımi, im 

Kletdermaher-Tchttle, Tag» und Nadıt- Klatten, 
1850 Wells St., 23365 8. Wadifon St. Entwürte 
Batternichneiden, nühen. Sara Batet, — 
16t1a*2 


EEE 


Automobile m. f. w. 
(Anzeigen um! er diejer Rubrit 14 CEis. die Beile) 


Zu verkurfen: Apad fter, rot, ſchwarz geſtreift. 
erſter Klaffe Ordung, dO PBierdekräfte Motor. 
Kann als Motortruck umgebaut werden, zum 
Epottpreis ton $200. Paul Schaefer, 4836 N. 
Spaulding Abe. 


Bu berfaufen: 3% Zonnen 4 
eingerichtet für” Gemüfefarm, 
Co. 810 6. Jefferſon Sirabe. 


blinder Truds, 
& m. Mie. 
dofon 


Juor!ich, ı 


I 
fafondi | f t 
- fen. Se 
neue Erfindı ung | 


bils 
U. | 


| cano 
Schuhrepara⸗ 


Weſt? 


Geſpa 


Agenten. 
er ich den Galten ver el 


netz | 


pt | 


bevorzugt. | 


| (Anzeigen unter diefer Rubrif 4 Erd ‚die 8 


BerfönlicheR, 


(Anzeigen unter diefer Ruprif 14 E13. Die Baille) 


Dentiher Optiler und Optometrift, 
Warum ſollen Deutſch Sprechende bei 


Bedarf von Augengläſern nicht zum Deut— 
ſchen 


gehen, beſonders wenn derſelbe 
Jahrzehnte lange Erfahrung hat, iedem 


Kunden ſeine Augen perſönlich unteriucht 
und reell und aufmerkſam behandelt. 
Dr. M. Sch wimmer, 625 North Ave., 


gegenüber Knoops Department Laden. 
idiunſon ni* 

—— — — — 

erbice urcau,| 

Strilte Erledigung | 

dell Secret Service | 
in Bibil »der 
Tmat,fon* 


<he Adell Secret 
Sünmer 200, Buih I 2 
jeder Art Deteftivarbeiten. Ad 
Nolice Batrol: Spestalvpoliziiten 
Uniform, Tel.: Superior 1809. 


V 


Eure Möbel gepo tert und _umgearbeitet in | 
Eurem Heim, Taglohn oder Stiüdarbeit, beite | 
Empfeblungen, Zufriedenbeit garantirt, Gebe 
hal irgendeinem Giadtteil. 3. Boll, 2659 Cry» | 
tal 


tr 
Dir, 


- — — — | 
Nähar beiten im Haus, Kleider $2, 

75c. 1811 J. Chicago Ave., 2. dla. } 
R Yainting, Decorat ing, don zuverläſſigemmann, 

Preife veduagirt, für zul i * Auguſt. 1561 Wells 

Straße. Telephoön: Diverſey v210. 

20il doſondi, Amt 


Be | angt: 
Haus fieider 


Baverbanging, Ealkir nining, 
beite Arbeit garantirt, 
Etr., Tel. Tiverf. 3337 

Ai tion diumt 


Haus⸗P ainting, 
Sementarbeit, 


Hartman, 2029 Mohawf 


I 

| 

Bettfedern gereinigt mit den beit en W Natıhtn en, | 

nur gute und reelle WUrbeit. Eidercaun- Stepps | 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude. Zelephon: Graceland 110, Bhil. Nlaiger. 
sip,iriundı* 

Notarielle Veglaubigungen, Bollmadten, Te- 

ftamente u. f. w, prompt und auberläffin bei ı 
örfentlider Notar, 225 Walhi naton 
und Eonntags 1938 "Mopami Str. 

olſsmifrſonmo* 








Etr,, Abends 


über *— bimng te Klaſſe Haus 
cuswendig und inwendig. Malrah, 
Elhbourn Ave., Phone Diverſey "265 


— 


ſaſon 


oder Doppelte 
und 
eic. 


eben 
Sorie) iv ‚Zabat- 


_2Sir bezahlen Baar 
Stamps Kiraend eine I 
Zigaretten-Koupous, ifen-Umſchläge 
Chicag Coupon ————— , 

183 Nord Wabaſh Ave., nahe Xate Cr. 
22il, fafonmi,sı it 


p 
fi 


Ueberfeg ıngen enalifch-deutih, deutichenglifch 
Ichrijtliche Arbeiten und Korreipondenzen in bei« 
den Spraden prompt und zuderlaifig, Eurtorius, 
225 ®, Wafhington Str. ; Abends und Eonntugs 


I 5, 
1938 Mohawt Str. nahe Center 


Str. 
16ip,dı00ja* 


‚VBargaınd Neue 
bi3 $45; nah Mah ae | 
b15 322.50. Etwas ge⸗ 
te Anzüge $5 u, aufm | 

Sonntags. ©. Gorden 
1av*f | 


Männerlleider s 
nicht abaeholte für $25 
machte Anzüge tekt $15 
itagene, nach Mab gemach 
Offen täglich Abends und 
1415 ©. Halited Eir. 


werden fait 
Schuhe 


Alte Füße 
Peter ſ. o n's 
zialitäten, Süd 
Erde. Sprechſtunden von 9 


Painting, 


twieder jung 
md Fuß 
sit) Avenite, 
bis Uhr. 


durch 
A 


ebener 


bp} 
zo 





Raperhanging und Kalfomining wird 
R erger, 20 
17 “ 5 >. 


3 Lincoln 
20,10% 


Abe, 


P bone: Diverſey 


wie ſie ein 
part Zeit. Weſtern 


We 


Frauen erhalten Au 
frei ausitaffiren fön 
Novelth Co. 162 % 

Haus-Bainting, Decorating, Satsimintng 
und billig unter Garantie. Peters, 103 Zur 
Sranklin Str. zel.: Superior 6515. ei 


Heim 


3funft, 


ulor 


Surens und Außen-Bainting, gute etcbeit, bil⸗ 
2147 N. Elart Str. Phone: Lincoln 8459. 
26jl,im € 


$1, Pianos geftimmt, Tel, Humboldt 4590. 
23jlimt 


— — 

Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile) 
Privatgelder auf zweite Hypothek zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen— 
tam; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 
F. Plotte, 127 N. Dearborn Str., Zim⸗ 
mer 1444. 110f*X 
Sagt ung, wa3 She basen wollt, 
Eu‘, was e3 Loftet, ohne WHuslagen für 
Wir beiorgen Euch eine Anleihe und Pläne 
bauen bollitändig, Monatlide Bab lungen 
17jäb tige Erfabrumg. 
Zimnter 704, 109 %. 


fagen 
Euch. 
und 
ohne 
Alliion Er 
Dearborn tr. 


wir 


tracting Co.. 


25 Sahre im Gefhäft auf demfeld 
VBaumeiiter von Häufer 
ufiv., liefern Geld, Pläne 
fret und bauen En. 
Baddod, Bond& Co., 


und 1 
.., Extras, 
N. Pearborn 
oO 


erfaufe 6% erite Hhpothelen auf, Bebawe 
cago Grumdeigentum bon $00 
zu leichten YBedingungen zu 

Kichard A. Koch, N. Dearborn Str., 
Abends: 555 North Abe., Ecle Larrabee Straße 
Dape* 
zu verleihen auf erſte und| 
auf Grundeigentum. ZXeichte 
Zuvortommende 
69 W. Waſhingten 
1 LmismtE 


or 
- 


Sch babe Geld 
zweite Hypothelen 
Zahlungen. Mäßige Raten 
handlung. B. K. Goodman, 

Str., Zimmer 608. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum 
zum su niedrigiten Zinien. Offen 
| tag tag Abend bis 9 upr, 
State »ant, 1341 Miltwaufee 
nabe Paulina 


Str, 


weite Syrothelen-Darlehen 
mübige Raten; niedrigite nsraten berlanat; 
monatlide Za.ıungen, Real Eftaie Mortgage 
Co. Lid, 11. Sloor, 109 N. Dearborn Straße. 

jan? 

Darlehen Grundeigentum, Hünier oder 
Pauftellen. Bar? en eine Spesialttät. Süs 
fortige Bedienu 5.80. Stone & ED. 
W. Monroe Str. Telephon: Randolph 300 
1v25* 


He 
Des 


und 
Bauen M solls 


und 
ecadtitgs 


Krau 
de. 
200*2* 


prompt gemacht; 


[be 


auf 


id 


vlaufen: Vorzügliche erſte Gold-Hypoth 
Suommen von 8200 bis 54000, 6% 
afield & Fiſcher, 
Belmont. Telephon: 


—R be 
fen in 


Ede 


für Srun 
il Parhr 
9 n 


af 
Wafpi 


staentim 
vorgezogen. 


Str, Gentral 


Dar! eben: 
De 


Priv 


rivatgeleder 
Auſtin 


und OD 
69 Weit 


+ 
ingtor 


va 


auf 
Will J. 


verlaufen: 6 erite 
Grundeigentum, 500 
v9 W safbington, 


We 


Hypothelen 
aufwärts, 
Gent, 2579. 


23in 


Zu 


Bell, 


mt 


& 


Au berleifen: Geld auf Grumdei aentumt. 
North Ave, Building & Loan Affociation. 755 | 
North Ave, 23—30jl 


Kierde und W Sagen. 


eile) 

ID un: 40 junge Brerde ut. 9 

era! t werden, wegen Auto:Einit 

palfende Geipanne darunter 

b 25 Mauleiel von $100 bis 

Anzahl bon Geibbiire uno % 

PL Zeaming Ev. 1337 N. 6 a E: 
21mai,jondidv,3mt 


Zu vertaufen: 1400 1 i F 
alte Stute, in feiner Feen: eine 
laufende Etuse, 6 Sobre altes Bond Tür 
ferungsamwede, Verlaufe zu einem Bargniı, 
oren babe. 1534 Fulton 


gitt 


gend, 
nit, 
.oln 


3 
Lincolr 


Jahr e 
ſchacell 
Ablie⸗ 
weil 
Str 


Sur verfaufen Nagen billig, — 


26 vurdi ing“ 


cörere Zop 
J ide. 


‚39 


Zu berfaufen: & rocerhtvage en und Pierd, bil 
Hg. 55105 Laflin 


Verlaufe graue 
traße. 


Str bill g. 1931 


Roscoe | 


€ ſaſon 


; Auswohl 6, unger Pferde, 1000 
fhmwer: ürprebivagen u. Geichir« bil» | 
Irbeit verloren, 2022 N. Ealifornia Av, | 
22in, 


$50—$100: 
1400 Prd. 
lig; babe? 


ve 


— 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 14 613 


die Beile) 

Zu berlaufen: Dachs hund Bı wypies alle im⸗ 
portitt, beſter Stamn Waum. 2636 Kincoln Ade. 
sone Kincolz 2088, 


Seidhäftseinrichtungen, 3 Maichinerie uſw. 
(An aeigen umer diejer Rubrif 14 E13. die Berle) 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
Sulius Venden 
Madifon und Peoria Straße, 
Hier fünit Ihr etwa 40 Eonts am Dollar an 
allen Euren Store-Fixtures erſparen. 
Neue und gebraucbie, 
PBreife abfolut die niedrigiten in Chicago, 
Zufriedenheit naxantizt, 
901 6i8 911 Welt Madifon Etraße, 
Zelephon: Monroe 1712. 





d317-an20, OR | 


Bargains für Drurdereien! 

Zu verlaufen: Wine Anzahl Kitten, 
billin, Näheres beim Geihaftsiührer der 
„Abendpoſt“. 223—225 W, Waihington 
Straße. 2 


Chba3 Bender Co. 608—14 Wells Etr., 
Sabrilanten u, Händler in allen Arten Ladenein- 
rihtungen. Niedrigite Breife an neuen und ge 
brauchten Einrichtungen, Baar oder Abzablung 


nvörk 


In unferen Berlaufs 3räumen 252: 
berfaufen 
‚ Dansbaltwaaren: 
Ebiffoniers, 
federn, 


Gaäherde, 
und Bibliotheftifche und 
teih, um fie 7* anzuführen. 


of Chicago Au ictioneers 


für $62.50. 
| 25 bis 40 vBo 3. 


|Sllinoi3 


Ked 


ı oder 
| Dreil 


| corvds, 


| atfivarts; 


E| 


smi&! fa 


ln 
| Stall. 


Io 


| fü er. 1506 Ed dh, 


LT ne 


| 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubdrif 14 Et3. die Betle) 


2 


—— 
Dienstag, den 1. Auguſt, 


:Berfauf 

10 Ur Borm. 

> Sheffield Ave, 

Beſchr — die folgenden 

Rugsd, _Bianos, Drefiers, 
Mefling- und Eijen-Vetten, Spring» 

— Rarlor- und Diningreome- 

Schaufetitüble, ee Spiegel, Hallrads, 

Bric:a-brac, Bücer,. Bilder, PBarior: 

andere Ariitel, zu zahl: 


iv obne 


IT 


Sets, 


Reebiles 
Anferh- 
Rribatverfän fe 
Samitag 


Uuction Houfe, 
trauer, Aufttonator, 

täglich Offen Mittwoch und 
Abend. Mitalted der „Wiloctation 
j ſonmo 


tegtl 
Mi mob» 
aus geben, da wir 
dig mit neuen Möbeln ausftatten 
stredit Ibez. arrangirt. Diefe Diferte 
wird nit lange dorhalten, Möbel fte igen bon 
im Breife, 5 teie Ablieferim 
300 Meilen im Umtreis, . 
h $urniture Gompanpn, 

304—06—08 Nortib Avenue, 

5— soil 


der oder niemals, 
‚Gründe Euren Haushal 

Wes halb Wei Shr in möblirt en Zim 
nen und Euer Scld für nichts 
Bimmer boilitän 


immerbalb $ 


Zu vertaufen Möbel von 6 Zimmern, zufamıs 
men oder einzeln, billig. Die Leute können, 
wenn ge SD ünfcht, auch das tlat übernehmen 
4053 Arm ilage Ave., 2. Fl lat. ſonmo 

Junges 
gen Mobel 
5 fehr 
möbel, 
nes Bin 
Aebate 


Ehepaar iit ge sa ungen, feine prädtis» 
‚au berjchleudern: $165 ‘Parlor 
gone Ebzimmer⸗ 2. Schlafzimmer: 
Wilton 3 Zal eich en hochfei— 
io und 3200 Vicirol * fü ir $60, nur aiwet 
ge braucht. Berfaufe einzeln. 1922 Sid 
Avenue. fafo idimi 
Zimmern; 
Davenport, 

Garpet3, ‘Biano, 
twie neu. Sofort 
Abe. 


Suite 


Zu be rfaufer n: 
einzelit: 
er, Dining Cet, 
mopbore uimw.; alles 

1015 R. California 


Möbel von 6 


sarlor 


ganz 
B 

Grim 
an — 


28jı ili 1w 


M 


Set, eit, 


Piano u, 
Ave 
29il1mt 


vVerſchleudere fünf Zimmer Möbel, 


Mrs. Robin3, 2910 North 


Su berfauf en: Haus! battfachen, sscebor, 


5 Schlafsimm ier⸗Sets, Au 
ebard, 


Eßaim⸗ 
srand 
doſaſon 


Y 495 
Boul 


Pianos, muſttaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter diefer Nubril 14 Et3, die Zeile) 
$60 laufen meine v ichtige $200 
Records; nur zwei Monate gebraucht. 
Kedzie Avenue. 


Victrola und 
1922 ©. 
fajondimi 
Wir zablen höchſte PBreife für Bictrola und 
Eoiuntbia Sprehmaidinen mit Records. 329 W. 
Korty 2lde. Zelephon: Diberjey 2799. 
2tjl,2i0% 


$00 Bic 
$3 5.00 
No rih 


Spresmafchine, wie neu, mit Re— 
335 Eolumbia mit Blatten, sis, 
Ave, TZelevhon: Didverich 2799. 


zlıl,1 mit 


r 
T 


W. 


329 


Neue Ediſon Diamon »PHonograph en, 330. uU 
aufw. Jas. J. Lyons, 250 W. Lale, nahe Star 


Nãhmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14 € E13. die Seile) 


Sute aufmär 13: 3 
ialität. 


B eit 584. 


Dicheles 
Reparatur Spe 


Xafe <ir. Thone: 


Weſt 

100 
zchlung, 
l aturen. 
v0. 


Singerene uefte 9 
wenig zu 
9 


32 North 


ähmafı hinen, aud Sb» 
$4.00 aufivär t5, Res 
Ude. Zel.: Divericy 

21il,imt& 


Av. Dit 


—— — — — — — — —— —— 


Kaufs- und Vertaufs-Angebote. 
(Anzeıgen umer diefer Aubrif 14 Eı3. die £ Beile) 
3u berfaufe 
iherbolg 
Natdhing, Eir 
| beil eidung F 
g0 is, die ab 
W oder W 
Wagen u, verfucht 
länge $3.00 die 
Geo. W Lennings, 
Wentworth und 858. S 
—— 


Ei 


Ei sum 


u ‚mover 


 Srad HNvuus 
Reine holz; bei 
Bringt Euren 
Dfens 
tt. 


ngen. 
una. Holz bon 
Ladung, abgeliefe 

nd 87. Etr., over 


I 
, im Gürtel des ui 
+2 


gr oß ze 


200 


 Reichenbeitutter. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14 Et3. bie Zeile) 


Weſtern Casket 


and Undertaling Co. — Micht⸗ 


gaan Blod. und Randolph Sir. Tel.: Central 368, 


13maı*2 


Blumbers and Supplies, 
unter diefer Rubri! 14 Et3. bie Zeile) 


a Zupplie3 für Sündlerpreife für ie 
, Zevinibal, 1637 ®, Divilion Str, 
liun3mtZ 


Gru— — tum und Häuſer. 
unte cit 14 Ets. die 8 


eile) 


Nordieite. 
bt mebr al 
O tung 


3 eine 
Quit 


Erſte ‚Sim für Euer 


Stoße Ba witellen, 
Ben, Sıhattenbäumte 
treffs Exrichtung 
der Bauiinie, 
Schbahnitation; 1, 
zu Drei Straßenbabı 


gen flaiterte Stra 
Vorſchriften 


)es 


$1400 Baar, 
neues 2-Familien Vrick Hei 
hola: Berlleidung und Fur — 
derne Plumbing, eleltriſche 
Moſaik Hallen und Badezimmer, 
parater prirater Eingang zu jedem 
Apartment, Preis 36575. 


830 monatlich, u ufert 


2 
Hart 


lat 
go! 


Waſſer in 
81000 Baar, 


Ele * 


ung; 


wood 


Baar; E in 


War y 
tehme X 


Sa 
Sat ıfen 


Zims 


monatlich Taı 
loſiges Co n. 6 große 
mer auf dem Hauptfiur, bobe Atti 
fann zu Weiteren fünf Zimmern aı 
gebaut urnace Heizung, 
Liche nholgz und Verklei— 
dung, Bad, heißes und kaltes 


War Verlehrsverbin— 


any 
IULLOL 


Salt neue 7 
modern; ein 
83 92 25 


Ein Snap, 7 
eleftriihes Li 
dung und ® 
waiterbeizı 
ihranf. Kreis 


monatlich, 


Zimmer Heim, 
icht, »artbols Berti 
ßböden dm cihmeg, DC 
Gasran 


33630. su 


Tırf 
ing 


William 


sth 
Difice ti 05 Belmont 


weig⸗Offices 


3801 


Main Abe, 


Sit. N. BWeltern Ave, 


fat ion 


Addiſon 


fen: $4400 laufen großes 3:Flat S% 
5: und zwei 6-Bimmer-Flat3, Micte 
Sahr. nabe Pelmont Ave, Hochbau 
r 500 Anzablung, Reit leichte 
ungen, Iobn Heim, 3148 N. A 


hrts 


2145 
Sront, 2 
Lot 37 


Zu verkaufen: 
zimmer und Ba 
dð Toilet nach 


Eoitage 
id in 
binten, 


Fletcher 
grobe Sim 
12 rl ıB 


99; iufpim { 


63 


Bu verkaufen: $6200, großes 6 und 6 Zimmer 
Brid Dlatgebäı ıde, Surmacebeizung, ö ftüich von 
vadwad, nabe e Winthrop und 2eland N venue. 
8300 Paar oder nehme Tleine Cottage al3 Teils 
sablung. Sohn Heim, 3148 N, Albland Aven tue, 


Verfchleudere 2jtöd. Prid, modern, 
tabe. 


Iruım 


ide 


tr 


zii 


Bu derfaufer : 86500 gro e3 5 und 6; 
Brigebäude, Surnacebeiaung eleitr. Kid Sn 
ich von Tlarl, nabe Nortbweitern Hochbabnitas 
tiv $500 Paar oder nehme fletne 


r Nordieite 
Cottage Sohn Heim, 3148 N. Ai ‚and Avenue. 


$500 Baar $20 monatlich raufen freundlt des 
2::5lat Haus, 4 und 4 Zimmer, nabe Incoln 
und Belmo: ıt Ave. Cars ımd Hohbahn, $2 50. 
m, Zelosty, Belmont * 


1905 e 
2gjl,im 


berfaufen: 3- Flat Frame, Nacıne Ave 
Nsellington, Miete $t leichte Dedin 
Näheres 1342 Melrofe Str. iv 


Zu 
nabe 
gen, : 


00 


3: verlaufen: Sehr Billig, 
Building. 1340 Meirofe Er. 
ZTorpe, 2360 Lincoln Abe, 


u berfaufen: $10, 000 Baar für mein pradt+ 
bolles Sure ten und WEligerten 100 bei 
150. Nr, —— tb Ridge Blbd., Hogerd Park. 
Ron beitimmt am Sonntag heraus, 


qutes 2 -l 
$2800, Geo 
26julbimt 





Grundeigenium und Gänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Ei8. bie Beile) 
numsp 


Nerdieite. 
£9500, Ihuldenfrei, Nordieite, | 
Slats, gut bermietet, Dfenbeis 
zutegen, mwüniche | 
ıf der Nord | 
Abe. 


Zu bertaufdhen: 
Bridgebäude, 5 
zung; ann $10,000 bis $15,000 
großes Geſchäfts⸗ oder er äude at 
feite, Iobn Heim, 3148 9 Afſhl land 


Nerdweitieite. | 
Zu verfanfen! Zu verkaufen! | 
Nur einige übrig zu Diefen Preifen - | 
— — 
Montroſe Gardens | 
$2,000— —$2,450— | 
Dieie Heimftätten $50.00 bis $100. 00|+ 
Anzahlung, $15.00 bis $20.00 per Dio= | 
nat, einichliehlich Zinien. Ein präcdhtiges, 
nut gebautes Haus anf Zement-Funda- 
ment, mit 5 Zimmern, alle auf einem | 
Floor; und weiterem großen Attic Raum; | 
alle — — Bequemlichkeiten, ein⸗ 
ſchließlich Ga Gleftriz ität, Harthols: 
Fußboden T auf großer Lot 3714 bei 
125 Fuß gelegen. 

Die wirklichen monatlichen Koſten des 
Wohnens in einem dieſer Heime ſind 
wie folgt: 

Monatliche Zahlung 
Steuern (allgemeine). 
(feine Spezial-Aifehments) 
Waſſer 

Verſicherung 


$20.00 | 
1.05 


42 
26 
$21. 73 
Barumaliu Miete bezahlen? 
Vergeht nicht, es find nur nod) einige | 
underfaufte Häufer vorhanden. NWarhzus | 
fragen heute oder morgen, damit hr | 
Euch die beite Lage jidhert. 
Oliver X. Watfon, 
6348 Irving Bark Boulevard. 
Central 8670. 
8150.00 
— 00 monatlich 
kaufen eine Simmer Zueitell 
und modern: Eichenhoͤlz⸗Fußböden ur ıd Be ert lei⸗ 
bug; elefir, Licht; tritt ment 308 
Fuß Lot. - 


Anz ıng 
* ıd Stufen 


cotte ige neu | 


Wil I 

lauten ‚ei mi 
ein FI int rin 
tig au m Ginzie en. 
Zyuetell erion Üdenue 
in)” 


Größt ar 
moberics 5 Trick 
60, &o und Ir 
licher r Kirche 
Unaablı 
gen; 
gegen Hei nes Gr 
6029 Art 


I 


srume 


tiitg ein Haus ſo ſchön, daß 


—E 
[Heer 
| 
| 


ſten 
—— 1815 Nice Str, 


ı Sehöla 


— tag 


Grundeigentum und Haãuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14 Cts. die Zeile) 


Sarmländereien. 
EEE! 
Illinois ihmwarzer Lehmboden (blad + 

Land) für Alfelfa, Korn, Ge» 
treide und Viehzucht armen. 


+ 


1% Stunde Fahrt vom Mittelpunkt 
Chicago®. 


Zu verfaufen unter günftigen Be- 
dingungen. Arbeit für Anfichler, 
wenn gewünjct Für nähere Aus- 
+ funft ichreibt an oder fommt zu 
r Cigentümer. 

Realty Credit Co., 
Zimmer 1830, 208 S. LaSalle Str., 
Chicago, Ill. 


—ö NORRENEN.: 
2612* 


FR ee 


“ 
+ Ctetige Arbeit, wenn gewünidht, + 
+ für Aniiedler auf unferem drainir- + 
+ ten $100 per Ader „Mudf“:Land + 
+ (fein „Bent”); geringe Anzahlung. + 

+ Auskunft frei. Baul E. Hocppner + 
+ & Go., 1623 Meiroje Str. 


+ : 
ee 
zul, im: 


— — 


++ 


68 Ader, guter Led boden, nur 
Stadt mit 12,000 Einmob» 
zu reinigen und Tünnen 
lüigt werden, Preis $1200, 

Rn: nad Belieben, 
zeihneter Lebmboden, nabe 
ner Refortö; an eu ter Lands | 
und Etallung; guter Bruns 
leich Bedingungen. 4119 
ſaſon 


Billig 


z0 Acer, fruchtbarer Boden, leiht zu Hären, 
1 Meile von Eiienb abn, Schule „tebenan, Preis 
0; Arzablung $400.00, Drud tfadhen frei. 
Ed, Xutb. Colontzation Eo,, 
M ereilt, vis, 30jlion* 


Veftes Wisconiin Farmland zu Bifig- 
Breifen. Leichte Zahlungen. Sieg: 
Chicago, Ju, 


Zu verkaufen: 
7 Meilen zu einer 
Inern, der lei 
noh di ß 
stleine A 

40 I 

St atton | m it ( 
Bon 


az febr 


& ute 


81000 


Iche gute Farm don ungefähr 160 Acker 
en, mit Tools und Stock, „auf Zeilung 

Baar Bin erfahrener Farmer. W. 
Nr. 6, Paw Paw, Mich. 


F. D. 


doſaſon 


N 
50 


auie 


Acre, 
Geh 


2 Meilen bon 
uude; 
Preis 
wood Avenue. 


Stadt; 
Privat⸗ See bon 7 
$2200, J. P. 


Lehmboden; 


Foltz, 1721 Wrigbt⸗ 
25mair 


en EB | 


Ein Jubiläum der Nheinichiffahrt. 


Um 12, Juni — am Pfingitmon- 
— beging die Ddeutjche Rhein: 


ır, Schiffahrt einen michtigen Gedenktag, 
"| denn 
ı Sabre 


an biefem Tage maren 100 
verfloſſen, ſeit das erſte 
Dampfſchiff auf der deutſchen Rhein— 


| ftrede und damit überhaupt erſtmals 
das auf einem deutſchen Fluſſe erſchien. 


Am 12. Juni 1816 traf, von Lon— 


dypothe⸗ 

82200. 

ſchet, 

er lep ıhr on 

1Sjlimt 

Bu berlanfen: Bireiftödiap 1 
6 und 6 „3 
Rot 33%X125 

Eigentümer, 22 
eltern Pive 


i wdernes Lrick. 
— x, 
tein:Dafement, auf 
ıyen beim | 
Flat. nahe 
— 


venn 
gu verflaufen: Haus 
play 1 ir in Zi 
Sange, wird biliig i 
— 


Bu berfaufen: Biveil 
Eivre pafiend ‚für jedes 
Eid KRedvale 


Bu berfar ufen: 
up $ro: tt ar 
054 Mebiter A 


Bu ve ‘ 32 Flat 
5 und 6 ne r. 1034 N, Lowell Yiv 
Ziefiietee. 
Kauft nidt—— 
Bis Ahr uniere pracditvollen 5 und 6 Zim 
mer Brid-Häsier neiehen habt — in un: 
ierer 40 Acres Subbiviiion. Alle Nsphalt 
Straßen nemadht und bezahlt — fleine 
Anzahlung, Heit nis Micte, Douglas 
Vark Hochbabn bringt Euch zum King. 
Einentüner am Blab au Soititags. 
B. Vintert& Sons, 
4810 W. 22. Str, Tel. Sicero 1181. 


Ab 


Geſchäflsecke 
Ave 
. Bu 


Milwaulee U 


IInhehm 
Unbede 
erfragen 


dernes 2 rt 


Bu be 
haus m 
nungen. Mı 
2937 N > 
Fullertor 


Sũdſene 
ben fertig 


Verlaufe 


Ube, nube 5\ 
fübrt aus 


102.25% 


220 


” 
„22 
|S3E8” 


| 


2062 2. 200 


Trier 7 Tow nſhip, 
bee Str */oor 
SIT, 0. 1907 


$1700 an 6 
für S1000 teit von 
J ln, N 


Mntoil nam 


ar 
u om 
129 2.19 Sn 


Karmländereren. 


use 
ſchulder 


Aecres Suͤo 
; 110 Mcres 
dolſtein Rindvieh 
ıte und Mafcht. 

‚ Automobi 
ammen $16,000, 
oder fdidt um 


La Salle Straße. 
122— 


, vor 
kogradı) 
Resf, 31 2. 


ren, 


ı rüdgelegt wird, volle 


| mwobon 
I 


- | Seine, 


don kommend, dieſer erſte Rhein— 
dampfer in Köln ein. Das Boot 
ſollte urſprünglich bis Frankfurt fah— 
wo es am 15. Juni erwartet 
wurde; es mußte jedoch nach mehre— 
ren vergeblichen Verſuchen wieder 
umkehren, da ſich die Maſchinen, die 
nur eima 20 Pferbefräfte aufwieſen, 


.; als zu fchwach ermwiejen, um die im- 


merhin fräftige Strömung oberhalb 


rı Köln zu bewältigen. Das etwa 21 
| Meter 


lange und 8 Meter breite 
Dampfichiff batte für die 305 Kilos 
meter lange Strede Rotterdam-Köln, 
die heute in 21 Stunden bequem zus 
7 Tage ge 
braucht und dabei noh einen Maf 
mit zwei Cegeln vermenbet. 


Ein volles sahe fpäter murbe ber 
Verfuh, mit einem Dampfboot nad 
dem Oberrhein zu gelangen, erfolg- 
reicher wiederholt. Das Boot gelangte 
bis nah Koblenz, aber exit zehn 
fpäter führten die fortgefeh- 
Berfuche zur regelmäßigen 
pfſchiffahrt nach dem Oberrhein. 
Heute fahren auf demfthein die größ- 
ten Ylußdampfer der Welt, Schiffe 
bon über 80 Meter Länae und 10 
Meter Breite und ausgerüftet mit 
Malchinen von 1800 Pferdejtärfen. 
Heute meilt die Rheinflotte einen Be- 


dh 


Jahr 
ten 


N am) 


wu 


’| stand von 11,865 Nheimfciffen mit 


M 


34,000 
auf 


rund Mann Bejagung auf, 
die Dampffchiffe 8100 
und auf die Geaelichiffe und 
Schleppfähne 25,900 Mann entfal- 
ien. Von ben 11,865 Nheinfchiffen 
iind 1671 Räder: und Schrauben: 
dampfer mit zufammen 354,566 
Pierdeitärfen und rund 10,200 Se: 
aelfchiffe und Schlepptähne mit 4,- 
590,888 Ionnen Tragfähigkeit. Kein 
Strom der Welt fan in Bezug auf 
Die Menge des Berfehrs mit dem 
Rhein verglichen werben, weder bie 
noh die MWolga, no der 
Miſſiſſippi. 
4 ⸗ — 


Geſch mag und Hundetnamen 


Der Wechſel des Geſchmacks und 
der Wandel des Stils ſpiegelt ſich 
wie in der Architektur und in der 
Zimmereinrichtung, wie in der Ges 
ſtaltung unſerer Gärten und unſerer 
Gewandung auch in den Namen, die 
wir unſeren Lieblingen, den Haus— 
hunden, geben. In einer klaſſiſch 
angehauchten Zeit zog man Na— 
men wie Cäfar, Nero, Kaftor, Heltor 
bor; 
die Caro, Blanca, Bella und Stella 
auf; die Vorherrſchaft des Rokoko 
und des Stils Louis XV. brachte 
ung die Ami, Cheri, Bijou und Soli; 
und in einer germaniftiiceh angehauch- 
ten Zeit waren Frit — Tel, Freya, 
Fafner in Mode. Es iſt intereſſant, 
das Vorwiegen der einen oder anderen 
Kategorie mit den Zeitverhältniſſen in 
Beziehung zu bringen und zu beobach— 
ten, wie dieſer und jener Name in 
einen beſtimmten geſchichtlichen Zeit— 
abſchnitt zurückdeutet. Oft ſpiegeln 
ſich politiſche Konſtellationen und 
Stimmungen in den Namen der 
Hunde wieder, indem ſich ein ſatiri— 
ſcher und aggreſſiber Zug in die Na— 
mengebung miſcht; ſolche Namen ſind 
Boulanger, 
die alle politiſcher Abneigung 
Entſtehung verdanken, während 
Cronje, Wrangel, Schill, Kosziusko, 


DeWet politiſche Sympathien bekun-⸗ 


den. Der tägliche Begleiter wird zum 
Reflex unſeres Gemüthslebens, 
höchſt vergnüglich iſt das Studium 
der geheimnißvollen, auch mimiſch ſich 
ausprägenden Wechſelbeziehungen, die 
Bismarck eine Dogge, Reuter einen 
gemüthlichen Pudel, F. Th. Viſcher, 
am ſtets kampfbereiten Freund der 

Wahrheit, juſt einen Schnauzer zum 
2 Gefährten wählen laſſen. 


Acker; feines 


als das Barock herrſchte, kamen 


Capribi, Bebel, Robert2, | 
ihre | 


und | 


Sonnlagpoft, Chicage, Sonntag, den 30, 


ein Bild aus dem Borfleben. 


Novellette von Käthe Friedemann, 
t| „Sie müffen aber mirflid Ai. | 


fiten, Frau Grufe!“ fagte der Arzt" 


mit ungebuldigem Stirnrungeln. 
| Was hatte die frau denn zu zaps 
ıpeln! Dem Püppden — ihrem Kind 
'— geihah do mahrhaftig fein Un- 
glüd, menn er auch feine Lungen 
'ausführlih unterfuchen mußte. 

Seine Zeit drängte. 

Die Zeit, die die Stabtärzte zwis | 
[hen dem Kommen und Gehen ihres 
— hier in dem entlegenen Vorf 

atten, war immer reichlich beſetzt. 
| Freilich, den Arzt fommen zu laifen, 
mar eine theure und Argerliche Sache, | 
man entſchloß ſich ſchwer dazu; aber 
(irgendein Nachbar würde ihn ja doch 
mal nöthig brauchen; und dann ha⸗ 
gelte es Beſtellungen. Die wurden bei 
ser Dorfdiatonifje abgegeben. Sm: 





mer — herum kam man damit. 
+ War die Schmeiter bon einem | 
|Shwerfranten zum Poftamt hinüber: 
‚gegangen, combinirten die Wartenben 
 |tihtig: Die hat den Arzt gerufen. | 
Dann fuhte man die Schweſter zu 
treffen, und am Schluß einer Wetter: 
unterhaltung hieß es dann: „Uebris | 
geng, Schweiter, menn man 'n Doktor 
|fommt, bei uns Zönnt’ er mal ranfes 
ı ben, fo gelegentlich.“ 
imar fein Spielverberber. 
'fagte fie: „Das trifft fih jein, gerabe 
‚heute tommt ee” 

Diesmal aber hatte fie Ihrem Dot: 
—— ganz ungebührlich viel Ge⸗ 
legenheitsbeſuche aufgetiſcht. Alle 
waren mit Ruhe ausgeführt worden, 
doch dieſer letzte war ihm ärgerlich. 
Daß doch die Deute erft die Krankheit 
aufs höchfte fteigen ließen, ehe fie 
ichidten! Und nun zitterte bie Frau, 
die das Kind auf dem Schooß hielt, 


| 
en. 

„Nee, Herr Deti ot, 
ift mir rein nicht menfchenmögtic, ich 
ängſtge mich zu ſehr,“ geſtand ſie 
ſchließlich. 

„Weshalb denn?“ 
Wenn ſie ſtirbt — —?* 

„Sit es Iht einziges Kind?” 

„Die andere tit jchon geitorben. 

Gr ſah ſie En an, 
miffen genau thun, was bie Schive- 
fter fagen mirb! Ich ſage ihr drau— 


„Sie 


hen Beſcheid. Und nicht gleich die 


Hoffnung verlieren, wie?“ 

War das Troſt?! 

Der Dottor ging und nahm bie 
Schiefter mit. Die tothiwangige, 


ftarfinodige Frau beugte fich über | 


das Kind und ſchluchzte bitterlich. 
Den Muth nicht verlieren? Ja, was 
denn! Sollte ſie dies Kind auch wie— 
der hingeben und dabei muthig blei— 
ben? Hatte ſie nicht Laſt genug im 
Leben gehabt? Momit hatte fie ver: 
bient, dah ihre Sonne, die jo Tpät 
aufgegangen war, zum zmweitenmal 
ihren Schein verlor. 

Schlugzend ſtieß ſie den Kinder— 
wagen auf und nieder. Ihre Gedan— 
fen flogen. Welch Mädchen ihres 


Standes hatte wohl die alten jchiwas | 
Ohne | 
nach recht3 und linf8 zu fehen, hatte 


hen Eltern gepflegt mie fie! 


fie gearbeitet, Geld verbient, die Als 
ten gepflegt, gefleibet, fauber gehals 
ten, und bazu immer vie Sorge mit 
dem blöden, ftummen Bruder. Im— 
mer, folange ſie zurückdenken konnte. 
Denn als ſie zwei Jahre geweſen 
war, war er geboren worden, ſeitdem 
hatte ſie keinen Tag ohne ihn ver— 
bracht. Ihre Gefühle für dieſen Un— 
glücklichen waren verſchieden. Heute 
liebte ſie ihn, denn er liebte Ann— 


chen zärtlich. Aber manchmal ſtieg ein | 


bitterer Groll in ihr auf. Ihre Lait 
war zu fehwer und groß. — Ale die 
beiden Wlten jchnell hintereinander 
geitorben maren, da hatie jih ein 
junger Wrbeiter gefunden, ver fie, 
bie fast WVierzigjährige, hatte heira- 
then mollen. Sogar an den Bruder 
batte er nicht Anjtoß genommen, fal{3 
die Gemeinde ihm darauf „zugute 
tkäme“. 

So hatte ſie Gruſe geheirathet 
lebte ein arbeitſames, friedliches 
ben mit ihm. Er war ordentlich 
fleißig, ja, er verſtand es, ohne 
Worte den blöden Schwager hier und 
da zu beſchäftigen. So fühlte die 
Frau ſich ganz behaglich in ihrem 
neuen Stand. Was wollte ſte auch 
mehr?! 

Doch ſie wollte mehr! 

An ihrem eintönigen Himmel er— 
ſtrahlte endlich goldener Schein. Der 
ging von Klein-Gretchen aus! Wie 
konnte das Leben ſo viel Glück brin— 
gen! Und ſo viel Schmerz? — Eines 
Tages wurde Gretchen krank, und 
‚ehe man zum Arzt fchiden fonnte, 
war fie tobt, — 

Die Frau zittert. Sie rik dads 
wimmernde Kind au dem Magen 
und brücte e3 unter taufenb Liebfos 
fungen an id. 

Anncden war ald Troit für Gret- 
hen gefommen, gefunder, Ttrghlender, 
rothbädiger als diefe. Unnchen durfte 
nicht fterben! 


und 
Re: 
und 
viel 


ndeifen hatte bie Schmelter den 


‚Arzt begleitet und fich inftruiren laf- 
fen. Nun ging fie fchiweren Herzens 


zu Frau Grufe zurüd. Qungenentzün= | 


dung in dem Stadium bei einem ein- 
jährigen Kinde? 

„sch wollt’, ich dürfte Lügen!“ gina 
ea ihr Durch den Sinn; „wenn fie 
bört, daß e3 Lungenentzündung tit, 
geräth fie außer fi. Aber — wenn 
ſie nicht fragt, verſchweig' ich's ihr.“ 

Damit klinkte ſie die Thür auf. 


In der Mitte des Stübchens ſtand 


der Kinderwagen. Am Vorderrad lag 


vie dicke, grauſchwarze Katze ſchnur— 
tend und faul, am Hinterrad Tpielte 
bie fleine weiße mit bes Stinbes her- 
'untergejallener Wollpuppe. Das Bilb 


prägte ſich der Schmwefter feit ein. Sie, 


'fah es im Laufe biefer Tage nod 
viele Male, E3 fchien, ald feien die 
beiden Wagenräber die Stammpläpe | 
| ber beiben Katzen, ſowie thatſächlich 
die Ofenbank des blöden Bruders 
Svmnmplatz ar, 28 


Die Schweſter 
Sebesiyaf | 


und athmete in fliegender Ungjt, mie | 
war ed ba möglich, Elar zu unterjus | 


ftilffigen, das | 


Seim Eintritt der Schweiter wand» 
* ſich die Arbeiterin ſchnell um. 
„Na?“ fragte ſie haſtig und erregt. 

Was ſagt der Doktor?“ 

„Wir müſſen Umſchläge machen. 
Ich bringe gleich alles dazu mit, es 
kann im Augenblick geſchehen.“ 


Katzen an 


Die Frau ſah mit einem langen 


Blick auf die Schweſter, dann nahm 
ſie ihr Kleines auf. 
„Es 


ging traurig 
Haufe zu. 
Da ah e8 aus mie jeht immer: 
die Frau meinend um das Find bes 
müht, der Schwager zähnefnirjchend 
auf ber DOfenbant und die beiden 
Annchens Wagenrädern. 
Und dieſer Kinderwagen ſollte nun 
bald unnütz geworden ſein! Er ſeufzte 


und ſtumm ſeinem 


| im Hereinfommen, hängte umſtändlich 


iſt doch nicht — —“ begann— 


ſie leiſe, aber das Wort blieb ihr in 


der Kehle ſtecken. 

Die Schweſter goß ſich Waſſer 
zum Umfgdlag zureht und jah nicht 
auf. 

„Sp, mein Annchen,” fagte fie, „nu 
| mal [08.“ 

Das Kind, das Schon beim Ent: 
leiden unruhig —— war, ſchrie 
laut auf, als das kalte feuchte Tuch 
ſeinen heißen Körper berührte. 

Und auf einmal klang noch ein 
anderer Laut an der Schweſter Ohr. 
Wild, thieriſch, ungebändigt. 
fuhr zuſammen, als fie plöglich den 
ı Blöbfinnigen dicht neben ji Jah. 
| Die Katzen, von ihm getreten, buf 
ten zifhend unters Bett. Doc 


ch⸗ 
da 
Annchen ſich beruhigte, wurde ihr 


was der Doktor ſagt?“ 


ſeine Mütze auf den Haken im Thür— 
pfoſten und trat langſam zum Kinde 
heran. 

„Ja, ja,“ ſagte die Frau, „weißt', 


Er nidte „Sch hab’ ihn geſpro— 


den.“ 


| ruhige ich mich nicht bei. Zwei miffen | Zrinten be \ 
u” ) > ( | fie fih in den paar Nächten voll ae= 


Sie 


Wärter au ftill; groß und unbehols | 


fen z0g er fih auf jeine Ofenbant 
| zurüd. 

„Sie dürfen nicht erfchreden, 
Schieiter,“ tröftete die Frau, „ba 
it nicht Muth. Er kann’s mal nit 
\ertragen, wenn Unnchen fchreit, ex 
hält rein zu viel von ihr!“ Und ſie 
ging und ſtreichelte das verſtörte Ge— 
ſicht des Bruders, 


Ruhe. Die Schi 
Kind und toartete 
auf die Rüdtehr 
Irabelten Boten. 

Zum Cilafe fam die Kleine Unna 
gar nicht, und in der armen Mutter 
Herzen war kuhe genug, um 
die $ Diatoniſſe auszufragen, wie ſie 
es gern gethan hätte. 

Erſt ganz — als die Schwe— 

weitergehe mußte, jagte fie mi: 
am: „Wenn’z fein muß, und e3 fann 

was helfen, zu euer für mein 

Annehen it mir nichts, fann 

der Doktor morgen En le 
| „&3 mag ja beffer werben, nid 
Die Neicht findet fie bat (d Ruhe,“ trö⸗ 
ſtete die Schweſter, „und die Arznei 
hilft auch. Ich komm' zur 
wieder.“ 

Sie kam auch, und es wurde eine 
ſchwere Nacht, und die nächſte eben— 
ſo. Am Abend darauf wurde der 
wieder beſtellt. 

Kurz ehe er kommen mu bie, rat 
Frau Grufe dit an die Schi J 
heran. 

„Schweſter,“ ſagte ſie rauh, „wo 
an iſt Brauns Eleine Bertha neuli: 
—— 

Die Schiwefter fann nad). 
fo — 


„Schmwelter, 


mit der Mutter 
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—* 
Arzt 
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„Ach 
das war Lungenent— 
zündung, hab' ich gehört, und akku— 
rat ſo hat's Annchen.“ 

„Aber Annchen iſt kräftiger, auch 
wohl älter.“ 

„ber ebenfo hat fie’3.” 

Da nidte Te Shwefter traurig. 

Al der Blöde bie beiden rauen 
fo bebrüct Stehen fah, ftand er von 
jeinem Pla auf, berrgte fich über ben 
Magen, nachdem e er die Kahen fortge— 
ſtoßen hatte, und als er Annchen mit 
rothen Backen und offenen Augen 
liegen jah, fing er an laut und dur 
dringend zu ff chen und nidte — 
lich dem Kind zu; das kannte ihn 


4 
4 
J 

IN 


i klei un 


fuhr fie 


Eine ganze Zeitlang herrfchte dann | 
vejter betrachtete das | 


de3 zur Upothefe ges | 


nt?) 


Nacht 


wird 


les genug ko Bet“ 
r 


| da3 
gen 1 


„Sa! Was fagt er Dir?" Sie) 
hoffte ein milberes Urtheil zu hören. 
„Du meiht’3 ja Doch.“ 
“ fing fie wieder an, „da be= 


„Du!“ 


— 


öfter mehr als einer. J 
noch nach 'm anderen.“ 
Er ſchüt telte und knipſte dann mit 
zwei Fingern, um Kind auf— 
ſ . Das war immer 
fein % en Un d wirklich ſah ſie 
auf, langſam und müde zwar, aber 


ch depeſchir 


as 


iß 


ſie ſah doch deutlich ihren Vater an 

und hob die Aermchen ihm entgegen. 
auf und drückte das 
roſa Nachtröcehen, | 
Tuch darü⸗ 
| 


Er nal m fie 
| im 
mit ſchwarzem 
x Kr * 
ber, beit 
„Nas 


Mur 


Veit! 
Vatern me nich 
Die Mutter * 
auf. „Schweſter, ſie 
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! Nu er 


beſſert 
ſich!“ 

Sie lachte heil auf, 

Die Kleine fing Schon mieder zu 
—* en an. Ihr ori 'bem ging furz und 
ſchw wer, und der ſchr lich Huſten 
nätte ſie erbärmlich. als ſie 
von Neuem gebettet war, fand ſie kei— 
ne Ruhe. 

Nun legte die ſich aufs 
Vittken. „Mir Pier Srufe zum 
Sterben ift’3 noch nicht,“ begann fie 
zagha ft. 

Der Bruder fah ihr —— * 
gen, dann ſtand er er 
die beiden Naben, auf die 
tig war, meg, und pojt itte 
fend am Wagen. 

„Denn mi’ bo 
holten!“ ** die 
„was meinſt 9 
Er ſchüttelte nu 
Da war ſie en 
Dir ja doch! 
werben fürs Kind!” 

„Das nicht, nee! Wenn’z 


ra a 
v v 


Auch 


6 
uf 
| 
im 
s 
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Mr 
<iU> 


ie 


no I n 
Frau 


an 
unbe 


mmer ben Kopf. 
Da Gerd 


" Vas 


nicht zu viel 


mohl ı 
auch als 


„Na — menn er nun Hilft. Dent 


* bed, 
1 hil 


vle ſie 
nichts 


YsA 
eu: 


1. Sie ſah mohl, 

nur noch wenige Stunden leben 

nit, und ließ eidig bie Mutt er 

legten Liebesbienft * Wenn 

der Unſchlag wieder⸗ 

holte edesn : Scmefle 
jo am 
da3 mir 


pin 
y 
müßte 


ſtöhnt,“ Tagte 
mehr.“ 

te ſich nun 
daß das 


— lebe 


ef 
auch 


Yafı l 
ind das Ziſche 


Kaper 
Nah Mitternacht f 

Es var nun nichts 
ſterbenden Kinde zu 


hts in J 
friedlich — ruh sig lag 


thun. 
es 


Ganz 
nun nad) 


und verftand ihn und läcelie matt | f 


wieder. 

So traf ſie der Arzt. 

Die Unterſuchung ergab 3 
te3,. Mit der Stube und dem M 
den jein Beruf forderte, fac 
Mutter, dat wenig zu ho 
Iprab ihr mit guten 
Morten zu. 

Doch was verfchlägt Troft bei einer 
Mutter, die hört, daß fie ihr Kind 
verlieren muß! 

Mit hohlen Augen ſah fie auf den 
Arzt: „Sie muß Sterben? Sie fann 
m. gefund werben?“ 

„Es Toll alles gejche h'n, 
fo en tan!“ fagte er 
Schweſter noch alles, 
bei Ahnen.“ 

„Und dann fann’3 noch aut mer 
den?” Die Fran Tchluchzte und zitter⸗ 
te, dann kam ihr ein Gedanke. „Wenn 
Sie's nicht können, Herr Doktor, das 
iſt nich t böſe gemeint, aber — dann 

ı nachher noch einen ande— 
ommen laſſen. 
mar 


ut, 
te er der 
fei, und 
undlid 


” 
aa 
en 
2 
te 


ifen 


ma3 08 
‚ „ich Taa’ der 


und bie bleibt 


perſt 
Ui 


genug, 

1. 

piel helfen, 

hr Geld un- 
Ihr Kleines 
m dali ich iſt, 

ch zu erleich— 


un ehr 

„Es wich nur * 
fürchte ich. Sie geben J 
nöthig aus. Aber für 
ſoll gethan werden, w 
um ihm die Etunden 
tern.” 

Aber fie beruhigte ih n nicht: 
thun will ich alles, und wenn’ noch 
mehr fnften fo1 te, Wer ift denn wohl 
der SKlügfte, wen könnte ich wohl 
noch fragen?“ 


nbig 
nehmen 
aY 


as 
na 


2 


N, 
peut „Nee, 


Sie ließ nicht nach; auch als der 
Arzt achjelzudend erklärte, es ſei ge— 
wiß keine Hilfe mehr, blieb fie dabei, 
fie müjje noch einen anderen fragen: 
„Wer ijt denn wohl der Klügjte für 
Lungenent tzündung? Ach, Sie wiſſen 
ja nicht, wie das iſt, daß ſie ſterben 
ſoll.“ 

Die Schweſter, die, ſelbſt mit 
Thränen kämpfend, um die Kranke 
bemüht war, ſah fragend auf. Da 
nannte der Doktor den Namen eines 
Eoliegen, gab der Schwejler draußen 
Verordnungen und ging. 

Unterwegs traf er des Kindes Das 
ter, dem er ausführlich und verſtänd— 
—* Annchens Zuſtand erklärte. Der 
Mann zuckte zuſammen. So ſchlimm 
hatte er es nicht angeſehen. 
kleines Annchen ſollte von ihm gehen. 


gen | 


meilen faßt 

Kindes und briidte 

die Stirn; unter ta ufenb lei iſen 
koſungen that ſie das wieder und im— 
mer wieder. 

Gegen Morgen kam der Bruder, 
der auf ein paar Stunden 
geſchickt worden war, zen 
feiner Sammer hervor. Er ad! 


a 


tafı. 
ıLy? 


2 


ste 
kiw 


ı nicht auf bie befü nme * Geſichter. 


‚er, 


ba 


Sein 


Sein fröhliches, hübſches Kind ſier— 


benskrank ſein! Er konnte es nicht 
egreifen. ie jo mas fein tann! 
| Do er war ein ftilleer Menih; Wors 


| 


Mie 7 
eg 


jeden Morgen mar 
zu Anndens U 
Raben brüdten fi, ef 
che n fonnte tl ) 
bar ugte er ich über ba3 
dab die 

bfeih geworben 
Händen ſtill und 


liegen; 


fein 
acen 


—n 


Kindes 


Seele 
en in da 


ging des 
W der — chme 
iedens ein. 

Nur der Vater ſah, wie Annchen 
noch einmal groß und voll die Augen 
aufſchlug und die Händchen bewegte 
Leiſe beugte er ſich nieder. „Du 
ſt's gut,“ ſagte er weich, „Du biſt 

’n Engelien.” 
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Beıl Mid 


Fr 
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ıfe 


man Unnden Gri 
tı mwollie, 
_ betümmerten 

0% Augenblid 
chen. zeerdigung konnt 
beiwohnen, —* Zeit gehörte den 

enden oder den 
Todten mußten für ſie 

wiewohl ſie es nicht hin dern kon 
oder wollte, daß manche von ihnen 
noch) lange in ihrer Erinnerung fort» 
lebten. 

Als fie mit einem Kranz fpüter 
Bl lumen eintrat, fiel ihr erfier Did 
auf ben offenen. Sara, in den, 
fteife & iche Pracht entfiel, 
Hein o e leg. Die Eltern 
nicht im und die Schivefier 
hatte Ze eit, 


hängen. 

Was trieb dieſe einfachen ſchlichten 
Leute wohl, die ihr Kind mit ſo ech— 
ter Liebe geliebt und mit ſo heißer 
Trauer betrauert hatten, zu einer ſo 
unechten, geſchmackloſen Schauſtel⸗ 
lung? Wie lieblich hatte das hübfche |T 


en 


heit 
—9 


21 
—4 
L 


Sterben ben, 
abgethe an ſein; 


nta 
Nie 


erftr 
il 


bie 


vr 
sur 
odt 
23 am 
* 
*8 Mer, 


ih ten 


te fand er nicht, feinen Schmerz zu | Kind noch borgeftern in ‚leinem wei⸗ 
äußern, [a wandte er ſich ab und! ßen Hemdchen gelegen, wie ein einge⸗ 
Ählaienes _ 


m Und nun — 


| —* d zu fuchen, um die übli 


er untermend eint 


‚einicer 
zur 


| Sonoratiore: 
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en‘ nF 


dürren, 
zur Ruhe 
us | 
dem Thi 
ganze Rei 
erſter 


dine Mn 


lang: benuben mer$e, bt3 2 
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gen 


m aren ı 


Gedanken nachzu⸗ 
war recht lebha 


nem 


gemachte Blumen, Silberpapierſchil⸗ 
der, ſteife, feſte Spike. Gedankenvoll 
gerpflüc te bie Schivefter ihren Kranz 
und bejtreute ihres Kleinen Pfleglings 
letztes VBetichen über und über mit 
den Kleinen weiten Herbf tröschen. 


bemerkte fie bie kleine weiße Kate, bie | 
am Saradedel faß und mit einem | 
Griffe fpielte. Dann famen au die | 
Eltern herein, eilig und erhikt. 
trug Flajgen in der Hand und fie 
Kuchen. 

„Wenn bie Säfte fommen,“ 
fie mit ihrer rauhen Stimme, „muß 
man bod) was anzubieten haben. Es 
fönnen doc) fo gegen zwanzig wer— 
„ben. 
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ten 
den beichäftigten, 


3 

Waren dieſe 
ſich 5 mit Eſſen und 
dieſelben, denen 


zuſam 


Trir 


meinſamen Kummers ſo nahe 
hatte? 

„Der Mann ſchien etwas 

Zefühlen zu ei men. „a, 
ehe muß!” fagte er, 
fommen über La and und ſiad gea 
gen, So ſchlecht kann man fh nicht 
halten, daß man ihnen nichts vor⸗ 
fegt. Und dann — Ur (xbeit ist 
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Der Diener kam nach 
Zeit mit einem argen Klepper 
den ich erſt wieder * hicken 
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Hinterlande merkwürdigerweiſe 
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an aum ühſtück ein. Beim Ab— 
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verwahrloſten Klepper, der 
mich hergetragen hatte. 
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Na, 


dem iſt ht abgeholfen. 
meinen 
zung, es macht mir 
ihren. allen 8: 
verſchaffen. Suchen Sie ſich 

eines aus, nur mein Leibpferd 
nicht!“ 

Und er 
Ich machte 
ja doch nid 
ren, Torder ıhm 
erbi an, 
!E machte, da ich 
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te zum 
eine Einwendungen, die 
f geweſen wä 
ftef en ämilr- 
ıdem ich * 


es bloß ſo 
Dr. M ter 
ſe e zurück ſei, er 
e mir jedenfalls eines von ſeinen 
ihen der Engländer 
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len 
meinem Ziegenſtall ange onen, 
ein luſtiges Wie Schi 
mel die Anlun ft eines Kameraden an 
kündete. Am folgenden Morgen it 
der erhaltenen Ginte 
twieber zu ber Stück 
Stadt gelegenen 
Nalwmers hi 
ſchon einige Herren vor, zwei Vank⸗ 
beamte, n der eine ein 
der und * anbere ein Franzoſe war, 
d latholiſchen Prieſter aus 
‚der ein Te jovialer Hert 
wie der 5 mir ſagte, 
deutſchen Kolle— 


un 4 
nem einfachen e ie 


antwortete. J 
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efern meinem 


ich dung gemäßs 


ein außerhalb 


Wohnung des 


* 
fand 


der 


Maſßors naus 


und 


(F nalä 


ne iglän— 


un 
de 
ſch ien unt 
ein ä entimuß fei 
mär te. 


Man 


Jh 


* 
em E ſſaß 


nes 


zu Tiſche und 
iße ſeines Ans 
italiche8 Menü 


Y 
aing bald 
arbeitete ſich im Schwei 
geſichts durch ein vorz 
hdurch, das, der Temperakur Rechnung 
tragend, faſt 
zuſammengeſ: 
& etr bei — Jei 


geſpült wurde 


— 
5 


nur aus kalten Speiſen 
eht war und durch geeiſte 

Geſtalt 
Die Unterhaltung 
ft und ſprang von ei— 


andere. 


f Nmııntsr.- 
anfe hinunter 


Gebiet auf’3 
(and ben 

i ſo hour De natürlich 

on der ab gefprochen, der auch der 
heilt ige Mann, mie er lächelnd ein 
räumte, no heute Morgen während 

mehrerer Stunden gefröhnt Hatte. 

„Wie tommt «8, daß Sie nicht mit 


Shrem Ronful gegangen find?" fragts. 


Ir ber Franzoſ e. 


einma 
Rebhühner 


Ein Geräuſch ließ ſie auffehen. Da man nicht mothimenbig au fehliepem, 


Er | 
jeuf diefen guikn Herrn 


deren | 


das | 


mannigs | 
zu machen; mei= | 


bes | 


—9 herum | 
(Stot ißheit | 


Gewryheit 


Der iſt doch ein dies E 
Ber Jäger vor bem Herrmi" a 
ficherte Teife. 
„Darum, daß Dr. Müller zufalig 
{ die Külen eines Bauern für 
angeiehen hat, braucht 


daß er fein auter Schlike ifl,“ nab ber 
Nriefter mit guimüthigem Lächeln 
zurüc. „Das fann mir aud pafjie 


ren.“ 
N 


ta ja, Sie find ja mın einmal 
Müller einges 
ſchworen, trotz Ihrer mertwurdigen 
Efahrungen mit ihm,“ fuhr ber 
borine Sprecher fort, der gerne mit 
feinem elfäffifchen „Landsmenn” att« 
| zubändeln fehien. rzählen Gig 
uns doch die Geſchichte Ihrer erſten 
ekanniſchaft mit ihm noch einmal, 
wird dieſen Herrn gewiß auch Is 
eſſiren und Ihren ſchönen Grund⸗ 
atz, Böſes mit Gutem zu vergellen, 
n's rechte Licht ſehen.“ 

Der Prieſter wandte ſich mirs 
„Dr. Müller ift ein ganz charmanter 
Menih und ein fehr tüchtiger und ges 
mwiffenhafter Beamter obendrein. Er 
hat zwar, mie mir fchliehlih alle, 
feine fleinen Gigenheiten, iſt etwas 
Bureaukrat, e eitel, etwas ſelbſt⸗ 
herrlich kurz, noch nicht recht abge⸗ 
ſchliffen und wohl auch noch wenig 
in der Welt herumgekommen, fo daß 
er noch manche Kanten und Ecden 

aud ber He mit fi berums 


} 
| ſchlepr pt. — 
„Nur keine lan ae Sehmeiche lrede 
Soähteiieben!“ unterbrach der Konfut 
und fchentte won Kam ein. „Erzähe 
len Sie Ihre Seſchichte!“ 
„Da iſt nicht viel zu erzãhlen. 
Alſo vor mehreren Jahren ner th 
bier auf ber Durehreife nad) ber 
Mandfegurei, mo mir geroife Inter⸗ 
eſſen hatten, und ſtattete ſelbſwer⸗ 
ſtändlich dem Konſul einen Beſuch 
ab, da ich doch einige Zeit hier Sta— 
tion machen mußte Gr reichte mie 
ſehr kühl und gemeffen bie Hand, «3 
ich mich t : Was 
wünſchen Set“, werauf in naffieficg‘ 
nur ermibern fonnie, dak ih mi 
auf ber Durchreife befände und e3 
filr meine —— achalten hake, ihr 
zu begrüßen Sehr lie benawürdig 
bon <hnen! Yo Eie molten nad 
Sibirien und der Mandſchurei? 
Wirklich intereffant! Mahrhaftig 
aukerit intereffant! — SIG mar no 
nit dort, fann ze. alſo auch 
nichts über die Leute dort mittheilen. 
Thut mir ſehr leid. mein 
Intereſſe haben jene Länder ſelbſt⸗ 
verſtändlich ja, und fie müflen 
mirtlich eine Reife merth fein. — 
Sie werden mir gewiß den Gefgllen 
thun und, wenn Sie auf Ihrer Nuck⸗ 
lehr hier durdrfommen, bei 
| mir porfprechen und mir dann recht 
| viel von jenen Menfehen ergäflen? — 
| Nicht mahr? — Beten Dant! — Sa, 
* wirklie h! Hat mich 
Juten Moxgen!“ 
der Trfefter hinzu: 
metwas eigenihum⸗ 
ee der r damals 
unange berührte, dem 
längſt vergeben und ihn ſeit⸗ 
einen ſehr ehrenwerthen und 
Mann Ihäken gelernt. 
biefer Tage felber 
Major Palmers zus 
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überhaupt em⸗ 
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a 9 ab und theils 
einen guten 

a er Sie 
inem Autos 
gen. Doch 
ſchon zuviel ges 
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Zage nachher erfuhr ic) vom 
Dr. M ülfer und 
inaus, um ihm den 
angemeldeten Befuc abguftatten, Ich 
war angenehm enttäuſcht, als er mich 
ſehr höflich emp * eur. fich von meis 
ner Seife erzählen lieg. Ms ich mid) 
—* etwa einer halben Stunde em— 

pfehlen wollte, bot er mir eine Ci— 
—— an und ſagte 

SBleib ben Sie noch ein wenig, ich 
möchte Ihnen noch etwas zeigen.“ 

Er ging imer und 
ſchleppte — o Se hreck — zwei mäch⸗ 
tige Bände herbei — a3 Aut ogra⸗ 
phenalbum! 

„Das iſt ein ganz eigene3 Memois 
zentoerf, nicht me fagte Dr. 
Miller mit fi Stolze. „Das 
muß einmal ſuſeum einver⸗ 
leibt werden. ſtrich liebevoll 
über den tband. „Nun 
darf ich wohl auch a Ahren Namen 
Und einige Zeilen dazu, je, 
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Vername 
rechnen? 
bitte!” 
J t Tam tem Derlaneen nad und 
erhob mich dann zur Ber Pa ing. 
Ich hätte eine Bitte an Herr 
| Konful,“ faate ich; ich — nun⸗ 
| mehr wohl ein Aurecht auf die Ges 
füllung auch des alfergemaateften As 
| finnens zu haben. 
Dr Müllers Rüge, die bisher eine 
rfeit aegeigt hatten, bers 
ffälli „Bitte, was 


erhabene Heiter 
bil] erten ſich a ‚fig. 
wünſchen Sie?“ kam es etwas ab⸗ 
weiſend von ſeinen Lippen. 
erzählte ihm kurz von dem 
mit meinem "pferbe und 
da er einiae Thiere im. 
habe, jo liebensmürbig 
mir eines für die weni— 
Aufen ntgaltes zur 
Da trat der 
itt zurück, 
Zdruck vol⸗ 
eins am, 

n fich bie- 


ur 


Ich 
M Mt ßgeſchick 
hoffte, dad er, 
Stalfe ftehen 
fein n 
gen Tage meine? 
Verfügung zu Ttelle 
Herr Konſul eng 
fein Gefiht na den Yu 
fenbetite J nbewu 
und ſe 
denfmwü 
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rd igen 
f aufmerkſam 
erde in mei⸗ 
de ſind, und 
at "bat ‚ fie anderen 
zur Derfügung zu 
—32 Beamten im 


daß 


€ orach’ 3 und verfchwand.... 

Als der Enalänb er mih am föl«. 
Igenden Tage bejuchte, Fgagte er: 
| „Nun, hat Dr. SRüller Ihnen eines 
feiner „Reicjspferde” gepumpt? Nein? 
‚| Sut, dann behalten Sie nur das Brise 
Itifhe Konfulatspferbl Das nimmeß 
nicht fo genau“. 
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4 Schneller den Original Empfangicein 


gsanleihen der Yextralmähte Hat einen doppelten 
‚Borteil, und zivar den einer unbedingt ficheren Anlage, die hei den jeligen 
niedrigen Wechjelraten billig erworben werden fann und zweifellos fpäterhin bes | 
Deutend im Wert jt*igen toird; fernerhin it e3 Pflicht eines jeden Deutjchen, 
durch den Ankauf diejer Anleihen das Naterland in dem Kampf für feine 
Eriitenz finanziell zu unterjtüßen md dadurch den endgiltigen Eieg zu be- W 
ſchleunigen. 

ALS erſtes Bankhaus in Amerika für Kriegsanleihe-RZeichnungen und auf B 
Grund direlter Verbindung mit der Dresdner Bank, Berlin und dem Wiener 
Bankverein, Nien, verkaufen wir gegenwärtig: 


Vierte Kriegs-Aunleihen 
5% Dentidje 
449 Reichs-Schatzſcheine 


Normalwert Bi 
zu $190 für je Mf. 1000..$240 E 
zu $186.50 für je Mf. 1000. .5240 R 
55 Oeſterreichiſche zu 8130 für je fir. 1000..$200 BR 
6% Ungariicdhe zu $135 für je Ar. 1000..$200 W 
Zahlung kann per VBanktratie oder Rojtanweijung (Poital Money Order) | 
geleittet werden; Rrojpeit und Beitellichein jteben zur Verfügung. 
Wir überichreiben unjere Aufträge nadı Deutichland und Tejterreich-lin= | 
garn und überive.ien das dafür erforderliine Geld aufprahtloiemWege. 
Die Zinjen tvrden bon una pinftlich am Fälligkeitstag zur Tagesrate für 
‚Mark ımd Si  auögezahlt. = 
G.:.„sendungen nah Der alten Heimat 
werben auf jicyeritem und Ichnellitem Wege, ohne Abzug, unter vollır f 
Garantie ausgeführt. Laut Beitätigung umnferer Bankverbindungen in 
Europa find alle unfere Geldjendungen, ohne Ausnahme, pünktlich) beitellt wor= 
den.» Wir berechnen zur Zeit 


$19.50 für Mr. 100 | 513.50 für 8. 100 
6 Prozent Chicagoer Erite Spypothefen Gold Bonds 


als fichere Kapitalanlage bon $100 aufwärts. 


Auskünfte in allen Geldfaden toitenirei jederzeit bereitwilligft erteilt. 
bor oder fchreiben Sie — deutih oder engliich. 


WOLLENBERGER & CO. 


Deut s Bankgeſchäft 
105 S. LaSalle Str. — aan Ede Monroe. 


Cpreden Sie 


Finunzielles. 


Sendet Euer Geld 
per Bank 


Funtentelegraphiid) oder 

per Boit | 
Marf 100 .. . 519.00 
Kronen 100 . . $13.00| 


Seder Abjender erhält Foitenlos die 

Driginalgnittung de3 Empfängers. | 

Sriginal:Sapiere | 

der deutſchen und öſterr.ungar. 

Kriegs- und Reichsanleihen 

ſtets zu den billigſten Preiſen 
bei uns zu haben. 


Wir offeriren ferner erſtklaſſige 
Chicagoer Hypotheken in Beträgen 


von 8100 aufwärts. 


Zum Verkauf auf monat 
liche Teilgahlungen: 


14 moderne 2- Flat nnd Baje- 
ment Gebande, an Weit 20. 
Str., nahe Pildare Ave. (43, 
Avenne) gelegen, nur 3% Blod 
von der Metropolitan (Donglas 
Park Zweiglinie) Hocdbahn, jo- 
wie nahe den rent Weitern 
Gleetric Werkftätten. 
(Kommt und fehet fie, während fie 


gebaut werden.) 


Frank Kirchman, 
3149 ®. 22. Str. Te. Snmndale 2919. 


Ignetz Schutzner, 
4305 W. 21. Place. Tei. Lawnödnle 3344. 


Ernst Eggert, 


49 > J rn 
STATE SOÄMERBIAL 4201 ®. 21. Plece. Tel. Sawubale JBSE. 
& SAVINGS 
Stant3 -» Sparfaiie und Handelsbant. 
1935 Milwaukee Ave. Chicago, Ill. 


Telepkon: Humboldt 46 und a. ö 
1 2," 1 


Geldfendungen | 


Annkentelegraphiich nad) allen Orten | 
in Dentichland, Defterreich-Ingarn. | 
Sänell, billig and nnter Garantie, 
Kanft und verfauft alle Seldiorten. | 


Kriegsanleihen 


Bank» und Roitiparfaiicnanlagen werden | 


NORTH AVE.& LARRABEE ST, 
CHICAGO 


3% auf Eriparniffe 3% 


Gelder, vor oder am 10. eined jeden Mo» 
nat3 Dinterlcgt, ziehen Binfen bom erften 
deösfelden Monats, 


Eiherheit3:Gcwölbe 
Beamte: 
Landen Gabell Roſe, Präſident. 
ohn %. Emery, Vizepräfident, 
Charles E. Schick, Bizepräſident. 
Otto G. Noehling, Kaſſirer. 
Glarence E, Stimming, Hilfsfaff. 
Victor 9. Thiele, Hiljsiafl. 


auf drahtlojem Wege dreimal 
die Woche befördert. 


Spezielle Geldienoungen an Striegsaefangene 
und nad offupirten Provinzen Polens, 


Jos. Aschkar, 


im Geichäft feit 1900, | 


758, YV. North Ave. Offen Samstans Abends won 6 Sis 9. 


Offen 8 Uhr Moraens his 8 Uhr Abends — ein 


Eonntags 8 bis 12, —— —— 


Be * 
GREENERAUM SONS 
AND TRUST COMPANY 


STAATS-BANK 
Kapital und Neberichuf 


52,000,000.00 


Check-Kontos erwünſcht. 
32 Zinſen auf Spar-Einlagen. 


EL FE. 


Voſt und funfentclearaphiicdhe 


Geldiendungen 


Befördern wir fchnell und fiber nad Deutlich: 
land, DOeiterreih, Ungarn und Nuhland, umter | 
volliter Garantie, billiner als irgendiwo! 
Nirgends Tönnt br beifer be werden. | 

Kommt und überzeugt 


dient 
Euch! 

Schiffskarten 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten 


Dokumente jeder Art 
werden billig und ſachverſtändig ausgefertigt 


J. V. ZINNER & CO. 


Größte deutich-ungariiche Agentur in Chicano. | 
619 W. North Avenue, | 
1400 W. 51. Str., «te Loomie. 


Dffen 8 Morgend bis 8 Abds. Sonntags 9—1. 
1125*% 


| FEKETE & SoN Bankiers 


1957 Grand Ave. Chicago, Ill. | 
(Eigenes Bankaı bäude,) | 
| 
| 
| 


und 


Berl:iben Geld auf Grundeigentum 
uns zum Bauen zu niedrigen Binien. 


— —— — — — — 7 
93% — Berfanien — 6% 
First Mortanges und Bonds in 
beliebigen Summen, 


‚| EckeLaSalleundMadisonst. 


Sicherheitsichränfe $3 das Jahr. 


S0jan,fondti* 


mE Geld zu verleihen 
auf Grundeigentum au Do 
günitigiten Vedingungen. 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


u 54% and 6% Zinfen ftetd an Hand, 


A. Holinger & Co. (In) 


Lumber Exchange Blog. 11 6. LaSalle Eir. F 
Telephon Randolph 1101. Bolmifafon 


Gegründet in 1904, — Tel.: Seelen 3968. 


Geldjendungen 


unter bolliter Garantie und Cicherbeit. 
orgen dem Abfender 


Be⸗ 


x 


1 


I 
mit der eigenen Unterjhriit de3 Empfängers || 
als irgend welche Bank. | 
Schiffskurten Kriegsanleihen J 
Rat frei. | 
Offen täglih bi 8 Uhr Abends, Eonntagd 
613 3 Uhr Nachmittags 


m 


Seriangı 


Biedermanu's Kaffee 
Deutih-Amertlaniidhe Firma 
Ein ieder Deutihe fiebt gaten Kaffee, 
a 


mi6lafo* 


raw. 


Erſte Gold Grundeigentum— 


Hypotheken 


81,000 und aufw.; 69, Netto. 


EEE 


* y “ 5 2 ” -- - 

WBichtig für Männer. 
ẽ | Wenn Aergzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
x. | veriuht unfere erprobien Hetlmittel, die jelten 
| Tchilchlagen, bei folgenden gebeimen Kranfber 
ten; Sormulare Air. 1 u. 2 furiren die meiiten 
u | oc fo hartnäligen Fälle don geheimen Krants 
| beiten und lWrinleiden, wie Statarrh-Ausivirfe 
A| und Zap im Lein, Breis $1.00 die FJlafhe. — 
| Tolter Tuders_ Blut» Epecific_ für Blutvergife 


Zweite vypothelen auf rene Schere &ntiucs Sigsraret far 
Flat Britgehãude 


nerſchwäche. ſchlafioſe Nächte, NRervoſität, Melan⸗ 
A| holic umd mich Aufricdenitellendes Eheleben. 
Abloful ficher: gröheres Einkommen # 
$100 bi5 $10,000 


A| Preis $1.00 die Echadhtel, 3 für $2.50. Die 
7% Netto. 


obigen Heilmittel jind nur bei uns au haben, 
— —4 
WM. ZELOSKY & 60, 5 


775 Sid State Strafe, Chicago, ZI. 
1fv,frfondt* 


B — 456 
Are V 
Gauaaſtrümpfe, Leibbinden 
In garobter Auswabl. Wenn noͤtig auch 
„ nad Maß gemacht. 
A Sirumple von 81.70 aufwarts, Leibinden 
"\\ von $2.00 aufwärts, Bruchbänder in 100 


») verjhtedenen Sorten, pafiend für jeden. 

Y Krüden, Geradehalter, Fünftliche ine 
und !lrıne, etc, Wabrifpreife, 28 Yabre 
im Geidäft. 


Dr, Robt. Woltertz Co. 


Eejel Die „Hendpoll‘ ia se. en; 


Bcehlkes Dentiche Apotheke, 
1305 Belmont Ave, 


afonmi N 


N 


— 


übrig bliebe. 
‚Torgfältig verwahrt, lag der unfertige 


* 


Sonntagpoſt. Ckicago. Sonntas, den 30. Juli 1916. 


Eine Heldentat. 


Stizze von Dorothea Longard v. 
Longgarde. 


In der improviſirten Spitalsſtube 
war es dunkel, bis auf das Flackern 
der Nachtlichter, und ſtill, bis auf das 
Stöhnen der Kranken. 

Auf dem Rand eines der Betten ſaß 
ein Leichtverwundeter und blickte ge— 
ſpannt in das Geſicht des Kameraden, 
der dor ihm lag—ein bleiches, furcht⸗ 
bar eingefallenes Geſicht, auf das der 
Tod ſchon ſein Siegel gedrückt zu ha— 
ben ſchien. Vor zwei Minuten hatte die 
heiſere Stimme ſeines Bettnachbarn 
Peter Landl aus dem Schlaf geweckt. 
Einen Brief ſollte er ihm ſchreiben — 
ſo bat der Bleiche; er ſelbſt konnte den 
Bleiſtift nicht mehr feſthalten, und es 
war jemand daheim, an ben er eine 
Botſchaft zu ſchicken hatte. Peters eige— 
ner Arm lag wohl auch in derSchlinge, 
aber es war nur ſein linker Arm. So 
legte er einen Bogen Briefpapier auf 
der nächſtbeſten Unterlage zurecht und 


J blickte jetzt fragend in das Geſicht des 


Kranken. Sie waren ja Landsleute, 
wenn auch erſt ſeit geſtern bekannt. 
Ihre Heimatsdörfer lagen beide in 
|Niederöfterreih, nur etlihe Stunden 
|voneinander. Diefe Entdedung hatte 


J ſie rafch näher gebracht. Doch damit 


| ging e3 jet zu Ende. 

Flüfternd begann der Vleiche inmit- 
ten der nächtlichen Stille zu |prechen, 
und mühfam f£ritelte Peters Bleijtift 
die Worte nad): 

„Mein einziges Lieb! 

Dies foll Dir fagen, daß e3 ein 
Mikverftändnif war und daß ic Dir 
niemal3 bin untreu geweit. Derjenige, 
ber g’fagt hat, ich hätte am lehten 
stir’tag die Mali hinter dem Heuſcho⸗ 
ber getüßt, hat g'logen. Aber ich lüg' 
nit, denn in ein paar Stunden iſt's 
aus mit mir—das weiß ich eh, und 
das iſt nit die Zeit zum Lüg'n. Mir 
kannſt glauben. Damiſch weh hat's ge— 
tan, ſo fortzuzühen, ohne mit Dir gut 
zu werden, aber daß Du ſo was von 
mir glaub'n kunnſt, das hat mich zu 
viel geboſt. Aber jetzt, weiß Gott, 
ſchaut alles anders aus, und ich kann 
die Augen nit ſchlüſſen, ohne Dir zu 
ſagen, daß ich Dir alles verzeih' und 
Dir gut bin. Geb' Gott, daß Du mit 
ein' andern noch glückli' wirſt. Ich 
will's Dir vergönnen; und wenn. ...“ 

Stoßweiſe waren die Sätze heraus— 
gekommen und ſtockten jetzt plötzlich. 
Noch ein langer, flehender Blick, dann 
ſenkten ſich die Augenlider und tiefe 
Bewußtloſigkeit umfing den Sterben— 
den. 

Mit dem unfertigen Brief vor ſich 
ſaß Peter Landl noch immer am Rand 
des Bettes und wartete auf ein Erwa— 
chen, das nicht mehr kam. 

Am nächſten Tag trugen ſie den 
Infanteriſten Jakob Neuruhrer in den 
Ortsfriedhof hinüber, und bald darauf 
wurde Peter Landl in häusliche Pflege 
entlaſſen. Auf vier Wochen lautete ſein 
Urlaubsſchein; und wie ſehr er ſich 
auch auf die Heimat freute, plagte ihn 
doch die Angſt, daß die „Unſrigen“ vor 
Verlauf der vier Wochen am Ende gar 
mit den Ruſſen fertig werden könnten, 
ſo daß für ihn nichts mehr zu tun 
In ſeinem Kofferchen, 


Brief, der ihm bei Nachtlichtſchein dik— 
‚tirt worden war. Diejer Brief gab 
ihm viel zu benfen; denn er hatte Ja= 
fob Neuruhrers lebten Bliet eben jo 
gut verjtanden, al3 ob e3 gejprochene 
Worte gewejen wären. 

„Schau, daß fie ihn friegt!" Hatte 
ı diefer Blick gejagt. Und der gute Wille 
fehlte nicht. Uber wie das anſtellen? 
Er mußte nicht einmal den Vornamen 
der Adreffatin und fonnte nur vermus 
ten, daß fie in Neuruhrers engerer 
Heimat, das ift in Blendendorf, zu 
Haufe fei, denn die Botjchaft war ja 
für jemand „daheim“ bejtimmt. Aber 
bon Haus zu Haus Nahforfehungen 
in biefer etiwas disfreten Sache pfle- 
gen, ging doch fchwer an. Und dennoch 
mußte etiwa$ gefchehen, font würde er 
den flehenden Blic des. jterbenden Ka- 
| meraden nicht mehr lo3 werben. 

sn den erjten Tagen fah er den 
Bl nicht. Die Eindrüde der Heimat 
umfingen ihn zu ftart, Aber bevor er 
acht Tage zu Haufe gemwefen, fiel ihm 
der Brief in die Hand, und gleich regte 
fih fein Gemiffen. Wie wenig aus 
ſichtsvoll auch die Sache erſchien, ein 
Verſuch mußte gemacht werden. Nun 
wollte er nicht länger zögern. Es han— 
delte ſich ja nur um eine ganz kleine 
Eiſenbahnfahrt. 





Hell im herbſtlichen Sonnenſchein 
lag die freundliche Dorfſtraße da. 
Nachdem ſich Peter umgeſehen hatte, 
wendete er ſeine Schritte dem ſauberen 
weißen Wirtshaus zu, das hinter den 
vergilbten Kaſtanienbäumen breit da— 
ſtand. Um Erkundigungen einzuziehen, 
ſchien ihm das Wirtshaus der geeig— 
netſte Ort. Etwas nachdenklich ſchritt 
er daher, aber nicht beim Brief weilten 
ſeine Gedanken, ſondern bei der Reiſe— 
gefährtin, die in einer Zwiſchenſtation 
eingeſtiegen war —ein blondes Bauern⸗ 
mädchen mit treuherzigen blauen Au— 
gen, in deren Tiefe ein Schatten zu 
liegen ſchien. Etwas neugierig hatte 
ſie ſeine Uniform und den noch ver— 
bundenen Arm betrachtet, um dann 
ſchüchtern zu fragen, ob er direkt aus 
dem Krieg käme und wo er ſeine Ver— 
wundung bekommen hätte. Unwillkür— 
lich fing er an, zu erzählen; und auf— 
merfjam hörte fie zu, und fo rafch ver= 
ging die Zeit dabei, daß beide die Stas 
tion beinahe verpaßt hätten, denn uuch 
fie mar in Blendendorf auögeftiegen; 
fo viel hatte er noch bemerkt, bevor fie 
ſeinen Blicken entſchwand. 

In der Wirtshausſtube erwartete 
Peter ein beinahe feſtlicher Empfang. 
Einer von der Front! An ein Dutzend 
Släfer mußte er anftoßen, Hundert 
ragen über fich ergehen taffen, bevor 
er die Gelegenheit fand, den meiß- 
füpfigen Wirt in eine Ede zu ziehen. 
Auf den erften Blid hatte ihm biefer 
Vertrauen eingeflößt. Deit den fehnee= 
weißen Haaren und beim beinahe ehr= 


würdigen Ausfehen, fchien er fo etwas 
wie der Großvater des Dorfes zu fein. 

Ob er den Salob Neurubrer gelannt 
hatte? fragte ihn Peter im Vertrauen, 


denn ein elementared Zartgefühl hielt — 
ihn davon ab, die Sache öffentlich zur |} 


Sprade zu bringen. Natürlich hatte 
ihn der Wirt gelannt. Ein Blendens 
dorfer, der einen andern Blendendors 
fer nicht kannte, da3 gäbe e& gar nicht. 
E3 mußten auch jehon alle, daß er auf 
ber Verluftlifte ftand. Erft geftern waı 
für ihn in der Dorftirche eine Seelen» 
meſſe geleſen worden. 

Und hatte dieſer Neuruhrer — Peter 
ſenkte ſeine Stimme noch um einen 
Ton herab — viele Mädchenbekannt— 
ſchaften im Dorf. .. . nähere Bekannt⸗— 
ſchaften, wollte er natürlich ſagen. 
War zum Beiſpiel jemand da, deſſen 
Name mit dem ſeinen öfter genannt 
worden war? 

Der Wirt dachte nach. Jakob Neu— 
ruhrers Name war, wie es ſich nun 
herausſtellte, mit mehr als einem 
Mädchennamen zuſammen genannt 
worden. Er war das Gegenteil von ei— 
nem Weiberfeind geweſen. Aber kein 
ſchlechter Menſch, fügte der Weißköpfi— 
ge wohlwollend bei — nur etwas von 
der „leichten Seite”. Uber was die Nas 
men betrifft, jo gab e3 eine Auswahl. 
Waren feine näheren Anhaltspuntte 
da? Land! fehte die Sache auseinans 
der. E3 müjfe eine gewejen fein, mit 
der Neuruhrer in näheren Beziehungen 
geftanden hatte, die durch ein Mißper- 
ftändniß in die Brüche gegangen ma 
ren. An diefe Berfon hatte er eine Bot- 
ſchaft. 

„Das dürfte wohl die Leni Burger 
geweſen fein,“ meinte der großväterli— 
che Wirt. „Eine Zeitlang waren ſie dick 
wie Honig miteinander, aber zuletzt 
ſind ſ' aneinander vorbeigegangen, als 
ob nur Luft da wäre. Ja, ja, das 
ſtimmt.“ 

Eilig machte ſich Peter auf den Weg 
zu dem Hauſe, an das er nun gewieſen 
wurde. Die Sache war ja viel leichter 
gegangen, als er zu hoffen gewagt 
hatte. Im Gärtchen vor dem Eingange 
blühten noch ein paar Georginen und 
im offenen Fenſter erblickte er plötzlich 
einen Mädchenkopf, bei deſſen Anblick 
ſein Herz zuerſt aufhüpfte und dann 
ſtillſtand. Es war der ſeiner blonden 
Reiſegefährtin. Sollte der Brief in 
ſeiner Taſche am Ende für ſie gehö— 
ren? 

Er hatte die Frage kaum geſtellt, 
als auch ſie ihn erkannte und ihm 
freundlich zunickte. 

„Das iſt ſchön von Ihnen, daß Sie 
ſich zeigen!“ rief ſie ihm entgegen. 
Dann in die Stube zurück: „Mutter, 
das iſt der Soldat, der mir ſo viel 
Intereſſantes vom Krieg erzählt hat! 
—ESie kommen herein—nicht wahr?“ 

Zwei Minuten ſpäter ſaß Peter in 
der Bauernſtube, von der ganzen Fa— 
milie Burger umringt. Er wußte 
kaum, was ihm geſchah, kam vor lau— 
ter Erzählen nicht zu Atem. Die Au— 
gen von Jung und Alt waren auf ihn 
gerichtet, aber er ſah nur die blauen 
Augen ſeiner Reiſegefährtin, in denen 
der Schatten noch immer lag. Es war 
eine warm anheimelnde Stunde, die 
er in der Stube verbrachte, und erſt 
als er draußen war, fiel ihm der Brief 
ein. Schon wollte er umkehren, als er 
ſich anders beſann. Wußte er denn, ob 
dieſes blauäugige Mädchen wirklich die 
Adreſſatin ſei? Der Wirt konnte ſich 
ja irren. Hatte er nicht ſelbſt geſagt, 
daß es da eine Auswahl gebe? Nein— 
erſt mußte er Gewißheit haben, und 
um Gewißheit zu haben, mußte er 
wiederkommen. Er hatte es ohnehin 
verſprochen. 

Und er kam wieder — mehr als 
einmal, und fühlte ſich mit jedem 
Male heimlicher; aber die Ueberzeu— 
gung, daß der Brief für Leni gemeint 
war, konnte er nicht gewinnen — oder 
wollte es nicht. Das dritte oder vierte 
Mal war es, daß er, von ſeinem Ge— 
wiſſen gepeinigt, ſich einen Anlauf 
nahm und den Namen Neuruhrers 
ausſprach. Sogleich wußte er, was er 
—nicht wiſſen wollte, denn Lenis Ge— 
ſicht wurde blutrot, und ihre roſigen 
Lippen verzogen ſich bitter. 

„Reden wir nicht von dem,“ ſagte 
ſie raſch, „mehr kann ich nicht tun, als 
für ſeine arme Seele beten.“ 

„Ja, der Brief gehört für ſie!“ ſagte 
ſich Peter, und ſchon griff ſeine Hand 
danach, aber ſie zog ſich wieder zurück. 
Mit einem Wort konnte er die Bitter— 
keit verſcheuchen, das Andenken des 
Kameraden reinwaſchen, und dennoch 
zögerte er. Denn, wenn der Tote wie— 
der in feine Rechte trat, was hatte der 
Lebende noch zu hoffen? Und er mußte 
jet, daß er gehofft Hatte, Schloß doch 
die fameradfchaftliche Freundfchaft der 
legten Wochen fo mande Möglichkeit 
in ſich. 

In einen wilden Seelenkampf ver— 
wickelt ging Peter nach Hauſe. Er 
brauchte nur den Brief zu vernichten, 
um Leni ewig in dem Glauben an Ja— 
kobs Untreue zu laſſen, und in dieſem 
Glauben wäre ſie zweifellos leichter zu 
gewinnen. Im Banne der Leidenſchaft 
ſchritt er die halbe Nacht im Zimmer 
hin und her, verfolgt — ſo ſchien es 
ihm — vom flehenden Blick des Ster— 
benden, und dennoch beinahe entſchloſ⸗ 
ſen, den Brief zu unterdrücken. Erſt 
gegen Morgen warf er ſich aufs Bett 
und ſchlief ein. 

Eine Stunde ſpäter weckte ihn ſeine 
Schweſter mit einer Zeitung in der 
Hand. Die Nachricht eines neuen Sie— 
ges ſtand darin, und darauf folgte die 
Schilderung einer der vielen Helden— 
taten be3 Krieges. „Nochmals haben 
deutfcher Mut und deutfche Treue ich 
bemährt,“ fchloß der Artikel. „Ohne 
Yled auf feinem Schild ift diefer Iehte 
Held gefallen.“ 

Die Worte fchienen Peter in die Aus 
gen zu fpringen. Er griff fih an den 
Kopf. War er nicht auch ein Deutfcher? 
Und war die Tat. zu der er fich beinahe 
erniebrigt hätte, deuifche: Tres: und 
beutfchen Mutes wert" Tiefe Scham 
überfam ihn. Mıt einem Mal mußte 
er, was er tun mwürbe. Denn au 
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jIEGEL COOPER 


Sei e3 nod) jo beicheiden, es gibt feinen Pla wie das Heim — und e3 gibt Feine 


beffere Zeit oder Art, das Notwendige zu bejchaffen, die das „Home, Sweet Home“ 


ausmachen, al3 die Spargelegenheiten, die offerirt werden in diefem 


Auguſt 


815 Box Spring. 


Enthält 72 ges 
härtete ftählerne oil Springs, übers» 


— — 


zogen mit einer ſchweren Qualität von 


feinem Ticking; hat weichen Oberteil, 


für Holz⸗- oder Eiſenbettſtelle, 
ſpeziell zu 


7.50 Sag:proof Spring. 


510 


$45.00 Eizimmer-Ausitattung. 


hohe Rohr:Lehne umd echte Leder-Sige— 
5 GStüde vollitändig au 


(Erxtrn»Stühle, da3 Stüd $2,95.) 


Dies ift 


Englander3 berühmte „Gray Beauty“, 
von ihm garantirt, daß fie nicht finkt, 
hat vier ertra ftählerne Leiiten melche 


den 


toftficheren Lin Fabric Oberteil 


ftüßen; eine fehr fchöne Spring, ganz 


in Grau emaillirt — 
fpeziell zu 


835 Meſſing-Bettſtelle. 
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ſind 2 Zoll dick. 
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Die äuße— 
und die oberen Stangen 
Alle Füllſtangen ſind 
Alle 


22.75 


Die äußes 
Die 
beiden oberen Stangen jind bieredig 
und 2 Zoll im Durchmefjer. 10 jchivere 


26.90 


75 ®arlor Suites, $50.00 


Walnuß⸗Veneer. 


in echtem braunen Leder. 
Springs in den Sitzen. 


825 Eßzimmer-Tiſche, $15 
Eolonial-Tifche aus -folidem bviers 
telgefägten Eichenholz. Die polirte 
Platte miht 45 Zoll und ijt auszieh- 
bar bis zu 6 Fuß. Auswahl von 
Goldens oder Fumed Bolitur. 
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545 „KRarpen“ Bett-Davenport. Diefes 
Bett-Dapenport ijt vollfommen gepolitert in 
echtem braunen Leder und fann jchnell in 
ein bequemes Bett voller Größe umgeiwans 
Sit fomwohl in der furzen ie 


delt werden. 
langen Größe zu haben. 
Golden, Zumed Taf oder Maha- 
gonis Politur, zu 


Auswahl 


— — —— — — —— — — — — ——— — 


auch nicht auf dem Schlachtfelde. Und 


ſollte er zum zweiten Male nicht heim- 


kehren, ſo würde auch ſein Schild ohne 
Fleck geblieben ſein. 

Vor Mittag hatte er Blendendorf 
erreicht'u. ſtand bald darauf mit Leni 
allein im Garten. Dort ſchob er ihr 
den Brief förmlich in die Hand. 

„Ich glaub' gewiß, daß er für Sie 
gehört,“ ſagte er haſtig. „Unterſchrie— 
ben iſt er nicht, aber vom Neuruhrer 
iſt er mir diktirt worden, knapp vor 
ſeinem Ende. Die Adreſſ' konnt' er 
mir nimmer ſagen.“ 

Etwas bleich nahm Leni den Brief, 
aber ſie wurde immer röter, während 
ſie ihn las. 

„Warum geben Sie mir das erſt 
jetzt? Warum nicht früher?“ fragte ſie, 
mit verwirrten Augen endlich aufbli— 
ckend. 

„Weil ich ein Elender bin—meil ich 
nicht gewollt hab’, daß Sie an den An= 
deren denten. Leni, fünnen Sie mir’3 
verzeihen?“ 

Ohne zu antworten, trodnete fie fich 
bie naffen Augen. Mit dem Mut der 
Verzmweiflung griff Peter nach ihrer 
Hand. 

„Leni—in ein paar Tagen geh’ ich 
tieder zur Front. Wann ich mieder 
zurüdfomm’ — menn ich überhaupt 
zurüdtomm’ — alauben © daß Sie 
bis dorthin mir’ werben verziehen ha= 
ben?“ 

Leni fagte nichts, aber ihre Hand 


wollte eine Helbentat verüben, wenn hatte jie nicht zurüdgezogen. 


r 


Die Enobs, 


Die Dffizierabgänge der englijchen 
Armee find jehr erheblid — es ilt 
überhaupt ein Wunder, daß noch eng> 
lifche Offiziere vorhanden jind. 

Sie müffen den Erfag aus ber 
Front heranſchaffen; Sandhurſt — 
wie hier Weſtpoint die Offiziersbil— 


Eine maſſive Ausſtattung von drei Stücken. 
wahl von Golden Oal, Mahagoni oder amerilaniſchem 
Sitz und Lehne vollſtändig gepolſtert 
Gehärtete ftählerne Eoil« 


34.75 


| 
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cöbel-Verkau 


Dieſe Visſtattung 
umfaßt einen William und Mary Period Tiſch mit 
48⸗zölliger Platte, polirt und ausziehbar bis zu 6 Fuß. 
Die 4 Stühle, die perfelt zu dem Tiſch paſſen, haben 


29.95 


$37.50 Dreifer. Diefer Eolo» 
nial Dreffer ift nur in Maba- 
goni zu haben; der Fuß mißt 
22 bei 44 Zoll. Der fransöfifhe 
aefchliffene Spiegel mißt 30 bei 
24 Bo 


Spestell 19.75 


offerirt au 


550.00 Empreh Dreffer. Ein 
maffiver Golonial Drejfer mit 
großem franzöfifhen Cpienel, 
der 30 bei 40 Zoll mibt. Der 
Treffer-Fub mist 23 bei 43 
Zoll. Kustahl von Golden 
Dat, Mahagoni oder zirkafli- 


fhem Walnubhols. 25.00 


Speziell au 


Aus 


835.00 Buffet, $25. Colonial-Entiwurf, 
gemadt aus echtem viertelgefägten Eichen- 
holz. Auswahl von FZumed oder Golden 
Dal. Die Platte miht 48 Zoll, 


835 Eßzimmer-Tiſch. Ge— 
macht aus ſolidem viertelge— 
ſägten Eichenholz in der Jaco— 
bean Politur. William und 
Mary Entwurf. Die 54-3öll. 
polirte Platte iſt ausziehbar 


bis zu 6 Fuß — 825 


ſpeziell zu 


von 


mus. Im Burenkrieg wurden nur 55 
Soldaten aus Reih und Glied zu 
Offizieren befördert; dieſes Mal ſind 
über zweitauſend aus dem Gliede zu 
Offizieren avanziert — — — und die 
alten Klaſſenvorurteile ſind immer 
noch unvergeſſen. 

In einer Offiziersſpeiſeanſtalt im 
Felde- kann der Kundige ſofort den 


dungsanſtalt — kann den Bedarf nicht ſcharfen Unterſchied beobachten zwi— 
mehr decken und ſo wird aus Reih und ſchen einem „Offizier und Gentleman“ 
Glied geholt, was man an Offizieren und einem „Offizier, der urſprünglich 
braucht. Gemeiner war“. 

Der erſte Napoleon, der ſelbſt aus Es herrſcht bei den Mahlzeiten voll— 
der Artilleriefchule fam, hat mit den|fommenes Schweigen, man beachtef 
Soldaten, die den Marfchallftab im fich gegenfeitig faum. Der „Gentleman 
Zornijter tragen, glänzende Erfolge | Offizier” zeigt deutlich, dak er mit 
gehabt: fein Ney, jein Bernabotte, fein | Leuten zufammen jpeift, die „Tozial 
Murat, fein Lefenbre, da3 waren alles | tief unter ihm“ ftehen. Enaland fämpft 
Marfchälle, die von der Pile auf ges|um fein Leben, aber weil der eine 
dient hatten. Und fie befaßen die Ach- | Offizier nicht aus Sandhurft tommt 
tung und Liebe ihrer Soldaten in’unp nicht der Sohn eines Barons, 
weit höherem Mafe als die adeligen | Gutöbefiterd, Paftors oder Londoner 


Herrchen aus St. Cpr. 
Das war damals zur Zeit der Sol- 


Kaufmannz ift, wird er kein Gentle- 
man und fann mit den übrigen nicht 


datesfa, zu der Zeit, die einen Solda- | zufammentommen, nicht einmal beim 


tenfaifer ala 
Europa3 anerkannte. 
anders; menn auch burch den zimei- 
jährigen Weltkrieg der Mann im Yyelde 
mehr mert ift al3 der daheim, darum 
ift der Krieger doch nicht, wie zu Na= 
poleon3 Zeiten, die herrſchende Kaſte. 

Es herrſcht nicht einmal unter den 
Kriegern ſelbſt, unter den Offizieren 
jene Einigkeit, die Vorbedingung ihrer 


NMachtſtellung wäre — es herrſcht na⸗ 


mentlich unter den engliſchen Offizie⸗ 
zen ein Klaffengeift — ein Snobis- 


mädhtigften Herrſcher Bekämpfen des gemeinſamen Feindes. 
Heute iſt das Die neuen Regimenter ſind zwar von 


etwas demokratiſcherem Geiſte erfüllt, 
der dem franzöfiſchen näherkommt, 
aber die Klaſſenunterſchiede bleiben 
ebenſo ſtreng, wie ſie im Zivilleben in 
England ſind. 
Die Offiziere aus Reih und Glied 
haben eine Hoffnung: je länger der 
Krieg anhält, deſto geringer wird die 
Zahl der Sandhurſt Offiziere werden 
der Tod iſt der Autokrat, der alles 


demoltatiſſert. 





